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| om vorfallenden/ auch cu- 


* n Angelegenheiten/ nuͤtzlich 
‚zu gebrauchen/ 


Bft einem zulaͤnglichen 
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DE ne 
Mohlgebohrnen Herrn / 
HERAN | 


Hans Btarius 


Hagedorn’ 
Ihro Königlichen Ma⸗ 


jeſtaͤt in Dennemarck und 
Norwegen / c.. 


Goch⸗ -anfehnlichen beſtall 

fen Cantzeley⸗Rath und 

KReſidenten des Niederſach⸗ 
ſiſchen Craͤyſes 





Binm hoben Parzox. 


E — ae 


| ———— 

u, 

| FERTRFHRRRHRTERETR 

Wbohlgebohrner 
J BERN, 


Woher PATRON. 











> Bill deſes ſhlechte 
| 2 9 Buch ſo gluͤcklich ge⸗ 
weſen/ damals in 
das eich zu kommen / ald mein. 
Wohlgebohrner Herr 
Reſident ſo viele Gluͤckwuͤn⸗ 
ſche zu RERO Wuͤrdigſt⸗er⸗ 
langten den | 
EI- 






RX 





Zuſchrifft. 

ſidentenCharge des Nieder⸗ 
re Lrayſes empfiengen/ 

ohättediefe unterdienſtliche Zus 
ſchrifft eine verbundenſte Gra- 
tulation Ihres unterthaͤnig⸗ 
ſten Dieners heiſſen köͤnnen. Sp 
aber kommt es zu einer Zeit her⸗ 
aus / da RCRO indiefer Fun- 
ction erwieſene und beruͤhmte 
Staats⸗Prudence mich ver⸗ 
pflichtete / nihht Denenſelben / 
ſondern dem Publico zu Er⸗ 
haltung eines mit allen vortreff⸗ 

lichen Meriten begabten Relı- 
dentens zu gratuliren. 

Doch weil mich auch hier Die 
Beſcheidenheit zuruͤcke haͤlt / um 
den Ruhm vollkommener Qua- 

as 2. 


iin | 


— —— 

litaͤten durch eine allzuunvoll⸗ 

kommene Abſchilderung nicht zu 
vermindern; und ich alſo hier⸗ 
aus gantz Feine Entſchuldigung 
gewinnen kan / warum RE⸗ 
RO Preißwuͤrdigen Mamen 
einem ſo geringen Wercke vor⸗ 

geſetzet: ſo ſchuͤtze mich mit dem/ 
was alle Autores am ſorgfaͤl⸗ 
tigſten ſuchen. Dieſes iſt: ein 
ſolches Buch eines hochver⸗ 

ſtaͤndigen WMatrons Cen- 
fur zu unterwerffen / deſſen Po- 

litelſe von der galanten Welt 

vorlaͤngſten admiriret worden / 
und Deſſen guͤtiges Nachſehen 
denen mit untergelauffenen Feh⸗ 
lern zu ſtatten kommet. 
— Wuͤſte 


ca, 


"N 
—59 nicht / daß mein 
Wohlgebohrner Herr 
Reſident alle —— 
gen von NRatur nicht wohl ver⸗ 
fragen moͤchten / fo wuͤrde DI“ 
ee Humanıte - 

De ſtreichen / wie fehr ein ie⸗ 
der DEE INGEX auffʒuwar⸗ 
ten die Ehre hat ſelbige mit mir 
rahmen muͤſſe / und was für ei⸗ 
ve Hoffnung ich auf Die⸗ 


ne ſta 
hir uden koͤnne Daßmeine 
herunter bezeigte Ergebenheit 
cein hochgeneigtes Auffnehmen er⸗ 
werben werde. Allein fo be— 
Me mich mif dem ehrerbieti⸗ 
eg * der an 
















i Sofcheif, 
hoͤchſte Fieſelben zu Fhr. 
Foͤniglichen Majeſtaͤt 
Allergnaͤdigſten Gefallen und 
hohen Interefle noch lange 





alten wolle. Womit DERO 


TEE er ii 


Kin in allen Wohlergehen er⸗ 


oben Degentvart mich unters. 
thanig empfehlend in ſchuldig⸗ 


ſter Veneration Lebenslang 
verharre / * 


: Wohlgebohrner Ferr/ 


Vamburg / den 30. J 
- Martii 1703. 
— Unterthänigft ⸗ gehorſamſter 
Knecht 


| Chriſtian Friedrich Hunold. 


Vor⸗ 
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— — — — — — —— — — — — — — — — ——— — — — 


—— 


ERNEUERT 
WMorrede. 
Gochgeneigter Weſer. 


ee güfige Auffnahme meiner 
RER heraus gegebenen fchlechten 








Schriften verbindet mic) den⸗ 
> felben zu aller Danckbarkeit / 
und follfe mich billig auch ver: 
pflichten/ meinem DVerfprechen nach / den 
andern Theilvonder verliebten und galan- 
ten Welt hiemit zu liefern/ weil ich wohl 
weiß / daß unterichiedliche Gonner / wie 
auch Frauenzimmer / darnach ein geneig- 
tes Beliebentragen. "Allein ich bitte mich 
entfchuldiget zu halten/ wenn ich mein Na- 
turel nicht zwingen fan/ immer über ver> 
liebten Materien zu liegen. Ich liche die 
Abwechſelung; und da ich fonften meifteng 
amoreufe und zur Gemuͤths⸗Ergetzlichkeit 
dienende Sachen tractiret / fo habe nun 
auch zu ernfthafften eine Zeitlang greiffen 


wollen. 
2 Us Der 





Vorrede. 


Der hochgeneigte Lefer ſiehet demnach | 


einen Theil von meiner bißherigen Arbeit 
an diefen Briefen / welche mir alle da> 
bey gehabte Mühe fattfam vergelten wer⸗ 
den/ wenn unter fo vielen nur einige ſo 
glücklich ſind Demfelben zu gefallen Doch 
weil ich ſie unter meine ernftbaffte Bes 
ſchaͤfftigungen zehle / fo wird derfelbe nicht 


mennen/alsob fie allein Die Catonifche Fa- 


eultaͤt gehoͤreten: Es ſind ja Begebenhei- 


ten / da man auch luſtig / ſchertzhafft / ga⸗ 


lant, verliebt und ſatyriſch ſchreibet; und 
alſo habe ich viele Briefe ſo einrichten muͤſ⸗ 
ſen / daß ſie in dergleichen Faͤllen zum Mu⸗ 


| 





er dienen fönnen. Ein ieder aber / der . 


ferinnen nur etwas verfiret iſt wird mit 


mir befennen/ daß Feine Briefe beſſer und 
natürlicher flieffen/alg welche dag Gemuͤth 


oder eine wahrhaffte Veranlaſſung in die 
Feder dictiret. | ar 


Sollte ich alfo fcheele Augen verdienen? . 


daß ich / die meinigen ungerechnet/in * 


Gemiſchten Briefen abſonderlich viele 


mit eingeruͤcket / die wuͤrcklich von Galan- 


een Perſonen gefchrieben/mir in die Hande 


gefallen / und nur etwas veraͤndert in er 


Schrei 


X 


Vorder 
Schreib⸗Art gekleidet worden; ch will 


mir mit einer gütigen Auslegung von des 
nen fchmeichelen/ welche die gefchickte Vers 
Faller derfelben geweſen / wenn ich fie auff⸗ 
richtig oerfichere/ Daß die Beheimniffe und 
Namen ihr. Diener fidy ganz alleine vor⸗ 
behält undeg gleichwohl allen Liebhabern 
eines netten Styli gefällia ſey eine befons 
dere Delicarefle in ihren Briefen anzutref⸗ 
fen. Zum wenigſten hoffe ich mir Feine 
Seisnt/ el mic beige Gedichten / zu ma⸗ 

chen / die einige wider ‚meine Intention.» _ 
gantz unrecht auf ſich appliciret / und die / 
vornemlich die etwas frey zu ſcheinen / 
wider mein Wiſſen in meiner Abweſenheit 
von einem Freunde mit eingeruͤcket wor⸗ 
den / deſſen Gemuͤth mehr feurig als Philo- 
ſophiſch war / und zum Wahlſpruch fuͤh⸗ 
rete: Den Reinen alles rein. Doch 
bey der andern Aufflage ſollen ſie ausge⸗ 
muftert werden. —— 


Hiernechſt verſpreche dem hochgeneig⸗ 
ten Leſer eheſtens mit zwey andern Tra- 
&aren auffzuwarten / welche alle dasjenige 
erſetzen werden / was dieſem an Anmuth 
und Scharfffinnigfeit mangelt. 


Der 


Vorrede. 


Der erſte iſt eine Uberſetzung derer neues 
ſten und galanreften Sransöflfchen Briefe / 
die aus denen beyden Theilen des Richelet, 
du Buſſy, Milleran, Voiture, Chevallier 
d’ Her, und andern mehr / genommen / und 
zugleich mit den Frantzoͤſiſchen bereits ge⸗ 
druckt werden. a | 


Der andere wird tituliret: Penstes 
Ingenieufes des Peres de !’ Eglif@ , oder 
fcharfffinnige Gedanken derer Kir⸗ 
chen Bärer/dusch den berühmten Bou- 
‚hours zuſammen getragen / und num 
in die reine Hochteutſche Sprache von 
mir gebracht/ welchen zugleich noch ei⸗ 
nige andere von gelahrten und hochver⸗ 
ftändigen Männern beygefüget find/ und 
fich bey. allen denjenigen eine vollfommes 
ne Hochachtung verfprechen/ die Liebha⸗ 
ber von lieblichen/ geiftreichen/ beredſa⸗ 
a und den nachdrücklichfien Sachen. 

nd. | | 


Zwar fan man wohl fagen / daß bey 
Uberſetzung fremder Bücher offt Das al- 
lerangenehmſte in den Gedancken der Au- 
torum verlohren gehet / Die in ihrer — 


Dorrede 


che ſchoͤn gefchrieben/gleichfam wie inkoſt⸗ 
haren Eſſencen, wovon der ſubtile Geruch 
evaporiret / wenn man fie aus einem Gefäß 
in das andere thut. Doch dieſes gefchie- 
bet meiſtens bey Denen / die ihrer eigenen 
Mutter-Sprace nicht mächtig find/ und 
andere darein vertiren wollen; Die frobe 
werden / wenn fie nur Die Worte Teutſch 
koͤnnen hinfegen/ und alfodie Bücher mehr 
mit der. Hand ale mit dem Verſtande 
ſchreiben. Wo aber der Uberſetzer Ver⸗ 
Stand und die Sefchicklichfeit hat / fich wohl 
uexpliciren/fo fehe ich nicht / warum er Die 
icblichfeit des Originals nicht treffen foll- 
te / wennfelbiges ja fd vollfommen/ als o⸗ 
ben ertvehnte.Pensees , daß man fie nicht 
überfteigen fan. | | 


Was meine Überfenung nun anbelan- 
get/ ſo habe ich dabey nichts mehr gethan/ 
als mir möglic) geweſen. Sonften wird 
der hochgeneigte Kefer Feine ungleiche Dtey: 
nung hegen / daß ich mich nicht / wie Die 
meiften Aucores in: ihren Borreden/ enf- 
ſchuldiget / ein Buch von dergleichen Mate- 
Biesu liefern, die ſchon von vielen treftlichen 
Bruten tractiret worden. Ich A ” 

ul Kcuie 


Vorrede. 


Excufe in die Briefe geſetzet; Trifftfie nun 
derſelbe darinnen nicht an / fo glaube er fir 
cherlich/ dag fie in der Vorrede unnüglicy 
fen. Ben allen diefen aber wolle fich der⸗ 
felbe erinnern / daß ein Buch dergeftaltzu 
verfertigen / daran nichts hinzuzuſetzen o⸗ 
Der zu verbeffern/ ein Werck der Vollkom⸗ 
menheit ſey / welche wir zwar münfchen/ 
aber/ohne Heucheley zur fagen/ nicht erlan« 
gen koͤnnen; und mich alfo Durch ein geline 
des Urtheil obligiren / zu allen möglichen 
Dienften ferner zu verharren 


Ders Hochgeneigeen 
Leſers 


Gefliſſenſter Diener 
Menantes. 
Kurtzer 


0 2 (0 * * RT? 
SEEBERSESTLISBLTERSLLETERT 
FERTERETETTERTERITERTETGLE 
Kurtzer und Summariſcher 


ntwurff 


* Der 
in dieſem Buch enthaltenen 
Vrief⸗RWbtheilungen. 
3 De 
Erſten Abtheilung. 
Empfehlungs⸗Briefe an Standes⸗Per⸗ 


fonen/ und Patronen / Vilit· Schreiben 
an Freunde und Frauenzimmer. 


| Der 
Anderen Abtheilung. 
Anwerbungs⸗Briefe an Patronen / feineg 
gleichen und an Srauenzimmer. | 
| “ 3 Der 
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Summarifcher Entwurff 


| Der | 
Dritten Abtheilung. 
Gratulations- Briefe an Miniftros, Patro- 
nen / feines gleichen und Sranenzimmer. 


| Der 
Bierdten Abtheilung. 
Condolenz-oder Zroft Schreiben an Mi- 


niftros, Parronen/ Freunde und Frauen⸗ 
zimmer. 


En Der 
Fuͤnfften Abtheilung. 
Bitt⸗Schreiben /und Suppliquen an höhe 
Standes Perfonen/ Patronen/ feines 
gleichen / und Srauenzimmer. 


Der ,- | 
Sechften Abtheilung. 
Danckſagungs⸗Briefe an hohe Standes; 
| ne Patronen/feineg gleichen/und 
rauenzimmer. | 


Der 
Siebenden Abtheilung. 
Einladungs⸗Schreiben an a 
Der 


des ganken Buchs, 


Perfonen/ Patronen/ feines gleichen/ 
und Srauenzimmer. | 


Der | 
Achten Abtheilung. | 
Anerbiethungs- Schreiben an Miniftros, 
Patronen / feines gleichen/ und Frauen⸗ 
zimmer, 


Der | 
Neundten Abtheilung. 
Abfchieds-Schreiben an Miniftros, Patro- 
nen/ Sreunde und Srauenzimmer. 


Der 
Zehenden Abtheilung. 
Bericht⸗Schreiben an Miniſtros, Patro- 
nen / Freunde und Frauenzimmer. 


Der | 
Eilfften Abtheilung. 
Allerhand gemiſchte / Curieufe und verlieb⸗ 
te Schreiben. | 


| Der | Ä 
Zwoͤlfften Abtheilung. 
Galante Briefe an Srouenzimmer. . 


_ Summarifcher Entwurffre. — 
— — 
Dreyjzehenden Abtheilung. 


mn und Critigv-Schreiben über 
uͤcher und an Srauenzimimere 


: De j | 
Vierzehenden Abtheilung. 
Kriegs⸗ und andere Briefe hoher Könige 

Sicher / Sürftlicher und ———— Der. 
| nem. ı £ 


E | Der a ur 
Funffzehenden Abtheilung. 
Kauffmanns⸗Briefe. 


Der Zu 
Sechszehenden Abtheilung. 
Haus⸗ und Geſchaͤfft⸗Schreiben gemei⸗ 

ner und anverwandter Perſonen. 


Der — 
Siebenzehenden Abtheilung. 
Gerichtliche Libellen / Suppliquen / For- 

mulen von Contracten / und dergleichen. 


Vorbe⸗ 


RO 
iistasgstansshäthänt 


Be rn 5 die Bade Te © 


er 
Vorbericht 


Von 


dem noͤthigſten Fundament, 
welches zu Verfertigung 


der Teutſchen Briefe 


gehoͤret. 


— N B die Eyempel in der Brief Derfap 
| a fungs-Kunft angenehmer als die vielen 
a Lehr⸗Saͤtze find’ darinnen lafleich ars 
v dere ſich ſelber widerſprechen. Ich / 
* meines Orts / halte beſtaͤndig dafuͤr / 
daß man den Appetit eines Lehr⸗Be⸗ 

gierigen durch beydes vergnuͤgen muͤſſe um durch 
den Uberfluß der Brief⸗Muſter keinen Verdruß zu 
erwecken; durch die Kuͤrtze des andern aber nichts zu 


entziehen ohne deſſen Beyhuͤlffe mancher niemals eis 
ne gefchickte Feder führen lernet. 


Dannenhero pfleget wohl am ficherften zu ſeyn / 
wenn durch vorangeſetzten noͤthigen Unterricht ſo 
verfahren wird / daß es nicht ſcheinet / als wollte man 
einen bloß durch Regeln klug machen: denn dieſe 
werden einen Ungeuͤbten wenig Vortheil bringen / 
wenn ſie nicht durch eine zulaͤngliche Anzahl wol aus⸗ 
gearbeiteter Exempel erlaͤutert Ir als woraus ein 


— 


Das 


= [) ae 
Er 


* 


u 
4448 
— 


— 





fleißfi⸗ 


2 Vorbericht. 


fleißiger und nachdencklicher Leſer die meiſte Ge⸗ 
ſchicklichkeit ziehet. | | 

Andem aberviele durch übele Gewohnheit fo fehr 
hierinnen verftoffen Daß fie fich wenig von fich felber 
beffernz und ihre Fehler in Leſung untadelhaffter 
Briefe nicht fo wol erkennen / als wenn man ihnen ſel⸗ 
bige recht vor Augenleget; auch zu dem ein ieder Ans 
fänger Dasjenigevor andern wiffen muß / was zu einer 
galanten Schreibart hauptfächlich gehoͤret: fo will 
mit moglichhter Kuͤrtze das Noͤthigſte berühren. 

1. Es wird zwar manchen nach Reliquien 
von Schul-Süchfereyen ſtincken / daß ich bier 
etwas von dem teutſchen Syntaxi und ſonder⸗ 
lich von dem Caſu erwehne: allein die viele 

ehler / welche auch eingebildete Thiere in oͤf⸗ 

entlichen Schrifften hierinnen begehen / 
werden mein Unterfangen bey einigen recht⸗ 
fertigen / die keine Ober⸗Sachſen ſind. 

Denn wer lieſet in Briefen nicht ſo wohl / als wan 
in der Converſation zum oͤfftern hoͤren muß / daß ſie 
den A. cufativum vor dem Dativo brauchen / und 
bergegen auch umgefebret fehlen? Es ift nichts ges 
meiners / als diefes: Er har mir gebeten, vor: Er hat 
mich gebeten. Ich werde nicht ermangeln/ meine 
Auffiwartung bey Sie abzuftatten vor: Sch werde 
nicht ermangeln,meine Auffwartung bey Ihnen abs 
zuftatten. Masdemoifeilc gönnen mich das Gluͤck / 
bey diefen ſchoͤnen Wetter mit Sie fpagierenzu fah⸗ 
ren / vor: Maderoifelte gönnen mir das Glück, bey 
dieſen ſchoͤnen Better mit Ihnen fpagiren zu fabs 
ren. Der Herrlaffe mir zufrieden, vor: Der Herr 
Jafie mich zu frieden, Monfieur N. wird _ 

mi 


Dorberiht. 3 


nn —— —— —— 
mich die Ehre nehmen / ſie zu beſuchen vor: Mon« 
ſieur N. wird nebſt mir die Ehre nehmen / ſie zu be⸗ 
ſuchen. Ich will mich bey ihr ſetzen / vor: ich will 
mich bey Sie ſetzen. Ich habe nicht an dir gedacht / 
vor: ich habe nicht an dich gedacht. Hiermit warte 
dieſelben mit dem verſprochenen Roman auf / in der 
angenehmen Hoffnung / daß er von Sie mit guͤtigen 
Haͤnden werde auffgenommen werden / vor: hiermit 
warte denenſelben mit dem verſprochenen Roman 
auf / in der angenehmen Hoffnung / daß er von Ih⸗ 
nen mit guͤtigen Haͤnden werde auffgenommen wer⸗ 
den. Die Sache wird mich angehen / vor: die Sa⸗ 
che wird mir angehen / und dergleichen. 

II. Ferner wird man ſo wohl in Schrifften / 
als Reden / den Fehler bemercken / daß viele 
nicht wiſſen / wie ſie die Pronomina: Er / Deſ⸗ 
fen/ Seinen / mit den: Sie / Dero / Ihnen; recht 
gebrauchen ſollen; und daß ſelbige vielfaͤltig 
untereinander gemiſchet werden; dannenhero 
erachte auch in dieſem Stuͤcke eine Erklaͤrung 
fuͤr —— / welche darinnen noch 
anſtoſſen. 

Es iſt an Hoͤſen die Manier auffgkommen / daß 
man faſt durchgehends alle Perſonen in Plurali an⸗ 
redt / als: Site pardonniren ihrem Diener; und 
nicht; Er pardonnire feinem Diener. Monfieur 
werden mir eine groffe Sefälligkeit erweiſen / wenn 
fie mich ihrer ‘Befehle würdigen / vor: Monfieur 
wird mir eine grofle Gefaͤlligkeit erweiſen / wenn Er 
mich ſeiner Beſehle wuͤrdiget. * 

m. Dieſe Bedens⸗Arten find heut zu Tage 
ſo gewoͤhnlich worden / daß es in hoͤflichen 

| 4 °  Obin 


# 


4 Vorbericht. 


Ohren etwas hart klinget / wenn man diejeni⸗ 
gen Perſonen / mit denen man nicht familiar 
umgehet / mic: Er / Deſſen / Seinen / tractiren 
will; ob ſie uns gleich im Stande nicht uͤber⸗ 
treffen. Wie vielmehr wird es da nach Bau⸗ 
xren⸗Complimenten klappen / wenn man einen 
anſehnlichen oder voͤrnehmen Mann mir: 
Er / deſſen / ſeiner anrederr Es bleibet dem⸗ 
nach dabey: Wo wir nicht vertrauet leben / 
da brauche man aus anſtaͤndiger Hoͤflichkeit: 
Sie / Dero / Ihnen / und rede eine Perſon alles 
Zeit in Pluralı an. i 
IV. Abfonderlich nehme man diefe Schuls 
digkeit bey dem Srauensimmer in Acht / und 
verfichere fich : ieböflicher gegen daffelbe die 
Auffführung oder Bedienung iff:iebeffer fan 
man fich dadurch in Das Concept einer Yes 
ſchickten Perfonfezen; da hergegen ein plům⸗ 
ei Kerl weit ſpitziger Zungen-Stiche wird 
eiden müflen/ als ihre Nehnadeln in Verfers 
tigung gewoͤhnlicher Frauenzimmers⸗Ar⸗ 
beit thun / wenn er irgends bey ihnen mit dem 
Compliment auffgezogen koͤmmt: Mademoi- 
ſelle wird nicht uͤbel deuten / daß ich ihr zu⸗ 
Be : Denn weil fie mir es neulich felber ges 
eiſſen hat / ſo habe ich itzo ſehen wollen/ was 
ſie machet. | 
Gut genug / wenn ein galantes Frauenzimmer 
ihn mit ernfthafften Lächeln annehmen, und nach 
feinen Adjeu das Maul über ihn ruͤmpffen fol, 
Doc) erhätte ein fchlimmers Urtheil vermeiden küns 
nen/ wenn efigefaget; Mademoifelle aa 


aͤbel deuten daß meine gehorfame Auffivartung bey 
ihnen ablege: Denn weil fie mir neulich die guͤti⸗ 
ge Erlaubmß datzu gegeben, fo habe mich des Gluͤ⸗ 
ckes bedienen / und fehen wollen/ ob fie auch bey any 
dern galanten Zeit⸗Vertreib fich ihres Diener ers 


V. Denn mannın mic Sie, Dero / * 
Ihnen / und alſo in Plurali anfaͤnget / ſo muß 
man auch in dem gantzen Briefe ſo fortfah⸗ 
ren / und nicht Er / Deſſen oder Seinen mit un⸗ 
termiſchen: zum Exempel: 


ZEN mein hochgeehrter Herr Licentiat ohn⸗ 
längft erwehnten / wie fie gernenoch einen Po&- 
tifchen Tractat zu denen andern von dergleichen 
Materie haben müchten: fo bin fo lange bemüht ges 
weſen / biß ‚ich einen gefunden welcher abfonderlich 
die ausungebräuchlichen Woͤrtern vielen Ellipfi- 
bus und gar zu kurtz gefaßten Periodis entſtehende 
Vers⸗Finſterniß gewaltig durchhechelt. Dannens 
hero uͤberreiche ſolchen Ihrem fcharffiinnigen Ju- 
dicio, mit gang gehorfamfter Bitte / Dero Befehle 
mir zu ertheilen/ wodurch "Ihnen auch in andern 
huldige Dienfte leiften / und die Ehre ihres hoch⸗ 
geneigten Wohlwollens verdienen moͤge 


Meines hochgeehrten Herrn Licentiaten, 
und vornehmen Patrons 


Gehorſamſter Diener. 
Ds vI 
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VI. Brauche ich aber gegen meines glei⸗ 
ben / den ich nicht abfonderlich höflich tracti⸗ 
zen will/ die Wörter: Er / Deſſen / Seinen) 
ſo muß ich auch den Brief durch alſo continui- 
ver: ; = — il 3 

ENdem aus meines hochgeehrten Herrn Schrei⸗ 
— erſehen / wie Er einige Bücher aus des Do- 
&orN. feiner angeftellten Auktion verlanget ; wenn 
ich Ihm felbige um den auffgefegen Preiß verfi chaf⸗ 
fen konnte: fo habe / Deſſen Begehren zu beobach⸗ 
“tenyalle dieſe Autores,und zwar die meiſten um einen 
geringern Werth erhandelt / als ſelbige mein hochge⸗ 
ehrter Herr hat angeſchlagen Erwarte dannenhe⸗ 
go feine Ordre, mit was für Gelegenheit ich ſelbi⸗ 
ge uͤberſchicken ſoll / und verharre indefien 
Meines hochgeehrten Herrn 
Dienſtwilliger. 


VII. Man rechnet auch dieſes nach der 
galanten Schreibart für einen nicht geringen 
Fehler / wenn man in Briefen an hohe Perſo⸗ 
nen / Patronen oder Frauenzimmer ſich durch 
Das Wort: ich / ihnen vorſetzet; ſondern man 
muß ihren Titul oder Namen allezeit den 
Rang geben; Zum Exempel / dieſes Compliment 
wiirde ſchlechte Grace verdienen: 


Ich habe Ew. Excellenz mitdiefen gehorfams 
ſten Zeilen die Reverenz zumachen meiner Schuls 
digkeit erachtet: dieſes iftaber ehrerbiethiger wenn 
ich fane: Ew. Excellenz mit diefen gehorfamften 
Zeilen die Reverenz zu machen/ habe ich meiner 


— MVorberihf. 7 
Schuldigkeit erachtet: Und alfo muß im gangen 
Briefe fo fortgefahren werden. | | | 

Zum Exempel willich einen gangen "Brief an eis 
nen Minifter herfegen / wie ihn mancher noch mit ho⸗ 
ber Einbildung Aylıfiren mochte. 
wuͤrde mich nicht erkuͤhnen Em. Wohlge⸗ 

bohrnen Fxcellenz durch dieſe unterthänige Zeis 
Indie Reverenz zu machen wenn mir ſolches Des 
to gnaͤdige Erlaubniß nicht vor meiner Abreife per- 
mietet. Wie ich nun die hohen Wohlthaten / 
damit mich Ew. Wohlgebohrne Excellenz alles 
it in Snaden angeſehen / annoch in ehrerbiethigs 
ten Andencken hege: fo ſtatte ich ihnen dafür aus 
berpflichteften Gemuͤthe nochmals gehorfamften 
Dance ab / und bitte unterdienſtlich mich Dero 
hohen Gewogenheit ferner zumürdigen. Ich vers 
hreche mir von Em. Wohlgebohrnen Excellenz 
nie genug gepriefenen Leutfeligkeit dieſes unſchaͤtz⸗ 
bare Gluͤck und ich werde Dero Grade durch allen 
fhuldigen Refpest zu erhalten fuchen. Inzwi⸗ 
ſchen werde ich mich allezeit unendlich erfreuen/ 
wenn der Höchfte Ew. Wohlgebohrne Excellenz 
als eine beruͤhmie Staats⸗Seule des Durchläuchs 
tigiten Haufes N. zu mercklicher Befürderung der 
gemeinen Wohlfarth und als einen hochvermoͤgen⸗ 
den Patron fo vieler unterthänigen Clienten in bes 
Nändigen hohen Wohlweſen erhält. Derichinges 
bührender Obfervanz febenslang verharte 
Wohlgebohrner Herr 
Ew. Wohlgebohrnen Excellenz 
| Untertpäniger und gehorſamſter 
Knecht. | 


Nun 
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run ift es weit hoͤflicher wenn ich eines Pa- 
trons‘Benennung den Worten: ich / mich / mir / 
inden gangen Briefe vorfege; und deßwegen muß 
man die Complimenten alfo einrichten daß Ew. 
Excellenz Sie / Dero / Ihnen / Ihre / und womit 
ich ihn anrede allezeit vorkommt. Sollte aber der 
Nominativus: ich / bißweilen nicht koͤnnen nachge⸗ 
ſetzet werden; nnd ich nicht zu hart wider die or⸗ 
dentliche Conftruttion fchreiben wollte: fo laß ich 
ihn garmweg; wofern ed nur die Schreib» Art nicht 
undeutlich machetzund man auch ohne denfelben vers 
ftehen Fan was man haben will, Ich willzu beffes 
rer Erläuterung den obigen ‘Brief alfo umfchmels 


ben: 
IB. ohlgebohrnen Excellenz durch diefe uns 
terthänige Zeilen Die Reverenz zu machen wuͤr⸗ 
Deich mich nicht erkuͤhnen wenn Dero gnddige Ers 
laubniß mir folches bey meiner Abreife nicht permit- 
tiret. Wie nun die hohen Wohlthaten / womit Ew. 
Wohlgebohrne Excellenz mich allezeit in Gnaden 
angeſehen / annoch in ehrerbiethigſten Andencken 
hege: ſo ſtatte aus verpflichteſtem Gemuͤth dafuͤr 
nochmals gehorſamſten Danck ab / und will zugleich 
um Dero Hohe Gewogenheit ferner unterdienſtlich 
anhalten. Ew. Wohlgebohrnen Excellenznie ges 
nug gepriefene Leutſeligkeit verfpricht mir dieſes uns 
ſchaͤtzbare Gluͤck / und Derounterthäniger Knecht ift 
erboͤthig / Durch allen ſchuldigen Reſpect ſolche Gna⸗ 
dezuerbalten. Der Hoͤchſte wolle nur Ew. Wohl⸗ 
gebohrnen Excelienz, als eine berühmte Staates 
Seule des Durchlauchtiaften Haufes N: zumerch 
licher Befürderung der gemeinen Wohlſarth / - 
* als 
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als einen hochvermoͤgenden Patron vieler unterthaͤ⸗ 

nigen Chienten in beſtaͤndigen hohen Wohlweſen 

erhalten: fo wird fich in gebuͤhrender Oſervanz am 

meiſten Darüber zu erfreuen Urſach haben. 
Wohlgebohrner &c. 


v1. Don dem Teutfchen Periodo, oder 
Dem Vortrag einer Rede / die einen vollkom⸗ 
menen Verſtand hat / wird auch was nöchig 
ſeyn / zu erinnern / weil man Dabey das Fun- 
dament der Punctation mehrentheils begreif? 

fen kan. 
IX. Wenn ein Periodus nur in einem 
Haupt⸗Membro beſtehet / wird er Einfach 
genennet / und bat zu feiner Diſtinction oder 

nterſcheidung nichts / als Commata: Z. E. 
Dieſelben werden meiner Kuͤhnheit guͤtigſt 
nachſehen / daß ihnen durch dieſe unterdienſtli⸗ 
che Zeilen die Reverenzmache. 


Oder: 

Dieſelben werden dero bekannten Hoͤflich⸗ 
keit nach pardonniren / daß ich / als ein Fremder / 
meine ſchrifftliche Auffwartung bey ihnen able⸗ 
ge / ehe ich noch perſoͤnlich die Ehre gehabt / ih⸗ 

nen meine Ergebenheit zu conteſtiren. | 
Oder: 

Ew. Hochedl. Herrlichk. wuͤrdigſte Rwploye, 
welche ſie von einem hochedlen und hochweiſen 
Rath / wie auch) der geſammten hochloͤblichen 
Buͤrgerſchafft in Anſehung ihrer trefflichen 
Meriten gegen dieſe Stadt erhalten / hat N 

Ä x 
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wohl allen wohlgeſinnten / als auch dero erge⸗ 
benſten Diener abſonderlich eine ungemeine 
Freude verurſachet. | 
X. Der Periodus ift doppelt/ wenn er in 
. einen Vorſatz und Nachſatz gerheiler wırd: 
Dahero hat er nebſt denen Commatibus ınder 
Mitten ein Colon. 
Sum Exempel: 

Wiewol ich mir mit der angenehmen Hof⸗ 
nung geſchmeichelt / mein Hochwerther Freund 
wuͤrde mir auf die Heil. Feyertage die Ehre ſei⸗ 
nes Zuſpruchs goͤnnen: So muß doch mit ei⸗ 
nem kleinen Mißvergnuͤgen vernehmen / daß er 

ſeine Reſolution geaͤndert. 
Oder: 

Wie ich bißhero nichts mehr gewuͤnſchet / als 
denenſelben gefaͤllige Dienſte zu leiſten: Alſo 
ergreiffe von gantzen Hertzen dieſe Gelegenheit / 
durch welche mein verpflichtetes Gemuͤthe für 
die von ihnen genoſſene Guͤtigkeit an Tag le⸗ 
gen kan. 








Oder: 

Wofern Mademoifelle noch auf den mir 
hoͤchſtbeliebten Entſchluß beharren meinem 
Garten eine ſchaͤtzbare Vıfitezu fehencken : fo 
bitse / mir anigo das Gluͤck zu goͤnnen / eine fü 
annehmtiche Perfon hinauszuführen, - 

Ob zwar Dero Beſfehle zu vollziehen ich 
allezeit für meine Schuldigkeit ſchaͤtze: ſo wer⸗ 
den fie doch nicht unguͤtig nehmen wenn ichin 

ſolchen Sachen ungehorfam bins die zu = 
| lei⸗ 
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kleinerung der Eſtim gegen ein ſo charmantes 


Frauenzimmer gereichen. 

Indem Ew. Wohlgebohrne Excellenz 
vortreffliche Staate-Prudence , welche in vie⸗ 
fen loͤblichſten Verrichtungen zu adwirtiren / 
von Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. dermaſſen gnaͤ⸗ 
digſt angeſehen worden / daß ſie ihnen nun eine 
ſo hohe und wuͤrdigſte Employe erworben: 
fo hat ein unterthäniger Knecht nicht der letzto 
feyn wollen / fovieler getreuen Patrioten Freu⸗ 
den⸗Bezeugungen / damit Ew. Wohlgebohrne 
Excellenz veneriret werden / eine demuͤthige 
Gratulation in tieffer Submiſſion beyzule⸗ 
gen. 
Indem Madame mich ſo lange mit ihrer 
angenehmen Zuſchrifft nicht beehret / und da⸗ 
durch Das Gedaͤchtniß der von ihnen enthaltes 
nen Careflen verneuret: als habemich bey ih⸗ 
nen erkundigen wollensob irgends deroLiebſter / 
der Ballmeiſter / fo ein verdrießlicher Auffieher 
iſt daß fie zudiefen Liebes⸗Geſchaͤffte nicht ſi⸗ 
cher gelangen funnen. ! 

Nun will ich zwar zu meiner Beruhigung. 
glauben / daß die Schuld des unterlaflenen 
Schreibens mehr einer Hindernis als der 
Vergeſſenheit unfer vorigen Vertraulichkeit 
beyzumeſſen: Allein dero unzehlige Annehms 
lichkeiten / und der galanteſten Perſonen ihre 
Sehnſucht darnach / wollen mich faſt eines an⸗ 
dern verſichern. u 
| Je mehr Complaifence gegen verpflichtes 

te Verehrer ihrer Schönheit begleitet: Je 

| groͤſſer 


\ 


un Vorbericht. | 
7 — die Furcht in mir / es fonne unter den⸗ 
fe 


en vielleicht einerzu meinen Schaden. glücke 


lich geworden feyn. en 

Wbeollen nun Madame mich diefes unruhigen 

Zweiffels befreyen ; fo fehencken fie mir mit ehe⸗ 

ſten die hohe Gewogenheit / einige Zeilen von 
- ihren ſchoͤnen Händen zu Eüffen. | 


XI. Dergeſtalt hat der doppelte Periodus 
ausgeſehen / welcher mit einem Colon in der 
Mitten gezeichnet wird: Nun wollen wir 
auch zu den vielfachen fcbreiten/ welcher ein 
Semicolon bey fich führer / ehe das Colon die 
Connexion des Periodı mashbet. . 


zum Eyempel: 
Indem mir nichts liebers / als die hoͤchſt⸗ 


erfreuliche Zeitung von ihrer erhaltenen Char⸗ 
| x feyn Tonnen; und ich als ein verbundener | 


iener von Ihnen / an. aller der Wohlfarth 
mit Theil nehme die einem ſo hochgefchägten 


Freunde begegnet: So erlauben Monfieur, 
daß nebft fehuldiger Gratulation zu det durch | 


ihrer Qualitäten längft verdiente Employe, ich 
mir au telber Gluͤck wuͤnſche. 
Indem mein hochgeſchaͤtzter Patron mir 


nicht allein bißhero die trefflichſten Kenn⸗Zei⸗ 
chen von ihrer angebohrnen Huwanitaͤt ge⸗ 


ſchencket; ſondern auch bey Ihr. Hochwohl⸗ 


gebohrnen Excellenz den Herrn Geheimten 


Rath N. durch vermoͤgenden Vorſpruch mei⸗ 


ne Fortun dergeſtalt befoͤrdert daß ich nun in 
des Hochgedachten Deren Beheimten Raths 
N. Dienfte 
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N. Dienfte gefommen: So bin Durch dero 
5° bocgurihmende Güte fo unendlich verpflich, 
—— worden / daß ich niemals meine ſchuldigſte 
WERL” 8 


ccckbarkeit werde gnugſam dafür abfianen 
Ar“ EU nen. | | 


=.  Mechfel ‚ durch keinen von mir begangenen 
ehler / oder der geringften Untreue befchunen 
n 


— Nachſatz 

So will mich dennoch über dero unrecht 
maͤßiges Verfahren nicht befehtveren/ wenn 

wir erlaubet iſt / ins kuͤnfftige in ihrem geneigte⸗ 

fen Andencken als ein ergebenſter Freund zu 

ſtehen. 

* —J— Vorſatʒz | 

2. Indem in fo langer Zeit Feine erwuͤnſchte 
Gelegenheit finden koͤnnen / ihnen meine gehor⸗ 

njte Dienſte für die vielfältig genoſſene 

Weohlthaten zu erweiſen; ohngeacht / daß 

ieh mich) aͤuſſerſt darum bemuͤhet / und ich 

gleichwohl nicht gerne den Titul eines uner⸗ 

kenntlichen Dieners behalten wollte, 

—— nnNachſatzʒ 

Als erſuche meinen hochgeehrten Heren ins 
ſtaͤndig / mir deſſen Befehle zu ertheilen / das 
* C durch 
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durch ich zu Abtragung meiner Schuld gelan⸗ gelan⸗ 
gen moͤchte; und uͤberſende zugleich ein neu 
heraus getommenes Buch / welches ſich die Eh⸗ 
re ausbittet / einen Platz in ihrer koſtbaren Bibli- 

othec zu gewinnen. 


XII. Werden eines andern feine Worte an⸗ 
gefuͤhret: ſo bediene ich mich fuͤr ſolchen ei⸗ 
Nnes Colons: als: 

Die klugen Hollaͤnder fuͤhreten einsmals we⸗ 
gen eines botentaten politiſcher Otferirung Des 
Friedens / diefe Norte: Der Krieg iſt ſicherer / 
als ein zweiffelhaffter Friede. 

Der unſterbliche Herr von Lohenſtein ſagte 
ſehr merckwuͤrdig: Der Adel iſt eine Nulle; 
wenn die Zieffer der Tugend dabey ſtehet / gilt 
ſie viel / wenn fie allein ſtehet / nichts. 

Du von dem Pyrenaͤiſchen Frieden hochberuͤhm⸗ 
te Staats⸗ Miniſter in Spanien / Louis de Haro, 
ruͤhmte fih: Er haͤtte niemals iemanden was Boͤſes 
gethan. Allein ein ander antwortet ihm ae ; 
Auch niemanden nichts Gutes. kcal 


ZU. Wenn etwas in den Periodum ganz 
unverhofftein efcboben wird/das ebennicht 
dazu gehoͤret / Bun ſtatt daß ſon⸗ 
ſten * Parenthefis als: C) gemacht wird / 

vor und nach ſolchen Worten ein Colon. 
Indem die Converſation galanıen Frau⸗ 
enzimmers viel zu einer klugen Conduite: oe h⸗ 
traͤget: Denn dieſes bat Monfieur N:;De 
bih hero die Ehre gehabt, mit Mademoif ifelle: 
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umzugehen / lebenslang zu rühmen: So würs 
ß — zu ihren verpflichteſten Diener 
machen, wenn fie mie das laͤngſt gewuͤnſchte 
ven Slück gönneten / ihnen zuweilen auffzuwarten / 
und von dero Qualitäten gleichen Vortheil zu 

x de 
— caumuchigchdeß 
sS viu einer Spatzier⸗Fahrt antreibet: denn 
— beſorgen vielleicht / es moͤchte nicht lange 
daure 1; So haben Mademoifelle die Gut⸗ 
JE fie ihren Diener, und goͤnnen ihm das 
RR in Ber indero beliebteften Compagnie 
an einer — Garten⸗Luſt gleichfalls 


A Ri "hei hmen darff. 
J—— * 

rn Mean auffeichtig zu fagen / ſo ge⸗ 
dergleichen Reden oder Complimenten 
nicht/ da ——— in Parentheli, oder welches 
vieli tu iſchen jivey buncta, wie itzt berührter 


* ec ‚klingt e8/ wenn man folche Com gar 


ten in ein en vielfachen Periodum bringet/ 
oohlfiieffender Feder alfo ausarbeitet: 
Ei m er die Converfation galanten Frauen» 
hers viel zu einer artigen Conduite bey⸗ 
und dieſes Monfieur N. aus bißheris 
e / mit, Mademoifellen ‚umzugehen le⸗ 
far 19 zu ruͤhmen hat : fo wuͤrden ſie mich zu 
pflichteften Diener machen / wenn ich 
—— — hätte. / ihnen zuweilen 
von NRERO Qualitäten gleichen 


C 2 Dis 
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| Dasandere. 

Weil das Netter heut fo anmuthig iſt / daß 
es durch ſeine heitere Blicke viele zu einer Spa⸗ 
tzir⸗Fahrt reitzet; und man nicht wiſſen kan/ 
wie lange dieſe liebliche Zeit dauren wird: fo 
haben Mademoifelle die Guͤte für ihren Dies 
ner / und gunnen ihm das laͤngſt⸗gewuͤnſchte 
Gluͤck / daß erin dero befiebteften Gegenwart 
an einer angenehmen Garten»Luft gleichfalls 
mit Theilnehmen darff. | 


XIV. Wenn allerhand Urſachen / die die 
Continuation eines Periodi betreffen/ nach 
einander geſetzt werden / ſo bedienermanfich 
zu deren Unterſcheidung eines Colons. 

| Nunmehro will ich meinGluͤck vollkommen 
ſchaͤtzen / da ich von einem Frauenzimmer gelie⸗ 
bet werde / die ſich den Ruhm der ſchoͤnſten Per⸗ 
ſon durch ihre unvergleichliche Geſtalt in dieſer 
Stadt erworben / die nebſt unzehlichen Ans 
nehmlichkeiten fo viel Qualitäten beſitzet daß 
fie auch, der Neid felber admiriren muß: ja die 
noch darzu ein fo ſchoͤnes Vermoͤgen hats daß 
ich, lebenslang ‚bey einem fo galanten Kinde 
mehr in vergnügten Careſſen / als in.anderen 
unangenehmen Eheſtands⸗Sorgen / finnreich 

feyn an. Ä 
XV. Wasdas Fundament eines Brie⸗ 
fes anbetrifft / felbiges beſtehet in einem ges 
wiſſen Vortrag / Darnach ich dem andern zu⸗ 
verftehen gebe/ warum ich an ihn geſchrie⸗ 
ben; gefest: es hat mir ein Patron viel Wohl⸗ 
thaten 





16 | Vorbericht. 


DVorberiht. ı7 


thaten thaten erwiefen / /Pbeii beißt dei der Vortrag / oder 

das Antecedens: | 
Indem mein vornehmer Patron mich ' 

‚ vieler Güte gewuͤrdiget: | 

Confequens: So erfordert meine Schuldigkeit / Ih⸗ 

nen gehorſamſten Danck dafuͤr zu ſa⸗ 


+ 


Dortrag oder Antecedens 
in Bittſchreiben: 
Beil die Secretariat- Stelle bey ghro 
Hochfl. Durchl. zu N. ledig worden: 


Conſequens: 
So bitte meinen hochgeſchaͤtzten — 
er mirdarzu hochgeneigt 
befoͤrderlich zu feyn. 
Anecedens : Indem ich die traurige Zeilen verneh⸗ 
me / daß deſſen Herr Vater an einer ges 
faͤhrlichen Kranckheit darnieder lieget: 
Confequens : So condohne von Hertzen darzu/ und 
wuͤnſche mit eheſten gluͤckliche Seiler 
rung. 


Antecedens: 
Ihr Hochfl. Durchl. der Hertog hon di 
ſind heute nach Schwalbach hier⸗ 
durch paſſret: 
— Dannenhero habe folches meinem wer⸗ 
theften Freunde berichten wollen. 


XVI. Diefes Antecedens und Confequens 
beirffen aber mehr —— der Urſa⸗ 
H & 3 chen / 
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xben/ warum maneben einen Patron erfischet) 
uns zu den erledigten Dienft zu verbelffen: 
Denn das ft nicht genug / daß ich ihn darum 
bitte: fondernich muß geſchickte Bewegungs⸗ 
Gründe vorbringen/die mich veranlsffen/ ihn 
um eine ſo groſſe Faveur anzufprechen. 


XVII. Wenn ich nun einen Patron erſuche / 
mir zu einer Charge zu verhelffen / ſo heiſſet 
das Antecedens: ie | 
Indem durch des Herrn Secretarii N. 

Abfterben eine Charge anden N. Ho⸗ 
fe ledig worden; | 

















| Die Connexion Hder die Urfach / worauf 
ich meine Bitte gründe) folget alfo: 
Fr Und mein vornehmer Patron mir zum 
il dfftern die guͤtigſte Verſicherung ges 
geben bey vorfallender Gelegenheit 
durch Dero vermoͤgenden Recom- 
mendation meine Wohlfarth zu bes 
fördern: 


Der andere Theil des Vortrags / oder Das 
Confequens. heiffet alsdann: 

So nehme itzo / aus unterdienftlicher Zus 

verficht zu Derohochgeneigten Erbies 

ten are um die Hochfchäß- 

bare Wohlthat Ihres Vorſpruchs 

p dieſer Function gehorſamſt zu 

itten. 


Wenn 


— 
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Denn ich einen condliren will/ heiſſet 


das Antecedens: 

Indem ich die traurige Zeitung vernehme / 
daß Dero Herr Vater durch einen ploͤtz⸗ 
lichen Tod ihnen entzogen worden; 

Connexis : 

Und mir eines fo hochwerthen Freundes 
Betruͤbniß ſo nahe gehet / als ob es mich 
ſelber betroffen: | 

Conſeq UENS: | | 

So habe mein Nerkliches Mitleiden daruͤ⸗ 
ber durch eine ſchuldige Condolenz bee 
zeigen muffen. | 

Antecedens: 

Indem diefelben durch das fefgeitige Abs 
ſterben einer volllommenen Jungfer 
— ſchmertzlich ſind geruͤhret wor⸗ 

en; | 
’ Connexio : 

Undein — der die Ebre gehabt / ihre 
Qualitaͤten zu kennen / ſein enge 
Beyleyd Deßiwegencontefiret, | 

‚Confequens : 

So habe, als ein verpflichtefter Diener 
meine Schuldigkeit gleichfalls in einer 
wehmuͤthigen Condolenz wollen abs 
Ratten. 


Gratulatiotis-Schreißen. 


Antecedens : 


Indem Se, Hochfl. Durchl. von N. Ew. 
Excellenzi in gnaͤdigſter Conſideration 
64 Dero 
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Deio vortreffliche Meriten in das hoch 
lobt. Hof⸗Raths⸗Collegium auffgenoms 
men; 








| Connexto 

Und Ew. Excellenz son allen getreuen Clien- 

ten wegen Dero ihnen eriheilten hochver⸗ 

moͤgenden Patrocinn mit einer fehuldigften 
Gratulation veneritet werden; 


"Confequens > | 
So hat ein verpflichtefter Diener feine Ob- 
fervanz gleichfalls bezeigen nnd fo vielen 
Freuden Bezengungen über Ew. Excel- 
lenz würdigft erhaltene Emplcye einen 
geherfamften Gluͤckwunſch beytragen wols 
en. 


XVIII. So viel gehoͤret zu dem erften 
Fundament, welches zu Verfertigung eines 
Driefes gelten wird. Hernach ſehe ich auf‘ 
den fernern Zierrsth einer geſchickten Seder/ 
welcher in artigen Beywoͤrtern / galanten 
Phrafibus und klügen Schmeicheleyen oder 


. 


Infinuationibus beruhet. 


: . XIX. Wie nunfelbige durch den gantzen 
Brief wohl muͤſſen obfervirer werden: ſo if 
zuweilen abfonderlich noͤthig / daß ich für 
Dem Vortratg oder Antecedens eine geſchick⸗ 
te Infinuation machbe/ dadurch ich entweder 
uni Vergebung bitte/ daß ich mich erkuͤh⸗ 
net / meinen Pacron in feinen wichtigen a | 

rich⸗ 
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richtungen durch b diefe febrifftliche iche Auffivars 
zung 33 incommodiren: oder ich entſchuldi⸗ 
ge mid) gleichjam durch deſſen überall bes 
kannten Humanıtär/ welche in mir das ehrer⸗ 
biethige Vertrauen erwecket / erwerde meine 
ae iiche Reverenz, Bitte / oder nachdem 
der Vortrag iſt / nicht unguͤtig nehmen. 


XX. Wenn ich meine Recommendation an 
einem vornehmen Miniſter will machen / der 
meinem Bruder oder nahen Anverwandten 
gewogen iſt / beſtehet der Brief in folgen 
den s. Stuͤcken. 


Infinuation oder Initial- Compliment. 

W. Wohlgebohrne Excellenz geruhen meiner 

Kuͤhnheit gnaͤdig zu pardonniren / daß hier—⸗ 
durch meine unterthaͤnige Auffwartung ſchrifftlich 
abſtatte / ehe Ihnen perſoͤnlich! die Reoerent zu ma⸗ 
chen / die Guade gehabt. 


Antecedens: 

Denn indem Ew. Wohlgebohrne Excellenz 
meinen Bruder fo gluͤckſelig gemacht von Dero 
— Hüte die trefflichſten Kenn⸗Zeichen zu genieſ⸗ 

en; 


Connexio : 

Und dieſes das ehrerbiethigſte Verlangen in 
mir angefeuret / durch unterthaͤnigen Gehorſe am Ew. 
Wohlgebohrnen Excellenz hochvermoͤgenden Pa. 
trocinu gewuͤrdiget zu werden: 


Cs 7 Con 
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" Gonfequens: 

Alſe ergehet an Ew. Wohlgebohrne Excellenz 
mein unterthaͤniges Bitten / aus Dero angebohrnen 
hoͤchſtruͤhmlichen Humanitaͤt / mich für einen erge⸗ 
benſten Clienten anzunehmen, und durch Dero 
gnaͤdiges Wohlwollen mein Gluͤck vollkommen zu 
machen. 








Final-Compliment. 

So hohe Wohlthat werde durch allen unters 
thänigen Refpect und gebührender Sabmiflion Le⸗ 
benslang veneriren: der ich in fehuldigfter Obfer- 
vanz verharre/ 


Wohlgebohrner Herr/ 
——— Excellenz. 


— zotaner 
necht. 


xxi. Ein Danckſagungs⸗ + Schreiber 
koͤnnte eben fo eingerichtet werden. 
Inioal-Gompliment. 

SU. Excellenz geruhen Dero hochberühmten 

Güte zuzuſchreiben / wofern Durch diefe fehriffts 
de Reverentz Dero hohe Amts⸗Affairen unterbre⸗ 

e. 
Antecedens: 

Denn da Ew. Excellenz durch die koͤſtliche Ad- 
dreſſe an den Herrn Ober⸗Amtmann mein Glück 
fo vollkommen aemacht/ daß hochermeldter Pa- 
tron in n Anſehen der billigen Efim, die er von 


Ders 
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Dero vortrefflichen Meriten machet / mir v die ders 


langte Function für andern hochgeneigt gegönr 
net; 


Connexio: 

Ich aber bey dem Erkaͤnntniß meines 3 Umvers 
moͤgens / diefe hohe Wohlthat wuͤrcklich zu vergel⸗ 
ten / gleichwohl fuͤr die groͤſte Undanckbarkeit hielte / 
Ew. Excellenz nicht zum wenigſten —— 
denſtes Gemuͤthe darzu legen: | 

Confequens: 

So habe Ew. Exceilenz für die preißwuͤr⸗ 
digfte Vorſorge meiner Wohlfarth verpflichteften 
Danck fagen wollen: der troͤſtlichen Hoffnung le⸗ 


bend / Dieſelben werden aus gewoͤhnlicher Leut⸗ 


ſeligkeit mit dem ergebenſten Willen eines gehor⸗ 
ſamen Dieners zu frieden ſeyn / da ſelbiger Fein ans 


deres Kenn⸗Zeichen eines danckbaren Hertzen reis 


chen kan. 


Final Compliment. 
Der Allerhoͤchſte wolle inzwiſchen an meiner 
Statt alles mit tauſendſachen Wohlergehen / und 


fernerem Flor Dero vornehmen Hauſes erſetzen: 


deſſen Protection Ew. E.xcellenz ich überlaffe/ und 
nebſt unterdienftlicher Recommendation in gezies 
mender Obfervanz verharre Ä : 


Ew. Excellenz 


Schuldig⸗ gehorſamer 
Diener. = m 


| 
| 
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| XXI. Wer fich erſt in diefer Übung et⸗ 
was feſt geſetzt / dem wird es leicht fallen / 
| vn Briefe von anderer Gattung zu imitir 


za, Ein vihz· Schreiben wird insge⸗ 
mein alſo eingetheilet. 


| Initia-Compliment. 
J Dakıoh wollen vergeben / daß ich an fie 


— e. 
Antecedens: | 
i Denn weil ſie mir iederzeit viel Guͤte erwei⸗ 
N; 
P Confequens: 
So babe hierdnurch meine Danckbarkeit bes 
zeigen; und ihrer ferneren —— mich em⸗ 
pfehlen wollen. * | 
| Infinuation: 
Ich verſpreche mir felbige von ihrer Huma- 
nitaͤt und obligire-mich / dieſes Gluͤck durch ges 
bhhrenden Gehorſam zu erhalten. 
| ' Votum: 

Anbey lebe der Hoffnung / mein Patron wer⸗ 
den ſich in guter Geſundheit befinden, und wünfgje 
dahero Deffen Continuation. 

Final-Compliment. 
Immittelſt will Dero Affection nochmals 
ausbitten / wofür in geziemender Obfervanz vers 


ba. | 
Meines Patrone &c. | 
Ä | Wer 
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Wer bier geſchickte Bey⸗Woͤrter und 
nette Redens⸗Arten anwendet / dem wird der 
gantze Brief wohl ausgearbeit in die Haͤna 
de fallen: Zum Exempel: | 


MEin Vornehmer Patron wollen Hochge⸗ 
neigt vergeben / daß ich die Kuͤhnheit begehe / 
denenſelben mit dieſen geringen Zeilen gehorſamſt 
auffzuwarten. | 

Denn indem mic) der groffen Gütigkeit noch 
täglich entſinne die in meines vornehmen Pa- 
u hochgeehrten Haufe zu genieflen glücklich ger 
wefen: | 

So erkenne mich verbunden / durch dieſe Zeilen 
meine fehnldige Dancfbarkeit abzuftatten/ und in 
Dero hochgeneigten Affection mich ferner zu re=. \ 
commenditen. | — 

Meines vornehmen Patrons preißwuͤrdige Hu-: 
manität verfpricht mir das höchft-verlangte Gluͤck / 
in Dero ſchaͤtzbareſten Wohlwollen eines beftändis 
gen Plages gewuͤrdiget zu werden: und Dero ge 
borfamfter Diener ift erboͤthig / folchen Durch gezie⸗ 
menden Refpect und müglichfte Dienftfertigfeit zu 
maintenirten. 


Anbey lebe der erfreulichen Heffnung / mein 
vornehmer Patron werden fich nebft Dero hochges 
ehrter Familie in fo beliebter Profperitär annoch bes 
finden, als diefelben bey meiner Abveife gelaſſen / und 
wuͤnſche dahero deffen beliebte Continuation von 


Hersen. | | 
Womit Ders Gewogenheit nochmals uns 
| | | | ter⸗ 
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terdienftfich aus bitteyund in gebührender Obfervanz 
iebenslang dafür verharre 


Meines hochgeehrten Seren 
und vornehmen Patruns 


Verpflichtefter Diener. 


XXIV. Gleichwohl werden fie/ wie aus 
den Exempeln zu erſehen / auf vielerley Art vers 
aͤndert: und ein Liebhaber eines geſchickten 
Styli wird den groͤſten Nutzen aus den Brief⸗ 
Muſtern ziehen / wenn er ſelbige fleißig lieſet / 
ohne daß man ihm mit allzuviel Regeln uͤber⸗ 
haͤuffet. 


XXV. Weil in dem Schluſſe wieder ein 
Compliment muß angebracht werden: ſo be⸗ 
ſtehet es meiſten darinnen: daß man ſich in 
Des Patrons Gewogenheit nochmals recom- 
mendiret: man verſpricht / deſſen Patrocini- 
um mit ſchuldigſter Obſervanz zu ehren: Die 
hohe Güte lebenslang mir danckbarſten 
Hertzen zu veneriren:manböltum er e⸗ 
fehle an / welche wir mit allen Gehorſam voll⸗ 
ziehen wollen / oder durch deren Vollziehung 
man ſich deſſen Affection koͤnne würdig ma⸗ 
chen. 


XXVI. Wer geſchickt ſchreiben will / der 
meide die allzu lange Periodos, und faſſe ſei⸗ 
ne Complimenten bergenen mit anftändiger 
— Zum Exempel: dieſes klinget ſehr 
ubelꝛ 

| Ew. 
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Ew. Excellenz, als die jederzeit mein vor⸗ 
nehmer Patron geweſen / und die ich auch noch 
dafuͤr halte wollen Dero trefflichen Humani- 
töt 7 welche viele zu genieſſen das Glück haben / 
hochgeneigt benmeflen,daß ich Die Kuͤhnheit / die 
foniten ftraffbar waͤre / durch Diefe geringe Zeis 
fen begehe / Ihnen / als die allezeit mit hohen 
Staats » Attaıren beladen/ die Reverenz zu 


machen. 


in Patron därffte meynen / der Kerl hiel⸗ 
te ſich fuͤr ſo ſcharffſinnig in ſeinen Schrei⸗ 
ben / daß man ihn nicht wohl verſtehen koͤnn⸗ 
te / wenn er den Commentarium uͤber ſeine 
Phantaſien ausgelaſſen. | 


XXVM. Wer viel in Parenthefi in feinen 
Schreiben feet / mag verftändige Ohren / 
wenn er felbften keine hat / zu Rathe ziehen / 
und ſich ſagen laſſen / wie es klappet. 


XXVIII. Wer aber mit eitel Tavtologien 
und einerley bedeutenden Woͤrtern auffgezo⸗ 
gen kommet / wird ſich ſo wenig den Beyfall 
erwerben/ als wenn einer in Sommer drey 
oder vier Oberkleider traͤget / und Dadurch den 
Leuten zeigen will / daß er einen ſchoͤnen Vor⸗ 
rath von Lieberey oder Narren⸗Decken habe. 
Zum Exempel: 

Monßeur haben Durch dieſe wenige / gerin⸗ 
ge und ſchlechte Zeilen gantz gehorſamſt und 
inftandigft bitten und erſuchen wollen / mir 
die fondere Guͤte und ſchaͤtz bare Afte ction zu 

er⸗ 
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ſen werden. 


XXIX. Wenn ein Periodus zu lang werden 
will / ſo mache man ihrer zwey daraus: ab⸗ 
ſonderlich ſetze man zum Schluſſe deſſelben 
das Verbum, und zwar zur Annehmlichkeit 
ein dreyſylbiges. 


XXX. Was die Beywoͤrter anbetrifft / ſel⸗ 
bige muͤſſen wohl ausgeſuchet werden / damit 
fie ſich zur Sache ſchicken; denn da heiffetes: 
Mein Hoher / Vornehmer / Groſſer Patron: Des 
ro überall beruͤhmte Humanität / Dero Preiß⸗ 

wuͤrdige Leutſeligkeit / Dero bekannte Guͤtig⸗ 
keit: Dero Hochvermögendes Patrocinium, 
Ders Hochgeneigte Affection, Dero Hoch⸗ 
ſchaͤtzbares Wohſwollen: Das hohe Gluͤck / 
die beſondere Ehre / das vollkommene Ver⸗ 
gnuͤgen / die ungemeine Zufriedenheit: mit vers 
bundenften Hertzen / mit verpflichteſter Danck⸗ 
barkeit / mit groͤſter Veneration, mit geziemen⸗ 
den Reſpect, in gebührender Submulkon . mit 

ſchul⸗ 


* .— 5 8 
HılP. | % 
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ldigſter Obſervanz: gehorſamſt / unter⸗ 
dienſtlich / demuͤthig: hochbeliebet / ange⸗ 
nehm / gefaͤllig: und was dergleichen E pitheta 
cht ſeynd / die man nach eines ieden Condition und 
Character angewendet. — 


XXXI. Allzuviel Frantzoͤſiſche oder ande⸗ 
re fremde Woͤrter mie unter das Teutſche zu 
wiſchen / koͤmmt gezwungen und prablerifch 
heraus: Alleimdasjenige/ was bey ung na- 
tüuralifitee iſt / und ſo 3u ſagen das Buͤrger⸗ 
Neiht erlanget hat / kan gar wohl und * 
lich Bey Hofe angewendet werden: denn 
ütnemlich iſt hierinnen zu beobachten/ am 
wen man fchreiber/ und ob felbiges auch. 
Mönrchunfere Meynung recht errarhen kan / 

—* das fuͤrnehmſte Stuͤck eines Brie⸗ 
es} * 
xILWer hochtrabende Allegorien und 
eriiche Redens / Arten in Briefen brauchet / 
vd Das Urtheil erwerben: Er ſey mit dem 
ohbexedren Wiedewigz in eine Schul ges 

ugen. Der hingegen mit allzugemeinen 
MWeinfälcigen Phrafibus auffgezoge n kommn / 

e verdienet gar kein Judicium. 

RRKIM. Wan huͤte ſich eine Redens⸗Art 
Meinem Briefe zweymal zu gebrauchen: 
Vennich demnach gefeget: ch wosrceimie Ders 
langen auf das Glück ihres angenehmen Zus 
ſpruchs und ich babe es noch einmal noͤ⸗ 
thig zu ſagen: (9 iſt ihm ja — alſo zu helf⸗ 


* fen: 
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fen: Ich verfehe mich der Ehre ihrer belieb⸗ 
ten Viſite mit ebeften. Habe icheinmal: er⸗ 
freuen: ſo heißt es zum andernmal: vergnügen: 
Sie goͤnnen mir die Affeftion: zum andernmal: 
Sie haben die Gutheit fuͤr ihren Diener. Siewuͤr⸗ 
digen mich ihrer Befehle: zum andern mal: Sie 
ſchencken mir die Ehre / oder Golegenheit / Ihnen an⸗ 
genehme Dienſt zu leiſten: und der gleichen. 


KXXIV. Endlich müffen die Titul wohl 
beobachtet werden; und wie ich felbige ein⸗ 


richten ll / Idßt fich aus dem Charakter der 


Perſon / an die ich ſchreibe / leicht urtheilen: 
zweiffle ich aber daran / ſo muß ich mich deß⸗ 
‚weisen genau erkundigen; weil Darinnen zu⸗ 


fehlen) fonderlich wenn er niche hoch genug. 


iſt / offe die ganze Gewogenheit eines Parrons 
heiſſet verſchertzen. 


XXXV. Zuletzt will verſichern / daß Das Les 

ſen wohlsftilitirter Brieffe und galanter Bücher 
nebſt der natürlichen Neiaung hierzu das 
ſchoͤnſte Mittel ſey / eine geſchickte Fee·· 

der fuͤhren zu lenren. 


Ruẽ 


— — 





Der | 
Allerneueſten Kert 
Hodgflich und Galant 

n 


Schreiben / 


Erſter Hötheihung 
u Erfte 


Vondenen 


Vifit-und Empfehlungs- 
Schreiben / 


Dadurch man Patronen oder hohen 
Standes: Derfonen auffwartet / und fich in 
bereits ermworbener Gnade oder Gewo— 
genheit mit geziemenden Refpedt 
und aller Höflichfeit zu er⸗ 
halten ſuchet. 


# 
5 


\ 


32 Erfte Claſſe Se: 
Empfehlungs⸗Schreiben 


An einen Patron. 


Zoch⸗Edler Herr / 
Hochgeſchaͤtzter Patron. 


Jeſelben werden Dero gewoͤhnlichen 
) Leutſeligkeit nach gütig auslegen/ / wo⸗ 

* fern Durch. dieſe gehorfamfte Zeilen 
Dero wichtige Affairen unterbreche, 

Die viele [hasbaren Wohlthaten/ deren mein 
vornehmer Patron mich unverdient gewuͤrdiget / 
halten mich annoch fo verbunden, daß ich meis 
ner Schuldigkeit erachtet / Ihnen bey ermangelns 
den Vermögen einer würcklichen Erkaͤnntniß zum 
wenigften mein verpflichteftes Gemuͤthe Durch eis 
ne unterdienftliche Danckſagung darzulegen. Wie 
nun der erfreulichen Hoffnung lebe e8 werde ein 
fo hochaeneigter Patron ein gütioftes Gefallen an 
meiner Ergebenheit tragen: fo will mich ferner des 
Glückes getroͤſten in Dero hohen Gewogenheig 
einen beftandigen- Pag zu gewinnen; welchen 
dena durch allen erfinnlichen Refpe&t zu mainte- 
niren werde bemübet fern. Indeſſen wolle der 
Hoͤchſte Diefelben nebft Dero gansen vornehmen 
Familie in beliebter Profperität und beſtaͤndigen 
Aufnehmen erbalten und durch immer anwach⸗ 
fendes Vergnuͤgen mir Gelegenheit geben’ deß⸗ 
wegen eine erſreulichſte Gratulation abzuftats 
ten 
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ten. Womit im fchuldiger Obfervanz lebenslang 
verhatte | 


Meines hochgeebtten Herrn / 
undvornehmenPatrons _ | 
Gehorſamſter undergebenfter 
)iener. ge ” 
— — en 


— — — — — 








— 


Das andere 


Empfehlungs⸗Schreiben 
An einen Patron. 
Wohl⸗Edler / 
Inſonders Hochgeehrter Herr 
vornehmer Goͤnner 
Denenſelben durch dieſe gehorſamſte Zuſchrifft 
auffzuwarten / und Dero beliebten Wohler⸗ 
gehens mich in geziemenden Reſpect zu erkundi⸗ 
gen / verbindet mich diejenige Obſervanz, damit 
einen ſo vornehmen Goͤnner iederzeit zu veneriren / 
mir oblieget. Wie nun der erfreulichen Hoff⸗ 
nung lebe / es werden ſich Diefelben nebft Dero 
gantzen Hochwerthen Hauſe in annoch geſegneten 
Wohlweſen finden: fo wuͤnſche von Hertzen defr 
fen beftändige Continuation, und daß der Als 
lethoͤchſte an meine Statt durch taufendfaches 
Hlücfe und Vergnügen diejenigen Wohlthaten 
erſetzen moͤge welche ich von Ders Gütigkeit 
genoſſen: Denn diefe find fo vollkommen / daß ich 
foihe niemals genugfam werde ruͤhmen / noch viels. 
weniger vergelten koͤnnen. Indeſſen halte doch 
D 3 | um 
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um meines vornehmen 6; Goͤnners Befehl anvodurd; 
Dero hochgeneigten Gewogenheit mich einiger maſ⸗ 
ſen moͤge würdig machen; und in Erwartuͤng ders 

felben befenne mich verpflichtet zum wenigſten mein 
ſchuldig/ danckbarſtes Gemuͤthe fuͤr alle unverdiente 
Guͤte anbey zu bezeugen. Meinen itzigen Zuſtand 
betreffend / fo bin zwar gluͤcklich allhier arrivirt und 
‚babe auch viele promeſſen wegen meiner Wohl: 
farth befommen; Allein es iſt biß dato nichts erfol- 
get / und fcheinet/ daß ſich meine Fortun an allen Or⸗ 
ten nirgends beſſer als auf Ihren vermoͤgenden 
Wohlwollen gründen werde; welches denn hiermit 
nochmals unterdienftlich ausbittes und cn 
dafuͤr verharre 


Meines hochgeehrten Herrn 
und vornehmen Goͤnners 


Verbundenſter und 
Gehorſamſter. 


— —— — — 





——— —— — — — ge 


Das dritte 


Smpfeptungs-Schreißen 


An einen Patron. 
Hoch⸗Edler Herr / 
| Hochgeehrteſter Patron. | 
| WJewoht vorlaͤngſt meine Schuldigkeit erf 
dert Em. Excellenz dureh eine unterdien 


liche Zuſchrifft die Reverenz zu machen um m 
| er, 


2 von „ ‚ziä. | a. 
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als einen ergebenften Chenten in Dero hochgeneig⸗ 
ten Andencken zu erhalten; fo habe doch beſorget / 
Ew.Excellenz möchten in Dero allezeit hoben Vers _ 
eichtungen hierdurch geſtoͤhret / und ich einer ſtraff⸗ 
baren Kuͤhnheit theilhafftig werden. Weil aber 


Dero weliberuͤhmte Humanitätmich endlich eines 


gutigen Auffnehmens getrüftet: fo unterftehe mich / 
Zhnen diefe Zeilen in tieffiter Pflicht zu liefern und 
in oebührender Ehrerbierhung Ew. Excellenz 


Höchfifehäsbaren Gewogenheit mich ferner zu re- 
kommandıren. Anbey lebe der angenehmen Hoff⸗ 
nung s'es werden fi) Ew. Excellenz in annoch 96 


fegneten Wohlwefen befinden: Dannenhero wuͤn⸗ 


= Sehe deffen beftändige Continuation von Hertzen⸗ 


und dab Ew. Excellenz beyimmer veranüigterPro- 
fperität Durch Dero herrliche Confilia fürdas Auffs 
nehmen des gangen Landes und die Wohlfarth vies 
fer verpflichteften Diener ferner ruͤhmlichſt forgen 
mögen. Hiernechft geruben Ew. Excellenzzuers 
fauben / daß diefes neu herausgefommene Buch fich 
die Ehre ausbittet/ in Dero koſtbaren Bibliothec ehr 
nen kleinen Plaszu gewinnen: denn weil es der Au- 
tor für mas fonderliches ausgegebeny und Sie we⸗ 
gen Deroungemeinen Prudence ein groffer Liebha⸗ 
bervon dergleichen Materienfind: fohabe es Dero 
bortrefflichen Judicio hiermit unterwerffen wollen, 
In wiſchen Ew. Excellenz hohen Patrocinio mich 
unterdienftlich empfehlend verharre iederzeit. | 


ng 5 —* J Ew. Excellen⸗ 


3 Schuldi / Gehorſamer. 
Da Das 
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Das vierdte 


Empfehlungs⸗Schreiben 


on einen Minifter, der von Bürgerlicher 
| Extra&tionift. 


Zoch⸗Edler Herr) 
Hochgehrteſter Herr geheimer ach] 

| vorsehmer Patron. 
FR. Excellenz geruhen hochgeneigt zu pardon- 
niren / daß Ihnen dieſe fchlechte Zeilen in 7 
ſamſter Ergebenheit wiedme. Denn ob wohl Ew. 
Excellenzin Dero wichtigen Staats⸗ affairen / wo⸗ 
mit Sie allezeit beladen / zu turbiren / mich nicht un⸗ 
terwinden ſollte: ſo iſt doch Dero hoͤchſtruͤhmliche 
Leutſeligkeit fo beſchaffen / daß fie es fuͤr eine Vers 
gnuͤgung halten / ihre Clienten Be immer neue 
unſchaͤtzbare Renn-Zeichen ihrer hohen Gewogenheit 
gu erfreuen. In dieſer Abſicht nehme als ein von Ew. 
Excellenz durch die groͤſten Wohlthaten ſchon vers 
. pflichtefter Knecht nochmals zu Dero Patrocinium 
. meine Zuflucht mit demuͤthigſter Bitte Em. Excel- 
denz geruhen fich dach der Wohlfarth eines fonftvon 
aller Welt Berlaffenen gutigft anzunehmen. Dero 
treffliches Dermögen meine Fortun am Hofe oder 
anderswo zu befürdern / ijt mir wohl befannt; und 
Ew. Excellenz preißwürdigfte Huld Die mich; zuvor 
niemals zurück geſtoſſen / aͤſſet mir auch iso zu meis 
nen Froftdiefes eingige Mittel / laͤnger zu ſubſiſtiren / 
hoffen. Wiewohl nun Ew. Excellenz dafuͤr nichts 
anders als ein verbundenſtes Gemuͤthe ne 
an: 


A 
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fan: fo will Doch’ den Allerhoͤchſten inbrünftig erfus 
chen / daß er ſolche ungemeine Guͤtigkeit mir aller er⸗ 
wuͤnſchten Profperität und ſelbſt beliebten hoben 
Wohlergehen an meiner Statt reichlich moͤge ver⸗ 
gelten. Womit Ew. Excellenz mich nochmals uns 
ia empfehle / undin tieffjter Ehrerbiethung 
erſterbe 


Ew. Excellenz 





er unterthaͤnig⸗gehorſamer 
* Diener, 


— — — — — — ———— — mm ee 


Empfehlungs⸗Schreiben 
An einen Doctorem, auf Univerſitaͤten / 
— bey dem wir Collegia gehalten. | 


RBoch⸗Edler / 
AInſonders hochgeehrter Herr Doktor, 
vornehmer Parron. 

MeEmer ſchuldigen Obſervanz ein Genuͤgen zu 
thun / habe dieſe geringe Zeilen an dieſelben 
laſſen abgehen und nochmals diejenige Obliga- 
tion, befennen wollen darzu mich Dero ungemeis 
ne Gutheit verbunden. Denn da ich iso auf der 
Akademie zu N. lebe / foerinnertmich ſolches was 
nebft der Ehre meinem vornehmen Patron nicht 
laͤnger perfünfich auffzuwarten / ich zugleich für eis 
Ne treffliche Inſtruction in Jure verlohren; und 
tie ihrer rühmlichen Dexterität hierinnen alle 
* — meine 
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meine Wiſſenſchafft lebenslang werde allein zu 
dancken haben. Ich darff meinem hochgeehrten 
Herrn Doctor die Urſache nicht erſtlich ſchreiben / 
weil ihnen die vielen Ferien auf hieſiger Univerfis 
taͤt / und wegen des Abfterbens des gelehrten Do- 
etoris N. der Mangel an excellenten Rechts⸗Ge⸗ 
lahrten fchon befannt. Pur diefes Fan ich meldeny 
wie ich ſchon taufendmal bereuet / hieher gezogen zu 
ſeyn; und daß ich Ihnen / wo es in meinen Vermoͤ⸗ 
gen ſtuͤnde / bald wieder die Reverenz in N. wuͤrde 
machen. Doch fo muß ich meines Herrn Vaters 
Willen folgen und meine fernere Perfection in 
Dero herrlichen Collegüs, die ich nun continurr- 
lich fefe/. folgends fuchen. Indeſſen wünfche von 
Hertzen / der Höchfte wolle meinen vornehmen Pa- 
tron als eine gelehrte Stüge des Jehniſchen He- 
liconszu vieler Studirenden vollkommenen Erudi.- 
tion noch fange fahre in geſegneter Profperität 
und guter Conftitution erhalten; fo werden auch 
viele Chenren mit eben fo. groſſen Vergnügen ſich 
zu aller verpflichteften Danckbarkeit bekennen / wie. 
nebſt unterdienftlicher Empfehlung in Dero Gewo⸗ 

.. genheit | 


Meines hochgeehrten Herrn Do&tors 
und vornehmen Patrons 


d 


Verbundenſter Diener. 


Das 


Empfehlungs⸗Schreiben. 39 
| Das ſechſte | 


J — 
Empfehlungs⸗Schreiben 
An einen Patron, der ein vornehmer 
IR Geiſtlicher iſt. 
9 Magnifice, Hochehrwuͤrdiger / Großacht⸗ 
bahrer und Hochgelahrter / inſonders 
ochgeehrter Herr General-Superinten- 
| ens, vornehmer Patron. 


KR. Hochehrwärdige Magnificenz geruhen 
Dero Guͤtigkeit zuzufchreiben/ wofern dieſel⸗ 
ben mitten in Dero hohen Amts⸗Verrichtungen 
durch dieſe gehorſamſte Zeilen incommendire; indem 
dor meiner Abreiſe von Ihnen die hochgeneigte Er⸗ 
laubniß erhalten meine Reverenz zuweilen ſchrifft⸗ 
lich zu machen. Uber dem verbinden mich die unzeh⸗ 
lige Wohlthaten / deren Ew. Hochehrwuͤrdige 
Magnificenz mich von Jugend auf gewuͤrdiget / fo 
wohl als die koͤſtlich gemachte Addreffe bey dem 
Hem Ober⸗Amtmann / hierdurch mein verpflichs 
tetes Gemuͤthe dafür zu conteſtiren. Allermaffen 
Hochermeldter Patron , fo bald ernur Em. Hochehr⸗ 
windigen Magnificenz hochvermögenden Vor—⸗ 
ſpruch geſehen / mir fo viel Kenn-Zeichen ſeiner Gewo⸗ 
u: Bear lieſſe Die ich nicht genugfam ruͤhmen 
fan, Pie ichnun ſothane Gunſt nicht dusch meine 
ſchlechte Verdienſte erhaltenfondern bloß in Regard - 
der ungemeinen ERim,die man fo wol hier als uͤberall 
von Em. Hochehrwuͤrd. Magnificenz vortreffliche 
Qualitäten machet: fo habeum defto hoͤhere Urſa⸗ 
che / Ew. Hochehrwuͤrdigen Magnificenz Die ki J 
4 ig 





* 
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digſte Danckbarkeit dafür zu bezeugen. Dergrunds 
gütige GOTT wolle alles an meiner Statt mit er⸗ 
fprießfichen Wohlergehen / und fernerem Flor Dero | 
vornehmen Familie reichlich erfegen: deſſen Prote- 
&ion Ew. Hochehrwuͤrdigen Magnificenzich übers 
laſſe / und nebft unterdienftlicher Recommendatıom 
in gegiemender Obfervanz verharte 


Ew. Hochehrwuͤrdigen Magnificenz 


Schuldig⸗gehorſamer 
Diener. 


- 














Das fiebende | 


Empfehlungs⸗Schreiben 
An einen Patron. 


Wohl⸗Edler / 
Inſonders hochgeehrter Herr Licentiat 
vornehmer Goͤnner 


Som ich mich der groffen Guͤtigkeit noch täglich 
entfinnez die in meines vornehmen Günners 
Hochwerthen Haufezu genieffen das Gluͤck gehabt: 
fo erkenne mich verbunden Durch diefe Zeifen meine 
ſchuldige Dankbarkeit dafuͤr abzuftatten/ und in 
Dero hochgeneigten Affe&tion mic) ferner recom- 
mandiren. Wie mich nun der fonderbaren Ehre 
getröfterdiefelben werden meinem aehorfamften Su- 
chen zu gratificıren/ mir auch als einen ergebenen 
Diener ins kuͤnfftige einen Plagin Dero fehägbar; 
ſten 
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— — — 


— gönnen: fo verpflichte mich, felbis 
alle möglichfte Dienfte und gegiemenden 

Refp &t zu mainteniven. Immittelſt lebe der ev, 
Hoffnung’ mein vornehmer Patron wers 

Fa Bar ſt Dero hochgeehrten Familie in fo bes 
— annoch befinden / als dieſelben bey 

meiner Abreiſe gelaſſen / und wuͤnſche dahero von 
Gesten deff a beftandige Continuation. Meinen 
I veffend/ fo babe zwar in N. in vieler 

ner. Leute connoiflance zu kommen dag 
ick gehabtrund auch einund andere Affzire in Ju- 
ebedienet; Allein weil hier alles uͤberhaͤuffet und 
ıch/ wie meinem vornehmen Patron ſelbſten be⸗ 
* an erſtlich gute Clienten und glückliche Pra- 

aben muß / ehe man fich einen rechten Profit vers 
Brchen bar welches aber etwas langſam herges 
te zu meiner völligen Subfiftence nichtg 
enlicher/ als eine rechtfihaffene Condition. Mein 
ocha ehrter Herr Licentiar haben durch ihre treff⸗ 
he Meriten die Eftime vieler hohen Perſonen er⸗ 
ʒorbe und ich ſchaͤtze meine Fortun. ziemlichen 
8 beveftiget / wenn fie mich ihres vermoͤgenden 
uch wollten würdigen: Dannenhero erfüche 

er umterdienftlich tu will fo ungemei⸗ 
that nimmer aus danckbarſten Gedaͤcht⸗ 

2 13 ale "der ich in —— Obfervanz 


A 















| Meines eidg — 
und vornehmen Goͤnners 


Verpflichteſter Diener. | 
Das 
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Das achte 


| Empfehlungs-Schreiben 


An einen Patron. | 

Hoch Edler / Veſt und Hochgelahrter / 

Inſonders hochgeehrteſter Herr Do- 
ctor vornehmer Patron. | 


I D Jeſelben haben Dero gehorſamſten Diener bey 

ſeinem Anweſen in N. ſo vieler Guͤte gewuͤr— 
diget / daß es die groͤſte Undanckbarkeit von der Welt 
waͤre / wenn durch dieſe unterdienſtliche Zeilen nicht 
mein verpflichtetes Gemuͤthe dafuͤr an T Tag legte. 
Wiewohl nun Dero trefliche Mohlthaten ein weit 
mebr als fchrifftliches Erkaͤnntniß erfodern: ſo habe 
doch meines Hochgeehrteſten Herrn Doctors hoͤchſt⸗ 
ruͤhmliche Guͤtigkeit ſo wohl zu erkennen / das Gluͤck 
gehabt / daß ich mir ſelbſten die erfreuliche Hoffnung 
verſpreche / Sie werden an der Ergebenheit eines 
Clienten ſo lange Gedult tragen / biß ihm der Hoͤch⸗ 
ſte zur wuͤrcklichen Recompenßrung ein beſſeres 
Vermoͤgen ſchencket; und ihm deſſen ungeachtet Ihr 
hochgeneigtes Mohlwollen ferner gunnen. Inzwi⸗ 
fehen wünfche von Grund der Seelen Derofelben 
nebft Dero gangen vornehmen Familie alles ev 
fprießliche Wohlergehen; und wie mich anbey noch⸗ 
mals  beftermaffens einpfehfe: So verharre in 
fchuldigfter Obfervanz 


Meines hochgeehrteſten 
Herrn — ſt 


NER Die 
Das 










Das neundte 


Empfehlungs⸗Schreiben 
— An einen vornehmen Miiſter 

 Bodhwohlgebobtmer Sen 
Gnaͤdiger Herr. 
W. Hochwohlgebohrnen Excellenz durch dieſe 
F —— Zeilen die Reverenz zu macheny 
wi e mich nicht erkuͤhnen wenn Dero gnaͤdige Er⸗ 
aubnif Zul folches bey meiner Abreiſe nicht permit- 
| ie nundie hohe Wohlthaten / womit Ew. 
ns geb. Excellenz mich allezeit in Gnaden 
angeſe en / gnnochi in unterthaͤnigen Andencken hege: 
fi tatte dafür aus verpflichteften Semüth nochmals 
eh; ehorfa amften Danck ab / und will zugleich um Ders 
johe Gewogenheit ferner unterdienftlich anhalten. 
Sr —— Excellenz hie genug geprieſene 
eutf figteit verfpricht mir ein fo unſchaͤtzbares Gluͤck / 
nd Dero unterthaͤniger Knecht iſt erboͤthig / durch 
‚allen chuldigften Refpe&t folche Gnade zu erhalten. 
 Höchfte wolle nur Ew. Hochwohlgeb. Excell.. 
helm Staats⸗Saͤule des Durchlaͤuch⸗ 
gſten Hauſes N. zu mercklicher Befoͤrderung der 
ehe nen Wohlharth / und als einen Hochvermögen- 
Patron vieler unterthänigen Clienten in beſtaͤn⸗ 
dig. ku Beben 2Bohlwefen erhalten, fo wid ch in ge⸗ 
‚bührender Obfervanz am meiften zu erfreuen Urfach 


* Em. 9 ohlgeb. Excellenz 
4 * * ——— 


— ne — 
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Das zehende 


Empfehlungs⸗Schreiben 


An einen vornehmen Mann / den man als 
Schwieger⸗Vater zu ehren gedencket. 


ge ver — 
ochgeehrteſter Herr Vater 
ER eh ni en / | 


I gebührende Obfervanz, damit Ahnen vors 
laͤngſten verbunden geroefen / erinnert mich / mei⸗ 
ne Schuldigkeit durch Dicfe gehorſam ſte Zeilen abzu⸗ 
ſtatten / und ftir alle empfangene Guͤte nochmals vers 
pflichteſten Danck zufagen. Doch die Wohltha— 
ten ſind jo unzehlig / daß fie alle beredfame Danck⸗ 
barkeit uͤberſteigen: indem ja mein Hochgeehrteſter 
Herr Vater mir täglich eine ungemeine Affection 
ervoeifi en / wenn mit erlaubet iſt / Sie iederzeit mit Dem 
hoͤchſtangenehmen Titul eines Herrn Vaters zu be⸗ 
ehren. Dieſes hohe Gluͤck fchäge ich über alles in 
der Welt / und lebe darbey der gewiffen Hoffnung, 
mein Hochgeehrteſter Here Vater werden es aus 
rühmlicher Leutſeli keit mir lebenslang goͤnnen / und 
wo mir alle wuͤrckliche Erkaͤnntniß mangelt zum we⸗ 
nigſten an meinen ergebenſten Gemuͤthe einen ges 
neigten Gefallen tragen: denn dieſes wird iederzeit 
für feine groͤſte Vergnuͤgung halten wenn es fo 
hochgefchägten | Eltern alle Xiebe und Gehorſam ers 
weifen Fan. Inzwiſchen habe unterdienjilich, bes 
sichten wollen/ wie Dero Herr Sohn ſich hoͤch⸗ 
* laͤſſet angelegen ſeyn / Die von feinen hoch» 
wer⸗ 
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wertheiten Eltern auf ihn geleste Hoffaung zu ers 

‚füllen; weil erfih fo wohlin publicis Callegııs als 
au) Privar-Studiis Alle Tage fehr wohl zu perfe- 
Somiren fuchet. Anbey fo wuͤnſche von Hettzen 
ale beftandige Prafperität umd glückliches Wohler⸗ 
sehen und halte nochmals um Die gutigfie Permilk- 
on an mich jederzeit zunennen 


Meines Hochgeehrteſten Herrn Vaters 
nnnd hochgeſchaͤtzten Patrons 


Gehorſamſter und verpflichte⸗ 
ſter Sohn. 











—— Das eilffte — 
Empfehlungs⸗Schreiben 
An einen Grafen / dem wir im Bade oder 
Geſund⸗Brunnen auffgewartet. 
Hochgebohrner Graf] 
Gnaͤdiger Herr. | 
GB, Hoch⸗Graͤfl. Gnaden haben Dero unters 
” thänigen Diener ſo vieler hirhftrühmlichen 
zeugniffe Ihrer twefflichften Humanıtär in Bibra 
gewuͤrdiget / daß ich Diejenigen Tage da Ew. Hochs 
Gräfl. Gnaden bey den Gefund- Brunnen auffzus 
warten die gnädige Erlaubniß gehabt, unter die 
gluckfeligften meines Lebens ſchaͤhe und nichts mehr 
wuͤnſche als meine unterthänige Begierde in Dero 
ftetem Dienften zu ſtillen. Dannenhero habe aus 
verpflichteſter Erk a "da 
| | | en 


“6 Erfte Claſſe 4 
Den mein dhnckbarftes Andencken durch dieſe Zeilen 


‘in tiefffteh Reſpect darlegen und in. Dero hoben 
Gnade mich unterthänig recommanditen wollen. 
Waonn dann Ew. Hoch⸗Graͤfl. Gnaden mich ches 
Mals gnädig verſichert ‚bey ereigneter Vacanz eis 
ner für mich DienendenCharge an ihrem Hofe meiner 
allezeit in Gnaden eingedenck zu feyn : fo ſetze aus 
ſchuldioſt 'ehrerbiethigftem Vertrauen auf Dero 
hohe Sütigkeit auch gantz allein meine-gröfte Fortum, 
mit unterthänigen Erſuchen / Ew. Hoch⸗Graͤfliche | 
"Sönaden geruhen Dero hohen Vermögen nad) Die 
Mohlfarth eines gehorfamften Knechts in allen 
Sraden zu befürdern. Allermaſſen mein Sk 
für unfchägbar achten werdes wenn durch auffges 
iragene gnädige Befehle in gebuhrender Obfervanz 
mich jederzeit nennen darff / | 


Zochgebohrner Graf / — 
Em, Hoch⸗Graͤfl. Gnaden 


TER | Unterthaͤniger und geh or⸗ 
ſamſter Diener. 
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Viſit Schreiben / 3 


An einen guten Freund. 


Monfienr montres ‚honore Amy. 


Je fonderbare Höflichkeit Deren mich Dies 

felben in Leipzig gewuͤrdiget / obligiret mid) 

noch ſo ehr / par Durch diefe fchlechte 

- Zeilen meine verpflichtete Danckfagung dafür abs 
Dr und zug ums Die ſernere Continuation 
hres geneigten Wohlwollens anhalte ¶ Wie 
Dero ungemeine Complaifsnce, ſich iedwede 
durch ihre Gunſt verbuͤndlich zu machen, mir zu 


Gnuͤge befannfz und dannenhero mir auch eine gt 
tige Gewährung — verſpricht: fo verfl 
ſchuldiger ind treuer Diener von ihnen aufzuführen 
a wollen fich — Parole erit 
as ch andern I pin ort zu 
ertheilen ? Denn gen Y: 

weh en em ae | 
ſehnliche Verlangen nad) der Gewißheit ihre 

Wohlergehens genugfam bekannt: en au 
Beidienften genen fie in N. erweifet: vor al 
andern aber von was für Qualität Sr 
meine Vıfitennoch fleißig an dem lieben Orte N * 

auſſer dieſem er ch von ke 





























chere hingegen mich bey aller Occafion als € 
dwir von ihren, guten, ——— v 

die ich von ihrer hochwer 

curieux zu vernehmen / ob ſich da 

enzimmer iſt. Was mich añbelanget/ 
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weitern Vergnügen + als daß in ihrer Afeclion 
finde, 


# — 
er \ 
7 5 


PETE . . „ obeiffantServiteur. 
Be Antworter. 
Monfieur,montres eflime Amy. " 
bbelen haͤtten mich nicht hoͤher als durch ihre 

Weehrteſte Zufchrifft erfreuen Fonnen / weil fie 
Aurch ein fo beliebtes Kennzeichen ihrer beftäns 


CR 
Br 4 
* 
















en zum hoͤchſten obligitet7 und werde dahin 
achten, Dit Qualirät. eines getreuen Dieners von 
Abven allzeit zu mainteniren. Allein Monfieur 
eh ämen mich darbey / daß fie fürdie von mir genofs 
fene Hofiepkeit fo verbindlich Danck ſagen / da doch 
Wige ſehr ſchlecht geweſen / und: ich ihnen vielmehr 
verpflichtet bin, daß ſie ſich ein ſo geringes Tracta- 
ent haben gefallen laſſen; Doch / wo ich ein an⸗ 
Amalwieder ſollte fo glücklich ſeyn / ihre wertheſte 
erfon bey mir zu ſehen / wuͤrde ich bemuͤhet (eben, 
erfelben beſſer / als wie geſchehen nach Wuͤrden zu 
RT: men: Indeſſen gebe meiner Parole und ihren 
eralligen Suchen zu gehorfamen fehuldige Nach⸗ 
int, daß mein Zuftand noch feidlich iſt ich auch 
m Der verlangten Condition gank wohl reufhret 


. 
. 


ei ur 


b # n 2 das ich hier ſehr annehmliches Frauen- 


A‘ e3-. zims 


Votre tres humble & tres 


allen andern aber Tan Mönfieur vers 


d en Berwogenheit fchencken. Ich bleibe ihnendeb 
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zimmer habe angetroffen / deren aͤuſſerliche Schoͤn⸗ 
heit mich curieux gemacht / zu erfahren, ob auch ih⸗ 
te Conduite galant beſchaffen. Sollte ich nun in 
meinen Verlangen bald vergnuͤget werden: fo wer⸗ 
denicht wanquiren / ihnen davon auch ohne Heuche⸗ 
fen auffrichtigen Bericht zu ertheilen. Itzo aber ers 
kauben fie, daß an ihrer Zufriedenheit / Die fie täglich 
‚bey ihrer, Schoͤnen empfangen’ aus hertzlicher 

Freundſchafft mit bart nimmet 

Monfieus 


| 
| 


Yotre treshumble & trös 
obeiflant Servireur. 


— 





en ET a Te 


Das andere 
Vift-Schreiden 

An einen guten Freund / darinnen Man 
| ſich zugleich wegen unterlaſſenen 

Schreiben excuſiret. 
Monſieur, | 

gJe werden guͤtig auslegen / wofern durch biß— 
here unterlaſſenes Schrelben einen Fehler wi⸗ 
der meine Schuldigkeit begangen Doch es iſt nich 
ſowohl meiner freywilligen Nachlaͤßigkeit / als den 
verdrieklichen Affairen / die ich wegen meiner Guͤter 
bekommen / beyzumeſſen / daß ich meine ſchrifftliche 
Auffwariung nicht eher abgeſtattet. Itzo aber / Di 
von der beſchwerlichen Sache gang entlediget wor 
den / fo verfichere Monfieur , daß ich noch wein 

\ ER ali 
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als ein ergebener Diener Die groͤſte Hochachtun 

rer 2 mitnemaches und felbige hiemit nochmals ins. 
kandigft ausbitte. Wie mich nun dieſes Gluͤckes 
gett —* fo lebe auch der angenehmen Hoffnung⸗ 

















ebet n Wohlergehen befinden / wornu denn von’ 
Detgen immerwährende Continuation w ünfche. 
Ich meines Theils bin mit meinem Zuftande noch zu⸗ 
Fieden / und werde es noch mehr ſeyn / wennfie mir. 
sr geehrteſte Zufchrifft / welche mit Verlan⸗ 

arte, geneigt erlauben / Daß fernerden Titul 
möge En | * 





 Monfieur ; 
— J Dieners. 
J Antwort: — 
Monſ leur, 


Wyewebt ich mich des Gluͤckes eher verſehe / von 
| ihnen etliche angenehme Zeilen zu erhäften: f6 
bin doch ſchon vergnuͤgt / daß es nur wegen überbäuffs 
ten Sefhäfften und nicht irgends aus einer Vers 
jeffenheit ihres ergebenen Dieners fo lange ange⸗ 
kanden. Denn iemehr ich ERim von ihrer werthen 
derfon mache : deſto mehr würde mich der Verluft 
eines fo qualificirten Freundes gefchmerget haben. 
Ich bin ihnen — die Raſcheune * 
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— Andere Cafe 
»  Amitie fehr verbunden / und bitte mich ihre Befehle 
zu wuͤrdigen / wodurch ich felbige ferner verdienen müs 
ge. Anbey fo gratulirey daß die verdriehliche Affat- 
zen wegen ihrer Güter ſo wohl find geendiget wor⸗ 
den / und wuͤnſche / daß auch ins kuͤnfftige alle Dero 
Feinde und Mißgonner in ihren unrechtmäßigen U 
terfangen mögen zu Schanden werden. Was mei⸗ 
nen Zuftand nun betriffi / wornach fie fo gefällia zu 
fragen belieben / ſo iſt derfelbe noch allegeit gang gut 
befchaffen, wenn es nur einem fo hochgeſchaͤtzten 
Sreunde wohl gehet/ deffen Affektion mein Bru⸗ 
der ſich hinwiederum dienſtlieh empfiehlet / und fo 
* als ich die Ehre verlanget / beſtaͤndig zu heiſ⸗ 
en La 


Monfieur | \ 


Verbundener Diener. 


ö—— — — — | — — — — — — 


Ein ander 


ViſitSchreiben 


An einen vertrauten Freund. 


Zochwertheſter Freund / | 
Ic bin nicht ſo bald in N. angekommen / als 
mich die hertzliche Zuneigung ſo einen ſo lieb⸗ 
ſten Freund ſchon angetrieben / ſowohl von meinem 
Zuſtande ſchuldige Nachricht zu geben / als auch von 
den Ihrigen erfreuliche Zeitung einzuziehen. Wie 
nun 


.  ViieSchreäben >: 
angenehmſte Hoffnung habe / mein hoch⸗ 
eſter Freund werden ſich in fo beliebter Profpe- 
rität und guten Wohlergehen aunoch befinden, als 
h ſie bey meiner Abreife verlaffen: fo wünfche vom 
Hertzen deffen Beftändigkeit/ und dar Ihnen der 


on Denfelben bitte fo weiß ich gewiß, daß es uns 
ehlbar feyn wird. Bon den Meinigen darff ich 
icht viel fehreiben/ denn fie Einnien felbft nachrech⸗ 
ien / was für Ergeglichkeiten ich anigo haben Fans 
aachdem der füflerten Stunden Ihrer vertrauten 
onverfation beraubet febe; doch ich will mich zu 
frieden geben / wennfiemich Ihrer geehrreften Zeilen 
deſto offterer wuͤrdigen und den Mangel der muͤnd⸗ 
lichen Unterredung durch fehrifftliche Correfpon- 
dence erfeßen. Immittelſt aber  verfprochene 
Naͤchricht von dem hiefigen Staru zu ertheilen/ fo 
würde einer fo wichtigen Sache mich nimmermehr 
unterſtehen / wenn ich nicht an einen folchen Freund 
fehtiebe/ der mit den untergeloffenen Fehlern ein guͤ⸗ 
tiges Nachſehen hätte: denn diefe weitberuͤhmte 
Handels⸗Stadt ift fo befchaffen / dak auch Die ges 
fchicktefte Feder felbige nach ihren trefflichen Eigen 
fchafften nicht vecht zu entwerffen weiß. Um ein 
heil derfeiben fiehet man fich ben anmuthigen 
Sommer-Tagen wegen der berrlichiten Härten in 
‚einem iwdifchen Paradiefe: koͤmmt man aber naher 
und betrachtet ihre fchunen auffgeführten Waͤlle / ſo 
‚ federen ungemeingWeftigkeit fo befchaffenv daß fie 
den Feinden wohl ane blutige Stirne / ſchwerlich 
aber eine Uberſteigung geſtatten. Von innen nun 
find die Haͤuſer meiſtens — nach —32* 
ch S cher 
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| tra&tion zu converfiven / auchvonandern Verfic — 
digen ruͤhmen hoͤren / ſo muß bekennen / daß ſich hier 


au wiffen begehren / haͤtte ich bald vergeſſen / ne 











ein Auszug von Gelehrten / und was ben vermoͤgen 
den Capitaliften ſonſt rariſt / zugleich ein Muſter De 


Höflichften Perfonen als ın einen Centro befindet, 
Ob es nun wohl etwas theurerals in Sachſen iſt; 


— 


ſo kan man doch fein Geld mit groͤſten Plaifir anwen⸗ 


den. Allein das beſte ‚und was ſie wohl am lieb 






das hieſige Frauenzimmer abzuſchildern; doch was 
die Conduite ſolcher annehmlichen Perſonen ander; 


langet / muß ich felbige nur von Hoͤrſagen galant⸗ 
nen / weilnoch nicht felbftendas Gluͤck / mit ibnen, 


ne 
bekannt zu werden / gehabt; Die Aufferliche Schöne | 


beit aber moͤchte gegenwärtig vor Dero Augen ſtel⸗ 
len / fo verfichere / daß fie fich auffolche Artrecom-, 
mandivenwwirde/ die mich hernach alles unvollkom⸗ 
menen Lobes überhbeben ſollte. Diefes iſt nun ein 


kurtzer Abriß der vornehmſten Stücke, diemirbey - 


meinem Hierſeyn befannt worden: Das Übrige 
ber will auf eine andere Gelegenheit berühren 
und mir anbey nurdie Erlaubniß ausbittens unver⸗ 


ändert zu ſeyn — 
WMeines hochgeſchaͤtzten Freundee 
| Ergebenfter Freund und 
e Diener. 

PR "Ge ee Aunt⸗ 


ir 





ati * a Wr +4 “ 


J — * A ar * * er 

| nl £ * ſter Freund / 

S >; O sehe auch Ihre Seite — 
getreuen Diener geweſen: es 
s doc 2 Sehnfucht lang geſchienen / ehe ich 

) Mae die Berficherung Ihrer mir Ffir ge | 

a Hergnugtronrden. :- Ach) geſtehe demn —* 
hrteſte Zeilen mit deſto unbefehr 

——— ie: —* et * 
Durd | achricht von Dero beftändigen Zuneis ⸗ 
‚gung — — Allein was wollen mein: hoch ⸗ 
wertheſter Freund über die Beraubung meiner: 
‚Converfation Hagen’ -da fie doch den fchlechten 
Beriuft allezit beffer Ehnnen erfegen? vielmehr gun, 
yen ſie mir / die ungemeine Betruͤbniß zu beſchreiben / 
die ich wegen der Entbehrung eines ſo liebſten Freun⸗ 
"Der dem ich meine Angelegenheiten altegeit ficher 
„Habe vertrauen koͤnnen / iso ausſtehen muß. Doch 
Ne thun wohlr daß fie bey. ermanglender perſoͤnli⸗ 
‚ben Zuſammenkunfft ſchrifftliche Viſiten fordern: 
Weil ihnen wohlwiſſend / daß mir dadurch eine fo 
"gtoffe Liebe geſchiehet / die mich von neuen unends 
Sich Herbindet. Ich will derowegen an meiner 
Schuldigkeit nicht ermanglen laſſen / bey aller vor⸗ 
fallenden Gelegenheit Ahnen mit einigen Zeilen aufs 
zuwarten. Weil aber Ihre Curiofität durch No- 
tiheitung dergleichen Admirarions würdigen Din⸗ 
ve / als mir von N. gefehrieben / nicht ſtillen fan: {6 . - 
oil in Voraus deßwegen um Vergebung bitten. 
a der Ort / —— — ift ** 
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Andere Elaffe | 
hochwertheften Freunde, fehon bekandt: und wenn 
auch gleich dieſes nicht ware: fo ift er doch fo befchafs 
fen daß deffen Befehreibung ihnen Fein fo groſſes 
Contentement, als mir die Relarion von einer ſol⸗ 
chen fürtrefflichen Stadt geben Fan. Abſonderlich 
was der Abriß des annehmlichen Frauenzimmers bes 
teiftufo glaube meinem hochwertheften Freunde / als. 
einem genauen Kenner der Schönen’ gar wohl, und. 
wünfches daß fie mit eheften Ihr voͤlliges Vergnügen: 
in einer von derfelben ihrer Gunſt finden mögen: 
Dabey aber wollen fie gleichwohl fo,gütig ſeyn in. 
Dero Gemwogenheit ferner einen beſtaͤndigen Platz 
zu laſſen 


Meines hochgeſchaͤtzten Freundes 


Verpflichteſtem Freund 
und Diener. 


— — ————— — — — — — — — — — 


Ein ander 


VilſnuSchreiben 
An einen Anverwandten. 


Wohl⸗Edler / 
Inſonders hochgeehrter Herr Vetter / 

% vornehmer Gönner. 
RS bin mit fo vielen Gutthaten jederzeit von Der 
> nenfelben beehret worden, daß mid) Ihnen zum 
hoͤchſten obligirt bekenne / und nichts mehr als Ges 
fegenheit wuͤnſche / die genoffene Höflichkeiten zu re- 
compenſiren. Wie nun hierzu meines hochgeehr⸗ 
. | ten 





— | ' : Bw | 
— Viſit · Schrelben. A 
zen Heren Vetters Befehle erwarte: fo will indeſ⸗ 
ſen mein danckbares Gemüthe durch diefezeilen dar⸗ 
zulegen / und zugleich um die Vergnuͤgung bitten / mir 
von Zhren Wohlſeyn eheftens erfreuliche Nachricht 
ju ſchencken. Sonſten verrichte die Dienſte bey 
‚meinen gnaͤdigen Herrn alſo / daß er daran ein gang 
oghtiges Gefallen hat / und mich dahero auch verſi⸗ 
chert/ bey ereigneter Vacanz einer Secretariat-Gtelle 
meine Wenigkeit beffer zu befördern. Ich verhoffe 
demnach / durch mein Wohlverhalten fo wohl meine 
xortun zu befeftigen / als auch mit Dero- geneigten 
Erlaubniß die Qualität defto eherzuconferviren 
Meines Hochgeehrten Herrn Vetters 
und vornehmer Gönners 


Br Gehorſamen Dieners, 
Ein ander 


Vilt-Schreiben 


An einen guten Freund. 


Vlonfieur,. J 
RO Einem gethanen Verſprechen ſo wohl als mei⸗ 
betr eigenen Begierde ein Genuͤgen zu chun / habe 
su) RR — auffwarten / und mich De⸗ 
eo y: lichen ohlftandes erkundigen wollen, 
Soft felbige nach Ihren Verlangen beihaffen: 10 
gtatulite von; Sergen datzu / und verfichere/ DAB 
ea mis alleit die angenehmfte Zeitung ſeyn fol / 6 | 
vaf om. 





% 


















sg Andere Claſſe 


— — — ——— — — — — e 
dfft man mich verſichert / es gehe Monfieur in allen 
erwuͤnſcht. Mein Zuſtand iſt Ihnen ſchon bekannt: 
denn der beſtehet annoch in der Converſatios der 
Monfieur bewuſt und honneten Leuten Auſſer 
dieſer Ergesung paffire zuweilen die Zeit mit einen 
" Allombre- Spiel / und ob mirdas Gluͤcke gleich nicht 
allezeit wohl will / fo bin bey dem Verluſte doch ſo 
vergnuͤgt / als im Gewinnen. Monfieur N.aberz 
den fie wohl kennen / iſt von gang anderer Art und 
weil er vor acht Tasentaufend Reichsthaler baar ſi⸗ 
tzen laſſen / hat er ſich recht ſehr daruͤber chagriniret. 
Imzwiſchen erſuche Dieſelben gantz dienſtlich / wa 
iegends Neues an ihren Orte vorgehet/ Rees 
berichten; ch verharre dafür nebſt ſchoͤnſter Re 
commandatıon 


Monſieut 








— 
ee 
DER 


are 
Votre tres obeifant 
Serviteur: 


Antwort: 


Monjfrur, | 

i JA Diefelben ihrem gütigen Berfprechen fo wohl 
nachgelebet/ und durch Ihre angenehmſte Zus 
ſchrifft Dero Diener die Gewißheit gegeben/ wie 
er das Stück inihrer Gewogenheit zu ſtehen ans 
noch habe folches verpflichtet mich Ihnen unend⸗ 
lich. Anbey fo erfreue mich von Hertzen / daß ſie 
noch in exwuͤnſchter broſperitaͤt leben / und Ihre Zeit 
in einer fo ruͤhmlichen Converſation galantet und 
| onne- 


— ——— 
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Viſt⸗Schreiben. 59 
honneter Perſon vergnuͤgt pamren koͤnnen. Denn 
ewiß es iſt kein Delectament uͤber das offtere Um⸗ 
ee Leute / wo man zuweilen gefchickte 
Difconrfe, höflihen Scherg und andere Ergetzlich⸗ 
Feit hat; zumal es einem ſo wohl ungemeine Ehre / 
als auch zu Zeiten nuͤtzliches Intereffe verſchaffet. 
—* Monfie.ir auſſer dieſen dann und wann ein Al- 
lombre- Spiel mit machen / dieſes iſt vielen ſehr be⸗ 
fiebt. Doch ich wollte es keinen nicht rathen / der 
bey den Verluſt nicht ſo großmuͤthig als dieſelben 
‚ware / weil der Chagrin, den Monfieur N. bey der 
Finbuffe der tauſend Reichsthaler fo unfürfichtig 
„blicken laffen / nur ein geldgeigiges und intereirteg 
N jeiget/ diefes aber ohne Proftitution bey 
- Spielen. nicht feyn darff. Smmitteit Dero 
Befehlen zu gehorfamen / berichte / daß alles das 
Reuemas hier vorgehet/ein Duell des Obrift-Lieu- 
. tenants N. mit den General-Major N. iſt / wotinnen 
„Der Lentere fo unglücklich gemwefen/ wegen eines 
Schuſſes in den Leib biß aufden Tod verwundet zu 
„werden. Man ziveiffelt an. feiner Auffkunfkt gar 
ı fehr/ und ic) werde Ihnen mit nachften feinenZus 
- fand wieder befchreiben. eo aber erachtenichts 
‚mehr noͤthig / als mich in Ihre fchägbare Affettion 
auempfeblen/ nebft Verſicherung daß in Erhaltung 
[cher Faveur ſich bey ibigen leidlichen Zuftand des 
‚No vergnügter heiffen wird * 



















a a -  Vetretres obeiſſant 
Sr a BEN ts BUNTE 
hen BT " Serviteur. 

En Ein 








60 Andere Claſſe 
J Ein ander 
Vilſit⸗Schreiben 


An einen guten Freund / mit dem man ſehr 
J vertrauet lebet. 





Monſieur, mon amble ‚frere ES’ tres 
© honore Amy. ö 


richte vergnügters fol. mir fallen, als wenn 
diefes den Heren Bruder in beliebter Profpe- 
ritaͤt und in annoch geneigten Wohlwollen gegen 
“mie antrifft. Denn beydes muß mir in meiner 
Einſamkeit / und da ic) igo meines liebjten Freundes 
beraubet bin die groͤſte Zufriedenheit geben wenn 
ich mich der füffen Stunden erinnere die in Des 

Herrn Bruders vertrautefter Converfation ger 
noſſen. Wie ich nun mit eheften Die angenehme 
Zeitung von feinen Wohlergehen fchrifftlich ers 
"warte: fo bitte darbey die Erlaubniß aus auf 
‘die Heil. Weyhnachten mich perlünlic) in feine 
‘Affettion zu recommendiren, Ich ſtelle mir 
ſchon allerhand Eraeglichkeit in Gedancken vor/ Die 
wir unter uns nach fo langer Abmejenheit wollen 
theilen; und wie eine annehmliche Mufic, vertraus 
ter Difcurs und die Compagnie galanten Frauen⸗ 

zimmers unfer Divertiffement foll: unvergleichlich 

machen. Der Herr Bruder Fan feinem Ver— 

‚mögen nach für alles forgen; und dieſe ungemeine 
Guͤtigkeit von demfelben wird mich um defto mehr 

vers 


hreiben. ’ — 
7ebenelang ohne Ausnahme zu zuberhatz | 


J  Monfieur, mon amble Frere & tres 









6 honoiẽ Amy 
Votre tres ſidel Amy & 
Serviteur. 
— Antwort: 



















ln 1 Aniwortaufdes Herrn Bruders 
It Zei 1 etwas ſaͤumig einlaufft: fo le 
t8 deſto we Hger der angenehmen Hoffnung / 
erwerde ſolches mit guͤtigen Händen erbrechen, und 
it einem en Freunde wegen feiner Ne- 

J Schreiben dißſals nicht allzu genan neh⸗ 
x Die E c e will Hier nicht beufi gen font ern 
; Seiner hechfterfreulichen Vitire auf 
euhnachten mich perfinlich entſchuldi⸗ 
er Bruder goͤme mir demnach, Sei⸗ 
biethen.zufolgen das laͤngſt vers 
ich wieder einmal mit einem folchen 
mde m Bertrauen zu legen Deffen 
ende r ch nun in etlichen Jahren mer 
er Reifen habe'entbehren müflen, es foll 
Ter ran ti Dar 
er Hin: Amitiewillen bey feinen ans 
u —— ich wer⸗ 

——9 betrüben. ** 
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Ir Andere Claſſe 





Dbwohfden Her Brudernad) Minden nicht noers 


de accommodiren koͤnnen; fo muß Er mit der ergebe⸗ 
nen Intention zu ftieden feyn 7 und. hierinnen meiner 
Liebe nachgeben die Feiner Seele ſonſten das Bers 
gnuͤgen feiner Bedienung goͤnnet / als 
Monfieufimon tres cher frere & confi- 
dant Amy 


Votre obeiffant & tres 
fidelAmy. 


Ein ander 
Viſu⸗Schreiben 
An einen guten Freund. 

Monſieur. 
ENdem vormals die ſonderbare Ehre genoſſen/ 
I unter der. Zahl Ihrer Diener zu ſtehen: ſo ha⸗ 
be durch dieſe Zeilen. Ihnen auffwarten / und mich 
Dero geneigten Gewogenheit ferner recommandi. 
ren wollen. Die ungemeine Complaiſance, ‚Die 
ein ieder an Monfieur zu ruͤhmen hat / laͤſſet mich dag 
Stück Ihrer beſtaͤndigen Aflection gleichfals hof⸗ 
fen; nndid) obligire mich / ſolche durch ale gehor⸗ 
ſamſte Dienſte bey Gelegenheit zu erhalten. In⸗ 
deſſen lebe der angenehmen Zuverſicht / Monſieur 
werde ſich in ſelbſt beliebten Wohlergehen befin 
den / zu deſſen Continuation von Hertzen gratulire / 
und anbey wuͤnſche / daß Dero Meriten einmal die 
verdiente Belohnung moͤgen erlangen / fo ſoll unter 
an⸗ 


u. » 





# 
— 


| 


ergnügungen darüber meine die aröfte 
1. Womit den Ditul iederzeit zu führen bitte 


Ihres | 


% ’ n En 






p % . 
4 Jet: ! 
Et: 


A Raser hr Antwort: 
Monſeur, gi 


\ 







z a Scipki gegen Ihren Diener habe Urſa- 
ee zu ruͤhmen / indem ſelbige Durch eine geehr⸗ 
e Zufehrifft mir das Zeugniß ihter Fhäßbareften 
Alteetion giebet. Ich bleibe Ihnen deßwegen ſehr 
verbunden, und verſichere / Daß mir Feine Gelegenheit 


| Man; enehmer fallen / als wodurch Diebillige ERim 













wor Mo! fienr anden Tag kan legen. Inzwiſchen 
| horfamfen Danck dag Diefelben mieirich 
Dieter 'Meriten eine Befoͤrderung zu goͤnnen ſo 
ig ſeyn / und wünfche Darneben gleichfals/ daß 
eo Qualität die weit höher als Die meinige zu 
Me mal in rechte Confideration mögen gezo⸗ 
Irderden, - Alsdenn ſo wird nebft dienfilicher 
ach g ſeine Freude voltommen ſpuͤhren laſ⸗ 


ch 


= 
Bet 
* 


a in 2 Rerbundenfter Diener. 
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64 „Andere Claſſe 

Einander 
ViſitSchreiben 

An einen guten Freund. 

Monſieur, montrescher Amy. 


SG’ werden ein übeld Concept von mir haben, 
daß bey meinen Abfehied wider Die Geſetze der 
Freundſchafft geſuͤndiget / und ihnen noch zulegt nicht 
die gebührende ae gemacht. Allein Mon- 
fieur wollen vor dißmal Dero gewöhnlichen Hütig- 
feit nach pardoniren/ wenn bloß wegen unver, 
hoffter Abreiſe der Poſt und auch aus groffer Be; 
ſtuͤrtzung des traurigen Adjeu von Mademoifelle 
N. an meiner Schuldigkeit gegen Diefelben bin ver, 
bindertworden. Ich versichere Daß es aus Feiner 
Vergeſſenheit Ihrer hochwertbeften Perſon gefches 
ben: Denn Selbige wird mich biß an Ahr Ende als 
einen verpflichteften Diener erhalten. Weil fich 
nun Monfieur einmal als ein Bertrauter inder be⸗ 
wuften Affaire mit Mademoifeile N. offeriret: fo 
werden Sie nicht ungütig auslegen, wenn ich Sie in 
diefer Q xal tät anitzo erfuches alles getreulichgu avi-, 
firen / wãs in dem Liebes⸗Cabinet vorgebet/.und ob 
auch ein ander guter Freund inmein Gehegezuge 
ben aedencet. Denn ob ich wohl an der bemuft 
Perſon ihrer Tugend und Treue garnicht ziveiffied 
fe: fo bin doch nur curieux, von einen und ander 
Nachricht zu haben. Sie werden durch folche 
Gefälligkeit mich fo wohl unendlich obligiren als 
wenn Dero geehrte Zuſchrifft woran a’ mit 
‚ er⸗ 


— —— 2 





















Viße-Schreiben. 65 
Verlangen warte / . ferner wuͤrdig erachtetz zu 
—* Mare * | 
MMonficur, men trescher Amy, 
De Le votre. 
Antwort: 

NMonſieur, & tres eßime Amy. 
SS iſt wahr, ich betruͤbe mic) feht wegen Dero 
geſchwinden Entfernung, und meynetenichtans 
ders / als daß Sie entiwedervon mir unwiſſend mit et⸗ 
was beleidiget worden / oder es haͤtte Ihnen gereuet / 
wich zu einen Confidantert-inder bewuſten Affaire 
angeremmenzuhaben. Ich wurde aber am vergan⸗ 
genen Sonntage / als ich meine Zeit durch einen ans 
genehmen Schertz mit iemand vertreiben wollte / 
durch eine wohlbewuſte beliebte Perſon / welche 
Fre —25 in — a ⸗ 

rer Mißgunſt geriſſen / weil ſelbige verſicher⸗ 

te / daß es wegen Eilſertigkeit der Poſt faft unmöglich 
geweſen / bey Ihr rechten Abſchied zunehmen. In⸗ 
dem mich niingar wohl beſcheide / daß ich in der Ne⸗ 
tion dieſer Perſon weit nachſtehen muß: fo gebe 
mich zufrieden/ und. bin einem Are ne 
De unendlich verbunden daß mich Deffen ges 

eheres Schreiben verſichert / wie felbiger auch in Abr 
neienheit meiner eingedenck zu feyn Belieben trage, 
Sonften fichet in Der. Chambre de I’ amour noch 
und es fheinet wegen Ihrer und auch au 
henden Hocheiten / als menagireman die 
53 .'  reve- 
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revenues.de la nature ziemlicher maſſen um be) 
kuͤnfftigen erwehnten Solennitäten defto berrlichergi 
traetıren. Ich wollte wuͤnſchen / daß mir dergleichen 
an einem fo angenehmen Orte / wie Ihnen wied erfůh 
ve: ich obligire mich / ſolches Tractament mit reis 
chen Wucher zu erſetzen. Doch dieſe Schaͤtze find 
vor mir annoch verſchloſſen / und ich willmich gan 
gerne nochreine Weile daran dele&tivensdaß ich mid, 
nennendarff . 2 


Monfeur, mon tres eflime Amy —— 





Le votre. 


Ein ander 


Viſit Schreiben 
An einen guten Freund und Goͤnner. 


Hochgeehrter Herr / 
Vornehmer Goͤnner. 
FXNdem meine Devoir erfordert fuͤr alle genoſſe 
— Srteir nochmals verpflichteſten Danck zu fü 
gen: fo habe folches durch dieſe fchlechte Zeilen v 
richten / und mic) anbey Dero fonderbaren Affecti 
recommandiren wollen. Wie nun an geneig 
Willfaͤhrung meines gehorfamen Suchens ni 
zweiffele fo balt um Dero Befehle an / wodur 
ich mich ſolches Gluͤckes moͤge wuͤrdig mache 
und auf was Weiſe ich fuͤr ihre ungemeine Geſaͤ 
igkeit nur in etwas koͤnne erkaͤnntlich ſeyn. De 
mi 








% 
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| daß mein vornehmer Sönner fich on 8 | 
de Humanifät an meines Ergebenheit ber 
Rügen’ und zufrieden ſeyn wenn = mid) lebende 
8 zueinen Schuldner haben. Indeſſen wollen 
Giedochdie Gutheit haben, won Jhren gefegneten. 
Boblioelen ertvfinfchte Zeitung zu geben / und erlau⸗ 
De dab ich mich daruͤber gleichfals von Hasgenmba 
ge erfreuen. Was s meine Wenigkeit anbelanget/ 


K lebe aniso gang.vergnügt ; zumal wenn mir we⸗ 
ei Ehre gratuliven darff / iederzeit zu heiſſen 


Meines hochgeehrten Herrn / 
Er Goͤnners | 


_  Schufbigsgehorfimer 


Diener. 


_—.— — 






Ä Antwort;: 
— —* 


&%e — * prerangenchnne Zuſchriff / 
daß neben En Qualitäten auch die — 

eit vollkommen Ihnen anzutveffen enn 
atun Hirte mein orte Freund ſo ver⸗ 
bündfic r die wenige Geſaͤlligkeiten welche Sie 
J 54 irgends 
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irgends von mir ‚on mie genoffen da id da ich nicht anders ala 
meine Schuldigkeit hierinnen obferviret’ und not 
ehr mehrers haͤtte thun folen? Ich bin Ihnen viel 
mehr verpflichtet / daß ſie bey ihren Hier en 
Haufe die Ehre ihres Zufpruchs Be er ii 
die Zeit Durch ein Damen. Spiel dffters vergnuͤgt 
p⸗ſKren helffen: umd wollte wuͤnſchen / daß es Ihr 
Belegenheit gelidten / allezeit mich ſolches Glͤckes 
tyeilhafftig zu machen fo duͤrffte ich zuweilen nicht 
über muͤßige Stunden klagen. Inzwiſchen gebe 
Ihrem complaiſanten Erſuchen zu willſahren⸗ 
Nachricht, daß ich mich ( den Höchften fey Da er) 3— 
in annoch guter Profperität befinde und darbey uͤr 
meine groͤſte Freude halte / daß es meinen hoch ge⸗ 
ſchaͤtzten Freunde wohl gehet. Ich wuͤnſche von 
Hertzen deſſen beſtaͤndige Tontinuation, und verſi⸗ 
chere / daß ich allezeit mit Vergnuͤgen bin 


ee eehrtenHerrn 
und vorne men Freundes 


Dienſtwillig der. 


Ein ander 
ViſitSchreiben 
An einen guten Freund. 


Monſieur, mon tres chere Amy. 


8x bin ich doch fo ungluͤcklich in fo langer 
zeit Feine einige. geilen von Ihren -- en 
aͤn⸗ 
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den zu erhalten? Haben Muntieur Dero getreu⸗ 
Diener fo gar vergeſſen / daß Sie ihn auch nicht eis 
nee Nachricht von Ihren Wohlergehen wuͤrdigen? 
derhalr Sie ein artiges Frauenzimmer ſo fehr ges 
bunden / dab Sie Feinen Augenblick von ihren Ders 
gen wollen abbrechen ? gewiß / ich fol es faftglaus 
n.. Alleinwarum goͤnnen mir Monſieur nicht die 
Feude / zu ihren angenehmen Zeit⸗Vertreib zugra- 
‚nliten’ da Sie doch wiſſen / wie ich an allen Ihren 
icke mit Theil nehme? Sch bitte deßwegen um 
fer unfer vertrauten Freundfchafft wegen / mich 
aihtlänger in Ungeivißheit Shres Zuftandes zu laß 
fen und doch. mit eheften zu berichten / ob felbiger ers 
unfchet befchaffen : denn aus diefem verlange ſehn⸗ 
ih zuerfahren / ob auch noch ferner Die Ehre haben 
ſol wie vor zu heiffen 


* AMonſieurʒ mon tres cher Amy 
Eu: | | Serviteur.. 
Anwore: 


Monfieur mon tres honore Amy. 


J 


Me werde ich doch bey Ihnen genugfam entſchul⸗ 

digen / daß bißhero gegen einem fo hochgeſchaͤtz⸗ 
ten Fteunde fo ſchlecht gefällig in Schreiben gewe⸗ 
ſen. Sage ich gleich / Daß ich Monfieur noch wie 
fiber alle meine “Bekannte in der Welt ſchaͤtze / 
Manen fieantworten: daß Die nachläßige Corre- 
* F 11 i fpon- 
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—— md nn m — — ——e — 
ſpondence kein ſonderliches Kenn⸗Zeichen darvon 
ſey. Und will ich eine Unpaͤßlichkeit / oder ſonſten wich⸗ 
tige Allairen vorwenden / ſo rede ich wider mein Ge⸗ 
wiſſen. Ich gründe mich demnach bloß auf ihre Guͤ⸗ 


tigkeit und hoffe von Selbiger Pardon zu erhalten/ 


wenn ich Ihnen die rechte Urſache in Vertrauen ge⸗ 


ſtehe. Dieſe haben Monfieur in Dero wertheften 


Zeilen felbit errathen: denn es iſt die Converfation 
der Mademoifelle N. bey der ich anigo fehr genam 


engagitet bin. Monfieur erwegen nun / mas fuͤt 
Zeit Sie ehemals auf Ihre Amour mit Mademoi- 
felle N. gewendet dab Sie aud) Feine Minute das 
von zubeingen waren / und dencken / obich wohlung 
recht gethan / da ich in eines vertrauten Freundes 
Fußſtapffen getreten: Denn wie mich in allen Ihnen 


zu folgen verbunden erfenne/ fo habe auch in dieſen 
 &Sticfe nicht manquiren wollen. Doch wodiefes 


ja nicht gu einerrechten Excufe hinreichen follte ; ſo 
Laffen fich doch Monfieur dadurch ausfühnen, Daß 


ins kuͤnfftige defto beffern Fleiß bierinnen verfprechey 


€ 


und alles dasjenige für ſchaͤtzbar achten will / w 
durch ich mich in des That erweifen koͤnne 5% 


Monfieur , mon.tres bonore Amy 


Votretresobeiflant & tres 
'fidele Serviteur 


Der 


— — 











I Der ie 
Allerneueſten Fr 


Hoͤflich F Galant | 


Schreiben, / 2 
* —5 
ritte 
CILASSE, 
De 


Viße-8 — 
Welche man an vornehme Dames 


und anderes Polites Frauenzite 
mer fan gebrauchen, 


m Dritte Claſſe 
Das erfte 


Viht-Schreiben 


An ein Srauenzimmer. 


Mademoiſele, 


Jeſe Zeilen werden ſich eines guͤtigen Auff⸗ 
nehmens getroͤſten koͤnnen / weil Dieſelben 
mir bey meinem Abreiſen die Parole gege⸗ 
ben / daß: fie dieſes Glück genieſſen ſollten. Allein 
darff man der Parol eines Frauenzimmers auch ſi⸗ 
cher trauen? 20 willes von. Mademoitfellen / alg 
Dero Qualitäten vonteinen Wanckelmuth roiffen, 
eher als von andern glauben und mir dahero mit der 
angenehmen Hoffnung fchmeicheln Sie werden 
geneigten Verfprechen nad) mich auch abwe⸗ 

end ihres ſchaͤtzbaren Andencfens würdigen. Ma- 
demoifelle gönnen Dero gehorfamften Diener dies 
fe Ehre / undverfichern ſich / daß er folche mit aller 
uldigen Ehrerbietung erhalten werde, Immit—⸗ 
telſt wollen Sie erlauben / daß nach Ihren ” hler⸗ 
gehen — und wo ſelbiges erwuͤnſcht befi An 
zugleich eine ungemeine Freude darüber bezeige: 
Denn diefes foll mir in meiner Einfamkeit noch allein 
eine Vergnuͤgung gebens wenn ich hoͤre / daß das 
Gluͤck in allen einem anehmlichen Frauenzimmer 
nad) Meriten dienſtbar iſt / deſſen Converſation mir 
manche ſͤſſe Stunden geſchencket. Ich erinnere 
mich derſelben noch taͤglich / und muß / ſo offt ich an 
Mademoifellens compiaiſante Aufffuͤhrung — 
cke / 


















Viße-Schreiben. 7; 
Ihnen allegeit in Gedancken dafür verbunden 






andern / als abfonderlic) von mirden Ruhm behalten, 
dab ſie die Geſchickteſte fey; und Dabey will mir uns 
jeimein gratuligen / wenn in Dero Eoftbaren Gewo⸗ 
genheit beftändig ftehen darff | 


Mademoifele, | | 
Ders verpflichtefter Diener. 
Antwort: 
Monſieur. 


Puz * 


Aonnen ſich verſichern daß meiner Paroles 
B mallen nachgelebet / und Ihr geliebtes Schrei⸗ 
ben mit deſto mehr Vergnuͤgen durchgeleſen / ie hoͤſ⸗ 
licher ſolches eingerichtet iſt. Gewiß / ich haͤtte mir 
es ſaſt nicht aingebildet / daß Monieur An Dero 
erin auch in Abweſenheit dencken / und fie mit 
einer Zufchtifft beehren wuͤrden: Denn man fan ſich 
von ihrein Geſchlechte eben ſo viel Zweifel wegen der 
broje als Sie von dem unſrigen machen / und man 
intet von den Frauenzimmer dffters aus Gewohn⸗ 
heiteine-a Fe&tion ‚die man Doch in Hertzen hernach 
che dafuͤr erfennet,. Allein Monfieur erweiſen / 
daßfie-vollfommen complaifant find / und lieber für 
ine Schlechte Sache wollen Eftime tragen, als Iht 
egehens Derfprechen nicht halten. Gie haben 
sehtwegen eine billige Hochachtung in meinem Ges 
wuͤthe zu gewarten: und ic) hoffe, es werde von Ih⸗ 
gen nicht ungleich ausgeleget werden / vo u “ 
rifft⸗ 





3 












— 


ſehn. Ihre Conduite wird demnach fo wohl von 


w 
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fchrifftlich bezenget. Was meinen Zuftandaander 
Tangety ſo iſt ſelbiger annoch ertraͤglich auffer dag!" 
ihm Derd angenehmes Scergen einen Zei, Bere! 
treib entzogen. Ich habe ſolches gewiß an keiner J 
Perſon auf ſo anſtaͤndige Manir als an Ihnen ge⸗ 
fehen / und fiehaben durch allzu groſſen Ruhm mei⸗ 
ner ſchlechten Conduite auch in Schreiben bewie⸗ 
ſen / daß Sienimmermehrdavon abzubringen findg 
doch weil eg einer Flarterie etwas nahe fommet: J 
bitte folches ins kuͤnfftige einzuſtellen / oder es wird ſich 





uͤber Sie zu beklagen haben 
Monfcur 


Ihre Dienerin. 
Ein ander | 
Viin-Schreiben: 
An ein Frauenzimmer. 
Mademoiſèelle, ei 
S% erlauben / daß Ihnen durch diefegehorfamfte 
Reilen die Auffwartung mache / und mich Ihren 
verbundenſten Diener annoch nenne. Dean weil 
pormals das Gluͤck gehabt Mademoifellens hoch⸗ 
ſchaͤtbbaren Converlation Zu genieſſen / und ſelbige 
wegen Dero ungemeines Elprirund geſchickter Con⸗ 
duirenichtgemugfam ruͤhmen Fansfo befiehfet mir Die 
Schuldigkeit / das chrerbiethige Andencken dafuͤr 
chrifftlich zu bezeigen / und mich in ihre Gewogenheit 
net u recomandiren. Ich weiß wohl / daß hier⸗ 
| Dur 
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durch von Mademoiſellen etwas zu Foftbareg. für 

‘mich fordere: allein ich verfichere daß / ob ſie zwar 

Reine Qualitäten Die ſolches meritiren san mir fin, 
den/dennoch fo viel Gehorſam und Refpeet antrefs 
fen ſollen / daß mir keiner darinnen vorzuziehen. ch 
erwarte Demnach eine hochgeneigte Gewaͤhrung meis 
mer Bitte z und wie anbey die angenehme Hoffnung 
habe / es werden ſich Medemoiſeſe in ſelbſt beliebten 
Wohlergehen befinden, ſo wuͤnſche von Herhen def 
ſen Beſtaͤndigkeit / und daß mit eheſten die vergnuͤg⸗ 
te Gewißheit bekommen moͤge / ob ins kuͤnfftige die 
hohe Ehre hat / zu heiſſen | 

Mademoiſelle 


Dero ergebenſter und gehor⸗ 
Ru | ſamſter Diener. 


| Antwort: 
wouMonfeur, : 


S% haben nitht Urſach / n * Zuſchrifft 
um Die Hochachtung einer Perſon zu bitten, 
J Er on / —— — 
era in fo grofjes Lob / alsfelbiger ve fon» 
erbahre Höflichkeit. beuleger: vielmehr erfir 
onßenr, Sie wollen meine Fehler / die vermuthl 
Mruntergeloffen / beſtens auslögen, Indeſſen Fan 
endlichen Begehren fo wei zu Gefallen 
age 7 DaB Fhre Qzalisäten bey ieder / und alfg auch 
— ohnfehlbare Eſtim erwerben n? 
deßwegen denn von Herden wänföebeffoihevon 


nen 
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einem artigen Srauenzimmer 7 und melches Cie fi) 
felbften auserlefen/ mit eheſten nach Wuͤrden anger 
feben werden. Denn fo wird von Dergen darzu 
gratuliven | 
‚Monfieus FR 
| | Ihre Dinerin, 


—— rel ————— — rare 


Ein ander 


Vift-Schreiden 


An ein Srauenzimmer, 


Mademoi[ele, 


Es wird Ihnen befremdet vorkommen / daß ein 
ergebener Diener nach ſo langer Zeit / und da er 
pielleicht gaͤntzlich aus Dero Andencken gefallen / dies 
ſe ſchlechte Zeilen vor Ihre ſchoͤne Augen leget. Allein 
eben die verdrießliche Entfernung von einem annehm⸗ 
lichen a und die Sehnſucht bey entzos 
gener perfünlicher Auffwartung mich doch fehrifftlich 
in Dero hochſchaͤtzbaren Gedaͤchtniß zu.erbalten iſt 
Urfach meiner unternommienen Kühnbeitz nnd 
Dero in Weiffenfels erfannte galante Conduite 
siebt mir die angenehme Heffnung/ &ie werde für 
thanes Unterfanaen mir feinen ungnädigen Blicken 
firaffen. Zwar kan ich mich wohlbefcheiden/ daß 
Mademoifelle an Derehrern feinen Mangel haben / 
und ſolche auch von weitbeffern Meriten / als meme 
fhlechte Perſon iſt verdienen; aber umdefto mebr 
vers 





Schreibe. 


Mer mich Dero angebohrne Höflichkeit, Cie 
werden ſich nicht beleididet finden’ wenn ich nicht wi⸗ 
der Ihren Willen den Vorzug in einem Glück fücher 
welches für mich zu koſtbar / ſondern mich wie vorz _ 
mals an der hoben Ehre ihrer Freundſchafft begnuͤ⸗ 
gen laſſen. Denn dieſe Gewoͤgenheit von einem ſo 
vollommenen Frauenzimmer iſt ſchon wuͤrdig/ mit 
berpfichteften Hertzen angenommen zu werden: 
und wo ich mich fo vieler Gutheit von Ihnen rübs 
nen darff / ſo werde in fchuldiger Vollziehung Dero 
guͤtig-auffgetragenen Befehle mic) lebenslang mit 
Qergnügenerweilen * 
| Mademoiffle 


‚Ihren gehorfamften und erge, 
benſten Diener. 


Ein ander 


Viſn ESchreiben 
An ein Frauenzimmer. 


Annehmliche Sirene, 

Hochgeſchaͤtzte Freundin / 

Dt werdet mir guͤtig erlauben, daß ich meine uns 
ternommene Freyheit an Euch zu ſchreiben / eine 
Schuldigkeit nenne / und wegen Deren bißherigen 
terlaffung gehorſamſt um Bergebung bitte, 
Denn die vorige hochwertheſte Befannrfchafft mit 
einem fo artigen Frauenzimmer — mir noch 





in 


7 
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in fo guten Andencken / daß ich’ felbige nicht fortzu 
ſetzen / für einen unverantwortlichen Fehler halte, 
und ihr selber ſeyd vielzu galant, als daß Schr mein 
Unterfangen nicht billigen ſollet. Leget es alſo⸗ 





| 


7 


hochgeſchaͤtzte Freundin fie Feine Leichtſinnigkeit 


ans /daß ich nach fo langer Abweſſ enheit meine Auff⸗ 
wartung nicht ſchrifftlich abaeftattetz um mich da⸗ 
durch in Euren geneigten Andencken zu erhalten 
ſondern glaubet / daß ich dieſes wohl tauſend ) 
gewouͤnſchet / aber alleintwegen Mangelder Gelege 
heit» ‚Euch einen Brief ohne Erbrechung in fichete 
Haͤnde zu liefern / nicht datzu gelangen koͤnnen / bif 
ich es endlich wagen muͤſſen / durch Mademoifelle 
N. meine Sehnſucht zu befriedincg. Nun willich 
zwar hoffen / dab die annehmliche Sirene aus diefen 
allein die Verſicherung ſeben wird / wie ich mich noeh 
in Sedancen an Ihrer ehmahligen honetten und 
Beliehteften Converſation vergnuͤge / und Felbigein 
der Abweienheit noch defto hoͤher halte / indem das 
biefiae Frauenzimmes-mirfo geſchickter Aufffuͤhrung 
etwas marfem ſcheinet. Solltet Ihr aber ub 
Berhoffen ſpuͤren / daß auch fremde Augen na 
dieſen Anhalt begierig geweſen: ſo befebletz ) 
Äns Fünfftige darinnen vorsichtiger und des hoͤchſ 
verlangten Gluͤcks eurer Gewogenheit wuͤrdig ſ 
moge ee 











Der annehmlichen Sirenen | 





Ergebenfter Diene: 
J ge; 














R. e- Schreiben. Be „9 
Ein ander ae 


"Vi &hraten Br 


„An ein Frauenzimmer. 
* 2 Mademoifele, 
REn mich Diefelben einer Kuͤhnheit beſchuldi⸗ 
9 "gen daß dieſe ſchlechte Zeilen ohne Erlaub⸗ 
N vo Ihre ſchoͤne Augen kommen: ſo werde zu 
naner Excuſe ſagen/ Mademoifelle haben mich 
EEſten darzu gezwungen. Denn ich weiß nicht / 
m Ders annehmliche Perfon unauffhoͤrlich in 
inen Gedanken ſchwedet / und ich mag auch andre 
venzunmer fehen fo viel / als ich will / Ihre Schoͤn⸗ 
% ennoch allein vor meinen Gefichte ftehet. Ger 
ihlich, / wo mir Dero Tugenden nicht vollkommen 
annt wären wellteich ohne Scheu fügen: Ma-. 
demoife!le müften ein mehr als allen Schönen ge⸗ 
wöhnliches- Kunſt⸗Stuͤck an mir probiret habeny 
Bob mich und meine Sinnen Ihnen gang zu eigen ges 
mathe. Ich habe alfo auch nothwendig an Sie 
reiben muͤſſen / weil ich meiner ſelbſt nicht mehr 
Mächtig bin, und verhoffe deswegen guͤtigen Pardon. 
Mein darff ich wohl nach der Urfache fragen woher 
diefe Bezauberung entftehe? Mademoifelle werden 
gewöhnlicher Art des. Frauenzimmers ohnfehls 
bareine Unwiffenbeit vorwenden. Wenn Sie aber 
fgefällig wollen ſeyn / ſich mit Ihren feurigen Bli⸗ 
Een / ſchͤnen Wangen / und andern unzehlichen Sel⸗ 
ſheiten / die vor andern einen Vorzug haben um 
Ur Urfprungs meiner Unube m : fo -- | 
en 
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den Sie Gewißheit genug davon kriegen. Ich bitte 
alſo mit eheſten geneigte Nachricht hievon / und daß 
Mademoifelle mir zugleich von Dero beliebten 
Wohlergehen mugen erfreuliche Zeitung geben; Doch 
wo Sie die geringfte Eſtime noch von mir machen, 
ſo fehreiben Sie von keinem Liebften,der irgend Ih⸗ 
ve unvergleichliche Perfon bald befigen ſollte weil 
das unſchaͤtzbare Glück itzo noch alleine wuͤnſchet / oh⸗ 
ne naͤhere Freunde die Qualitaͤt zu beſitzen 


AMademoiſelle 
. "Ihres | 
verpflichteſten und ergeben, 
| ften Diener 
. N.N. 
Antwort: 
Monſieur, 


gas werden Sie von mir dencken / daß ich auf Ihr 

Schreiben noch antworte / darinnen Sie mich 
doch einer Zauberey beſchuldiget. Sollte ich es 
nicht vielmehr nehmen / und damit vor die Obrigkeit 
gehen / um Rechenſchafft wegen Auffbuͤrdung eines ſo 
groſſen Laſters zu fordern? Gewißlich /Monfieur, 
Sie haben mir zu viel gethan / und wo ich mit Der 
ſchoͤnen Kunſt in der That umgehen koͤnnte / wollte ich 
Ihnen zur gebuͤhrenden Straffe ſo unendliche Mar⸗ 
ter meinetwegen zaubern / daß Sie ins kuͤnfftige al⸗ 
les muthwillige Schertzen ſollten einſtellen. Allein 
Monſieur irren vielleicht in der Perſon / und = 


7 \ 








ViſitSchreiben. VJ 
für groſſer Unruhe / die Ihnen eine fremde Schoͤn⸗ 
heit verurſachet / den Briefnur aus Verſehen zu mir 
geſchickt: denn meine ohnmaͤchtigen Blicke und an⸗ 
dere wenige Eigenſchafften wollen gar nicht wiſſen/ 
daß fie Monfieur mit etwas beleidiget ; fondern fie 
verfichern mich vielmehr / daß fie von weit beffern 
Vorzuͤgen ſeyn muͤſten / wo fie eine fo galante Perfon 
follten Charmiren. Weil denn Monfieur in dem 
gangen ‘Briefe nicht von Hertzen gefchrieben: fo Fan 
auch) dieſes nicht glauben’ daß Sie gang allein wuͤn⸗ 
fchen/ zu nennen 5 


Monfieur 


geneigte Freundin, 


— ——— — ——— ——— — — — — — gg ¶ — m EG 


Ein ander 
Viſit⸗Schreiben 


An eine Dame, die man als ſeine Schwie⸗ 
ger⸗Mutter ehret. 


Edle) E | 
> Hochgeebrtefte Srau Mutter / 

Sy angebohrne Guͤtigkeit verfichert mich / Sie 
werden es nicht übel nehmen / wenn ein gehorz 
famfter Sohn feine Schufdigkeit Durch eine ſchrifft⸗ 
liche Auffivartung abjtattet- Deßwegen babe mich 
erkuͤhnet durch diefe Zeilen meine Ergebenheit ehrer⸗ 
bietigft darzulegen s und Dero hochgeneigtes Wohl⸗ 
G 3 wollen 


ı wur 2 . | 
ig 


182 Dritte Claſſe 


wollen ferner auszubitten. Wie num Dero trefflis 
che Leutſeligkeit mir zur Gnuͤge bekannt und wohl 
weiß / daß Sie es fuͤr die groͤſte Freude halten/.ans 
dere durch ungemeine Guͤte zu unendlichen Schuld⸗ 
nern zu machen: ſo zweiffele nicht / meine hochgeehr⸗ 
teſte Goͤnnerin werden mir nebſt andern unzehligen 
Wbohlthaten / deren dieſelben mich unverdient ge— 
wuͤrdiget / noch dieſe ſchencken / daß ich mich lebens⸗ 
lang Ihren ergebenſten Sohn nennen darff. Denn 
in dieſen liebſten Namen wird meine gantze Glücks 
ſeligkeit beruhen; und felbigen verſpreche durch als 
len Sehorfam und tieffften Refpect gegen eine fo 
liebreiche Frau Mutter zu erhalten. Der Höchfte 
wolle nur diefelben nebft Ders hochgeſchaͤtzten Fa- 
milie mit gefegneten Wohlweſen beſtaͤndig erfreus 
en / fo wird einem fo vornehmen Haufe huchft-vers 
bundener Diener die grofte Vergnügung darüber 
haben. Der fic) indeflen nebft unterdienftlicher 
Empfehlung die hohe Ehre wuͤnſchet / jederzeit zu 
heiſſen 
Der Hochgeehrteſten Frau Mutter 
Ihr verpftichteſter und gehor⸗ 
ſamſter Sohn. 


Ein ander 
ViſitSchreiben 
An ein Frauenzimmer. 
AnnebmlicheLifeze, 


So offt ich mich der groſſen Sefälligfeit erinnere, 
Ä web 





_ 


— 
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Belche Ahr mir bey meinen Liebften N. Durch vers 
mögende Recommendation erwiefen: fo vielmals 
"muß mich cud) dafuͤr unendlich verpflichtet bekennen. 
86 habe demnach) meine ſchuldige Danckbarfeit 
nochmals fehriffilich abjtatten und mid) Eurer ge⸗ 
‚neigten Affection empfehlen wollen. Goͤnnet mit 
Die Zufriedenheit, ala eine hochwerthefte Freundin 
gene meine Parthey bey meinen N. zu halten’ und 
beſehlet / wo ich) eszu vergelten geftbickt bin aud) 
nichts in.der Welt follfeyn welches’ Euch zu dienen / 
icht unternehmen will, Inzwiſchen lebe der ans 
genehmen Hoffnung / dieſes werde Euch in vers 
Fanügten Wohlergehen antreffeny / worzu denn von 
Dercthen grarulire/ und anbey wuͤnſche / das Gluͤcke 
wolle Euch mit fo viel Ergetzlichkeit kuͤſſen / als ihr 
Annehmlichkeiten beſitzet fo werden Euch alle Aus 
genblicke ohnfelbar freudig vorkommen. Allein 
Ich Armer muß ſtatt der vorigen ſuͤſſen Stunden 
meine Zeit gantz verdrießlich hinbringen / und die 
Abwefenheit meines N. fo wohlals die Beraubung 
‚eurer beliebteſten Converſation kommet mir treff⸗ 
lich ſpaniſch vor; doch es heiſſet Gedult / biß wies 
det in einem fo liebſten Ort zu reiſen die Vergnuͤ⸗ 
gung hat — 


Annehmliche Zifurte 











Euer 
Verbundenſter Freund 
und Diener 
N. N. 
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Antwort: 

| Beliebter Hertzens Sreund/ 

ler wertheites Schreiben hat mich von Grund 
| der Seelen vergnuͤget / weil mir felbiges Die 
angenehme Derficherung giebet/ daß ich noch bey 
Euch in geneigten Andencken ftehe. Sch bitte deßwe⸗ 
gen mich beftändig in felbigen zu behalten und mir 
das Gluͤck eurer fiebften Zufchrifft batd wiederum zu 
aunnen  weilich Doch Hoffe, Daß Euch Euer N. fchon 
fo viel Zeit wird übrig laffen Euch zuweilen einer gu⸗ 
ten Freundin zu erinnern. Diefes ift Das eingiger 
warum ich ench wegen der Gefälligkeit bey N. er⸗ 
ſuche / denn ich weiß, wie Euch felbften befannt noch 
anitzo von Feiner beffern Zeit⸗Vertreibe / als wel⸗ 
ehenichin Eurer beyden Freundfchafftfinde. Daß 
ich mich aber Eurer Partey zu halten weiter erbies 
then ſollte ift unnoͤthig weil Eure artige Perfon 
und liebenswuͤrdige Qualitäten fich fo feftin N. ih» 
rem Gemuͤthe eingefchlichen/ dab Sie feine Macht 
Daraus vertreiben/und auch nichts befler reeomman- 
dien fan. Gonften wollte Euch wohl bedaureny 
daß hr in Eurer Einfamteit Feine fonderliche Er⸗ 
getzlichkeit mehr habet / wenn ich nicht bedachte/ wie 
Ihr euer Gutes neulich empfangen, damit hr 
Euch fchon eine Weile behelffen koͤnnet: zudem 
muͤſſet Ihr bedencken daß man nicht allegeit vers 
anügt leben Fan. Indeſſen empfehle mich Eurer 
Gewogenheit / und verbleibe 

Euere 





ergebenſte Freundin und 
ienerin. 
Ein 





— — — 
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Ein ander 


Viſit⸗Schreiben 


An eine vornehme Frau. 


Hoch⸗Edle / — 
Inſonders hochzuehrende Fr. Hof⸗Raͤthin / 
vornehme Goͤnnerin. 


Dyefelben werden Dero gewoͤhnlichen Leutſelig⸗ 
keit nach) beſtens auslegen / daß durch dieſe uns 
terdienſtliche Zeilen Ahnen Die Reverenz zu machen 
mich erfühnet. Denn indem vormals die hochges 
neigte Permirfion gehabt, in Ders geehrteften Haus 
femeine Auffivartung abzulegen/ und Darinnen vier 
le rühmtiche Wohlthaten genoffen: fo habe für 
Dero ungememe Guͤtigkeit nochmals fehriffilidy 
verpflichteften Danck abftatteny und Shrer hoben 
Gewogenheit mich in geziemender Ehrerbiethung 
recommändiren wollen. Hiernaͤchſt lebe der ars 
genehmen Hoffnung / es werde fich meine hochge⸗ 
ehrte Frau Hof-Mätbin in gluͤcklichen Wohlerge⸗ 
ben befinden deffen Beſtaͤndigkeit biß auf fpäte 
Jahre von Hergen wuͤnſche und daß Dieſelben 
durch immer ie mehr und mehr zunehmende Glücks 
feligfeit mir mehr Gelegenheit geben möge, meine 
Obfervanz durch fehuldigfte Gratulationen zu bes 
yugen. Nie dann mir aufferft werde angelegen 
pn laffen / in allen Faͤllen den Gehorſam und tiefffte 
Ergebenheit womit meiner hochgeehrten Frau Hofs 
& 5 Waͤo⸗ 


’ 
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.  Rärbin verbunden darzulegen; alsderich unaus⸗ 
ſetzlich verhärre a7 - 


reiner bochgeebrten Frau Hof⸗Raͤthin | 
und vornehmen Goͤnnerin. | 


ſchuldigſt/ und gehorſamſter 
Diener. 


a nn — —— — — — — — — — — — ie— — 


Ein ander 
ViſitSchreiben 
An ein Frauenzimmer. 


Mademoiſeèlie, 


Woöwohl mir lieber ſelbſten das Gluͤck goͤnnete / 
Dero ſchoͤne Haͤnde zu kuͤſſen / an ſtatt daß 
ſolches dieſe ſchlechte Zeilen genieſſen; ſo will ich 
mich doch zu frieden geben wenn nur dieſes We— 
nige ein guͤtiges Auge von Ihnen erhaͤlt / und ſo 
vermoͤgend iſt / mich ferner in Ihrer koſtbareſten 
Gunſt zu erhalten. Mademoiſelle belieben ſich 
zu entſinnen / wie Sie mir die hohe Faveur bey 
meiner Abreiſe verſprochen / und beehren mich dem— 
nach in Abweſenheit damit / ich werde mich durch 
allen Gehorſam und Ergebenheit darinnen erhal; 
ten. Anbey fo verſichere / daß Ders unvergleich— 
liche Qualitäten und Annehmlichkeiten noch allezeit 
in ehrerdiethigen Andencken hege / und nimmer— 
mehr vergeſſen werde, was für ein nr 

iche: 


nn F Vi 
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fiches Vergnügen ich in Ihrer hoͤchſtſchaͤtzbaren 
Converfätion Sun Doch indem mich deſſen 
inneres ſo muß über die Entbehrung folcher füllen 
tunden von Hertzen Hagen, und nun anden unters 
träglichen Verluſt erkennen was für eine beliebte 
Bekanntfchafftich vermiffe. Denn ich mag allhier 
in eine Compagnie von Frauenzimmer kommen / 
wo ich will, fo treffe ich Doch Feines any / welches bey 
volfommener Schönheit einen fo herrlichen “Ders 
ſtand und kluge Conduite weiſet / als Mademoifel- 
le; unddiefes läffet mich unauffhorlich nach den lies 
ben N. feuffzen. Wollen Sie aber ihren Diener 
eine Freude fehencken fo geben Sie durch Dero 
eſte Antwort die erwuͤnſchte Nachricht von 
Ihren Wohlergehen, und ob Ihnen bald wieder 
auffzuwarten Die fi ehnlich verlangte Ehre haben foll 











RE  Mademoifehe 
Be . Ihr gantz ergebener 
9 ——— Diener. 
BEN 
Arntwort: 
Monſieur, * hr 


ger höftiche Zufchrifft Habe mit fonderbahren 
Bergnügen erhalten weilmich felbige des ge« 
neigten Andenckens Shrer Dienerin verfichert. Al⸗ 
fein fol ich Ihren orten glaubeny die ein fo groſ⸗ 
ſes Verlangen nach meiner ſchlechten Perſon be⸗ 
zeichnen / oder ſoll ich es für eine Schmeicheley u 

ie u | | en? 


x 


., + 
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ten? Gewißlich Monfieur flattiren mir allzu febe ' 


- mit meiner fehlechten Converfation, und der unverz 
diente Ruhm meines Verftandes und Conduite folk 
te mich baldzu den Hochmuth bringen’ daß ich mie 
was darauf einbildete. Doch ich befcheide mich 
felbften / wieviel man an einan Schertz Theil neh⸗ 
men müffe / der galanten Perfonen gegen ung gar ges 
laͤuffig iſt und fehreibe es dahero Ihrer ungemeinen 
Hoͤflichkeit zu / die auch geringen Sachen einen ho⸗ 
ben Werth beyleget. Wenn ich aber Ihren Brieſ 
darinnen Sie das Frauenzimmer Ihres Orts mie 
nachgeſetzet / nun denenſelben zeigen wollte, wie übel 
wuͤrden Sie ankommen? Werſichert Sie koͤnnten 
Ihr Gluͤck verſchertzen / daß Sie vielleicht daſelbſt 
durch eine Mariage zu hoffen wenn man Ihnen her⸗ 
nach vorwuͤrffe dab Sie von Auswärtigen mehr 
Eftime gemacht es moͤchte nun zum Schein und aus 
Schertz geſchehen feyn / oder nicht. “Dochich willes 
Ihnen zu Gefallen verſchweigen wenn Sie mich 
bald muͤndlich Darum erfuchen; und ausdiefen wer 
de ſehen / ob es auch Ihr Ernſt gewefen/ zufprechen 
Monjfieur 
Ihre Dienerin. 


LEin ander 
Vilt-Schhreiden 
' An ein Frauenzimmer. 
Mademoifele, | 
Ch erinnere mich noch täglich der vielen Hoflich 
keiten Die in Khren geehrten Haufe unverdient 


genoſ⸗ 
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genoſſen / und habe deßwegen meiner Schuldigkeit 
erachtet / dafuͤt gehorſamſten Danck zu ſagen. Zwar 
un das Wuͤnſchen einträfferfo wurde Dero ange⸗ 
hie Perſon fo nahe als dieſes ſchlechte Blat feyn/ 
id hätte. vielleicht die Vergnuͤgung / ihre ſchoͤnen 
ppen wiederum zu kuͤſſen. Mademoiſelle werden 

ſtraffen / daß ich auch abweſend meine Muthwil⸗ 
keit / wie Sie ſolche gegenwaͤrtig genennet / nicht 

geleget; Allein Sie thun es immer / und geben 
mir nur die ſtaͤrckſten Verweiſe / Sie ſollen mir doch 








wehren / daß ich Ihnen alle Tage etliche Kuͤſſe durch 
die Lufft ſchicke. Wollen Mademoifelle erkaͤnnt⸗ 
lich dafür ſeyn / ſo legen Sie etliche tauſend von Ih⸗ 


das ſuͤſſe Andencken davon nicht benehmen / noch vers 


mn 


venartigen Mund widerinibregeehrthefte Antwort / 


und goͤnnen / daß ich mich alle Morgen und Abend 
daran delectire. Ich will ſehen / wie viel Eftime 
Sie von Ihren Diener machen / und ob Sie ihm 
auch nebſt dieſer Zuſriedenheit die Freude ſchencken 
werden / von Ihren gluͤcklichen Wohlergehen belieb⸗ 
te Nachricht zu erhalten: Denn auf beydes warte 
mit unendlichen Verlangen / und verpflichte mich da⸗ 


ſuͤr zu ſterben 
| Adademoifelle | 
Dero ergebenfter Diener, 
| Antwort: . ' 
ı Monjieur, - | 





Eh geftehe, daß ich ungerne an Sie ſchreibe / weil 
—28** ſchlechte Geſchicklichkeit in = 
Ri | N‘ e 


? 
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ſchaͤmet / und Sie hergegen in der Feder vollkommen 





—— 


fertig ſind. Doch ich erinnere mich auch / wie Dero 


Höflichkeit ungemein / und habe deßwegen zu Der⸗ 
felben die ſichere Hoffnung / Sie werden die Fehler 
eines Frauenzimmers geneigt entſchuldigen / Die aufe 
fer Ahnen niemals in galanter Converfation geles 
het. Go viel aber Fan ich wohl fchreiben / daß 
Monfieur in der Danckfagung für die wenig von 
ung genoffene Civilire allzugefällig/ in der Forde⸗ 
sung abererlicher Küffe gar zu muthwillig find. Sie 
haben bey Ihren Hiefeyn ohne diß wider meinen 
Willen bißweilen eine zu groffe Freyheit hierinnen 
gebraucht / und ich follte Ihnen darzu noch etliche im 
Briefe uͤberſchicken? Nein Monfievr, fo freygedig 
bin ichnicht. Wollen Sie aber verfihweren mich 
niemals wieder in Perſon zu kuͤſſen / fo fehreiben 
Sie es mir bey nächfter Poſt / ich mill zur Erkaͤunt⸗ 
ſichkeit dafuͤr fo viel Kuͤſſe in en als 
Sie nur felbften verlangen. Doch damit Ihnen 


nur eine Zufriedenheit wie @ie es felbfi zu nennen 


belieben / in diefer Gelegenheit ſchencke: fo babe 
gleich auf dieſes Fleckgen ein Mäulgen a 4 
ehes Ihnen von Hergen wohlzu bekommen wuͤnſch 

Sonſien lebe noch gefund / und vertreibe meine Zeit 


mitder Lauten’ wenn ich die artigen Arien darein fin» 


ge, die Sie mir auffaefeget haben. Darff ich von 
Ihnen nocb welche bitteny fo werde tum deſto mehr 
Urfache haben zu ſeyn 
Monfieur u | | en 
Ä Ihre | 
verbundene Dienerin, 
* ESEi 
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Ein ander 


ViſitSchreiben 
An ein Frauenzimmer / daß man lange 
nihrgefhrieben. 


ArmmehmlicheLikee, 


S würden fich taufend für ein unſchaͤtzbares 
Gluͤck achten / mit einem fo galanten Frauens 
zimmer üffters Briefe zu wechſeln; allein wie bin 
ic) den fo faumfelig hierinnen / und antworte Baum 
in ſechs Wochen aufeine höchftbeliebte Zufchrifft? 
iſt mein Gemuͤthe der fchönen Liferten nicht mehr 
fo fehr ergeben als ich in vorigen verfichert / oder 
hält mich etwas anders von einem Gefchäffte ab / 
das auch Der Eigenſinnigſte mit äufferfter Zufries 
denheit ergreiffen wiirde? Nein / allertiebfte Sreuns 
din / Feines von beyden iſt fo vermoͤgend / mich an 
meiner fehrifftlichen Auffwartung zu hindern / ſon⸗ 
dern eben die alkugroffe Ergebenheit gegen eine ſo 
unvergleichliche Perſon und daß mich an felbiger 
gang allein in Gedancken vergnüge, ift Urfaches 
dat dieſes Blat fo langſam einläuffet. Denn ev 
innert Euch ſchoͤnſte Liſette, wie Shr die Verſi⸗ 
derungen meiner Eftim gegen Euch flarerien nens 
netz und felbige einzuftellen befeblet, Nun erwe⸗ 
get / wie verdrießlich es zugehe wenn man nicht von 
Hettzen Schreiben fol; und glaubet daß mancher 
Brief von mir zerriffen worden / darinnen ich Durch 
wahrhaffte Werpflichtungen über den Gehorſam 
geſchritten. Wollet ihr aber / daß ich Eure —— 
ſte 
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 ftegeilen mit ungemeinen Ergegen inskünfftigeeher 
beantworten fol: fo gönnetmiv darinnen die gütige 


ſte Etlaubniß / daß nicht ſowohl die Freundfchaffe 


an Euch Die Feder führet/ als die - - Diefes ABort 
Eonnet Ihr alfofert erfahren, wenn Ihr Eure 
ſitaͤten und Annehmlichkeiten recht betrachtet und 
darbey erweget / daß ich felbige von meiner Zugend 
auf zu admiriren Gelegenheit gehabt. Ob nun 
gleich meine fchlechten Verdienſte zu der Gunft 

nes ſo liebenswürdigen Frauenzimmers nicht hinz 
‚weichen: ſo kan es doch der artigen Lifetten nichte 
ſchaden / wenn Sie mir verſtattet mich in Gedane 
dien an fo was fehägbares zu legen. Yun i 

jehmeichele mir mit der Hoffnung mit erften Eure 
bochgeneigte Bewilligung in mein Verlangen zu 
erhalten / und verbinde mich / dafürzuerjterben 


Anehmlichſte Liſere⸗ 
Euer 
gantz ergebener und verpflichteſter 
Diener. | 


ROW 


Der 


4 Dre _ 
Allerneueſten ort 
Höflich und Galanc 
* 
Schreiben / 
Anderer Abtheilung 
E 


—— 
CLASSE. 
FOR... DON? 
Dnwerbungs— 
Fchreiben ⸗/ 
Welcher man ſich an vornehme Stan⸗ 
des⸗Perſonen / und Patronen bedienet / 


deren Gnade oder Gewogenheit 
man verlanget. 
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Recommendations- 
EStchreiben 

An einen vornehmen Miniſter. 
Wohlgebohrner Herr / 
Gnaͤdiger Herr. | 

\ IB. Wohlgebohrne Excellenz geruhen meis 

SE ner Kühnheit gnaͤdig nachzuſehen / daß 

durch Diefe unterthanige Zeilen Ihnen 

ſchrifftlich auffwarterehe noch perſoͤnlich dieſe Gnade 

‚gehabt: Die hohe Hüte, deren Diefelben meinen 

Bruder ürdigen/ erwecket in mir das unterthänige 

Verlangen / in Ders hochvermogenden Patrocinio 
‚ „gleichfalls einen ‘Mas zu gewinnen. Deßwegen er⸗ 
ſuche Em. Wohlgebohrne Excellenz unterthänig/ 
aus Dero angebohrnen hoͤchſtruͤhmlichſten Huma- 
nität mich für einen ergebenften Clienten anzuneh⸗ 

men / und durch Ders guadiges Wohlwollen mein 
Gluͤck volfommen zu machen. So hohe Wohl⸗ 
that werde durch allen unterthänigen Refpe&t ımd 

gebuͤhrende Submiſſion febenslang veneriren; Der 
ich in ſchuldigſter Obſervanz verhare 


= Wohlgebohrner Herr / | — 
vEiw. Wohlgebohrnen Excellenz 


unterthaͤnig⸗ gehorſamet 
Knecht | 


| Bin 
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Ein ander 
ANKER: 


 Antverbunge-Shreiben 

An einen Birgerineifi:r in ciner vorneh⸗ 
men Reciche-Stadt. » 
44 adMagnifice; ” | 


Doch⸗Edler / Veſter/ Hoch elahrter / und 
— oMweiſer / mſonders —— — 

















— —* er 
> vVornehmer Patron, 


J wenn Dusch dieſe unterdienftliche Zeiten Dero 





| ſeligkeit überall ruͤhmen hoͤre / welche 
erwieſen ð habe in Diefer Quahtät meine vers 
pfli te} e Dafür gleichfalts bezeigen / und Ih⸗ 
ter hohen Affeetion mid) gehorſamſt recommandi- 


Defehte? in Shrer hohen Güte mich beftändig zu er 
1 Ders Gelegenheit perfünich auffzuͤwarten; 
en Erwartung verhatre | 


. | ’ A | — un I j N 
— ——*. „ verpflicht fi: und gehorſam⸗ 


* * 
3 ® h « 
EB Br; Ze ® 


Hae ſter Tiener. 
X JJ H2 | Ein 


„ | — Claſſe 


Einander 


Antverbungs-Schreiben 


An einen vornehmen Dann. 
HobsLdler/ Veſt⸗ und Hochgelahrter/ 
Inſonders hochgeehrteſter Herr Doktor 
Vornehmer Patron. 
Klee neulich Die —— Ehre —* t / 
Ders hochgeſchaͤtzten Compa pagnie zu ſeyn / 
in allen ſowohl eine frefliche Prudence als 
gleichliche Humanität an Ihnen geſpuͤhtet: ſo obat 
dieſes in mir eine unterdienftliche Begierde erwecke 
in Ihren hochaeneigten Wohlwollen zu feben.@ YA 
zu hat mich noch mehrangetrieben meines hoche 
ten Herin Dottors guͤtiges Raiſonnement.we 
Dieſelben uͤber mein hetausgegebenes Buch/das 
rer Durchleſung gewuͤrdiget werden’ juf abe - 2 | 
bet haben. ch befenne mich demnach fir eine To 
underente Sechachtung verpfichtevnnD bite 
hochgeehrter Herr Doctor wollen Dergergebenfter 
Diener erlauben’ Sie jederzeit als einen vorne Hi ne 
Patron zu veneriven. Solche tigkeit ob a 
mid) durch allen Gehorſam und ſchuldi ee 
fliſſenheit nach Bermögen ‚zu ———— um id wii 
‚mich anbey des Gluͤcks getroͤſte Siemerden m 
wenn es Dero Akfaiven verftatten/ * che 
che Auffwartung permittiren: ſo will dafür ich 
lang verharren. 
Meines Hochgeehrten enn boctem 
und vornehmen Patrone 


———— 
Kin 
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Ein ander 

Anwerbungs⸗Schreiben 
An einen Patron. 

| Inſonders Hochgeehrter Gert] 

ia vornehmer Patron. —JJ 

Mreenſelben mit dieſen unterdienſtlichen Zeilen die 

ı SReverenz zu machen / verurſachet das ehrerbie⸗ 

erlangen / unter der Zahl Ihrer ergebenſten 

ı Gienten einen Platz zu gewinnen. Die angenehme 

vun in meinem Begehren gluͤcklich zu wer⸗ 

mir Dero uͤberall berühmte Guͤtigkeit ges 















iudirende. Wann dann ich abſonderuch 
ortun durch —— Praxin allhier den⸗ 
machen / ſo weiß ſelbige nicht beſſer zu befoͤr⸗ 
e das zu meinen vornehmen Patron Die ſicher⸗ 
ht nehme / mitgehorfamiter Bittermich Ih⸗ 
atbaren Patrocimi und hochverftändigen 
Hama genieflen zu laſſen. Anbey fo halte um die 
eneigte Erlaubniß an / meine ſchuldige Auffwar⸗ 
ben meinem Patron ſelbſten abzulegen; umd wie 
Bale forungemeine Güte ein danckbares und vers 
I htete Semuͤth verſpreche: ſo will mir md 
Ne gearnliven / wenn durch auffgetragene Befehle 
Minden That zu erweiſen capabel bin / daß ich in 
gehuͤhrender Obſervanz ſey 
Meines hochgeehrten Herrn / 
und vornehmen Pätrons 
5 verbundenfier. Diener. 


J vu. 
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Ä D gelchen Durch dieſe Zufehrifft in Dero wichtigen. 


— 


Weohlthat eine ſtetswaͤhrende und danckbareee 






| * ————— 

nwerdehe Sherten 
An einen Patron. 

Zoch⸗Edler/ Veſt/ und — 


AInſonders Hochgehrter Hert / 
"Dornebmer Parron. 














Geſchaͤ fften zu imeo Amodren / wuͤrde mich icht 
erkühnet haben / wenn der Herr N. michnichtverfiz 
chert / daß mein vornehmer batron meiner Wenigkei 
ohnlaͤngſt gantz geneigt erwehnet und meine B in $ 
derung gewuͤnſchet. Ich habe deßwegen meiner 
ſten Schuldigkeit zu ſeyn erachtet / dafuͤr verpflichte⸗ 
ſten Danck zu ſagen / und Dero —— 
Wohlwollen gehorſamſt auszu bitten. Mein vorne 
mer Patron Tonnen Ders Vermoͤgen nach 
Wohlfarth am beiten befürdern semmd eela 
Anerbiethung eines fo unaemeinen Gluͤcks ver * 
mich JIhnen deſto unendlicher / ie weniger ich weiß / w 


t . * 
— 


— 


mit ich es verdienet, Doch ich verſpreche bey er ans 


gelnder wuͤrcklicher Compenfation für eine ſoe fl 


gebenheit / und wuͤnſche * Hertzen / der Hoͤchſte w 
fe meinem vornehmen Patron in allezeit gefeanete 
Profperität zu Anffnehmen Dero geehrteſten u 
he und zum Troſte vieler Clienten erhalten. Sollte 
ich nach Dero Commodität einmal die Ehre haben / | 
ihnen perfünlich die Reverenz zu machen / ae 
michumdefiomehrnennen. 
Wieinteshochgechrtengeren) / 
und Sem en Patrons 
ſhuldig/gehorſamer Dien 


a. 
/ 
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Anwerbungs⸗Echreiben 
An einen vornehmen Kauffmann. 
WohbkKdler/ | —— 
| Inſonders hochgeehrter Herr / 





vornehmer Goͤnner.— 


— 


D Ieſelben find iederzeit ein fo narnehmer Goͤnner 
- meiner Familie geweſen / daß ich unrecht thaͤte⸗ 


wo ich mich nicht gleichfalls Ihrer hochſchaͤtzbaren 
Faveur recommandirte. Deßwegen habe meinem 
hochgeehrten Herrn durch dieſes Wenige die ſchuldi⸗ 
geAuffwartung machen / und mich als Fhren etgeben⸗ 


ſten Diener guͤtigſt aufßunehmen bitten wollen⸗ ind 


— 


u 


weil mein vornehmer Gönner ftatt der trefflichen 
—— Sie meiner gantzen Fawilie ruͤhm⸗ 
li 


ſt erweiſen / aus lobwuͤrdiger Großmuth iederzeit 


mit einem erkaͤnntlichen Gemuͤthe ſind zufrieden ge⸗ 


wegen: fo verſpreche gleichfalls / das Glück Dero Ge⸗ 
wogenheit mit danckbarſten Andencken und aller Ob+ : 

ſervanz zu erkennen. Halten aber mein vornehmer 
Goͤnner mich fuͤr geſchickt / Ihnen gefaͤllige Dienſte 
zu leiſten: ſo ehren Sie mich mit Dero Beſehle: 


denn mir ſoll nichts vergnuͤgters fallen + / ais wenn 


* 


durch derſelben gehorſamße Vollziehung erweiſen 


kan / daß ich ſey | 
Meines hochgeehrten Herrn / und 
vornehmen Goͤnners. m 
verpflichtefter Diener 
NN. 
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Ein ander 


Anwerbuns⸗Schreiben 
An einen Grafen. 
Hochgebohrner Graf / 
Gnaͤdiger Herr. | 


⸗ 


| EwW. Hoch⸗Graͤfl. Gnaden geruhen gnaͤdig zu 


pardonmien / daß durch dieſe unterthaͤnige Zei⸗ 
len Ihnen in tieffſter Submiffon die Reverenz Ju 
machen mich erfühnet. Denn nachdemmirmeine 
Gebuhrt Ew. Hoch⸗Graͤfl. Gnaden als ein unters 
thaͤniger Valalzu veneriren gebiethet; und mein ſe⸗ 
liger Vater / der in die achtzehen Jahr Ew Hochs 
Graͤfl. Gnaden getreue Dienſte zu leiſten gluͤcklich 
geweſen / mir die unterthaͤnige Begierde darzu gleich⸗ 
falls eingepflantzet: ſo habe einem fo gnaͤdigen und 
großmuͤthigen Landes⸗Vater mich als einen unter⸗ | 
thanigen Knecht nach vollbrachten Scudusin Devo- 


tion widmen / und wo irgend eine Funktion an Ders 


Hof⸗Statt ledig und ich darzu fähig waͤre/ demůü⸗ 
thigft bitten wollensmeine Wenigkeit fir andern deß⸗ 
wegen mit gnädigen Augen angefehen. Schverfpre 
che mich Aufferftdahin zu bemühen dutch alle unters 
thänige Freu und Gehorfam meine Pflicht uı 
Schuldigkeit inAcht zu nehmen / und durch gebuͤhren⸗ 
des Wohiverhalten Ihrer hohen Gnade mich wuͤrdig 
zumachen; der ich in tieffſten Reſpect verharre 
Hochgebohrner Erf] 
Ew. Hoch⸗Graͤfl. Gnaden 
unterthaͤnig⸗gehorſamer 
Knecht. 








VDer 
Allerneueſten Kir 
Hoͤflich und Galanı 
i Schreiben): J 
Arderer iißtheilung 


Andere 


 CLASSE, 
FAnwerbungs— 
KWchreiben / 


An ſeines gleichen / mit denen man in 
as Sreundfhafft zu fommen 
wuͤnſchet. 
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Anwerbungs⸗Schreiben 
An einen Anverwandten. | 


Wohl⸗Edler / 
In ſddel. deaheehtter herrvetter / 


weg iefelben werden guͤtig auslegen / daß durch 
dieſe wenige Zeilen als ein Unbekannter mei⸗ 
| ne Auffivartuna bey Ihnen ablege. Denn 
nachdem die fonderbäre Ehre genieffe / meines hoch» 
geehrten Herrn Wetters / von meiner feligen Mutter 
her / nah er Anwerwandter zu ſeyn; und gleichwohl nie⸗ 
mals ſo gluͤcklich geweſen⸗Ihnen in Perſon die Reve- 
renz zu machen: fo habe ſolches ſchrifflich zu thun / 
und mich in Dero hochgeneigte Affection zu tecom- 
mandiren / meiner Schuldigkeit erachtet. Von mei⸗ 
nen Auffenthalt und Zuſtande nun gehorſamſte Nach⸗ 
richt zu geben / ſo lebe ich zu Jena / und habe 3. Jahr 
uͤber das JusCivileund Feudale Colſegia gehalten; 
itzo aber hoͤre bey den berühmten N. das Jus Publi- 
cum. Wollten aber mein hochgeehrter Herr Vet⸗ 
ter mir die hochſchaͤtzbare Wohlthat erweifen / Dero 
trefii lichen Manuduction adPraxin mir wiederſahren | 
arlaffen/ ſo wuͤrden Sie mid) unendlich verbinden. 
Ich will mich in-Regard der nahen Bluts⸗Vex⸗ 
Laaß eines ſolchen Gluͤckes von Ihnen getroͤ⸗ 
fi und dafürnebft dDienftlicher Empfehlung in ger 
ührender Obfervanz verharren | 





Meines hochgeehrten Herrn Detters 
ee Diener. 


Ant⸗ 
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Antwort: | 
u... Eöler/ 
Inſonders ——— Herr Vetter. 
—— Zuſchrifft hat mich ungemein ver⸗ 


uͤget / weil mich ſelbige der Gewogenheit eines. 
en Anverwandten verſichert / daran ich wegen 


— ihres Auffenthaltes und unteriaſſenen 








ſon 










ibens bißhero faſt gezweiffelt. Ich bin Iynen 
deſto mehr verpflichtet / daß Sie mich Ih⸗ 
ütigen Andenckens ‚würdigen: je Anberhoffter 
niefokches- Stück kommet; und verſichere / daß mei⸗ 
nen hoch werthen Herrn Vetter in alten nach Vermoͤ⸗ 
uͤr dienen will. Wie ich denn mich hiermit 
wilig ofterire / und für meine groͤſte Freude halten 
weide / ſo Denenſelhen hlernechſt in Anfuͤhrung ad 
Praxin einige Gefälligkeit erzeigen kan. Mein 
theſter Herr Vetter beehren mich nur bald 
mit ihrem angenehmen Schreiben / und befeh⸗ 
len wenn ich mich in der That erweiſen fol als 
meo hochgeehrtenHerrn Vettters 


* min.) | fchuldigen Diener. 


—— — — — — — — — — — 
* 








Ein ander 


" Anroerbunge-Sthreißen 
ei | An ſeines Gleichen. 

Monſicun, 
* ein iedweder / der auf — und Eu ve 
Lenrerſotion etwas haͤlt / das Gluͤck von a 
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Bekanntſchaffe ſuchet: fo werden Sie nichtungiis | 
tig nehmen / daß durch dieſe gehorſame Zeilen forhurs 4 
ne Ehre ausbitte. Monfieur gonnen mit demnach 
Ihre hochſchaͤtzbare Faveur. und verfichern ſich daß. 

inalien Öelegenheiten-mein verpflichtetes Gemuͤth 
durch ſchuldige Dienftewillanden Tag legen Wol 
len Sie nun Dero Diener ein Kenn⸗Zeichen von ya | 
rer Gewogenheit fehencken fo erlauben Sie / daß 
Ihnen bey den Herrn von N. auffwarten darff. Ich 
weiß / daß Monlieur fonften dieſen beliebten Ort * 

ters beſuchen; und wo es anders Dero Atfairen z⸗ 
laſſen werden Sie durch ſolche geneigte Willfah⸗ 





rung noch mehr verbinden 
Monfieur 





& | | Votretreshumbie 
| Serviteur. 


Antwort: 
Monfieur, 


Th Fan nicht laͤugnen / daß bifhero die Ehre ges 
I habt / mit honnecien und braven Perſonen zu 
converliren. Ich ſchaͤtze mich aberrecht glücklich 
daß a Montieur Ihrer hochwerthen Bekannt⸗ 
ſchafft gleichfalis würdigen. Deßwegen bleibe un ⸗ 
endlich obhgiret; und bitte / Montieur wollen beſeh⸗ 
len / wie ich mich in allen als einen treuen und auffrich⸗ 
tigen Diener gegen Sie auffſuͤhren ſoll / es wird an 
meinen Gehorſam niemals darinnen manquiren 
Dieſemnach habe Ihaem hoͤflichen Erſuchen zu fol⸗ 


gen / 


* 


ı 


Ki — 
— 
I 
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geil mich; bey den Herrn von N. anmelden laffen/ 
nnd verhoffe / Monfieur um zwey Uhr Ihren geneig- 


N u 






— mich Der Gewogenheit / und verharre 





Monſieur, | gt 
.. : f * 
— Votte tres humble 


cbungs⸗Schreiben 


An ſeines Gleichen. 


Monſieur, 
Woeewohl vorlaͤngſten die Ehre gewuͤnſchet / in 
 Dero Connoiflance zu kommen / ſo habe doch 
niemals fo gluͤcklich koͤnnen ſeyn / Monſieur in Com- 
pegnie zu ſprechen / und Ihnen das ſehnliche Verlan⸗ 
gen darnach zu eröffnen. Demnach habe mich erkuͤh⸗ 


net / durch dieſe Zeilen Monfieur meine Ergebenheit 


wolferiren / und verſehe mich wegen Dero bekannten 


Guͤtigleit fo wohl eines geneigten Auffnehmens mei⸗ 


net Hardiefle, als auch eine gewuͤnſchte Gravificzti- 
on von Ders hochſchaͤtzbaren Gewogenheit. Wie 
nun meine Vergnuͤgung vollklommen ſeyn wird / in 


Hhrer galanten Converfation ins kuͤnfftige meine 


Zeitzu paffiren : fo verpflichte mich hingegen / ſolche 


durch moͤglichſte Dienftfertigkeit zu mainteniren, 


Wollen Monfieur mich einer fehrifftlichen Antwort 
wrdigen / und dadurch bezeugen / wie ich in —2* 
| e (F 





ri 


| ten Erbiethen nach Dafelbiten auffzuwarten. Immit⸗ 
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Begehren reuiret ſey / fo habe um deftg mehr Urſa⸗ 
chemich zunennen | N 


Minficur; | 
u 7 Vatre tresobeillant 
Serviteur. 
| Antworts 
Monſieur, | 


Sy Sefelben find mir in der Höflichkeit zuvor gekom⸗ 
mens indem Sie mir Dero geehrteſte Freund⸗ 
ſchafft anerbiethen / warum geherfamft zu bitten/gleis 
che lutention gehabt. Sie obhbgaen mich Demnach 
unendlich dadurch; und ıch erfuche Montieur um 
nichts mehr / als Dero Befehle wodurd) ich mich 
Ihrer Atfelticn möge würdig machen. Zwar 
zweiffele/daß Monticur das Conrentement inmeis 
ner fchlechten Converfation werden antreffen/ fo 
Sie hoffen; vielmehr aber verfpreche mir von Ihter 
belicbteften Bekanntfchafft einenicht geringe Zufries 
denheit: jedoch werde ich an Treue und Dienſtfertig⸗ 
- Feitz womit ein Freund den andernzu begegnen vers 
bunden/ gegen Monfieur nichts erwinden laſſen. 
‚Wollen Sie nun Dero Diener im Anfang unferer 
Connoiflance eine Gefaͤlligkeit erweifen/ fo ſchen⸗ 
den Sie ihm die Ehre / daß er Sie heutnachmittage 
in ſeinem Garten nebſt noch andern guten Freunden 
und Frauenzimmer bedienen darff. Ich warte dar⸗ 
auf mit ſehnlichen Verlangen / und werde daraus er⸗ 
ſehen / wie bittſelig iſt 
‚Monfeur 
Der) 1 
gehsrfamer Diener. 
5 in 
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Ein ander — 


Anwerbungs⸗Schreiben 
An ſeines Gleichen. 
Monſieur, 

Enn durch Uberſendung dieſer ſchlechten Zeilen 

eine Kuͤhnheit begehe / ſo ſchreiben ſie es Dero 
Waultaͤten und galanten Aufffuͤhrung zu/ die mich 
‚das Gluͤck Ihrer Bekanntſchafft wuͤnſchen laͤſſet. 
Ich habedemnach/ weil es ſich nicht perſoͤnlich gefüs 
bren ſchrifftlich die Auffwartung machen, und 
m) Iheer Gewogenheit empfehlen wollen. Bir 
‚I gleich nicht capabel, Monfieur groſſe Gefaͤllig⸗ 
keiten dor Ihre Faveur zu erweiſen / ſo kan doch verſi⸗ 
chern / daß unter allen denen Dienern / die Monßeur 
haben / ich keinen an Treue und auffrichtigen Gemuͤthe 
etwas nachgeben werde. Sie iaſſen mich dahero 
„UL in meinen Verlangen feyn/ und glauben ges 
wiß / daß mit fonderbarem Vergnuͤgen lebenslang 





„Dafür verharren wird 

= Monfieur ' — 

un Votretres humble 
Serviteur. 

ui Antwort: 

Monſieur, 


Ch muß dieſe Stunde recht gluͤcklich nennen / da 
mir Dero Guͤtigkeit eine ſo angenehme Freund⸗ 
ſchafft anerbiethet: Dem ich weiß nicht, womit fl 
ae je 


a 
« 
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che Gunft von Monfieur verdienet; und cm 





fchlechte Qualitäten und Aufffühtung meriteren e 
ſolches noch fange nicht von Ihnen. Ich muf es alfo 


| 
| 


bloß Shrer Complaifance zufchreiben / diemir Ihre 


höchftbeliebte Bekanntſchafft ſchencket und dur. 


Ders galante Conduire die meintge verbeffern will: 
denn folchen Bortheil kan ich mir gar wohl verſpre⸗ 
chen / und bin Monfieur deßwegen defto unendli 
verpflichtet. Daß ich nun erweiſe wie Moni 
mehr alszu gefchickt ſind / mir die gröfte Gefälligkeis 


ten zu bezeigen / ſo erlauben Sie / daß ich Sie ſchon izo 
um eine Atfection bitte / und die Ehre verlange / Ihre 


angenehmſte Viſite auf meiner Stube zu empfan⸗ 
gen. Leiden es nun Ihre alkaren / foerfüchegang 
dienſtlich / mich hierunnen zu vergnügen; ich verhart 


dafuͤr 


AMonſieur, | \ | 
Votretres obeilfant 
Serviteur. 
Da 


Ein ander 


Anwerbungs⸗Schreiben 
An ſeines Gleichen. 


Monſicur, 
D Jeſelben werden Dero bekannten Höflichkeit 
nach pardonniren/ daß ich Ale — 
Ihnen ſchrifftlich auffwarte / ehe noch perſoͤnlich die 
Ehre gehabt / meine Ergebenheit Ihnen zu conteſti 
ren. Denn da mir von unterſchiedlichen guten — 
| zn den 











* 








— 
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den Dero galante Conduite iſt geruͤhmet worden ſo 
babe fuͤr hoͤchſt profitabel erachtet Khrehochfchäßs 
bare Affection durch dieſe Zeilen gehorfamft auszu⸗ 
bitten. -Monfieur gönnen mir demnach dieſelbe / und 
laſſen mir inskünfftige einen Plas unter Ihren Dies 
nern finden; ich bin erboͤthig folchen durch alle 
Dienfifertigkeit gegen Diefelben zu behaupten. In 
Wwartung nun eines fo groffen Gluͤcks / verharre 
ft fchönfter Recommendation 


— Monſicur 

de Dero gehorfamfter und verbundes 

Wie: ner Diener. 
Antwort: ., 










} Mo nf eur, s 
ge hättenmich nicht höher als durch Ihre hoͤfll⸗ 
che Zufchrifft verbinden Eünnen: weil Sie mir 


es genieflen iedweder für dag gröfte Stück zu ſchaͤ⸗ 
en ha Alein wie foll ich gnugſam erfänntlich für 
Sure Sutigkeit ſeyn? Sind Sie zu frieden / daß ich 
rich lebenslang einen verpflichteften Diener dafür 
enne; ſo gefhiehet mir ein ungerheines Plaifir. 
od { 50 bedaure von Hertzen / daß ich nicht foll Ge⸗ 
tegenheit haben / Ihnen mein pahonirtes Gemuͤthe 
Durch wirckliche Dienſte zu bezeigen. Allein Mon- 
fieur werden die Gutheit haben / ſich mit meinen erge⸗ 
benen Willen fo lange zu befriedigen / biß mir Deto 

in der That laſſen erweiſen / daß ich von 
der Seelen ſey | 


Mo: Meu 
— Dero verpflichteſter Diener. 
—— ei Ei 







in 


ochwertheConverſation anerbiethen / 
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Kinander — 
Anwerbungs⸗Schreiben 
An einen ſeines Gleichen. 

Monſieur, 


Mg Snnich als ein Unbefannter es wagete / anie 
MNmand anders / welches weniger Humanität als 
Dieſelben beſaͤſſe / einige Zeilen abgehen zu laſſen / 
duͤrffte mir dieſe Kuͤhnheit uͤbel ausgeleget werden. 
Allein Monfieur.baben den Ruhm einer fo groſſen 
Civiliſe und Guͤtigkeit / daß ich ein gang aeneigtes 
Aufnehmen meineslinterfangens hoffe. Ich ſuche 
nichts anders als der Ehre Dero beliebteften Con- 
nciflance theilhaffiia zu werden/ und Daß ich meine 
ZeitinDero.angenchmen Converſotion ſo vergnuͤgt 
als andere paſfren woͤge. Waͤre ich ſo gluͤcklich ge⸗ 
weſen / Monſieur in Comprgpie zu ſprechen / ſo haͤtte 
um Dero Affection muͤndlich bitten wollen. Allein 
da es fich bißhero wider meinen Willen nicht geftiget: 
fo erſuche Monſieur fchrifftlich um Dero ſchaͤtzbaren 
Gewogenheit / und obligire.michy diejenige Treu und 
Dienftfertigkeit/ fo ein Freund von dem andern fürs 
dern kan / inderzeit mit der gröften Prxcaurion gegen 
Sie zu obferviren. In Erwartungnun einer glitig- 
fen Gratification fo belieben Sie zu beſehlen wenn 

Ihnen einmalperfönlich auffwartendarff  - ., 


Honfienr 


! 


1 


Votre tres humbie 
Serviteur. 





Ant⸗ 


nd 
— 


Anwerbungs⸗Schreiben. ur‘ 
Arntwort: 

Monſieur, En 
DEr⸗ hoͤfliches Schreiben iſt mir nicht ſo wohl aus 

-Humanitäty mit welcher mich Ihre Gürigfeit 
— — aAls aus der Urſache hoͤchſtangenehm gewe⸗ 

weil ich einer aller Eftim würdigen Freundſchafft 
Jadurch verfichert werde. Gewißlich Monfieur has 
Re Dadurch eine, Marque ihrer Seutfeligkeigerivies 
kindern Sie mir unverdientdie Ehre Ihrer Con? 
verlation anerbothen. Sch bleibe Ahnen deßwegen 
um höchften verpflichtet und verfichere, daß mir 
Mt angenehmers auf der Welt fallen ſoll / als 
wenn ich mich in der That als einen dienftfertigen 
gend und Diener gegen Sie auffführen Fan. 
Allein ich bedaure dabey / Daß Monfieur ein fo groſ⸗ 
6 Vergnügen von meiner Converlation hoffen. 
Denn wie mir meine fchlechte Qualitäten bekannt 
ind; und ich alleg Contentement von Zhrer befiebs 
ten Connoiffance allein erwarte: fo dürfften 
"Monfieur die Affection gegen mit vielleicht min. 
dern, wenn Sie nicht antraͤffen / was Gie zu finden 
Dermennet.. Deßwegen bittein voraus / Monfieur 
onfideriven mich nicht anders, algeinen teutfchen 
and auffrichtigen Freund der / wo er nicht wuͤrcklich/ 


— 
















denno in den Hertzen iſt 


F 

Monfieuxr 
We » . | ' Votretres obeiſſant 
er on Serviteur. 
h v & N. N. 
ar, * 
ji, En 


* 
* 
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Ein ander 


Anwerbungs⸗Echreiben 
| Anfeines Gleichen. 
Wohl Ehrwürdiger/ 
Anfonders Zochgeehrter Herr Magifter, 
Hochgeſchaͤtzter Herr Schwager / 
Ndem mir dieſer Titul / damit Diefelben als ei⸗ 
nen hochgeehrten Herrn Schwager ehre / ein hettz⸗ 
liches Vergnuͤgen ſchencket: fo wird ſelbiges fol 
gends vollkommen ſeyn / wenn Sie mir folchen gleich 
falls hochgeneigt goͤnnen. Ich habe demnach) meinem 
hochgeehrten Herin Schwager gehorſamſte Nach⸗ 
richt gebenwollen/ daß mit Dero Frau Liebſten / als 
meiner nunmehr gleichfalls hochgeſchaͤtzten Fran 
Schwägerin / Shrer juͤngſten Jungfer Schwefter 
Mademoiſelle N. ein höchftangenchmes Verbuͤnd⸗ 
niß getroffen und nach langer Expeétanz von Dero 
hochwertheſten Eltern endlich ein erſreulichſtes us 
Wort bekommen. Wann dann fo wohl meint 
Schuldigkeit erfordert meines hochgeehrten Herm 
gütiges Wohlwollen auszubitten als aud) fürnems 
lich Dero trefflichen Q::alitäten mich darzu antreis 
ben: fo babe Ihnen durch dieſe Zeilen meine erges 
benfte Auffiwartung machen und um Dero body 
ſchaͤtzbarſte Affettion anhalten wollen. Wenn es 
iso nicht gleich fo ſchlimm Wetter waͤre / fo haͤtteih⸗ 
nen perſoͤnlich die Reverenz erzeigetz und mich zur 
Hleich Des Geſund⸗Brunnens bedienet, Allein ſo er⸗ 
warte nun meines hochgeehrten Herrn Schwagers 
Beſehle / wenn von Ihnen mündlich bie Deefihee 
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dation an Diefelben und Ihrer Frau Schweſter / 
felbften inftändigft darum an / und fegetin daetea— 
ſeligkeit ſowohl als ich das vollkommene Vertrauen / 
es werde mit Ihrer gaͤntzlichen Erlaubniß in eine 


ren Freundſchafft ſtehen durffen 


Meines hochgeehrten Herrn Ma iſters 
und hochgeſchaͤtzten Herrn Schwagers 


ir 
: 
Sn, t 
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AR; Gehorſamſter Diener, 
Antwort: 
Edler / u 


ſonders hochgeehrter Hr. Schwager. 


Dßer Ditul gibt mir ſowohl als Ihnen ein um 
„. gemeines Vergnuͤgen / weil ich weiß / daß ihn 
‚ Mht.allein eine ſolche Perſon traͤget / die wegen Ih⸗ 
rigen Qualitäten und Geſchicklichkeit folchen 

‚ Mr-andern meritiret; fondern ich auch dadurch in 
eſen beuebteſte Freundſchafft zu kommen glücklich 
bin Ich ſage Ihnen derohalben wegen geneigter 
enrung ihrer Afre&tion derblindlichen Danc’y 
mdverfichere aus uladtigen. Bergen daß mir alle 

8 legenheit / Denen elben zu dienen / ſoll angenehm 
ſalen. Immtelſ Zratune zu meines hochgeehrlen 
m Schwagers getroffenen Berlobnß mit Ma- 

nonelle N. von gantzen Gemuͤthe / und wuͤnſche 
J33 daß 













55 


— 


ö— —— nn nn 


daß ſelbiges nebſt geſegneter — Ahnen 
beypderfeits eine ungemeine und ftetsmährende Zus 
“ sriedenbeit ſchencken moͤge. Daß fonften mein hoch⸗ 
werther Herr Schwager fang auf das Ja⸗-Wort 
haben expectiren müffen, fo koͤnnen Sie ſich itzo we 
gen voriger Ungedult an dem eigenſinnigen Kinde 
genugſam revangiren. Ich bitte wieder einen ſcho⸗ 
nen Gruß an Dieſelbe / und ſo ſie wollte / daß ich ihr 
ein Carmen auf die Hochzeit machen ſollte / wuͤrde 
ſie ſich gefallen laſſen / mich muͤndlich darum zu 
ſuchen / und Ihren Liebſten zugleich mitzubringet | 
Denn weil die Zeit / des Brunnens fich zu bedienen, 

itzo recht koͤſtlich: fo ginnen mein hochwerther Herr 
Schwager mir die Ehre Ihres Zufpruchs, Tiſch 
und Quartier ftehet Ihnen bey denjenigen ſrey / der | 
fich jederzeit nennet — 


Hochwerther Herr Schwager 


Ihr 
Ergebenſter und Dienſtwilligſter. 


— — — —— — — — — — — — —— — — — — 


Ein ander 


Anwerbungs⸗Schreiben 
An ſeines Gleichen. 


Monſieur, 


SgJe werden Dero bemähten Höflichkeit nach 
pardonniren/ daß als ein unbekannter” die 
Kuͤhnheit begehe Shren bemühten Fleiß inSrudi- 
ven 


| 
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Arnwerbungs⸗Schreiben. _ ns 
en dadurch zu unterbrechen. Denn nachdem mir 
Monfieur N. Ihre fonderbare. Qualitäten fo wohl 
herausgeſtrichen / und darbey verfichert/ daß ſie auf 
Oſtern unſer Jena gleichfalls beſuchen wuͤrden: ſo 
habe hierdurch das dienſtliche Verlangen bekommen / 
in Dero Affection angeſchrieben zu ſtehen / und ſelbi⸗ 
gein diefen gehorſamſten Zeilen auszubitten. Wolle 
ten Monfieur mich des Gluͤckes wuͤrdigen / ſie gar als 
einen hochwerthen Herrn Stuben-Compagnıon 

hier zu bedienen wurden Sie mich unendfich-obii- 
given. Die Stube / ſo ich habe / iſt ſehr ommod, 
und nicht allzutheur. Soll ich demnach eine geneia⸗ 
tGratificarion von Ihnen hoffen / ſo haben Sie die 
Gutheit fuͤr Ihren Diener / eheſtens Rapport deß⸗ 
wegen zu ertheilen; zumal Mönfieur ohnmaßgeba 
lich verſichern will / daß weil Sie doch geſinnet finds 
hieher zu ziehen / itzo / da die Collegia alle angehen / 
die beſte Zeit wohl darzu wäre. Doch es ſtehet alles 
in Dero guͤtigen Diſpoſition; und davon erwarte 
auch die Ehre / mich iederzeit zu nennen 









Monfiear | | 
Votretreshumble 
Serviteur. 
- Antwort: 
Monſieur, 


Mde bißhero nichts mehr gewuͤnſchet / als einmal 

X aufUniverfitäten einen qualificırten Stuben⸗ 
Compagnion zu befommen; fo bin igo um deſto vers 
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116 Andere Claſſe 


gnuͤgter / daß Sie durch Dero geneigtes Anerbiethen 


mich hierinnen wollen glücklich machen. Gage br 
nen demnach für fo unverdiente Güte verpflichteiten 
Danck / und verfpreche Feine Gelegenheit zu verſaͤu⸗ 
men / wodurch Ihre Affedtion beftändig erhalten 
möge. Und obwohl Monfieur N. aus allzugroſſer 


dflichFeit meine fehlechte Qualitäten vieleicht zu 


ſehr herausgeſtrichen: fo werde doch bemühet leben/ 


folche durch Dero galante Converfation vollloms 


menerzumachen. Monfieur invitiren mic) felbften 
fo gefaͤllig darzu indem Sie Dero verftändigen 
Meynung nad) es meinen Scudüs nüglich halten / daß 


ich meine Uberkunfft befehhleunige. WAlleinda wegen 


einiger Affairen wie Monfieur N. befannt/ nicht fo 
bald anfommen Fan: fo werde meine Auffwartun 

bey Ihnen wohl nicht eher als in vierzehen Tagen ab 

legen. Inzwiſchen belieben fich Monfieur zu vexft: 
chern / daß ich alsdann onfehlbar erfcheinen/ und She 
nen wegen der wohlsaccordirten Stube noch vers 
bunden feyn werde. Wieich denn nebft dienfiicher 


bleibe 
Monfienr 


. m 


Votretresobeiffant 
Serviteur. 


ENOHE 
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Der 





Empfehlung in Dero Gewogenheit ohne DIE ver⸗ 
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Anwerbungs— 
Schreiben1 / 
Deren man ſich an Galantes und ver: 
ftändiges Trauenzimmer bedienet/ wenn 


man ihre Gunſt oder Befandtfchafft 
z erwerben gedendet. 
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Anwerbuns⸗Schreiben 
An ein Frauenzimmer. 
Mademoifelle, 


+ 


ih Ero Qualitäten und Annehmlichkeiten find 
ſo unvergleichlich, daß iedweder der nur das 
Gluͤcke hat / Mademoilellen zu ſehen / die⸗ 
ſelben admiriren muß. Weil fie nun eine gleiche 
Hochachtung bey mir erworben: fo habe ein gehor⸗ 
famftes Bekaͤnntniß deßwegen bey Mademoifellen 
ablegen / und mich Dero koſibaren Gunſt empfehlen 
wollen. Wiewohl ich nun etwas zu ſchaͤtzbares fuͤr 
mich ſordere; und meine geringe Meriten zu der Eiti- 
me einer fo ſchoͤnen Perfon noch lange nicht zureichen: 
fo ift Doch Mademoifellens Höflichkeit fo vollkom⸗ 
men daß ich von Derfelben bittfelig zu werden verz 
hoffe. Mademoifelle ſchencken deßwegen Ihre Ges 
wogenheit einem Dienerider Sie lebenslang mit der 
groͤſten Ehrerbietung tra&tiren wird; und verftatten 
Ihm nach Dero gütigen Gefallen die hochgeneigte 
Erlaubniß daß er Ahnen perfünfich die Reverenz 
‚machen darf. Denn alsdann werde mündfich um 
Ders Befehlanhalteny wodurch die hohe Ehre ver⸗ 
dienen moͤge / lebenslang genennet zu werden 






Mademoi ſelle 
Dero ergebenſter und gehor⸗ 
ſamſter Diener. 
Antwort: 


Monfieur, _ 
sy Hoͤflichkeit ift allzugroß in Herausftreichung 
meiner fchlechten Qualitäten und ae re 
| keiten ; 


! 


Anmwerbungs:Schreiben. 119 


keiten; und felbige verdienen die Hochachtung einer 
fo galanten Perfon garnicht. Sch muß es alfo bloß 
Ihrer Complaiſance zufchreiben/ die fü viel Fafon 
von meiner Wenigkeit machet: und fage deßwegen 
fuͤr Ihre Butheit erfänntlichen Danck. Wasnım 
Den verlangten Zutritt anbetrifft/fo trage Bedencken / 
fölchen Monfieur in meinem Haufe zu geftatten. 
Denn ob ich verfichert bin Daß mir Dero Beſchei⸗ 
denheitund Tugenden keinen Nachtheil meiner Re- 
nomee bringen koͤnnen: fo wiffen Sie doch felbfteny / 
was ich für eine argwoͤhniſche Aufficherin babe, 
Deßwegen wollen miv Monfieur vergeben daß für 
dißmal Ihrem gefaligen@uchen muß entgegenfeyn. 
Haben Sie aber fonften Gelegenheit mich bey Ma- 
demoifelle N. einmalzu fprechen/ fo wird es gantz 
angenehme feyn 
Monfieus | 
| Ihre Dienerin. 


u Ein ander | 
Anverbungs-Schreiben 
An ein Srauenzimmen 
 Mademoi[elle, 


D Jeſelben werden mich einer ſtraffbaren Vermeſ⸗ 
7 fenheit beſchuldigen / daß dieſe Zeilen vor Ihre 
ſchoͤne Augen leges ehe noch die Ehre gehabt / Ihnen 
perfönlich auffjumarten. Allein Sie geruben die Ur⸗ 
fache meines Llnterfangens erft gütig anzuhoͤren / und 
denn fagen Sie / obich unrecht gethan, Mirmurde 
‚ mn 


20 Dritte Claſſe 


in geſtrige — bey den Herrn von N. 1 
‚Spielen gebothenvan das annehmlichſte Frauemi 
mer das ich zugleich liebte / heute zu ſchreiben / n 
zwar bey hoher Strafe. Sie urtheilen nun Br fl - 
wem ich wohl anders / als der ſchoͤnen N. dieſen B 
habe zuſtellen kunnen? denn daß Ihnen an 
ten und Annehmlichkeiten wenig gleichen, be zu m 
alle Wahrheitsliebende Perfonenz und daß id 
fo vollkommenes Frauenzimmer liebe geſtehet 
Heetze / welches Ihren ſeurigen Blicken em 
be gekommen. Mademoifelle nehmen Demnad 
x ufchrifft hochgeneigt any und laſſen fich d« 
Eänntniß eines gehorſamſten Dieners/ daß er 
- über allesin der Welt ehret / zu Feinen Zorne veiß ‚ei 
| Ri andern gönnen mir vielmehr. die Gewißh hr 
tbarften Affe&tion wiederum (ehriffelich. € So 
ich ein ſo hohes Gluͤcke / ſo bin ich meinen Freunden um 
endlich verbunden, dah Sie mich Dune) See et 
he Befehle.einer —— die m 
hero Marter genug gekoſtet. Ich verpfl = 
fo viel Ehverbietung als Liebe gegen eine 
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eichliche Perſon zu gebraucheny st nenp 
Eli die Handkifen darff ee 
AMaaemoiſelle ie wi a i 4 


wen 
— 
\ 2 ” — 


Dero a ve 
— 7* und erge⸗ 
benſter Diener. 


Antwort: 
Monſieur, 
Kr Ch weiß nichts ob es ein Spaß von der BR 


Compagnie iſt / daß Sie meine Antwort auf {hr 
Schi 


— — — 


Anwerbungs⸗Schreiben. I 


Schreiben zu fehen es alfo angeftellet/ oder ob Mon- 
leur von Hertzen Hefkhrieben Dieſes letztere heiffen 
nich meine weriae Annehmlichkeiten nicht glauben, 
ls Die bey weiten andern ſchoͤnen Frauenzimmer 
vorziehen’ fondern von den meiften noch uͤber⸗ 
‚werden. Ich Fan alfo Dero hufliche Zus _ 
keines weges angenehm heiffen denn foniten 
öiheineny als wenn ich den allzugroffen 
billigte / und fo hochmuͤthig waͤre / den 
andern zu nehmen. Und Ihren Ver⸗ 
weiß ich bey folcher Befchäffenheis Leis 
namen Namen zu geben / als daß ich ſie Flatterien 
ne Denmn darauf zu antworten / und irgends zu 
m MonGeurverdientenmegen Fhrev Quali · 
enenebilige ERime,dürffte mir hernach fürubel 
usgeingeriaerdeny wenn Shre guten Freunde den 
One gleichfalls fähen / und allerhand Auslegungen 
weger machten. Weollen aber Monfieur eins, 
anepBer Madame N. wo Sie bißweilen Shre Vi- 
uch ablegen / mich ſprechen / fo werde esnicht 
zumal 
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Anwerbungs⸗Echreiben 

An ein Frauenzimmer. 
Mademoiſelle, 

Sy ’efe wenige Zeilen vor Dero ſchoͤnen Augen zu 

legen, wuͤrde mich ſchwerlich erfühnet haben 

wenn mich nicht die Schuldigkeit verpflichtet für 
Das gütige Urtheil welches Mademoifelle bey Ma- 
dame N. von mirzu fällen beliebet / gehorſamſten 
Danck zu ſagen. Wie komm ich aberzu einen fo un 
gemeinen Gluͤcke / daß das annehmlichſte Frauenzims 
mer ſich meiner fo vortheilhafftig erinnert ? gewiß / es 
bat mir ſchon tauſenderley Vergnuͤgung gegeben/ 
wenn ich mir dabey geſchmeichelt / Mademoiſelle 
wuͤrden mich Ihrer koſtbaren Affection fuͤr andern 
würdigen. Allein Ban ich mir dieſe Zufriedenheit wohl 
einbilden ; und darff ich wohl glauben es fen Dero 
geneigte Erwehnung Ihres ergebenften Dieners kei⸗ 
ne bloffe Wuͤrckung Ihrer Hoͤflichkeit / fondern ein 
böchfterfreuliches Kennzeichen Ihrer Gewogenheit 
gervefen ? Mademoifelle goͤnnen mir / eine ſchrifftli⸗ 
che Antwort von Ihren ſchoͤnen Händen deßwegen 
au kuͤſſen / und verſichern ſich / daß in Erlangung Deio 
hoͤchſtſchaͤtzbaren Gunſt ich mich für den Gluͤckſelig⸗ 
ſten der Welt achten werde. Ich erwarte ſolche mit 
aͤuſſerſten Verlangen / und erſterbe in ſchuldiget Ehr⸗ 
erbiethung dafuͤr 

Aademoi ſoelle 





* 





Dero 
sank gehorſamſter und verpflich⸗ 
teſter Diener. Ant 


Anmwerbungs- Schreiben, 173° 


Antwort; 
Monjieur, * 
DEdoſelben Erwehnung bey Madame N.hat nich 
das Abſehen gehabt / eine fo verbuͤndliche 
Danckſagung deßwegen von Ihnen zu erhalten / ſon⸗ 
dern ich habe nichtmehr geſaget / als was Ihre Qua- 
Iitätenmeririren. Allein ich ſehe / daß Aonſieur den, 
Ruhm wollen behalten / Ihre Hoͤflichkeit ſey ſo voll⸗ 
kornmen / als andere Eigenſchafften: und derohalben 
haben Sie ſich im Schreiben fo gefällig gegen mir er⸗ 
wieſen. Denn daß ich glauben ſollte / Sie verlangeten 
in Ernſt meine Gunſt / und wollten ſich hernach gar 
fuͤr den Gluͤckſeligſten der Welt ſchaͤtzen / verbiethet 
mir meine wenige Geſtalt / als die zu der Vergnuͤgung 
einer ſo galanten Perſon nicht hinreichtet. Weil ich 
aber gerne Gewißheit haben moͤchte / wie weit Sie 
Ihre Verpflichtung zu verantworten gedaͤchten / 
und wie Ihre ſchertzhafften Cowplimenten doch ei⸗ 
nen Schein der Wahrheit koͤnnten krigen: fo will 
Cie bey MadameN. nachmittage erwarten. In⸗ 
zwiſchen verbleibe 


Monfieur 


Ihre geneigte Freundin. 


ur — nen, ee ge — — — — — — — — — — 


Ein ander 


An werbungs⸗Echreiben 
- An. ein: Frauenzimmer. 
Mademosfelle, 


NZ Terostvorlängkten das Gluͤck gewuͤnſchet / Des 
vo beliebteſte Converſation zu genieſſen: fo * 
eh e 


J 
% 


124 Dritte Elaffe 
es fich doc) in Compagnie nicht fügen wollen, und 
durch Schreiben darum anzuhalten / bin zublüdeger 
wefen. Allein Mademoifellens nahe Gegenwaͤrt 
geftern inder Opera hateinengang andern Entſchluß 
in meinem Gemüthe erwecket / und noͤthiget mich Ih⸗ 
nen zu bekennen: ich liebe Sie, AWBollenMademoir- , 
felle mich einer ſtraffbaren Vermeſſenheit beſchuldi⸗ 
gen’ und fagen daß fich eine fofchlechte Perfowranfo 
was Foftbares zu gedenken / nicht unterjtehen ſollte 
fo werdeich hingegen antwotten / es fey nicht mehrin 
meiner Macht davon abzulaſſen; fondern Dero un⸗ 
vergleichliche Schunheit und fittfames Weſen haͤt⸗ 
ten mich fo charmiret / daß ic) nunaufferMademoi- 
fellens Gegengunſt nicht würde leben Fünnen. Be⸗ 
ſitze ich gleich Beine folche Meriten / die Dero Hochach 
tung verdienen / fo kan doch verſichern / daß mir an 
Freu und Verehrung eines ſo vollkloömmenen Frauen⸗ 
zimmerg niemand zuvor schen folly und Mademoi⸗ 
Selle Eonnen durch Schenckung Ihrer Atettion 
mich ja der ho ae be 
- erwarte demnach einer hochgeneigtenErklärungsumd 
ob die Erlaubnißhatzuheifen - 7... 
... Mademoifele — € 2. a 
213 8 1 HIT“, Derogang erg de af er. 4 
F | 
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Antwort: 
Monfeu, = 00. 
Ä SH follten mich bafd fo leichtglaͤubig machen / daß 
Ihre Liebes, Erklärung für wahr hielte: allein 
ich kenne mich allzuwohl; nnd weiß.die Manier der 
heutigen Welt / Dig eine Galanterie daraus machet - 
| | 6 - wenn 
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wenn fie emer fie emem Srauenzimmer Durch all;ugroffen 
Ruhm Ihrer Schönheit etwas einbilden kan / davon 
das Hertze wenig weiß · Monſieur werden dem⸗ 
nach nicht unguͤtig nehmen / wenn ich mich mit keinem 
Worte wegen Ihrer vorgewandten Liebe heraus laſ⸗ 
fer fondern bloſſer Dings ſage dab Ihre Meriten 
ſchon von ſolchen Werthe ſind / die eine Hochachtung 
verdienen wenn Monfieur anders Verpflichtungen 

en. Eine Converfätion zu vergoͤnnen / follte 
fa Bedenken tragen weil Montieur meine Fehler 
hernach Dürffte kennen lernen und Ihre Eftime ges 
gen en. Denn ob zwar / was die Liebe ans 
betrifft / von Ihnen nicht begehre hochgeſchaͤtzet zu 
ee: verlanget Sie dach gerne zu einen werihen 











’Monfieur 
| * | votre Servante, 


Ein ander 


Anwerbungs⸗Schreiben 
An ein Frauenzimmer. 
Mademoiſelle, 

St: werden fo gar unrecht nicht karte; wern 

Sie bey den.erften Anblicke diefer Zeilen auf 
die Gedancken kommen / als wären.es Klagen eines 
verliebten Hertzens / und mich Deßwegen einer unver⸗ 
antmortlichen uͤhnheit beſchuldigen: allein Made- 
moiſelle geruhen ein gütiger Urtheil biervon zu fäls 
len. Denn ob es wohl an dem / daß einer Der 
vollkommene Schönheit ohne ur en ar 





6 . Dritte Elaffe 
en kan ; ſo wollen Sie doch glauben / daß auch etlic 
an der bloſſen Adwiration eines ſo charmant 
Frauenzimmers ſith begnuͤgen und lieber den N 
‚men ‚eines ehrerbiethigen als verliebten Diene 
fuͤhren. In dieſer Qualität habe mich unterfiande 
Mademoifellens hochſchaͤtzbare Converſation 
horſamſt auszubitten / um mich fo wohl an Dero⸗ 
ſchickten Diſcourſe zu delectiren / als auch durch 
æalante Conduite qualificitter zu machen. Sch o 
—* mich / den ſchuldigen Gehorſam und Reſpe 
gegen Mademoiſellen niemals aus den Augenzu' 
hen / ſondern aͤuſſerſt zu bemuͤhen / daß ich eine ſo ho 
wertheſte Bekanntſchafft beſtaͤndig menagiren m 
ge. Wollen Mademoiſelle die Erhaltung eines 
chen Gluͤcks mir ſchrifftlich berichten / ſo werde 
Deſto groͤſſern Vergnuͤgen heiſen 


Mademoifelle | —— 

| ‘  Votretreshumbie tr 
obeiſſant Serviteur. 

Arntwort: 

Monſ/ieur, 
— varer dergleichen Eigenfthafften an galant 
SsPerfonen iſt / daß fie für der Liebe der Tugend 
“Ihren Hergen Platz geben : deſto mehr Eſtime verd 
‚nen ſelbige. Denn ich geſtehe / daß bißhero nid) 
"mehr feinder als der Liebe geweſen; und welchen 
von dergleichen Schwachheit vorgeſchwatzet / ſelb 
haben ſich ſchlecht bey mit inſinuret. Allein Mo 
Keur find hierinnen weit großmuͤthiger; und ich 
Sie verſichern / daß mir die Anerbiethung Ihrer ho 
werthen Freundſchafft recht angenehm iſt. — 


Anwerbungs⸗ Schreiben. 127 
Se ſich deßwegen bemühen, bey der Frau Hoſ⸗Raͤ⸗ 
thin N. morgen Nachmittage einzuſprechen / ſoll es 
mie nicht entgegen ſeyn. Doch hierbey bitte in vor⸗ 
aus / Daß Monfieur einen guten Theil derjenigen 
Sechachtung fallen laſſen die Sie von meinen Qua- 
Inätenhegen: denn Sie werden felbige nicht fo voll 
kommen antreffen / als Ihre Höflichkeit an mir geruͤ 
met. Immittelſt verharre K, 
Monſie ur, 





Votre Servante & Amye. | . 
- Ein ander | 


Anwerbungs⸗Schreiben 
An ein Frauenzimmer / die in einer Ope⸗ 
ra einen Geiſt agirt. 

Mademoiſeleee. 
Sdge haben Dero unvergleichliche Perſon nicht ſo 
“bald auf dem Theatro ſehen laſſen / als ſchon ſehr 
viele durch Ihre bezaubernde Annehmlichkeiten ſind 
beſtricket worden / und dabey gewuͤnſchet / dieſe Palli- 
on vor Ihren ſchoͤnen Fuͤſſen zu bekennen. Allein da 
es Mademoifellens Renommée gefaͤhrlich ſeyn 
duͤrffle / iedweden dieſes hohe Gluͤck zu goͤnnen: fo hat 
Dero ergebenſter Diener / der Ihren Ruhm ſo hoch 
als fein Leben ſchaͤtzet / liiber Dero ungemeine Qua» 
litäten in Gedancken verehren / als Ihnen durch Ente 
deckung ſeiner Liebe beſchwerlich fallen wollen. In 
dieſem Vorſatz erſuche Mademoiſellen gang gehor⸗ 
ſamſt / dieſe beygelegte Poetiſche Einfaͤlle / darzu mir 
die Aufffuͤhrung eines ſo charmanten Geiſtes Gele⸗ 
genheit gegeben / mit geneigten —8 a 

. — * * 2 | um 
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und dieſes zu meiner Entſchuldigung glauben / daß 
weilen dieſer Ort N. faſt niemals ein fo vollomme, 
- Mes Meiſter⸗Stuͤcke bey ſich zu fehen das Gluͤcke ges 
habt, iederum defto verpflichteter ſey / einer fo feltes 
nem Schoͤnheit gebührend en Weyhrauch zu ftreuen. 
Welches / wo es die Feder nicht gnugſam verrichten 
kan / in Hertzen deſto mehr thus 





AMademoiſelle 
* Dero ergebenſter Diener. 
Antwort: 
Monjieur, 


38 hätte mir bey meiner Ankunfft in d. das Gluͤck 
nicht eingebifdet / in die Hochachtung einer ſo ge⸗ 
ſchickten Perſon zu kommen: noch vielweniger / daß 
DieAgirung eines Geiſtes bey Ihnen ſo viel Gefaͤllig⸗ 
Teitwerdienen ſolite aß Sie deßwegen Ihre Gedan⸗ 
cken daruͤber aufeine fo artige Art wuͤrden eo 
Sch bin Ihnen defrvegen für Ihre Hoͤflichkeit ſehr 
derbunden / und verfichere daß unter allen andern / die 
mir Ihre Bekanntſchafft angebothen / Monſieur mir 
am beften angeſtanden. Sch muß Sie alſo / weil Sie 
zu befcheiden find,und um feine Vifite bey mir anhals 
ten felbften darzu bitten, und verfehe mich Ihrer auf 
den Nachmittag doc) ohne andere Geſellſchafft / in 
meinem Quartier. Sie mögen indeſſen darauf ſin⸗ 
nen / wie fie das in Verfen mit untergemifchte Scher⸗ 
gen verantworten Fönnen Denn darum wird Sie bes 


fragen 


Moenfieur, 
! Ihre geneigte Dienerin. 
Der 


Der | 
Alrecnenefien it 
Höflich und Galant 
zu 


Schreiben / - 
Dritter dbtheilung 


Erfte 
CLASSE, 
8 V 
GRATULATIONS- 


ZDchreiben / 


An hohe Standes- Perfonen 
| j und DIR ronen. 


yo Erſte Claſſe | 


— — 


Das erſte * 
Gratulation Schreiben 
An einen re fo Hof-Rath 
worden. 


ZSBSoch⸗Edler / Veſt⸗/ und Hochgelahrter / 
| Inſonders hochgeehrteſter Herr Hof⸗ 
Rath / vornehmer Patron. 
Ndem St. Hochfuͤrſtl. Durchl. von N. in 
gnädiafter Confideration Dero vortreffli⸗ 
chen Meriten / Ew. Excellenzindas Hoch⸗ 
loͤbliche Hof⸗Raths⸗Collegium wuͤrdigſt auffge⸗ 
nommen / und dadurch das inſtaͤndige Verlangen 
vieler getreuen Diener und Clienten iſt vergnuͤget 
worden: fo hat mich meine Obfervanz, als mit wel⸗ 
cher Ew. Excellenz vorlängft verbunden geweſen / 
gleichfalls angetrieben / denjenigen Gluͤckwuͤn⸗ 
ſchungen / damit Ew. Excellenz anitzo veneriret 
werden / eine unterdienſtliche Gratulation beyzuflis 
gen. Wuͤnſche demnach von Hertzen / der Hoͤchſte 
wolle Ew. Excellenz noch lange Jahre in geſe one⸗ 
ter Proſperitaͤt und allen gluͤcklichen Wohlergehen 
gnaͤdig erhalten / damit durch Dero unvergleichliche 
Confilia das gehoffte Intereffe des gantzen Lans 
des erfuͤllet werde und die Wohlfarth Shres ges 
borfamften Knechts ferner auf feften Grunde zus 
ben fünne. Denn weil Ew. Excellenz höchftbes 
ruͤhmten Guͤtigkeit ich mich fir Diefen habe erfreuen 
duͤrffen / fo will auch ins Eunfftige diefes hohe Stück 
ausbitten. Ich offerire Dafür ein ſchuldigſtes und 
danckbarſtes Erkaͤnntniß zund Ew. Excellenz * 
geneig⸗ 














— nd 


sr ne 





gebührender Ehrerbiethung 
Ew. Excellen 


Diener. 
— Ein ander — 

Gratulation-⸗Schreiben 

An einen Patron / fo Amtmann worden. 

Hoch⸗Edler / Veſt⸗ md Hochgelahrter 

Zochgeehrter Herr Amtmann / vor⸗ 
nehmer Patron. te 

| Sy:efelben werden meiner Kühnheit guͤtigſt nach⸗ 

= feheny daß durch dieſe unterdienftliche Zeilen 








Ihnen die Reverenz mache, Denn nachdem 
Meines vornehmen Patrons vortreffliche Qualitäs 


ten nach, Würden find emplosret worden; und 
‚ ich. als ein geherfamfter Diener bißhero das Gluͤck 
genoſſen / in Dero hochgeneigten Wohlwollen zu 
ftehen: fo habe an meiner Obfervanz nichts follen: 
ermangeln laffenz mein erfreutes Gemuͤthe deß⸗ 
wegen durch einen ſchuldigſten Gluͤck⸗Wunſch dar⸗ 
- zulegen. Gratulive demnach meinem vornehmen: 
Patron in gesiemenden Reſpect wegen fothaner ers 
haltenen hochanfehnlichen Charge. und wünfche: 


perpflichteftsgchorfamnfter \ 


Gratulätion-Schreibn. Bi 
” geneigten Wohlwollen mich überlaffendy / verharre in 


— 


von Hertzen / daß der Allmaͤchtige Diefelben durch 


gute Conftirution fo ſtaͤrcken moͤge / damit fo vier 
fegetreue Unterthanen diefes Landes ihre gemachte 
Hoffnung von Dero ruhmwuͤrdigſten Dexteri 
md übernit gepriefenen Liebe: zur Gerechtigkeit er⸗ 
/ inet eben, Wobey meines vornehmen; Patrons 
ae, 84 ver⸗ 
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vdern b genden Patrocinio mich ferner recommandi- 


zer und in gebührender Submirtion dafürverharre 
Maines hochgeehrten Herrn Amtmanns 
und vornehmen batrons 
ergebenſter Diener, 


* 


| Ein ander 
GratulationSchreiben 
An einen Cavalier, der geheimter Rath 
worden. 
Wohlgebohrner Herr / 
Gnaͤdiger Herr. 
er Ew. Wohlgedohrnen Excellenz vortreffs 
> iiche Staats-Prudence,, welche in vielen loͤb⸗ 
lichſten Derrichtungen admiriren muß, von Sr. 
Hochfuͤrſtl. Durchl. dermaffen gnaͤdig angefehen 
worden / daß Sie nun eine fo hohe und wuͤrdigſte En- 


| 


ploye erhalten: fo hat ein unterthäniger Knechtniche 


der Letzte feyn wollen, fo vieler treuen Pärrioten Freue 
den⸗Bezeugungen und Gratulationen/ damit Ew. 


Wohlgebohrne Excellenz vonihnen billigft veneri- 


zer werden/zugleich einen demüthigften Gluͤckwunſch 
in tieffer Submiffon beyzutragen: zumalen die nie 
genug gepriefene Leutfeligefit womit Ew. Wohlge⸗ 
bohrne Excellenz mich von Jugend auf anzufehen 
gnaͤdig beliebt haben / einfo gehorfamftes Kenn⸗Zei⸗ 
chen meines verpflichteften Gemuͤths erfürdert. Dero⸗ 
wegen fo flehe den Alerhoͤchſten GOtt inſtaͤndigſt an / 
Er wolle Ew. Wohlgebohrnen Excellenz in dieſem 
hochwichtigen Amte mit ſeinem Beyſtand und er⸗ 
wuͤnſchter Profperität ſecundiren / damit Dero 


dech⸗ 
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hochverftändigen Confilia zu Ihrer Hochfürftl. 
Durch. Snädigen Wohlgefallenz und des gantzen 
Landes nuͤtzlichſter Wohlfahrt gedeyensund Sic) "Des 
ro unterthänigen Clienten Ihres anädigen Wohl⸗ 
wollen ferner erfreulichſt getroͤſten moͤgen. Indem 
nun einer gnaͤdigen Erhoͤrung gewiß bin: ſo nehme 
meine Zuflucht nochmals in tieffſten Reſpect zu Des 
ro hoͤchſtberuͤhmtenGuͤte / und bitte unterthaͤnig / Ew. 
Wohlgebohrne Excellenz geruhen mich durch Dero 
hochmoͤgendes Patrocinium zu den Gluͤckſeligſten 
der Welt zu machen / und erlauben mir ferner die hohe 
Gnade / lebenslang in fehuldigfter Oblervanz zu ver⸗ 
harren | 
Wohlgebohrner Herr / 
Evo. Wohlgebohrnen Excellenz 
untertbänigftsverpflichtefter Knecht. 
Gratulation-Sehreiben 
An einen vornehmen Mann / fo in.ciner 
Reiche-Stadt Rathe:Herr worden. 
Hoch Edler) Veſter / Hochgelahrter und 
Bochweiſer / inſonders hochgeehrtercherꝛr/ 
pornehmerPatron. — 
SB. Hoch⸗Edle Herrlich?. würdigfte Erhebung 
meinem hochanfehnlichen Raths⸗Glied / welche 
Sie von einem Hoch⸗Edlen und Hochweiſen Rath / 
wine ch der gefamten hochlöblichen Buͤrgerſchafft / 
Mm eh Deo ungemeinen Meriten.gegen dieſe 
‚Stadt erhalten, hatfo wohlallen Wohlgeſinneten / 
als auch Dero ergebenften Diet abfonderlicheine 
’ Der | 5 


un⸗ 


— 


U WBEEDS | TWEBERSEN 


⸗ 
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nnausfprechliche Freude verurſachet. Deßwegen ha⸗ 
be mich erkuͤhnet / meine Devoir in einer gehorſamſten 


 Grarularion abzuftatten; und fege in Ew. Hoch⸗ 


Edl. Herrlichkeit hohe Guͤte ein deſto feſter Vertrau⸗ 
endas Dieſelben dieſes / wiewohl ſchlechtes / doch un⸗ 
verfälfchtes Kenn⸗Zeichen eines verpflichteften Ges 
mir guͤtioſt auffnehmen werden’ ie mehr Proben 
Ihrer ruͤhmlichſten Leutſeligkeit Durch viele Wohl⸗ 
thaten ich erfahren. Ich wuͤnſche von Grund der See⸗ 
ten der Almächrige GOtt wolle Ew. Hoch⸗Edlen 
Herrlichk.in unverruͤckter Profperttät noch lange Zeit 
amädiaft conferviren/damit durch Dero vortreffliche 
Nuhichläge die XBohlfartb des gemeinen Weſeus 
befördert, DasAuffnehmen Dero vormehmenFammilie 
dermehret / und das Glück vieler getreuen Chienten 
buͤhen moͤge. Anbey folebe der teöftlichen Hoffnung/ 
Ew Hoch⸗Edle Herrlich. werden mich ferner Dexo 
hochfehägbaren Affettion würdigeny worein mich 
unterdienftlich empfehle, und in fchuldigen Refpect 
verharre | 
Ew. Hoch⸗Edlen Herrlichkeit 
verbundenſter und gehorſam⸗ 
— ſter Diener. 
rt Kinder = 
- Gratulation-Sireiben 
An einen vornehmen Patron, der von ei⸗ 
s ner Krankheit genefen. 
Zochsdler/ Veſt⸗ und Hochgelahrter / 
Inſonders Hochgehrter Herr / 
dornehmer Patron. J 


* 


We endich bißhero ldweder getreuet Die⸗ 
ner 





⸗ 
* 


— ——— 
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— 
ner betrtibt geweſen/ es mochte Dero ſchwere Unpaͤß⸗ 
lichken einen fo treff ichen und leutſeeligen Patron 
mit nicht geringen Schaden dieſer Stadt hinweg⸗ 
nehmen: deſto unausfprechlicher iſt nun Die Ver⸗ 
nuͤgung / die alle Tugendliebende und abſonderlich 
ero ergebenſter Cliente uͤber Ihre glückliche Re- 
convalelienz heget. ch ſage demnach zufoͤrderſt 
Gott dem Allmaͤchtigen Danck /daß er mein flehend⸗ 
liches Geber fo gnaͤdig erhoͤret / and mir einen Patron 
wiederum geſchencket / deſſen gütigerDifpofition meis 
ne gantze Fortun anheim ſtehet; und wuͤnſche dar⸗ 
nebſt von Hertzen der Himmel wolle meinen hochge⸗ 
ſchaͤtten varron nicht allein in der itzt wieder verliehe⸗ 
nen Geſundheit beſtaͤndig erhalten; ſondern auch 
für die gehabte Kranckheit tauſendfaches Wohler⸗ 
gehen ſchencken / und durch immer neu erlangte Pro- 
fperität und Zufriedenheit ſo wohl Dero Hochwer⸗ 
‚theften Familie als auch alle verbundenſte Diener 
erfreuen. Denn fo hoffe ferner des hohen Glücks ih⸗ 
res hochgencigten Patrocinn theilhafftig zu werden / 
‚als welches hiemit gehorſamſt ausbitte / und dafuͤr in 
ſchuldiger Obſervanz lebenslang verharre 


Meines hochgeehrtenHerrn / 
und vornehmen Patrons 


verdpſlichteſter Dienet, 


——— 


Ein 
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— Tr 
Gratulation-Schreiben 
An einen Vornehmen von Adel bey ange 
tretenen Neuen Jahre. | 
Wohlgebohrner Herr) 
SE. Wohlgebohrnen Herrlichkeit geruhen gnds 
dig zu pardonniren / daß fich ein unterthaniges 
Diener der unfchätbaren Wohlthaten entſinnet / 
weiche er von Dero trefflichen Humanität in vori⸗ 
gen Fahre unverdient genoffen ‚und nun zu Ende deſ⸗ 
fetben eine verpflichtefte Danckſagung dafür abftats 
tet. : Wienunin Ew. Wohlgebohrnen Herrlichkeit 
ruͤhmlichſte Güte ein unterthaͤniges Vertrauen ſetze / 
Dieſelben werden auch in dieſer neu angetretenen 
Zeit Dero gnaͤdiges Wohlwollen / als warum in ge⸗ 
siemender Reverenz anhalte / mich ferner würdigen: 
alfo obligire mich zu allen Gehorſam und ſchuldig⸗ 
ſten Reſpect; und gratulireanbey daß Ew. Wo 
gebohrne Herrlichkeit das abgewichene Jahr in ger 
fegneter Profporität zurückgeleget. Der Hoͤchſte 
faffe dDiefelben zum Flor Dero vornehmen Hauſes / 
and der Wohlfahrt vielerunterthänigen Clientenin 
hohen Wohlergehen und aller erwuͤnſchten Felicire 
noch lange zubringen / ſo wird nebſt unterthäniger Re- 
commendation ſich unter andern daruͤber zu erfreuen 


haben 
Wohlgebohrner Herr / | 
er Evo, Wohlgebohrnen Herrliche. 
“ unterthänigsgehorfamer 
Diener. 


De 








ERS HERE, 
Allerneueſten rt 
.  Höflich — —— u 
| Schreiben) 
‚ Bee Abtheilung 


Andere 





SEchreiben/ 


In gute Freunde und Bonner. | 


Fun \ ; j | x ur 
138 Andere Clale 
| Das erſte | 
- - Gratulation-Shhreiben 
An einen guten Freund/ der Secretarius 
worden. = 
Hochgeehrter Herr / en 
vornehmer Sreund. | 
MI: was für ungemeinen Vergnügen höre ich 
FEN nicht die angenehme Zeitung / daß Diefelben 
eine fo ſchoͤne Charge befommen? Gewiß der Feder 
mangelt das Vermögen, ſolches recht zu befchreiben; 
amd mein hochgefchägter — koͤnnen meine Zu⸗ 
friedenheit daruͤber deſto eher glauben / ie mehr Sie 


Kenn⸗Zeichen derjenigen Eſtim, fo ich von Ihren 


Qualitäten mache, in unferer vertraulichen Conver- 
fatıon gefpüret. Ich gratuliedemnad) von Hertzen / 
daß das Glück ihre Meriten nun endlich nady Wuͤr⸗ 
den belohnet; und wuͤnſche dabey / — 
anſehnliche Function eine Staffel zu noch hoͤhern 
Ehren ſehn. Meines vornehmen Freundes galante 
ger und Enge Conduite verfichern mich, daß mein 
| unſch nicht werde vergebens ſeyn; fondern Ders 
Geſchicklichkeit Fan fich nach Belieben ſo infinuiren/ 
daß es ihnen an weiter Heforderung nicht fehlen 
wird. Allein daben bitte ichmir gar fehr aus, daß 
mein vornehmer Freund bey Deränderung des 
Standes nicht irgends Ihre Affettion gegen mir. 
" changiren : dennie mehrich diefelbe ehre / deſto heff⸗ 
tiger wuͤrde ſich daruͤber beklagen 
Meines hochgeehrten Herrn / und 
vornehmen Freundes 
ergebenſter Diener. 
Ant⸗ 
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Antwort; 
Hochgeehrter Herr / 
— hen Kreund / | 
SI behalten wohl auf ewig den Ruhm bey mir / 
daß Sie mein affectionir teſter Freund ſind. Deũ 
da bißhero in Ihrer beliebteſten Converſation viele 
Marquen einer geneigtenFaveur gegen mir geſehen: 
ſo giebt mir auch Dero erfreulichſte Gratulation zu 
‚meiner neuenCharge die angenehmfteBerficherung/ 
daß Sieesrechtvon Hergenmitmiemeynen. Sch 
———— eine verbuͤndliche Danckſagung da⸗ 
ab / und bitte mein hochwertheſter Freund wollen 
‚nur —— wodurch ich Ihnen mein erkaͤnntliches 
the in. der That zu temoigniren capabel bin / 
5 gebfien Veromgen von mit verrichtet wer⸗ 
* Snzwischen haben Sie ein allzuguͤtiges Con- 
Son meiner wenigen HefchicklichEeit/ als die fich 
je) reiten nicht fo zu recommandiren meiß / daß fie 
| noch Belieben eine hoͤhere Stelle erwerben koͤnne; 
ondernmas iso geſchehen iſt / muß ich bloß der Gnade 
“ * Hertzogs zuſchreiben. Meines hochwer⸗ 
teundes Qualitätenaber find ſchon von ſol⸗ 
e Befchaffenheit/ daß fie eine. anfehnliche Em- 
> merititeny welche denn auch auffrichtig wuͤn⸗ 
| m md dabey zu glauben bitte eg werde mit groͤſter 
e alsdann dazu gratuliren/ itzo aber wie zuvor 
erandertwerharren  _ 

















* Meines ch 
Beer 





g — er Dienftroillgfter. 
Pa | Ein 
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“ , Ein ander | 
Gratulation-oder Gluͤckwuͤn⸗ 
= fhungs-Schreiben 
Arn einen Freund / der eine Liebſte bekom̃en. 


Monſieur, 
JAben Sie auch noch Zeit einen Briefzu leſen / oder 
ſind alle Augenblick Ihrer Liebſten gewidmet? 
gewiß, ich habe Anfangs in Zweifel geſtanden/ obfie 
e3 auch wuͤrden guͤtig auffnehmen/ wenn man durch 
einen Gluͤckwunſch Ihre angenehme Unterhaltum 
fo Sie vielleicht mit Ihrer Liebften haben / unterbräs 
che. Allein da ich auch in Sorgen war/Monfieur 
dürfften bey Unterbleibung deffen mic) für einen fo 
unböflichen Freund halten als deran Ihrer itzigen 
Bergnügung nicht wollteTheilnehmen:fo habe ends 
lich meiner Schuldigkeit den Vorzug hierinnen aelafs 
fen; und grarulire von Hergen zu det gluͤcklich ge⸗ 
iroffenen Verbindung mit einem fo artigen Frauen⸗ 
zimmer. Monſieur verdienen gewißlich den Ruhm/⸗ 
daß Sie ein genauer Kenner der Schoͤnheit ſind / weil 
Sie ſich was ausgeleſen / daß auch der Neid ſelbſt 
für volllommen muß halten. Deßwegen wird gang 
Unnoͤthig feyn / daß ich Ihnen vielZufriedenheit wuͤn⸗ 
fche: denn ich bin verſichert / daß Feine Minute hinge⸗ 
het, darinnen Sie Ihre annehmliche Braut nicht 
kuͤffen / umarmen “oder fonft raufenderfey Zufriedens 
heit genieffen / die Ihnen Amor reichlich mittheilet. 
Nurt diefes willich Monfieur gonnen/ daß Sie mit 
Ihrem Engelin fo beftändiger Profpentät als = 
getzlich⸗ 
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getzlichkeit leben moͤgen / ſo werden Sie recht ein irdi⸗ 

ſches Paradieß auf Erden beſitzen. Inzwiſchen bitte 

um die Erlaubniß / Ihnen perſoͤnlich aufßuwarten / 

um zu ſehen ob auch Dero Farbe im Geſichte noch 

wie zuvor lebhafft ſey: denn darnach iftfehrcuriös 
Monfeur | N 





Votre tresbumble &fidele 
| Serviteur. | 


- Antwort: 


Monſieur, | 
Wa⸗ für einen uͤbeln Zweiffel hegen Sie nicht von 
mir / daß ich eines ſo hochgeſchaͤtzten Freundes 
Briefe ungerne erbrechen wuͤrde / weil meine Liebſte 
keinen Augenblick duͤrfſte darzu verſtatten? meynen 
Sie, daß ich nicht mehr Eſtim von Ihnen mache, als 
(0? und glauben Sie wohl, daß es mir eine geringe 
Freude feys nachdem durch) Ihre geliebtefte Zufchrifft. 
erſehe / wie Sie meine getroffene Wahl ſo gefällig bils 
ligen? ich kan gewiß bekennen / daß es mir ungemein 
lieb geweſen; und habe deßwegen um deſto mehr Ur⸗ 
ſache / Ihnen dafür verpflichteſten Danck zu ſagen. 
Was nun den Ruhm anbelanget / daß ich ein genauer 
Kenner der Schönheit ſey / dieſen laſſe ich Ihrer groſ⸗ 
ſen Hoͤflichkeit anheimgeſtellet; zum wenigſten kan 
ich aber verſichern / daß die Tugend mein meiſtes Abs 
ſchen geweſen. Denn eine Kranckheit Fan die befte 
Geſtalt oͤffters ſo fehr als ein eingiger Hauch den 
ſeinſten Spiegel verderben : die Tugend hingegen ift 
unpergämgtichz und diefe foll mir auch meine grüfte 
Zuſtiedenheit ſchencken. Damm eben nicht eis 
| Ä gen» 
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senfinnig/daß mir deßwegen ein n Küfigen oder a 

‚ Liebes-Früchte nicht follten fehmecken ; fondern 

. „ »werde/Monfieur in Ihrer — zu ſtaͤcke 
nen Appetit der ſo lange gewaͤhret / genugſam ſtill 
Allein wie ſchalckhafft ſind fie nicht daß Sie’ 
meine Farbe in Geſichte ſehen wollen? ich gla 
daß Ihre Curiofität allein daraus entſtehet / wei 
zu wiſſen begierig ſind ob andere auch ſo bie 
Wangen und verfallene Augen / als wie Sie bey. ihrer 

Hochzeit haben: doch Sie fommen nur iecherlü 
Sie follen gewahr werden Daß wer zuvor fparfan 
geweſen / nun deſto reicher Haushalten koͤnne. Wom 
nebſt Empfehlung in Dero Sewegen· 

Mofieur 


Votre tres obeiffant &f. 
‚dele Serviteur.. 


Kin ander | 


Gratulation Schreiben 
An einen Freund / fo Doctor worden, 


Hoch⸗Edler / Veſter / Hoch — 
Inſonders — 
nehmer Freund 8 
Wop iano ien Ders unermůdeten Si 
Studien und die daransertworbene Capa- 
cität inefokhe wuͤrdigſte Belohnung verdienety 
haben doch mein vornehmer Freund aus ruͤhmich⸗ 
Eigenſchafft nicht fo ſehr darnach geſtrebet / ſondern 
lange verzogen / daß man hernach nicht das g t rofl 
see — Dieſe Zeitu 
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hat mich nun als einen-verbundenften Freund und 
Dienervon Ihnen unendlich vergnuͤget; deßwegen 
ſelbige durch dieſe gehorſame Zeilen darlegen / und zu⸗ 
gleich eine ſchuldige Gratulation zu diefer Ehre abs 
ſtatien wollen. Sch wünfche von Herken, daß diefe 
hohe Dignität eine altickf elige Borbedeutung zunoch 
hoͤhern Wuͤrden moͤge ſeyn damitmein vornehmer 
Freund Durch Ihre gute Quahtäten dem gemeinen 
Wefen nügliche Dienfie leiften/und Ihren hochwer⸗ 
theſten Hauſe lauter Ruhm und Frende ſchaffen kon⸗ 
nen. Inzwiſchen will mich des Guͤcks getroͤſten / mein 
vornehmer Freund werden mir ſerner einen Platz in 
Ihren hochgeneigten Wohlwoilen gönnen als war⸗ 
um gang dienſtlich bitten / und dafür zu verharren 
mic; obligire | 

Meines hochgeehrten Zerrn/ 
und vornehmen Sreundes | 
ergebenfter Diener, 


— — —— — — — — —— — — — 


SEin ander 


Gratulation-Sihreißen 
An einen guten Freund/ fo Capitain 
| fvorden. 


Monftur, 


Ic bin von Hertzen vergnuͤgt / daß nunmehro die 
angenehme Zeitung erhalte/ wie deſſen tapfferes 
Gemuͤthe wieder eine anſehnliche Charge unter den 
Obriſt N. erhalten. Weil denn bißhero die Ehre ge⸗ 
habt ein Diener von Ihm zu heiſfen; und in.viclen 
— 82 Wer⸗ 
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Pan — u — — 


Wercken Deſſen Allection rübmenfan: ſo ver 

det mich meine Schuldigkeit / Ihm deßwegen au 
richtig zu gracuhren. Ich wuͤnſche / daß es nurbal 
Gelegenheit möge gebenz wodurch Mn lieur Die 
Proben Seines unerſchrockenen Muths koͤnne an den 
Dag legen / und Durch tapfferes Verhalten zu einem 
noch hoͤhern Avancement kommen; fo verfichere,daß 
es mir eine unaemeine Freude feyn wird. Inzwi⸗ 
fchen will das Gluͤck Seiner geneigten Faveus ferner 
ausbitten; und verfpreche mich allezeit / wenn mir def? 
fen Befehle Occafion darzu fchendensin der Thalzu 
erweiſen / daß ich fey | 
















‚Monfieur — 
Deſſen * 
verbundener Diener. 
Antwort: 
Monſieur, 


DErſelbe verpflichtet mich unendlich durch Sei⸗ 
ne angenehme Gratulation zu meiner erhalte⸗ 

nen Charge, weil ſelbige mir die Gewißheit giebet 
daß Er ſeinen Diener annoch in geneigten Andencken 
habe. AIch ſage deßwegen ſchuldigſten Danck / und 
wuͤnſche hergegen / daß Monſieur in allen / was Er 
nur ſelbſt belieb et / moͤge vergnuͤgt und gluͤcklich wer⸗ 
den; ſo werde meine Freude daruͤber zu bezengen nicht 
panquiren. Sm übrigen verſichere / daß für eine 
Ehre ſchaͤtze in Seiner hochwerthen Freundſchafft 
auch ins kuͤnfftige zu ſtehen; und bitte Monfieur 
wolle nur Gelegenheit geben / Ihm mein az = 
es 


6 Ip 
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ed Gemürhin der That zu erweiſen / er wird finden / 
Daßich auffrichtig ſey 

Monfieur | 


Deflen 


—J ergebener Diener. i 
Ein ander = Par 
Ceatulation-Schreiben: 
An einen Sreund/ der Pricfter in einer 
2 Stadf worden. 


Wohl» Ehrwürdiger/ Broßachtbarer und 
Wohlgelahrter / inſonders hochgeeb:ter 
Herr Magiſter, Hochgeſchaͤtzter Goͤnner: 
Sp einem auffrichtigen Freund und Diener ers 
kaubet iſt / an derjenigen Bergnügung mit Theil 
unehmen / die einen ſo hochgeſchaͤtzten Goͤnner wi⸗ 
erfähret: fo wird mein hochgeehrter Herr Mag ſter 
Jeichfalls guͤtig perwirtiren / daß ich Die ungemeine 
Freude / die uͤber Deſſen nach Wuͤrden erhaltene 
?romotion empfinde / Durch dieſe wenige Zeilendars ⸗ 

hue. Und zwar verbindet mich die viele Guͤtigkeit / 
amit Derſelbe mich fo oͤffters unverdienet gewuͤrdi⸗ 

zet / meine Schuldigkeit hierinnen abzuſtatten und 
meinem hochgeehrten Herrn Magiſter gebuͤhrend zu 
ratühsen. Ich wuͤnſche dabey aus getreuen Her⸗ 
eher Allmaͤchtige GOtt wolle Denfetben in ſtets⸗ 
vaͤhrender Profperitätlange Jahre conſerviren / und 
— Deſſen 
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Deffen Lehre und Predigen bey einerfp anfehnlichen 
Stadt Frucht und Erbauen bringen en damit Er 
ein fo ſchweres Amt wohl verrichten und viele See⸗ 
len zum Himmel führen moͤge. Immittelſt rolle 
mein hochgeehrter Herr Magifter mich wie bißhero 
mit geneigter Affe&tion beehren / und Gelegenheit ge⸗ 

betn / wodurch ich mein verpflichtetes Gemuͤth koͤnne 
Dafür bezeigen: ich w rde mic) in allen gehorſamſt 
finden laſſen; alsderich unausfprechlich verharre 


Weines hochgeehrten Herrn Magifters 


und vornehmen Goͤnners 
Dienſtbegierigſter 
NN. 
Antwort: 
Edler / 
Zochgeehrter Herr / vornehmer 
| Freund / 


J hätte ſaſt nicht vermeynet Daß mit einer fo ars 
genehmen Gratulation wegen meiner Promoti- 
on von Jhm follte beehret twerdeny weil in langer 
Zeit keinen Briefvon Demfelben erhalten: Allein fo 
verurfachet es mir defto mehr Vergnuͤgen / ie unver⸗ 
hoffter es kommet und mir Verſicherung giebt / daß 
ich noch in Seinem geneigten Andencken ſtehe. Ich 
fage dekwegen gang dienstlichen Danck fuͤr Seinen 
Ehriftfichen Wunſch; der Hoͤchſte wolle felbigen er⸗ 
fuͤllen / und mir ineinem fo wichtigen Amte feines * 
ſte 


— 


tes Krafft und Beyſtand verleihe; meinen hochge⸗ 
hrien Herrn aber alles Stück und Boblergehen- u 
chencken / und feine Meriren gleichfals eine anfehne ' 
iche Ehren⸗Stelle mit eheften gönnen. Snübriges 

D.ofkerive mich zu alten gefälligen Dienſten / die dem⸗ 
— ee ehe — Deſſen beſtaͤndi⸗ 
e Freun gleichfalls hoffe / ſo verharre nebſt 
kmpfehlung Goͤttlicher et ’ * 


Mieineshochgeehrten Herrn· 
und vornehmen Sreundes: 
Dienſtwilligſtet. 
Ein ander 
Gratulation⸗Schreiben 
Arn einen Braͤutigam. 
Wohl⸗Edler / 
Inſonders hochgeehrter Herr Licentiat, 
vornehmer Goͤnner. 
DExe angenehme Verbindung mit des Herrn 
Hoßf⸗Rath N. hochwertheſter Jungſer Tochter 
habe nicht ſo bald erfahren / als mich die vielen Guͤ⸗ 
tigkeiten / ſo von Ihnen ruͤhmlichſt genoſſen / ſchon an⸗ 
getrieben / meine ſchuldige Freude deßwegen ſchrifft⸗ 
fich zu bezeigen und Ihnen zu einen fo trefflichen 
Gluͤcke gehorfamftzugratulisen. Ich kan es wohl 
ein treffliches Gluͤcke nennen / weil mein vornehmer 
Gönner nicht allein an Dero — — 
| 4 | er 
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5 fer Bram ein fe ein ſchoͤnes und vollfommen tugendhafftes 
rauenzimmer befommensfondern auch in eine fo ans 
fehntıche Familie gerathen ſind die SShren Meriten 
eine rechtſchaffene Ehren⸗Stelle zu verſchaffen am 
erſten vermoͤgend iſt. Ich wuͤnſche demnach son 
Grund der Seelen/daß meines vornehmen Goͤnners 
Borbabenin allen reufkren möge; und daß Sieder 
Hoͤchſte in felbft beliebter Profperität und guten 
Wohlergehen i in einer geſegneten * lange Jahre 
gnaͤdig erhalten / und mit tauſendfacher Vergnuͤgung 
reichlich uͤberſchuͤtten wolle Kan ich anbey die Ehre 
haben / meinen vornehmen Goͤnner auf ſeiner Hoch⸗ 
zeit zu bedienen: ſo werde ſehr verbunden ſeyn / und 
meine Atferen / ob fie gleich io überhäuffer finds 
| dennoch fo einſtellen / daß ich einen fü vornehmen 
Görmer einmal wieder auffjuwarten die Zuftiedens 
heit habe. In Erwartung nun Dero Befehlerre- 
commandire mich in She hochgefchägte Alfection, 
undverharre 


Meines hochgeehrten Herrn Licentiatens 
und vornehmen Bönners, 


ſchuldiger Diener | 
N.N. 


ac (o)5% 





Br Hi 
Allerneueſten "vo 
Hoͤflich und Galant 
zu 
Schreiben/ 
Düitter Wötheilung 
Dritte 


CLASSE 


GRATULATIONS- 


Zchreiben / 


An polites Brauengimne 


so , Dritte Claſſe 
Daserfte 


- Gratulation-Sthreiden 
An cin Frauenzimmer / fo kranck gewefen. 


| | Mademoifelle, 


DNyoem bißhero ein iedweder / der nur von 
Tugenden und Annehmlichkeiten Eftım 
machet / ungemein bedauret / daß Made- 

moiſelle an einer ſo ſchweren Unpaͤhlichkeit gelegen: 

foift hergegegen die Freude deſto ſtaͤrcker bey denſel⸗ 
ben, da fie ſehen wie Sie nunmehro gluͤcklich wies 
der genefen find. Unter diefen befindet fich auch 

Ders gehorfamfter Diener / welcher zuvor die Ehre 

gehabt / Dero angenchmfte Converfation zu geniefs 

fen / und nun um deſto vergnuͤgter iſt / nach dem er ſich 
wieder mit der ſuͤſſen Hoffnung —— — 
ſelbiger auch hinfüro gevürdigef zu werden. ch 

rarulire demnach mit unausfprechlicher Zufrieden 

eit zu Mademoifellens wicder erhaltener Geſund⸗ 
heit / und wuͤnſche von Hergender Himmel wolle fels 
bige nicht allein laſſen beſtaͤndig ſeyn / ſondern auch 

Ihnen für die bißhero gehabte Maladie tauſendfa⸗ 

che Ergetzlichleiten ſchencken. Solche nun koͤnnen 

Sie nicht beſſer als in den Armen eines Liebſten 

finden, weil ſich ein fo artiges Frauenzummer auch 

weit beſſer in das Braut⸗Bette als in ein duͤſtres 

Grab ſchicket. Allein wo wollen Sie einen an⸗ 

treffen / der Ihren Qualitäten und vollkom̃enen Lieb⸗ 

iichkeiten gleichet / und wuͤrdig iſt von der ſchoͤnen 

N. ge⸗ 
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N. geliebeizu werden? Gewißlich Mademoifelle füs 
chen fo lange / als S ie wollen / Sie finden feinen nicht, 


Bo Sie aber bloß auf die Treue und Ergebenheit 


ſehen / ſo werden fich derer genug anmelden. Doc 
Madernoifelle erlauben zu ſagen / daß einer in der 
Welt mir an Ehrerbierhung und Hochachtung ges 
gen eine fo,charmante erfon vorgehe. Aber bin 
ich nicht hoͤchſt ſtraffwuͤrdig daß ich auch in Ges 
dancken mich wegen eines fo hohen Gluͤcks uͤber⸗ 
fieige 7 als die Befisung der unvergleichlichen N. 
ft? ar ja ich bins/ und Mademoifelle koͤnnen 
nach Ders Belieben nur eine Straffezu erkennen / 
ich werde in ſchuldigen Seherfam alles willig auss 
ftehen/ und nir dieſes eingige bitteny daß ich ferner 
die hochgeneigte Erlaubniß moͤge haben auferwig 
subeiffen | 


 Mademoifelle 

v | Ders | 

ergebenfter und verpflichtefter 
| Knecht. 


Antwort: 


Monſieur, 
EH weiß nicht / eb eben allzuviele geweſen + die 
I Niseiden mir meiner Perfon in der Kranck⸗ 
beit gehabt, als Monfieur mich zu überreden ge⸗ 
fällig find; Allein diefes will mich ihre höflichfte 
Zuſchrifft glauben heiffen / daß Sie gleichmohl we 
Yutheit für mic) getragen. Ich In Shnen u . 
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wegen um deito mehr verbunden / ie wwenigerich fol - 
che Affection um Sie verdiene. Was aber den " 
Wunſch wegen eines Liebften anberrifft fo kan 
Monfieur verfichern/ daß mir fo wohl die Luft darzu/ 
als die Annehmlichkeiten mangeln / weilfelbige, in⸗ 
dem ſie zuvor ſchlecht geweſen / nun folgends durch 
dieſe Maladie fo geringe worden / daß fie viel wuͤrden 
zu thun haben / ehe ſie eine galante Perſon charmir⸗ 
ten / geſchweige dann / daß mir nichts gleiches ſeyn ſoll⸗ 
te. Indeſſen wann es ja einmal darzu —— 
mich an iemand verbinde / fo moͤchte wuͤnſchen daß. 
ſelbiges von ſolchen Qualitäten und der Beſcheiden⸗ 
heit als Monfieur wäre: denn ob Sie zwar in Nie⸗ 
derſchlagung Ihrer Wuͤrdigkeit gegen die meinige 
allzu ſchmeichleriſch: ſo geſchiehet es doch auf eine ſo 
anſtaͤndige Art / die hoͤchſt uͤhmlich / und die mich ve⸗ 
pflichten wird / allezeit zu bleiben 


Monfeur 





— ⸗ 


Ihre | 
geneigte Freundin, 
use u Ein ander | 
Gluͤckwuͤnſchungs Schreiben/ 
An ein Srauenzimmer/die einen 
Liebſten bekommen. 


25 Mademotfelle, 


SD bat dennoch iemand die Kunſt gelernet / ei⸗ 
nem fo artigen Frauenzimmer für andern zu ge⸗ 
| fallen? 
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ID von Ihnen nicht eingebildet / weilfie Jhre Frey⸗ 
heit allezeit ſehr hoc) gehalten / und niemals was von 
ee hören wollen. Allein fo fieher many daß 





dgnte Perfon nicht mit gleichguͤlngen Augen Fans 
jen angeſehen werden. Sch gratulire demnach von 
Bergen zu einem fo ſchoͤnen Buͤndniß / und wiünfche, 
Das es Ihnen ſo viel Vergnuͤgung möge geben, als 
Mademoifetle Annehmlichkeiten beſihen / fo bin ich 
sichert daß Cie keinen Augenblick verdrießlich 
verden zubringen. Allein find Sie vielleicht mit 
Ährem fi biten in einer angenehmen Unterhaltung 
egriffen / fo will Ihnen durch langes Schreiben 
nicht-b ſchwerlich fallen / fondern nurfür diefe Zei⸗ 
len ein guͤuges Auge und Dero fernere hochſchaͤtz⸗ 
barſte Freundſchafft ausbitten. Mademoifelle 
fönnen mir ohne Nachtheil Ihres Liebſten dieſe 
Ehre ſchencken; und ich obligivemich / ſelbige mit 
aller Ehrerbiethung und groͤſten Behutſamkeit zu 

enagiren; in Erwartung nun eines fo hoben 
uͤckes berharre 


Dero | 
gehorfamfter Dienae, 

— Antwort: | 

Monſicur, | 


S% erlauben / daß ich Sie eines Irrthums be⸗ 
ſchuldige / weil Sie meynen/ meine vo. 
Ma ge fe 


- 


"Gewiß, diefe Refolurion hätte ich mir ſo 


* rauemimmer bald andere Gedancken kriget/ 
der rechte koͤmmet deffen Qurahtätenundga- 


J 
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fey nunmehro verpflichtet, Nein / ich fchäge felbig: 
weit höher als zuvor / und. bin iso indem Standes da 
man fie recht volllommen genieffet. Dennein com- 
plaifanter Bräutigam laͤſſet einem in allen an fich 
felbft zuläßigen Dingen den freyen Willen und 
man hatalsdann die längft gewuͤnſchte Verſtattung / 
an feinen Verpflichtungen und Careflen fic) 
Belieben zu vergnügen. Monfieur deuten nicht 
uͤbel / daß Ihnen die Art des Frauenzimmers fo frey 
Wvorſtelle; ich weiß iso von Feiner Maſque mehr/ 
und befennie gargern/ daß mir die Liebe / wie allen 
andern / zuvor aus der Urſache zumider gewefen weil 
mir feldige niemand anjtändiges aus rechtem Een 
fte bat fchencken wollen. Immiitelſt fage Ihnen 
zum ſchoͤnſten Danck / daß Sie zu meinen Buͤnd—⸗ 
nifie fo geneigt gratuliret; für den Wunſch aber, 
daß ich ſo viel Zufriedenheit als Annehmlichkeit bes 
firen moͤge bin Ihnen fehlecht verbunden; Denn 
weilmein Gefichte von nichts annehmliches weiß, ſo 
dürfften mir lauter verdrießliche Stunden befcheret 
werden. Hingegen hätten Monfieur mir fo viel 
Ergeglichkeit goͤnnen ſollen als Sie Hoͤfflichkciten 
an fich haben fo koͤnnte ich mir eher lauter ſuͤſſe 
Augenblickeverfprechen. Sonſten befinde fin mei⸗ 
nen Liebften eben nicht nachtheilig / wann einer fo 
honneten Perfon / als Monfieur fich jederzeit gegen 
mir ſo ruͤhmlich auffgefuͤhret / eine fernere tugendhaff⸗ 
te Freundſchafft verftattes ich wuͤnſche aber nichts 
mehr / als das Ihnen ein artiges Kind mit eheſten ans 
genehme Bande anlegen und ſich alsdann daruͤber 
zu erfreuen lirſach haben moͤge 
AMonfſieur 





Ihre geneigte Freundin. 
IT Ein 
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Ein ander | 
Gratulation-Schreiben 


An eine Braut. 


Galante Jungfer Braut: | 


WE ſchoͤn ſteht Ihnen nunmehr der Titul an 
von dem Sie vor weniger Zeit doch nichts 
wollten wiſſen? Ich glaube / Sie vertauſchten ſol⸗ 
chen um kein Koͤnigreich / weil ſie ſelbigen von ei⸗ 
ner Perſon ſuͤhren die wegen Ihrer Meriten und 
Artigkeit ale Hochachtung verdienet. Indem nun 
Mademoiſelle ſchon verſichert / daß ich als ein 
verbundenſter Diener an aller Ihrer Zufriedenheit 
mit Theil nehme: ſo werden Sie auch deſto eher 
die unausſprechliche Freude für wahr halten / die 
mir eine ſo angenehme Zeitung verurſachet. Ich 
ziatulire deßwegen von Hersen zu dieſer gluͤckli⸗ 
hen Verbindung / und wuͤnſche / daß ein fo voll⸗ 
kommenes Braut⸗Paar in beliebten Wohlergehen 
und ungemeinen Vergnügen fange Jahre zu brins 
geny und alle diejenige Sluckfeligfeit noch weit 
übertreffen moͤge die beyderfeits vornehme Fami- 
lien und alle ergebene Freunde demfelben goͤn⸗ 
ven, Hierbey wollte mir wohl die Chre ausbitten / 
auf Dero Hochzeit perſoͤnlich auffzuwarten: allein 
damit ihrem Herrn Liebſten in kemer Bekandtſchafft 
ſtehe / und ſonſten auch wichtige Affairen habe / ſo 
"muß mir die Freude vergeben laſſen / die ohnfehl⸗ 
" armeine Einbildung noch überfteigentwürde, In⸗ 
u deffenbitte um Ders Befehle / wodurch in gebühs 
| renden 


’ — 


WZewohl meine Feder in Verfaſſung galanteı 
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tenden Reſpect ins Fünfftige würdig feyn mögen 
heiſſen | a 
Mademoifele . | 
Dero ergebenſter Diener. 





| Antwort: 
Monfieur, 





Briefe nicht gefchickt dr ſo habe dach nich Die 
Grobheit begehen wollen / Ihnen wegen Ihrer höfs 
lichen Gratulation den gebührenden Danck ſchuldig 


zu bleiben. ch befenne mich demnach für Ihre 
Gutheit verbunden; und wünfche hingegenvda Sie 
den Ditul eines Herrn Braͤutigams auch mit cheften 


bedienen moͤge; denn ich verſichere / es wird ihm ſehr 


fuͤhren moͤge / ſo werde nicht unterlaſſen / deßwegen 
gleichfalls mit Ihnen zu ſchertzen. Immitelſt wo 
es Ihre Affairen leiden / ſo gonnen Sie meinen Lieb⸗ 
ſten immer die Ehre / daß er Sic auf unſere Hochzeit 
angenehm ſeyn. Halten aber Monfieur wichtige 
Geſchaͤffte abs fü bitte, ficy des Verfprechens zu 
erinnern/ fo Sie mir ebemals wegen cined Car⸗ 
mens gethan. In Hoffnung nun einer Willfaͤh⸗ 
rung verharre x 


Monfieur 


Ihre Freundin. | 
N. N. 
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Ein ander 


Gratulation-Schreiben 


Aneine vornehme Frau / die ihre Tochter 
ausſtattet. 


Hoch⸗Edle / 
Inſonders hochgeehrte Frau geheime Raͤ⸗ 
thin / vornehme Goͤnnerin. 


rem die hohen Wohlthaten / deren Diefelben 
mic) aus ruhmlichfter Leutſeligkeit gewuͤrdiget/ 
allezeit in Danckbarften Andencken bege; und mich 
verbunden erkenne, bey aller Gluͤckſeligkeit und 
Wohlergehen / das Ihrer vornehmen Familie begeg⸗ 
net / meine ſchuldigſte Freude zu bezeugen: ſo lebe der 
troͤſtlichen Zuverſicht / meine hochgeehrte Frau ge⸗ 
heimte Raͤthin werden guͤtigſt auslegen / daß durch 
dieſe gehorſamſte Zeilen meine Vergnuͤgung ehrer⸗ 
biethigft darlege / die wegen glücklicher Verbindung 
Ihrer hochwertheften Jungſer Tochter mit einem fo 
. gqualificirten Liebften habe. Ich ftatte demnach zu 
dieſer Ihren hochgeſchaͤtzten Hauſe wohlanſtaͤndigen 
und hoͤchſtloͤblichen Wahl eine erfreulichſte Gratu- 
lBation ab, und wuͤnſche von Hertzen / der Allerhoͤchſte 
wolle zu einer ſo tugendhafften Ehe ſeine Gnade und 
reichen Segen geben / und ein ſogalantes Paar in 
beſtaͤndiger Profperität und hoͤchſter Zufriedenheit 
viele Jahre zubingen laſſen. Damit meine hoch 
geehrte Fran geheime Raͤthin fich daruͤber zu erſreuen 
allezeit Urſach haben moͤgen. Inzwiſchen geruhen 
meine hochgeehrte Frau geheime Ye Ders 8 
— n 


ri ah * 

— 
ir” 97 
oe 


» 
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hen Gewogenheit mich ferner theilhafftig zu machen 

als welche hiemit unterdienftlich ausbitte/ und fürfe, 
preißwuͤrdige Güte in gebührenden Reſpect lebens, 
lang verharre 


Weiner hochgeehrten Srau geheimen 
Raͤthin / und vornehmen Goͤnnerin 


| 
gehorſamſter und verpflichtes 
jter Diener. 


— — — — — — — — — — — — — — 


Ein ander J 
Gratulation⸗Schreiben 


An ein Frauenzimmer / zum | 
Reuen ahr. | 
Mademoifele, 

Enn Sie geftriges Pages noch vergnügt gele⸗ 

bet, fo glaube ich Daß Sie Das gange Jahr 

recht erwuͤnſchet ugebrachthaben. Deßwegen er⸗ 
achte meiner Schuldigkeit / Ihnen eine ſchrifftliche 
Gratulation zu machen / weil ich wohl heute nicht 
die Ehre haben duͤrffte / Mademoiſellen perſoͤnlich 
auffzuwarten. Allein was ſoll ich Ihnen bey dieſer 
neuen Zeit wuͤnſchen? Gluͤck und Zufriedenheit iſt 
gantz unnoͤthig; denn das muß einem ſo ſchoͤnen 
Frauemimmer ohne diß zu Dienſte ſtehen; und eis 
nen Liebſten koͤnnen Sie nach Belieben ausfefen/ 
wen Sie nur wollen: Denn fo es auch den galante- 

ſten betraͤffe / wuͤrde er ſich Doch muͤſſen glücklich 

ſchaͤtzen / 


| 
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ſchaͤtzen / daß ihn eine fo unvergleichliche Perfon ih⸗ 
ver Liebe würdig hielte. Doc) iso entfinne ich michy 
was Ihnen wohl am nüslichften/ wenn Sie auf 
meinen Bortheilfehen wollen: diefes iſt / daß Sie 
gang complaifant in diefem Fahre feyn. Made- 
moifelle werden lachen daß ich ihnen fo was 
fchones gunne: allein Sie verdencken mich deßwe⸗ 
gen garnicht, fondern erwegen vielmehr/ daß fich 
ein iedweder das Liebfte wünfcher. Sie ſchencken 
mir die Ehre eine fchrifftliche Antwort von Ihren 
Händen zu kuͤſſen und berichten ohnfchrwer/ wie ° 
weit Sie mich wollen laffen bittfelig feyn; morgen 
aber erlauben Sie hochgeneigt / Ihnen manduch zu 
bekennen / daß ich) in dieſem / wie in vorigen Jahre / un⸗ 
veraͤndert ſey | 


Mademoijche 
Derd 


verpflichteſt⸗gehorſamſter 
Diener. | 


Antwort: 

Monfieur, 
S3e betrugen ſich in Ihrer Muthmaſſung / wenn 
Sie meynen / daß ich das gantze Jahr ver⸗ 
guuͤgt gelebet. Denn ob mir wohl dem aͤuſſerlichen 
Anſehen nach nichts gefehlet; fo habe doch bey mir 
heimlich empfinden müffen wie das Gluͤck und die 
Zufriedenheit mir nicht fo fehr al8 Montieur flatti- 
nn u: M2 ret. 


d 
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vet. Abfonderlich aber hat mich diefes betrübet/ daß 
Sie in fo langer Zeit, als unfere Converfation ge 
waͤhret / noch nicht auffrichtig gegen mir gervorden 
fondern immernoch voller Politic und Complimen- 
tenfeyn. Woher wollen Sie beweiſen / daß eine 
iedwede galante Perfon/ mir ergeben zu ſeyn / vor 
ein Sie ſchaͤtzte da ich noch nicht die Macht ha⸗ 
be/ Monfieur allein fo weit zu verbinden / daß Sie 
die Wahrbeitredeten? Sie getroͤſten fich deßwegen 
Feiner Danckfagung für $hre Gratulation , fondern 
erlauben / daß ich Ahnen lauter Werdrießlichkeiten 
wuͤnſche / damit Sie das muthwillige Schertzen ver 
geſſen lernen / und ein wenig gezuͤchtiget werden. 
Sonſten muß ich freylich lachen / daß Sie meine 
Sproͤdigkeit wollen abgeſchaffet haben / und doch nie⸗ 
mals einige an mir verſpuͤret: Es muͤſte denn ſeyn / 
daß ih Sie geſtraffet wenn Sie allzuviel Frey⸗ 
* von mir gefordert. Allein Monfieur be— 
cheiden fich felbjten ob ich bey Ihrer Öleichgültig. 
keit wohl hätte complaifanter feyn koͤnnen? Eine 
gute Reprimande, wegen diefer unvechtmäßigen 
Beſchuldigung / ſollen Sie morgen in meinem Gar 
ten Haufe Nrachmittage belommen/ wenn Sie da⸗ 


ſelbſten ſpricht 
Monfieur 


Ihre 
geneigte Freundin. 


⸗ 
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J Ein ander er 
Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schreiben 
An ein Fraueuzimmer / welche Domina in 


einem Cloſter worden / der man zu⸗ 
gleich ein Carmen gemacht. 


Hoch⸗Ehrwuͤrdige / und in GOtt andaͤchtige / 
Inſonders hochgeehrte Jungf. Domina, 
vornehme Goͤnnerin: 

D IJeſelben werden Dero berühmten Leutſeligkeit 
nach pardonniren / daß bey Ihrer wuͤrdigſt 
erhaltenen hohen Ehren⸗Stelle die Kuͤhnheit began⸗ 
gen / mein erfreutes Gemuͤthe / deßwegen durch ein 
geringes Carmen gehorſamſt darzulegen. Denn 
obwohl meiner vornehmen Goͤnnerin Ihre unver⸗ 
gleichliche Tugend alle Beredſamkeit uͤberſteigen; 
und meine ungeuͤbte Feder ihre Pflicht nicht ſo wohl 
bezeigen koͤnnen / als ich es gewuͤnſchet: ſo habe doch 
das unterdienſtliche Vertrauen / meine vornehme 
Goͤnnerin werden den ergebenſten Willen fuͤr die 
That annehmen, und allein auf meine Schuldig⸗ 
Feit fehen / welche mich als einen durch) Dero unges 
meinen Güte verbundenften Diener obi'giret/ an 
allen Ders Gluͤck mit Theil zu nehmen. Weil 
aber meine Devoir erfordert’ Ahnen perſoͤnlich die 
Reverenz zu. machen: und folches durch eine Uns 
- päßlichkeit verhindert wird: fo habe meine Auffs 
wartung fehrifftlich abgeftattet/ der trüftlichen Zus 
verſicht lebend / es werde ein gütigftes Auge bey Ih⸗ 
nen verdienen; Indeſſen gratulire nochmals von 
| J— M3 Herr 
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Hertzen zu diefer hohen Dignitatz und bitte den 
Allerhoͤchſten / er wolle meiner vornehmen Goͤnne⸗ 
rin alle ſelbſt beliebte Proſperitaͤt und taufendfaches 
Wohlergehen ſchencken / damit die von Dero preiß⸗ 
wuͤrdigſter Meriten gemachte Hoffnung erfüllt 
werde, und eine fo löbliche Regierung fo weht dem 

efamten Cloſter fein ohnſehlbares intereſſe und 
Aufnehmen als auch Ihre treffliche Renommee 
vermehren möge. Womit um meiner vornehmen 
Gönnerin hochgeneigtes Wohlwoleen ehrerbiethigft 
anhalte / und in gebuhrenderObfervanz und Reſpeet 
lebenslang verharre | 


Ti eagedeen June 


verpflichtefter Diener. 


OR 


Der 


VDer 
Allerneueſten Frt 
Hoͤflich und Galant 
Schreiben? r 
Vierdter Mbtheilung 
Erfte 
- CLASSE, 


CONDOLENZ 
Schreiben / 


An hohe Standes⸗ Peronen . 
und Patronen, 
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|  Dosafe . 
Condolenz-Sthreiben 
An einen vornehmen Minilter, bey Abſter⸗ 
ben feiner Gemahlin. - 


Hochwohlgebohrner Herr / 

FRA Her. 
Dfern Ew. Excellenz bey’ den koſtbar 
> ften Verluſt Ihrer hochgeliebteften Ge 






unterſtuͤnde / wuͤrde ich einen unnerantwortlichen 
Fehler begehen. Denn da Ew. Excellenz treffs 
lichſte Großmuth in widerwärtigen Faͤllen uͤberall 


bekannt; und ie hefftiger das Ungluͤck auf dieſel⸗ 
ben zuſtuͤrmet / ie ruͤhmlicher ſich Dero ungemeine 


Standhafftigkeit hervor thut: fo wancket auch mei⸗ 
ne Feder felbften/ wenn ſie einen fo hohen Trau⸗ 
er⸗Fall befchreiben ſoll; und die Beſtuͤrtzung über 
ein fo hartes Verhaͤngniß / daß die Tugend und 
Vollkommenheit itzo ins Grab leget / ruͤhret meine 
Hand ſo ſehr / daß fie nichts geſchickts auffs Papier 
zu bringen weiß. Deßwegen komme nur meiner Ob 
ſervanz, damit Ew. Excellenz in allen Begeben⸗ 
hetten zu veneriren verbunden bin / hierinnen unters 
thaͤnig nach und ſtatte in geherfamfter Ehrerbie⸗ 


tung wiewohl mit aͤuſſerſten Schmertzen eine 


ſchuldige Condolenz ab. Der Hoͤchſte / deſſen 

Vorſehung und gnaͤdigen Willen Ew. Excellenz 

ſich in Chriſtlicher Gedult ergeben, erhalte Die⸗ 

ſelben als eine Staats⸗Saͤule des —— 
| fie 


mahlin einen Troſt zugufprechen mich 


— 
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ſten Hauſes zu N. in beftändiger Gefundheit und 


allen hohen ABohlergehen / und ſchencke Ihnen wer 
gen dieſer unſchaͤtzbaren Einbuſſe tauſenderley er⸗ 
wuͤnſchte Profperität; fü wird das gantze Land die 
Wirckung Ew. Excellenz herrlichen Prudence und 
peeißmürdigften Meriten ferner fruchtbarlich geniefs 

Womit Dero gnädigen Patrocinio mich uns 
herthänig empfehle und in gebührender Submiffion 
verharre 


Zoqh wohigebohrner Herr / 


Ew. Excellenz 


unterthaͤnig⸗gehorſamer 
iener. 


— — 
———— De — — — — 


Ein ander 


Condolenz-Schreiden 


An einen Patron , wegen Abfterben feines 
- einigen Sohns. 


Zoch ⸗Edler/ Veſt⸗ und Hochgelahrter / 
Inſonders Hochgeehrter Herr / 
Vornehmer Patron, 





WIewoh allezeit mit groͤſten Vergnuͤgen meine 
Schuldigkeit in Schreiben bey Ihnen abges 


leget: fo wünfehte ich doch auf Der Welt nichts 
u (6 diefes Dienfteg anitzo uͤberhoben au ſeyn. 
Allein 

ergreiffen/ und meinen — Patron wegen 


muß die Feder mit hoͤchſter Beſtuͤrzung 


— —— 
J 


* 


$ des 
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des Sie betroffenen fo fehweren Trauer Falls ge 
Diefer Fall iſt weit ſchmertz⸗ 
licher ala daß er ſollte mit Thraͤnen koͤnnen b 
weinet werden: denn wenn man erweget / daß m 
vornehmer Patron an dem nunmehro ſeligen Hen 
Sohn ein rechtes Mufter menfchlicher Sefchicklic 
keit in der beiten Bluͤthe ſeiner Jahre 
einen Troſt und Vergnuͤgung Ihres Alters eing 
buͤſſet / und endlich Dero hochwertheſtes Geſchlet 

faſt gar an Ihm erſterben ſehen / ſo muß 
ein ſo unſchaͤtzbarer Verluſt lauter Ach und 

verurſachen; und Dero Traurigkeit / ſie ſey —* 


horſamſt condoliren. 














er 


ſerſt / als fie wolle, Eünnte doch gebilliget Ad | 


Meines vornehmen Patrons Chrijtliche Großmuth 
aber iſt uͤberall ſo bekandt / daß ein iedwedes die 
Augen auf Dieſelben richten wird / um zu erſot 
ob ſelbige auch bey dieſen Hintritt ie wehmuͤ 
er iſt / deſto loͤblichere Probe einer Gottgefaͤllie gen 
Standhafftigkeit von ſich giebet; und ich Darf 
auch nicht zweiffeln/ daß Sie fi MN einen allge 
nen Ruhm dadurch erwerben werden. 
vornehmer Patron find in der Gottfeligkeit und tl 
tigen Ehriftenthum allzu wohl geuͤbet / als daß Si 
fich des Allmächtigen feinem Willen nicht mit & 
dult ergeben ſollten; zumalda Sie wiſſen / wie D 4 
ro geliebteſter Her Sohn nunambeften en Da 172 
und fir, die nichtige und jammer⸗vo 
Himmel als einen ewigen WohnPlag unau 
fprechlicher Freuden erlanget welche Slückfeik 
ihm mißzugoͤnnen / fie ihn viel zu wertb. gef 
Dannenhero mein vornehmer Patron in d 


trachtung Ihr befümmertes Gemih feibft 


, 










— 


Denn dal — 
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higen werden / um durch allzugroſſe Wehmuth dieſer 
Republic nicht einen unheilbaren Schaden zuzuzie⸗ 
hen. Indeſſen wuͤnſche von Hertzen / der Allere 
hoͤchſte wolle die ſelben in ſtetswaͤhrender Geſundheit 
und aller Proſperitaͤt gnaͤdig erhalten / und die dem 
feligen Herrn Sohne —— ri Ihnen 
beylegen / damit ſich das gemeine Weſen und vie⸗ 
le ergebenſte Clienten deßwegen zu gratuliren ha⸗ 
ben. Wie denn meines vornehmen Patrons hoch⸗ 
geneigte Aflection hiemit ſerner unterdienſtlich 
ausbitter und in ſchuldigſter Obfervanz verbleibe 


Meines hochgeehrten Herrn] 
und vornehmen Patrons 


ſchuldig⸗ gehorſamer 
Diener. 


Ein ander 


Condolen⸗ESchreiben 


An einen Patron / der an einer ſchweren 
Kranckheit lieget. 


Hoch⸗Edler / 
Hochgeehrteſter Herr} 
vornehmer Patron: 
Wofern Dieſelben wegen Dero groſſen 
Schwach heit noch einige Zeilen leſen koͤn⸗ 
nen: ſo wollen Sie hochgeneigt erlauben / daß ein 


gehorſamſter Diener die aͤuſſerſte Wehmuth bezei⸗ 
—— | gel / 
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get / die er uͤber eines ſo vornehmen Patrons ſchwerer 
Unpaͤßlichkeit in ſeinen Hertzen empfindet. Denn 
ie unſchaͤtzbarer der Verluſt wegen Dero vortreff⸗ 
liche Meriten und hoͤchſtruͤhmlicher Leutſeligkeit ſo⸗ 
wohl dem gemeinen Weſen / als auch allen ergebenen 
Chenten wäre: deſto ungemeiner iſt auch die Bes 
teubniß bey allen Treugeſinnten über die inſtehende 
Gefahr. Ich wende demnach zu dem Allerhoͤch⸗ 
ften mein inbruͤnſtiges Gebet, EM rolle meinen 
vornehmen Patron mit chefter vulliger Reconva- 
lefcenz gnaͤdig anſehen Dero Gemuͤths⸗ und 
Leibes⸗Kraͤffte wieder ſtaͤrcken / und ſie noch lange 
zu des gantzen Landes Wohlfahrt und Auffnehmen 
Dero hochwertheſten Familie erhalten; ſo wird ſich 
hres vermoͤgenden Parrocinii aus preißwuͤrdiger 
uͤte ferner in ſchuldigen Reſpect zu erfreuen haben 


Meines hochgeehrten Herrn / 
und vornehmen Patrons 


verpflichteſter Diener. 





— — — — —— — 


Ein ander 


Condolenz⸗Schreiben 
An einen Patron, der ein Kauffmann iſt / 
und ſein Gut durch einen Schiff⸗ 
bruch verlohren. 
Wohl⸗Edler / 
Inſonders hochgeehrter Herr / 
vornehmer Patron. 


DoIe Zeitung von den unerſetzlichen —— 
| wel⸗ 


— —— —— — — ⸗ 
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welchen Sie an fo thenren Waaren Durch einen 
Schiffbruch erlidten, hat mein Hemüth mit der groͤ⸗ 
ſten Beftürgung angefüllet: dannenhero leicht erach⸗ 

tes wie fehr ein fo Foftbarer Verluſt meinen vors 
nehmen Patron ſchmertzen muͤſſe. Wiewohl ich 
nun nicht geſchickt bin / einen zulaͤnglichen Troſt 
durch bloſſe Worte zu reichen: ſo verbinden mich 
Doch die ungemeine Wohlthaten / deren mich Dies 
ſelben aus ruͤhmlicher Guͤte gewuͤrdiget / meine ſchul⸗ 
dige Condolenz deßwegen gehorſamſt abzulegen / 
und den Hoͤchſten inſtaͤndig zu bitten / daß er meinen 
vornehmen Patron Durch anderwerts zugewendeten 
Segen reichlich erſreuen / und Dieſelben bey guter 
proſperitaͤt noch fange Jahre erhalten moͤge. Denn 
wie alle zeitliche Güter von GOttes gnaͤdigen Wil—⸗ 
len herruͤhren / und abſonderlich die loͤbliche Kauff⸗ 
mannſchafft dadurch wunderbarer Weiſe / und 
wenn man dem aͤuſſerlichen Anſehen nach faſt de- 
ſperiret / dennoch in hoͤchſten Flor geraͤth: ſo kan 
auch itzo des Hoͤchſten Allmacht meinen vornehmen 
Patron durch tauſenderley Zufaͤlle wieder ſegnen / und 
eine ſo unſchaͤtzbare Einbuſſe durch unausſprechliche 
Gnade erſetzen. Ich wuͤnſche dieſes von Grund der 
Seelen / und daß ins kuͤnfftige deſto mehr Gelegenheit 
moͤge haben / Ihnen über Dero neu erhaltene Gluͤck⸗ 
ſeligkeit iegociiren erſreulichſt zu gratuliren. Wo⸗ 
mit nebſt Empfehlung in Dero hochgeneigtes Wohl⸗ 
wollen allezeit verharre 
Meines hochgeehrten Herrn / 
und vornehmen Patrons 
verpflichter und gehorfamer 
Diener. 

Kin 
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Ein ander 


Condolenz⸗Schreiben 


An einen Patron, deſſen Eheliebſte 
| geftorben: | 


Hoch⸗Edler / 
Hochgebohrner Patron. 


Ew. Excellenz dieſe gehorſamſte Zeilen vor Au⸗ 
gen zulegen / ſollte faſt anſtehen / weil Ihnen 
die Wehmuth uͤber einen ſo theuren Verluſt Ihrer 
Hertz⸗Ehe⸗Liebſten ſchwerlich Briefe zu leſen vers 
ſtattet. Allein da gleichwohl Ew. Excellenz zu 
aller Obfervanz verbunden / fo werden Sie hoch⸗ 
geneigt erlauben / daß ich an Ihrer Betruͤbniß mit 
Theil nehme / nnd hierdurch die ſchuldige Con- 
dolenz ablege. Es ift an dem daß Fein Zufall 
fehmerslicher Fan erfonnen werden / als welcher 
itzo Ew. Excellenz betrifft weil Sie einer fo vol 
kommenen und liebreichen Ehegatten Das Geleite 
zu Grabe geben muͤſſen / mit welcher Sie doch nur 
eine kurtze Zeitz / wiewohl hoͤchſtvergnuͤgt gelebet has 
ben: Und wo diefe Traurens⸗wuͤrdige Schickung 
feinen fo Großmüthigen als Ew. Excellenz be 
gegnete / dürffteihn felbige leicht zu Boden reiffen. 


Doc da Ders Gottgefaͤllige Pıetät Überall be⸗ 


ruͤhmt iſt fo zweiffelt niemand Ew, Excellenz 
werden des Allerhöchften unerforfehlichen Rath und 
Witten hierdurch in Chriftlicher Gedult erwegen / 
und ie empfindlicher ein ſolcher Riß iſt / ihn md 

grofler 


Condolenz-Schreiben. '  ıyı 


—— —— 


aröfferer Standhafftigkeit löblichft ertragen; zumal 
Em. Excellenz Ihre nunmehro felig abgefchiedene 
hochwertheſte Frau Liebfte viel zu zärtlich geliebetz 
als daß Sie felbiger die himmliſche Freude E 
eine fchnode Welt⸗Luſt nicht hätten goͤnnen fol 
len / weil doch bier Feine Vergnuͤgung beftändigs 
fordern mit den gröften Widerwaͤrtigkeiten offt 
verwechfelt wird. Nun Ew. Excellenz fünnen 
fi) Dero hohen Verſtande nach den beften Troſt 
felber zuſprechen deromwegen nurvon Hertzen wuͤn⸗ 
ſche der grundguͤtige GOTT wolle Diefelben 
fuͤr das iso gefügte Leid-Weſen mit ftetswährende 
Gefundheit/ und aller felbft beliebten Profperität 
gnaͤdig anfehen/ fü werden die Früchte von Dero 
herrlichen Prudence und Gelehrfamkeit fo wohl 
Diefe Republic als auch viel Mufen nuͤtzlichſt zu ges 
nieffen haben/ und Dero ergebenfter Cliente vers 
fpricht ſich auch nebſt unterdienftlicher Recommen- 
dation ferner das hohe Glücks mit Ihrer aütige 
ften Permifßon in gebührender Ehrerbietung zu 
heiſſen 


* Ew. Excellenz 
ſchuldig⸗gehorſamſter 
Diener. 
N. N. 


Ein 


2... Erftelafle 
———— — —— — 
| Ein ander 


Condolenz-Sthreiben 


An einen Patron, deſſen Tochter ge- 
| ftorben. 


Zoch⸗Edler / Veſt⸗ und Hochgelahrter / 
Inſonders hochgeehrter Herr Doct. 
vornehmer Patron. 


KM Diefelben durch das frühzeitige Abfters 
ben einer fo vollfommenen und tugendhafften 
Jungfer Tochter fehmerstich gerühret worden; und 
iedweder / der nur die Ehregehabt, / Ihre Qualitäs 
ten zu kennen / fein hertzliches Beyleid deßwegen 
conteſtiret: ſo habe als ein verpflichteſter Diener 
meine Schuldigkeit gleichfalls in einer wehmuͤthi⸗ 
gen Condolenz wollen abftatten. Der Höchftes 
welcher meinem vornehmen Patron diefen ſchweren 
Trauer⸗Fall zugefchicket / richte Diefelben bey Dies 
fen harten Creutze durch feine überfchwenckliche Guͤ⸗ 
te wieder auf nnd lindere die Ihnen zugefügte Be⸗ 
truͤbniß Durch feinen kraͤfftigen Troſt damit Sie 
in guter Geſundheit und aller beliebten Profperi- 
tät noch lange Jahre zubringen mögen. Denn fo 
wird mit hoͤchſten Vergnügen fo wohl meines vor 


nehmen Patrons geſammte bochaeehrte Familie | 
an ſtatt igiger Wehmuth fich erfreuen’ und ich 
abfenderlid) über Dero Wohlergehen von Hergen 


gratuliren koͤnnen. Indeſſen bitte Dero geneigte 
Affektion ferner gehorfamft aus; und in Hoffnug 
. eines 


eh 
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eines fo ſchaͤtzbaten Glücks verharre in ſchuldigen 
Reſpect | 





Me ines hochgeehrten Herrn Daktors - 
und vornehmen batrons 


ergebenſter Diener. 


—— — — ne — — 


Ein ander 


CondolenzSchreiben 


An einen Patron, dem ſein Sohn ge⸗ 





Wohl⸗Edler / 


Inſonders Hochgeehrter Herr / 
vornehmer Patron. 


M iſt niemals eine beſtuͤrtztere Zeitung zu Oh⸗ 

"ren kommen / als da ich vernehme wie mein 
vornehmer Patron einen fo wohlgerathenen Sohn 
durch unvermutheten Tod eingebuͤſſt. Indem 
nun leicht ermeſſe / wie ſchmertzlich es ihnen ſol⸗ 
gends / als einem leiblichen Herrn Vater / fallen 
muͤſſe / daß fie die gemachte Luſt und Hoffnung von 
den Qualitãten ihres nunmehro ſeligen Herrn Soh⸗ 
nes erſtorben / und auf der Bahre liegen fehen: fo 
babe durch diefe ehorfamfte Zeilen ein huldiges 
Beyleid und gebührende Condolenz wollen ables 
gm. Doch wie der Bari Zuverſicht lebe / es 

— wer⸗ 
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werden werden ſich m mein vornehmer Patron dem  Shtle | 
chen Willen in Chriſtlicher Gelaffenheit ergeben / 
und mehr auf des feligen Sohns ewige als zeitli⸗ 
che Wohlfahrt ſehen: fü wuͤnſche nichts meht / als 
des Allmaͤchtigen Guͤte wolle meinen vornehmen 
Patron in unverruͤckter Geſundheit gnaͤdig erhal⸗ 
ten und das Entzogene durch anderwaͤrtig geſchenck⸗ 
tes tauſendfaches Wohlergehen reichlich erſetzen. 
Im uͤbrigen empfehle mich Dero hochgeneigten An⸗ 
dencken / und erwarte ihre guͤtige Befehle wodurch 
ich mein verpflichtetes Gemuͤthe in erfreueter Occa- 
fion koͤnne darlegen; als der ichin g uͤhrender Ob- 
fervanz verharre 





Weines Hochgeehrten Herrn] 
und vornehmen Patrons 


ſchuldigſter Diane 
Ns N. 


—E 
* 


Der 


Der SE 
Allerneueften rt 
Höflich und Galanı 
zu 
Schreiben / 
Viöerdter Abtheilung 


Andere 


CLASSE, 


CONDOLENZ- 
Zchreiben/ 


An gute Freunde. 


| = Andere Ciaſſe 
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| 


Das erſte | 
Condolenz- und Troſt⸗ 
Schreiben 


An einen Freund / dem ſein Vater 
geſtorben. 


Hochwertheſter Freund: 


h Cr Feder mangelt das Vermoͤgen / dieje 
nige Beſtuͤrtzung zu beſchreiben / Die das 
unverhoffte und ploͤtzliche Abfterben fü 

nes nunmehro feligen Fern Vaters mir verurſo⸗ 
het. Gewißlich dieſer Todes⸗Fall ruͤhret mich au 
das empfindlichſte / weil er einen ſo liebſten Stein 
betrifft / deffen Unglück mir fo nahe angehet / al: 
wenn es mir felbften begegnete, Allein mit wa 
‘vor unbefchreiblicher Betruͤbniß wird fein Gemüt) 
nicht angefüllet feyn / da er einen fo liebreichen 
Vater verlohren/ der ihn in feinen Studis fo woh 
afhftiret/ nnd in allen feine väterliche Affection ge‘ 
genihn fpfiren laffen! Sch glaubes fein Her wir) 
für Ach und Weh fo beklemmet ſeyn / daß es jr 
nen Troft anzunehmen fähig iſt. Wiewohl ich 
nun aus eigener Wehmuth auch nicht gefchickt bin. 
ihm felbiaen mitzutbeilen : fo will doch nur aus hertz 
licher Meynung bitten / mein liebſter Freund graͤ— 
me ſich nicht allzuſehr. Denn da es Doc rn nun lei. 
der un I zu Ändern: und das übermäßige Trauren 
SOTT nicht gefälfig feyn kan / weil es ſcheinen 
ma 
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man murre wider feinen heiligen Willen: fo iſt 
auch derſelbe bereits zu ſolchen Alter und guten 
Qualitãten gelanget / daß er ſein Gluͤck zu machen 
Beine Sorge tragen darff. Haͤtte gleich fein Herr. 
Vater ihm mit der beften Hülffe Fünnen zu fratten 
kommen; foift er doch auffer einen feinen Patrimo- 
nio noch mit trefflichen Patronen von denfelben we⸗ 
gen feiner ungemeinen. Meriren verfehen worden’ 
dag feine Wohlfahrt Dadurch muß befeftiget wer⸗ 
den. ch habedemnach das gängliche Vertrauen, 
mein hochmerthefter Freund werde fich Dem uners 
forfchlichen Math des Allerhoͤchſten in Chriftlicher 
Selaffenheit ergeben / und erwegen daß / wieerfein 
itziges ſchweres Creutze von niemand als demfelben 
empfangenv ihm auch die wunderbare Güte GOttes 
wieder teichlichen feanen und vergnügen koͤnne. Dies 
ſes wuͤnſche nun von Grund der Seelen und daß ich 
ins Eiinfftige bey Denenjelben wegen taufendfachen- 
Wohlergehen lauter erfreute Grarulationes an ftatt 
einer wehmütbigen Condolenz ablegen / und mic) 
gleichfalls darüber ergoͤtzen moͤge. Denn mein hoch⸗ 
wertheſter Freund glaube / daß mich in allerley Be⸗ 
gebenheiten auffrichtig werde finden laſſen als | 








Meines hochgeſchaͤtzten Sreundes 


| ergebenfter Freund und 
| Diener, 


N; | Ant- 
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| Antwort: 
Hochgeſchaͤtzter Sreund/ | 
WZewohl es an dem / daß durch den Tod mei— 
nes nunmehro ſeligen Vaters mir ein ſolcher 
ſchmertzlicher Fall begegnet / der mein Gemuͤthe 
auf dag aͤuſſerſte betruͤbet: fo habe doch durch def 
fen an mich abaelaffenes werthes Condolenz- 
Schreiben eine ziemliche Erleichterung befommen ; 
weil mich nicht allein fein hertzliches Beyleid / fondern 
auch die Troſt⸗Gruͤnde fehr wiederum befriediget. 
Sich vertraue demnach dem Allmächtigen GOtt am 
meiſten / weil mir diefermehr als alle Patronen helf— 
fen kan; und bin meinem. hochwertheſten Freund 
zu. aller Danckbarkeit verbinden Dabey von Hertzen 
wuͤnſchend / der Höchfte walle ihn für Diefen und 
dergleichen Srauer- Fällen gnaͤdig bewahren 7 und 
hergegen alles felbft beliebte Wohlergehen ſchen— 
en. Inzwiſchen ſoll mir Diefes in dem itzo zugeſtoſ⸗ 
nen Unglücke eine groffe Zufriedenheit geben wenn 
mich derfelbe init feinen geneigten Wohlwollen bes 
ſtaͤndig ehret; als warum gang dienſtlich bitte/ und 
Dafürtebenstang verharre 





Meines bochwertheften 
| Freundes 
verbundenſter Freund und 
Diener, 
N. N. 
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Condolen Schreiben 


An einen Verwandten / dem ſeine Tochter 
geſtorben / die verlobt geweſen. 


Hochgeehrter Herr Vetter / 
vornehmer Goͤnner: 


IE unerwartete Trauer⸗Poſt von dem Dod ſei⸗ 
ner geltebteften SSunafer Tochter hat mich als. 
einen nahen Anverwandten hersfich betefibet; deß⸗ 
wegen durch diefe Zeilen Die fchuldiafte Caadsienz 
ablege. Wiewohl num leicht erachte Daß mein 
herhaschttev Herr Detterrwegen der ploͤtzlich um⸗ 
geſchlagenen Freude / die er von der gluͤcklichen 
Verbindung derſelben mit einem ſo anftändigen. 
Braͤuti gam. geſchoͤpffet / ſchmertzlichſt wird geruͤh⸗ 
ret und be ſtuͤrtzt ſeyn: ſo habe dach das gute Ver⸗ 
trauen / er werde fich in feinem Trauren mäßigen / 
und erwegen / daß es HOttes unerforſchlicher Rath 
ind Wiſſe alſo gewefen / dem man ſich in Ehriftli 
cher Gelaſſenheit ergeben muß. Zumalſeine felrge 
Jungfer Tochter wett mehr gewonnen / als verloh⸗ 
ren / indem fie am ſtatt einer weltlichen eine binms 
ifhe Braut, geworde n / und von den Engein ihrem 
Seelen⸗Braͤutigam bereits zugefuͤhret iſt welche 
ewige Stückieligkeit alle zeitliche Ehre / Reichthum 
md Veranuͤgen übertrifft. So hat auch mein hoch⸗ 
geehtter Here Vetter dieſelbe viel zu ſehr geliebet / als 
dab ex ihr ſolches uͤberſchwengliche Wohl mißgoͤn⸗ 
neuſollte; und die Zußiedenheit / Die man aus einer 
Na4 wohl⸗ 
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wohlgeſchloſſenen Heyrath ſeiner Kinder ziehet / kan 
derſelbe auch ins kuͤnfftige — weil ihm der 
Höchfteziwey wohlgerathene Söhne und auch noch 
eine Zungfer Tochter hinterlaſſen / die ihn noch genug 


erfreuen koͤnnen. Ich wuͤnſche dieſes von Grund 
der Seelen / und daß mein hochgeehrter Herr Vetter 


noch lange Jahre in guter Geſundheit und allen 


Wohlergehen leben moͤge. Wormit mich deſſen 





Affection dienſtlich recommandire / und ihn der 


en ‚Protettion überlaffend allezeit ver 
eibe 


Meines hochgeehrten Herrn Vetters 
gefliſſenſter Diener. 
Antwort: 


Wohl⸗Edler / 


Inſonders hochgeehrter Herr 
Vetter: 


DEmſelben bin zu aller Danckbarkeit verbunden / 


daß er mir in dem zugeſtoſſenen ſchweren Creu⸗ 
tze ſein wohlmeynendes Gemuͤthe Durch eine Con- 


golenz hat bezeigen / und mir dadurch einen merck⸗ 
fichen Troſt geben wollen. Ich muß demnach Frey: 
lich des Almaͤchtigen Willen erwegen / und mich 
denſelben in Chriſtlicher Gedult ergeben: Denn ic 


ſehe doch / daß es nun leider nicht zu aͤndern / und 
meine ſonſt hertzlich geliebte Tochter beſſer als bey 


re verſorget iſt. Sch bitte deßwegen Den Aller⸗ 


hoͤchſten / er wolle mich Dusch feine Göttliche Kraff 
| u 
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meiner Traurigkeit ſtaͤrcken / unddeffelben geneigs 
ten Wunſch in allen gnaͤdig erfüllen, Meinen hoch⸗ 
geehrten Herrn Vetter aber tauſendfaches Wohler⸗ 
gehen ſchencken / und noch lange Zeit in geſegneter 
Profperität erhalten; abſonderlich daß er an feinen 
fieben Kindern niemals erfahren moͤge / wie ſchmert⸗ 
dich es kraͤncke / wenn fie nach vollbrachter guter Auff⸗ 
erziehung durch den Tod von uns geriffen wer⸗ 
Den. Immittelſt empfehle mich. deffen guͤtigen 
Wohlwollen / und bitte mir eheftens die Ehre ſei⸗ 
nes angenehmen Zufpruchs zu goͤnnen / ich verharre 


Meines hochgeehrten Herrn 
Vetters 


Dienſtgefliſſener 


— — — —— — — — — — — —— — — 


Ein ander 


Condolen2-Sthreißen 
An einen guten Freund / dem feine Kiebfte 
oder Brauf geftorben. 
Hochgeehrter Herr / —F 
Wertheſter Freund / 
rt was vor hoͤchſten Leid⸗Weſen habe ich nicht 
* * die traurige Zeitung Rn daß feine Az 
$ e 
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ſte Braut 5 geſtorben ſog6 ſey; Gewiß ic | 
Fan ihn von Grund der Seelen verfichern/ daß es 
mich ungemein kraͤncket / weil ein fo werthefter Freund 
dadurch altzufehr betroffen soird. Allein wre nabe 
muß demſelben ein fo koſtbarer Derluft num erſtlich 
gehen / daer eine volkommene ſchoͤnen und recht qua- 
liticirte Liebſte durch einen bittern Tod einbuͤſſet: 
da die gemachte Hoffnung / mit ihr in kuͤnfftigen 
Eheſtand wie in einem Paradieſe zu leben / fo grau 
ſam zu nichte wird / und da die vorigen ſuͤſſen Stun⸗ 
den mit den betruͤbteſten Augenblicken verwechfelt 
werden. Doch ich thue unrecht/ daß ic) die Ver—⸗ 
gnuͤgung / die ihm ein fa treffüches Frauenzimmer 
gefchencket haͤtte⸗ ſo deutlich vorſtelle / weil dadurch 
feine aͤuſſerſte Schmertzen nur vermehret / aber 
kein Troſt gereichet wird. Allein wie ſoll ichn mei⸗ 
nen hochgeehtten Herrn einen zulaͤnglichen 2 — 
reichen’ Da ich ſelber ſehr betruͤbt bin? Er wir 
ſich durch feine einene Klugheit und ruͤhmliche G — 
wuth muͤſſen auffrichten / und erwegen / daß es des 
Allerhoͤchſten untoiderfirebficher Wille geweſen / eis 
nen fo unvergfeichlichen Engel lieber im Himmel, 
als auf der Erden zu wiſſen: Denn ich befinde 
mich au vermoͤ gend / als den Allmaͤchti⸗ 
gen GOTT inbeinitig anzuruffen / daß er mei⸗ 
nen ——— Seren durch Chriftliche Gedult 
ſtaͤrcken / in ſtetswaͤhrender Profperität confervis 
ren / und für isiges alkuberbes Unglück tanfend, 
andere Gluͤckſeligkeiten chenden nice Da— 
nebſt bitter derfelbe wolle befehlen too ich ihm am 
gegehme Dienfte zu feiften fabia binz / und zwar ie 
Achten Oxalionen / 1 werde durch ben fe N 
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erweiſen / daß ich nebſt ſchoͤnſter Recommendation 
von Hertzen ſey 


Meines hochgeehrten Herrn/ 
und wertheſten Freundes 


ergebenſter Diener. 


Eein ander | 
Condolenz- und Troſt⸗ 
Schreiben 
An einen guten Freund / demes in einer 

Mariage fehlſchlaͤgtt. | 
Hochgefchäster Freund / 

ſſeJewohl ich allezeit von Hertzen bedaure / wenn 

es einem fo hochwertheſten Freunde in einem 
Stücke widrig gehet / und er deßwegen Urſache nim⸗ 
mer ſich zu betruͤben: ſo geſtehe doch / daß bey dem 
fie betroffenen Zufall anitzo Fein Mitleiden hegte, 
wenn ich nicht erfuͤhre / daß dieſelben wegen der fehl 
geſchlagenen Heyrath ſich ſehr graͤmten. Dieſes 
allein beunruhiget mein Gemuͤthe / und ich bin genoͤ⸗ 
thiget meine Condolenz ſchuldig abzuftatten. Denn 
dab ich ſollte befennen mein hochgeſchaͤtzter Freund 
hätten aevechte und erheblicheRasfon zu ihrer Betruͤb⸗ 
gif wäre older die Wahrheit. Sie fanen mir doch / 
iſt denn Mademoiſelle N. ailein von fo fürtreffiichen 
Qualitäten’ Daß fie ihre Hochachtung verdichet? 
lebt es Denn kein Srauenzimiper mehrz ſo fie — 
u TER 
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nehmlichkeiten und Tugenden übertrifft? D ja ders 
gleichen findet man heutiges Tages und in Diefer 
Stadt ſehr viel / und es lieget nur an ihrer Nachlaͤſ⸗ 


ſigkeit / daß ſie ihre galante Conduite und Geſchick⸗ 


lichkeit nicht anderwerts recommandixen. Oder 
haben mein hochgeſchaͤtzter Freund ſo ſehr auf den 
KReichthumregardivet / und gemeinet / fie koͤnnten ih⸗ 
te Fortun dadurch befeftigen? So erlauben fie mir 
zu ſagen / daß mir von vertranter Hand berichtet wor⸗ 
den/ wieder MademoifelleN. ihr Vater zwarvief 
auf dem Papier aber wenig baares Geld in der 
That feinen Schwieger⸗Soͤhnen mitgebe; ımd fie 
hernach wohlzufehen müften wie fie feine Füchter 
ernehrten. Zudem fo trifft man vielveichere Parti- 
en allbier any die ihnen als einem honner hommes 
und derwastechtfchaffenes gelernet / hierinnen nicht 
‚werden entgegen feyn. Chagriniren ſich aber dies 
felben deßwegen / daß fie meynen / es fey ihnen durch 
Das abgefchlagene Ja⸗Wort ein Schimpff wieder; 
fahren: fo erwegen fie doch wie es den vornehm⸗ 
ften Perfonen manchmal zu gehen pfleget / die deß⸗ 
wegen ihre Renomee dennoch) ungefräncket behals 
ten; und gedencken darbey / dag iedweder Berftäns 
diger es dem Herrn N. wird für ungut halten / daß 
- er feine Tochter ihnen verfaget/ und hergegen dem 
N. verfprochen / der Durch fein angefangene uͤbels 
HaushaltendiePfennigebald durchbringen / und herz 
nach lehren wird / wie thoͤricht man fie hindan gefes 
Bet. Sie laffen deßwegen allen Verdruß fahren / weil 
er unnbthig iſt / und engagiren ſich mit eheſten bey 
einem ſchoͤnen und anftändigen Kinde / ich verfiches 


re / fie werden ihr Gluͤck und Vergnuͤgen weit beſ⸗ 


er 
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verharre SA 
eines hochgeſchaͤtzten Sreundes 
ergebenfter Diener, 
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Ein ander 
Condolen⸗- und Troſt⸗ 
Schreiben 


An einen Freund / wegen zuruͤckgegange⸗ 
ner Befoͤrderung. 


Hochgeehrter Herr / 
| fehr werther Freund / 
W&ewohl ich weit lieber ſehe / daß demſelben eine 
| Gratulation zudem von ihm verlangten Diens 
fte Fünnte uͤberſchicken: ſo muß doch bey fo verkehrten 
Sachen fihuldigftcondoliren. Es iſt andem / daß 
mein hochgeſchaͤtzter Freund bey dieſer Condition 
fo lange ſubliſtence biß zu einer beſſern gehabt; al⸗ 
lein / wenn ich auch erwege / wie gebunden er doch 
zum wenigſten ein oder zwey Jahr waͤre geweſen/ 
und dadurch eine vortheilhafftere Occaſion haͤtte 
muͤſſen fahren laſſen / ſo deucht mich / es koͤnne ſein 
Gluͤck noch ſeyn / daß ihn der eigennuͤtzige Patron 
den Verdienſten nach nicht vorgezogen. Denn - 
2 mu 
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muß ihm zum wenigſten einen Troſt geben / daß der | 


andere Competent nur des Geldes wegen 7 und 


nicht in Anfehung der Quahiräten/ die ohne diß ge⸗ 
ringe Charge befommen weil ohne Flatterie zu fü 


gen / es iedweden Derftändigen befanntz daß mein 
hochgeſchaͤtzter Freund demſelben in der Gelehrſam⸗ 
keit und guten kiſprit weit vorgehet / und dadurch 
auch ohne groſſe Sorge einmal viel beſſer reuikren 
kan. Zudem ſo iſt in jenem Amte mehr Muͤhe als 
Profit zu erlangen; und der gute Here N. wird ſich 


bald betrogen ſehen wenn ex fo vielenüberhäufften | 
Verrichtungen nicht capabel iſt und hernach an⸗ 
dere Durch fein eigen Geld halten muß / die ihm ac⸗ 
ſtiren. Mein hochwertheſter Freund wolle dem 
nach wegen eines ſolchen Bagatelles nicht verdrieß⸗ 


lich ſeyn / ſondern feſte glauben / daß es ihm nur dar⸗ 
um mißlungen / damit feine Fortun dermaleinſt auf 
einem hoͤhern Grade ſtehen moͤge. Ich wuͤnſche nur 
bald Gelegenheit zu haben / mich deßwegen zu er⸗ 
freuen; und wo ich meinen wenigen Vermoͤgen nach 
was beytragen kan / ſo hat er ſich kuͤhnlich zu verlaß 
ſen / daß ich mich allezeit erweiſen werde 

Meines hochgeehrten Herrn 

und ſehr werthen Freundes 


ergebenften Diener. 


Der 


== Dir ee 
Allerneueſten art 
Hoͤflich und Galant 
zu 
Stchreiben / 
Vierdter Mbotheilung F 


Dritte 


CLASSE, 


CONDOLENZ. 
Schreiben/ 


An kluges Frauenzimmer. 


188 Dritte Claſſe 
Dis eiſte 
Condolenz- und Troſt⸗ 
Schreiben 


An ein Frauenzimmer / der ihre Mutter 
geſtorben. 


Mademoifelle, | 


ER Sh weiß nichts ob diefe Zeilen einen gütigen 
Blick werden krigen / weil fie gleich kommen / 
da ihre ſchoͤnen Augen obnfehlbar mit den 

heiffeften Thraͤnen gefüllet feyn. Allein Mademoi- 
Selle gunnenihnen das Glücks denn fie bezeugen das 
Aufferfte Mitleiden/ fo ein verpflichtefter Diener wer 
gen des koſtbaren Verluſts ihrer hochwertheſten 
Frau Mutter heget. Gewiß / fie glauben daß mich 
niemals eine Post mehr betrübet als dieſe / weil fie 
einem fo qualificirten Frauenzimmer die groͤſte Trau⸗ 
tigkeit verarfachet/ der ich aus fchuldiger Eitım weit 
lieber alles Vergnügen goͤnnete. Nun erachte ich 
leicht 7 wie ſchmertzlich es ihnen fallen müffe/ eine fo 
liebreiche Frau Mutter zu verliehren ʒund es kan Ma- 
demoifelle gar nicht veruͤbelt werden z daß fie bit 
terlichdariber weinen. Allein wennfie Thränen 
genug vergoſſen haben / ſo haften fie jinnen / und ſchwaͤ⸗ 
chen ihre zarten Glieder nicht ſo ſehr durch eine all⸗ 
zugroſſe Wehmuth. Denn wie Mademoifelle ih⸗ 
ve nunmehro ſelige Frau Mutter dadurch nicht wie⸗ 
der krigen: fo haben ſie auch ſelbige viel zu ſehr ge⸗ 
liebet / als daß fie folche wollten wieder * for⸗ 
eru. 
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dern. Sie ift nunmehro der Seelen nach in dem 
Himmel / und genieffet dafelbft unausfprechliche 
Freude; da fie beraegen auf dieſer Erden und ſon⸗ 
derlich auf ihrem ſchweren Kager wie ihnen ſelbſt 
bewuſt iſt / viele Verdrießlichkeit Angft und . 
Marter hat ausftehen muͤſſen. Zudem fo befigen 

auch Mademoifelle auffer einen ehrlichen Vermoͤ⸗ 
gen noch darzu unvergleichliche Annehmlichkeiten 
und Tugenden/ die fchon ihr Glück nach Dero 
Belieben machen koͤnnen / obgleich die mürterliche 
Sorgfalt auffgehuret hat. run ich habe die ans 
genehme Hoffnung. Mademorfelle werden fich in 
Ders Berrhbniß mäßigen und durch bald erfolge 
te Verbindung mit einen galanten Liebften. mis 
Gelegenheit neben, darzu gehorfamft zu graculi- 
ven. Indeſſen erwarte Dero Befehle, wodurch 
n ferner die Ehre verdienen moͤge / für andern zu 


fen 
Mudemeifie 
Ders 
verpflichtefter Diener, 
| NN 
P Antwort: 
‚Monfieur, 


Wʒewoht ich fuͤr Wehmuth nicht viel ſchreiben 
MNan: ſo verbindet mich — meine Soun 
4 | e 
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Reit / ihnen für ihre wohlmeynende Condolenz ges 
buͤhrenden Danck zufügen. Es iſt wahr / wie Mon- 


fieur geurttheilet / daß ich faſt in Thränen zerſchmol⸗ 


en bin weilich allzuviel durch das ſchmertzliche Ab⸗ 
—3** meiner iiebſten Frau Mutter verlohren; doch 
was ſoll ich anfangen? ich muß des Hoͤchſten Bils 
fen hierdurch erkennen zund den allein fuͤr mich forgen 
faffen: denn meine wenige Qualitäten, wie ihre Hoͤf⸗ 
uchkeit geruͤhmet / werden hierzu nicht hinlangen. In⸗ 
deſſen wuͤnſche ich doch von Hertzen / daß Monſieur 
fuͤr allen Trauer⸗Faͤllen moͤge ſicher und in ſtets bes 
fiebten Wohlergehen leben. Womit ich nebſt ſchoͤn⸗ 
ſter Empfehlung verharre | 


Monſieur | 
Dero 


geneigte Freundin. 
| N. N. 


— — — — — — — —— — 


Ein ander 


. Condolenz-Sthreiben 
An ein Frauenzimmer / fo frand iſt. 
Moademoijelle, 
SS: wollen erlauben / daß ich diefe gehorfamfte 
Zeilen dor Deto ſchoͤnen Augen lege, und das 
durch Das grüfte Mittleiden bezeige / fo ich über. Dero 
- Unpägfichkeithabe. Denn ob wohl meine Schuls 
digkeit pertönlich ablegen wollte, ſo empfangen Dach 
| ED Ma- 





— — 
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Mademoifelle fo viele Viſiten von ihren Kochaes 
fchästen Freundinnen daß ich nicht weiß / ob ihnen 
meine Auffivartung dürffte angenehm fallen. Ach 
ftatte deßwegen Die gebuͤhrende Condolenz ſchrifft⸗ 
fich ab / und bekenne / daß es mich ungemein betruͤbet / 
ein ſo vortreffliches Frauenzimmer an einer harten 
Maladıe liegen zu wiſſen. Waͤre es in meinem Ver⸗ 
moͤgen / ſo wollte ich die Helffte Dero Kranckheit ger⸗ 
ne auf mich nehmen / nur damit Mademoifelle nicht 
ſo viel Schmertzen muͤſten ausſtehen / und wir uns 
nicht beſorgen duͤrfften / etwas allzukoſtbares durch 
den unverhofften Tod an Mademoiſellen zu ver⸗ 
liehren. Doch der Himmel wird es nicht ſo grau⸗ 
ſam meynen / daß er eine ſo vollkommene Perſon in 
der ſchoͤnſten Bluͤthe der Jahre und wunderwuͤrdi⸗ 
gen Annehmlichkeiten ſollte ſterben laſſen / weil da⸗ 
durch viele tauſend Hertzen / die das Gluͤck ihrer Be⸗ 
ſitzung noch hoffen / auf das empfindlichſte wuͤrden 
geruͤhret werden. Ich wuͤnſche demnach von Grund 
der Seelen / daß Mademoiſelle bald zu voriger Ger 
ſundheit gelangen und noch an DE iedermans 
Vergnuͤgung in allen beliebten Wohlweſen leben 
mögen. ‘Denn fo wird ie wehmüthiger er itzo con⸗ 
-doliyet/ deſto erfrenter hernach graruliven - 





Mademoifele 


— 


Dero 


gantz ergebener und gehorſam⸗ 
| fter Diener. 


i or Da Ein 
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Einander 


Condolen⸗⸗Echreiben 


An eine vornehme Frau / bey Abſterben 
| ihres Ehe-Herrn. 


Hoch Edle) 
Inſonders hochgeehrte Sr. Prefidentin, 
hohe Patronin/ 

Te mehr ich mir anhero habe gratuliren Fönnen, 
an Dero nunmehro feligen Ehe⸗Herrn einen 
Patron zu genieffen / der mich der groͤſten Wohltha— 
ten gewuͤrdiget: defto fehmerglicher rühret mich def, 
fen leider allzuzeitiger Hintritt. Ich habe dennoch 
als ein Derovornehmen Haufe hoͤchſt⸗ verbundener 
Diener meiner Schuldigkeit erachtet fo vielen Con- 
dolenzen die meine hochedele Frau Przfidentin an, 
iso. empfangen werden, ein ehrerbiethigftes Mitlei⸗ 
den wegen eines fo groffen Ungluͤcks unterdienftlid) 
beyzulegen. Indem nun leicht ermeſſe / daß ein fo 
koſtbarer Verluſt nichts anders als die wehmuͤthig⸗ 
ſien Seuffjer verurſachen wird; und meiner hochge⸗ 
erthen Patronin ein ſolcher Hertzens⸗Riß amem⸗ 
pfindlichſten falle: fo möchte nur wuͤnſchen / daß 
durch dieſe gehorſamſte Zeilen einen Droſt zu reichen 
faͤhig waͤre. Allein meine hochedle Frau Prefiden- 
tin haben eines fo geringen Zuſpruchs nicht noͤthig 
Denn auffer dem / daß diefelben eines fo trefflichen 
and großmüthigen Geiftes find / bey einen ungemeis 
ne Schlage auch Dero ungemeineTugend in Chriſt⸗ 
licher Standhafftigkeit blicken zu laſſen; fo 
I | Sit 
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& ie fich anch der Gnade der Durchl. ‚Dereihaft 
gaͤntzlich verfichern; als bey welcher die preißwuͤr⸗ 
digſten Meriten des wohlfeligen Herrn Pr=fidenren 
und deffen nüglichfte Verdienfte nimmermehr erfters 
ben werden. Ich wünfche demnach von Grund mei⸗ 
ner Seelen / der Allerhoͤchſte welcher ihnen diß hohe 
Leid⸗ Weſen zugefüget wolle meine hochedle Frau 
Przfidentin mit feines Geiftes Troſte folgende am 
kraͤfftigſten ftärcken/ und derfelben noch lange Jahre 
und alles glückfelige Wohlergehen fehencken. Im⸗ 
mittelſt wi ihrer hohen Gewogenheit mich gang ge⸗ 
horſamſt empfehlen und verharre in gebührenden 
Reſpect | 


Meiner hochedlen SrauPrzfidentin/ 
und hohen Parıonin, | 
.derpflichtefter Diner. 


— —— — — nn a — — — e GR — — — — 


Ein ander 
Condolenz- und Troſt⸗ 
| Schreiben 
An ein Frauenzimmer / der ihr Bruder 
geſtorben. 
Mademoiſelle, | 


RIhßhero habe nicht anders als mit grüften Vers 
Dgnuͤgen michder gütigen Erlaubniß bedienet / an 
dieſelbẽ zuſchreiben; itzo aber gehe ich recht mit ſchwe⸗ 
ven Hertzen dran / weil ihnen die ſchuldige Condolenz 
ne D 3 Dadurch 
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Dadunch über das unverhoffte Abfterben ihres Ham 
Bruders bezeigen muß. Gewißlich der plögliche 
Dod einer ſo qualificirten Perfon gebet mir fehr na⸗ 
he; und ich) fchlieffe daraus dah‘Modemonfeilefofs 
gends unendlich werden betrübet ſeyn / weil ſie ihren 
nunmehro ſeligen Herrn Bruder recht hertzlich ge⸗ 
liebet. Es wird ihnen deßwegen niemand verargen / 
wenn diefelben ihre Wehmuth durch haͤuffige Thraͤ⸗ 
nen auslaſſen / indem ſie darzu gerechte Urſach haben. 
Allen M⸗demoiſellens ſonderbarer Verſtand giebt 
wir die Hoffnung / ſie werden erwegen / daß es des 
Hoͤchſten unerfotſchlicher Wille alfa gefuͤget / und ſich 
deßwegen inChriſtlicher Öeclaffenbeit in ihren Klagen 
ruͤhmlich maͤßigen: zumal ſie Dero Herrn Bruder 
in der ſeligen Ewigkeit weit beffer verſorget afs bier 
wiſſen; md es ſcheinen wuͤrde/ fie gunneten durch 
allzugroffes Trauren ibm diefe Sitieffeltckeit nicht. 
Indem num von ihrer unaemeinen Tugend verhoffe / 
fie werden durch allzuhefftigen Sram ihren eigenen 
zartenÖliedern und Annehmlichkeiten nicht chaden 
tun :fp wünfchenichts mehr/ als daß Sie ins kuͤnff⸗ 
tigede deſto mehr Freude und Wohlergehen an ſtatt itzi⸗ 
ger Traurigkeit erleben moͤgen. Womit Dero Be— 
fehle, erwarte, wodurch Ihre toptbaufte Gewogenheil 
verdienen koͤnne 


Mademoifelle 


Ders 4 


ergebenfter Din 
ii 


Ä 


P 
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Ein ander Zu Ze 
Condolenz- und Troſt⸗ 
Schreiben — 


An einen Frauenzimmer / deren Liebſter 
untreu worden. wur 


Mademoifele, 


RN höre mit nicht geringer Beſtuͤrtzung daß 
> Monfßeur N. nach, fo vielen gegebenen Pers 
pflichtungen von Ihnen abgefeget/ und fich Made- 
moifelle ſehr deßwegen Francken / weil ihre Verbin⸗ 
dung mit ihm uͤberall in der Stadt bekannt geweſen. 
Nun iſt es wohl an dem / daß ſich ein ſo honnetes 
Frauenzimmer Urſache zu betruͤben hat / wenn ſie erſt 
durch groſſe Betheurungen und viele angewandte 
Muͤhe darzu bewogen wird / einem ihre Gunſt zu 
ſchencken / der hernach ohne die geringſte Raiſon ab⸗ 
faͤllet und ſie in der Leute Maͤuler bringet: Allein wo 
Mademoifelle alles recht uͤberlegen / werden ſie ſich 
nicht weiter um einen ſollnbeſtaͤndigen graͤmen. Deñ 
was wuͤrden fie für Vergnuͤgung gehabt haben / 
wenn ſie erſtlich mir einem ſolchen Flatter⸗Geiſte waͤ⸗ 
ven verehlicht worden? hat er ſchon vor der Zeit ans 
gefangen / ſein tadelhafftes Gemuͤthe durch einen un⸗ 
beſonnen Wechſel an den Tagzu legen / fo glauben 
ſie / er wuͤrde es noch vielmehr im Eheſtande gethan 
und ihnen taufenderley Verdrießlichkeiten verurſa⸗ 
chet haben; und eine Dame mag einen ſolchen untus 
gendhafften Mann carrefhren, wie fie wills er wird 
rn | D4 | fich 


* 
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fich von diefen einmal beliebten Laſter nicht abbringe 
laſſen. Zudem fo iſt M>demt ifellens Tugend und 

uie Aufffuͤhrung überall in fülcher Renommee, daß 
fie deßwegen keinen Schimpff zu beforgen : vielmehr 
wird ein iedweder Eluger und gefcheuter Menfch es 
Montieur N, für fehrübelauslegen / daß er einer fo 
fehlechten Condunte bierinneniftz Ihnen aberwird 
man hergegen zu etwas beffers gratuliren.. Mude- 
m.felle wuͤrdigen demnach einenfo Wandelbaren 
nicht der geringiten Bekuͤmmerniß mehr, fondernre- 
vangıren Sich Durch Verachtung gegen ihn / weiler 
Diefes allzuwohl verdienet ; und vertrauen dabey ih⸗ 


ren Q.x: täten und Annehmlichkeiten allein: Denn 


dieſe find ſchon fo vermögend ibnen eine Partie zugus 
führen , dieg⸗ aot und aller Ettime werth ift. ch 
verhoffe alfokald Gelegenheit zu haben / meine Freu⸗ 


de hieruͤber zu bezeugen; und wie zugleich Dero ‘Ber 


fehle ausbirte, fo verharre beftandig 
Mademoifehe 
Ders 
gehorfamfter Diener. 


Bo) 
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2; Daserfte , 3 * 


Bitt⸗Schreiben 


An einen Patron, um Beförderung zu ei⸗ 
zen vacanten Dienfte 
Soch⸗Edler / 
Inſonders Hochgeehrter Zen] 
vorsehmer Patron: Fir 
$) Fe ungemeine Guͤtigkelt deren mich die ſelb J 
pr vielfältig und unverdient gewuͤrdiget / verbindet 
mich annoch zu aller ſchuldigen Danckbarkeit. I Be J 
mich nun zugleich Dero hochgeneigten Derfpreche 6; Br 
entfinne/ / daß mein vornehmer Patron meine Woh di 
fahrt bey vorſallender Gelegenheit befoͤrdern wollte 
und dann durch das Abſterben des Herrn Secrecta 
N. ein guter Dienſt vacant worden: ſo — 
meinen vornehmen Patron mein ae 8 di 
ten / fie geruhen mich Dero vermoͤgenden R| — 
mendation theilhafftig zu machen: dehnt ich.bit 
ſichert / daß / wo dieſelben mich Dero aitioften® Bi 
ſp uchs wollen genieffen laſſen / ſo darff an Erhaltum 
dieſer ledigen Stelle gar nicht zweiffein. Kool ei 
fehäsbare Wohlthat verſpreche nicht ein 
pflichteſten Andencken zu ve iren; ſonder 
mit unermuͤdeten Fleiß und Treu eue in dieſer Fund } 
on mich fo zu bezeigen / daß 8 meinen vorntebt 1 
Patron nicht gereuen ſoll / Dero hohe — * 
hierinnen geſchencket zu haben. So 
teingebührender Obtervanz — 
Meines Hochgeehrten — N 8 % iR " x 


und vornehmen Patrons 


aulbigft,gehorfer 
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BVitt⸗Schreiben. 
Ein ander | | 


Bitt⸗Schreiben 


An einen Patron, um Recommendation 


zu einem vacanten Dienſte. 

Hoch⸗Edler / Veſt⸗ und Hochgelahrter / 

Inſonders Hochgeehrter Herr / 
| vornehmer Patron. | 
Jeſelben haben mir bereits fo viele ruͤhmlichſte 

Kenn⸗Zeichen ihrer hoͤchſt⸗ſchaͤtzbaren Gewogen⸗ 
heit ſehen laſſen / daß ich dahero die troͤſtliche Zuver⸗ 
ſicht hege / mein vornehmer batron werden mir eine 
unterdienſtliche Bitte nicht abſchlagen. Ich bin in Er⸗ 
fahrung kommen / daß der Amtſchoͤſſer⸗Dienſt zu M 
vacant worden / und es nun an dem ſey / daß er wieder 
ſollte beſetʒt werden. Weil denn fuͤr andern ſolche er⸗ 
‚fedigte Sielle gerne haͤtte; und auch ſelbigerecht und 
Wohl zu verwalten ohne Ruhm mir getrauete; dabey 
aber wohl weiß / daß man ohne nachdriitkliche Re- . 
conmendation ſchwerlich darzu gelangen Fan: ſo 
nehme zu meines vornehmen batrons Guͤtigkeit aber⸗ 
mals meine Zuflucht / mit gehorſamſten Erſuchen / 
Dero hochvermoͤgenden Vorſpruchs mich hierinnen 
zu wuͤrdigen. Denn wie dieſelben wegen ihrer unge⸗ 
meinen Meriten / ſo ſie dieſer Durchl. Herrſchafft loͤb⸗ 
lich etwieſen / in ſolchem Anſehen ſind / daß ihnen fo 
leichtlich nichts fehl ſchlaͤget: ſo habe auch zu meines 
vornehmen Patrons hoher Affection allein das Ver⸗ 
trauen, felbige werde meine Fortun hierdurch befeftis 
gen. Solche hohe Wohlthat werde fo wohl durch al 
fen bey dieſer Funktion erfordeiten Fleiß als auch 
danckbarſten Gemuͤthe und würchlicher ag se 
| i F ance 


⸗ 
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fance zu vergelten bemühet leben. Derichin fe 


Wr 




























digiten Refpectverharre 
Meines hochgeehrten Herr / 
und vornehmen Patrons Dr 4 
verpflichtefter Diem D 
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Ein ander 


Bir-Schreiben .. ; 


An einen Patron, um eine Hofmeiſter⸗Stel⸗ 
le bey feinen Söhnen, en 
a a 
Gnaͤdiger Herr, 
EW. ——— errlichk. geruhen gnaͤdig zu 
zu pardonniren/da ‚die Kuͤhnheit nehme ne — 
durch fe unterthänige len auffzuwarten. Dep) ir 
nachdem in Erfahrung kommen / wie Ew. Wohl⸗ 
bohrne Herrtlichk. die hoͤchſtloͤbliche Keſolution für 
Dero Herrn Soͤhne gefaſſet / ſelbige unter der 2 Aufle 
ficht eines Hofmeifters in fremde Länder veifengt 1778 
fen: fo habe aus fchuldigfier Obfervanz dar 
tuliren und Ew. Wohlgebohrne Ser. un 
thaͤnig erſuchen wollen mir für andern dieſe fo 
bare Ehre anädigzugonnen Ew. Wohlgebohrne 
Herrlich. find meine Profectusin Sprachenu le R 


—— —— N 


Exercitia in Tantzen und Fechten bereits bek 
und weil zugleich Dero snädiges erfor zum * 
Unterpfande habe, in allen meine Wohlfatih 1b ube 


fürdern/ fo will mich eines fo hohen Gl 

freulicher getzöften. Wie Aunfohoheg nad 
u aller lg Danach 

i hligie mich meine. Devoir hierinnen.m 


.n \g * le kb — 10 
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moͤglichſten Sorgfalt und Treue fo zu beobachteny 
daß Ew. Wohlgebohrne Herrlichkeit verhoffendlich 
ein gnädiges Gefallen daran haben werden. Immit⸗ 
telſt empfehle mich Dero hohen Gewogenheit / und 
verharre in gebührender Submiflion 
Wohlgebohoner Herr / 
Ew, Wohlgebohrnen Herrlichk. 

| unterthaͤnig⸗gehorſamer 

| | Diener. 





\ 


—z — — — — 


Ein ander 


Bitt Edreiben. 


An einen vornehmen Miniſter, uns zu ei⸗ 
nem erledigten Dienfte bey Hofe 
zu verhelffen. | 
Wohlgebohrner Herr / 
Gnaͤdiger Herr. 
ERW Wohlgebohrnen Excellenz — Hu- 
manitaͤt / die aus vielen hoͤchſtruͤhmlichen Zeugs 
niffen zu ſpuͤren die Gnade gehabt / gibt mir auch itzo 
‚die erfreuliche Hoffnung / diefelben werden mir eine 
unterthänige Bitte nicht abfchlagen. Sch bin in Er⸗ 
fahrung kommen, wie dieSecretariat-Stelle bey der 
bobtödlichen Negierung vacant worden / und ſolche 
wegen offt vorfallender a Fairen mit eheſten ſollte wies 
der beſetzet werden. Indem nun vor andern mich ger⸗ 
ne darzu employret ſehe; und ſolche Funttion mit 
Der darzu erfordertenCapacität ohne Ruhm zu admi · 
aiſtriren / auch alle unterthaͤnigſte Satisfaction zu ger 
ben gedencke: fo erſuche Ew. Hochwohlgebohrne Ex- 
cellenz hierdurch gang unterthaͤnig bey Ihro Dee 
' | ur 








2020 Erfiellafe 
fürftl. Durchl. meinen gnädigften Herrn mich Dero 
hochvermoͤgenden Vorſpruchs zu würdigen’ und 


2 Durch Dero hohes Anſehen gnüdia zu verſchaffen / da⸗ 


mit ich zu diefer Charge glangenmüge. Ew. Wohl⸗ 
gebohrnen Excellenz preifwindigfte Guͤte gibt mit 
das unterthaͤnige Vertrauen / da ſelben werden denen 
mir unverdient geſchenckten hohen Wohlthaten noch 
dieſe ungemeine Gnade hinzuſetzen / und meine For- 
tun hierdurch befoͤrdern: denn, ſolche ſtehet Ew. 
Wohlgebohrnen Excellenz gnädigen Diſpoſition 
gantz anheim; und in Erwartung Dero hohen Re- 
comrmnendation verfpreche felbige durch unterthaͤ⸗ 
nig⸗ und danckbarfte Erkaͤntniß zu veneriven/ und in 
fehuldiger Obfervanz zu verharren 
Wohlgebohrner Herr / —— 
Ew. Wohlgebohrnen Excellenz 
| unterthbantg-Gehorfumer. 


— — — — — — — 
| en Ein ander 
Blitlt⸗Schreiben 
An einen Patron, um Recommendation. 
Hoch⸗Edler / Veſt⸗ und Hochgelahrter / 
Inſonders Hochgeehrter Herr / 
Vornehmer batron. 
rn diefelben mich üffters hochgeneigt verſi⸗ 
chern, bey vorfallender Gelegenheit meine Fortun 
zu befördern: fo habe das unterdienftliche Ders 
trauen fie werden nicht unguͤtig nehmen daß durch 
diefe Zeilen deßwegen eine gehorfamfte Bitte an ſie 
wage. Ihro Freyherrliche Gnaden der Herr von N. 
follensmoie ich vernommen babereinen Gerichtss Bew 
walter verlangeny weil der vorige zu einen. beflern 
2 Avan- 
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Avancement gefommen. mmen. Indem nun fiir andern 
Commpetenren diefe Stelle zu erhalten wuͤnſche; und 
fonder Ruhm mich in Juridicis auf Univ erfitäten 
und auch in Praxi ‚anhere alſo geuͤbet / daß ich dieſer 
Function ein Gnuͤgen zu thun vermeyne: ſo erſuche 
meinen vornehmen Parron, mirdie Güte zu erweiſen / 
und bey hochgedachten Ihro Freyherrlichen Gnaden 
meine Wenigkeit beſtens urecommandıren. Denn | 
tie mir wohl bewuſt / in was für Eflim Dero gute 
Qualitäten bey denenfelben ſtehen und dab man auf 
ihren Credit die groͤſte Reflexion machet; fo duͤrffte 
an gnaͤdiger Willfaͤhrigkeit meines Verlangens 
nicht zweiffeln / wo ſie mich ihres dermögenden Bots 
fpruchs wollten genieflen laffen, Smmaffen mich nun 
diefe bochgeneigte Faveur unendlich verpfüchten 
wird: alfo erkenne mich herbunden / meine ſchuldige 
Erkaͤnntniß nach Moͤglichkeit dafuͤr zu bezeugen; wie 
denn ſelbige auch hiermit gehorſamſt promictire/und 
febenslang verbarre 
Meines hochgeehrten Herrn / 
und vornehmen Patrons 
verpflichtefter nnd — 
Diener. 
Ein ander 


Bitt⸗Schreiben 


An einen Patron, uns zu einem Dienſte 
zu verhelffen. 
Boqh Edien 
Hochgeehrteſter Herr Hof⸗Rath / 


vornehmer Patron. 


INdem al in ehresiethigßen Andencken bes 
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mit was vor trefflicher Guͤtigkeit dieſelben meinen ſe⸗ 
igen Vater beſchencket: fo lebe der töftlichen Zuver⸗ 

fichtmein hochgeehrteſter Herr Hof⸗Rath werde ſol⸗ 
che hochgeneigte Gewogenheit gegen deſſen Hinter⸗ 
laͤſſene ebenfalls fortzuſetzen geruhen. In dieſen uns 

‚terdienftlichen Vertrauen erkuͤhne ich mich an meinen 
hochgeehrteſtenatron eine gehorſamſte Bitte zu wa⸗ 

gen; dieſelben wollen mich Doch bey Er. Exelle 

den Heren Hebeimen Rath von N. eines hochvermd⸗ 
genden Vorſpruchs genieſſen laſſen / damit ich Die erle⸗ 
Digte Secretarıar- Stelle vor andern erhalten möge, 
Denn weilmein hochgeehrteſter Herr Hof⸗Rath mit 
bochgedachten Minifter in guter Vertraulichkeit ſte⸗ 
hen / ſo wuͤrde deſto wenlger an Erhaltung dieſer Char · 
‚ge zweiffeln duͤrffen, wenn ein ſo vornehmer Patron 
mich deffen nachdruͤcklicher Recommendation guͤ⸗ 
tig wollte wuͤrdigen. Ich verfichere/ daß nicht allein 
duͤrch meine ohne Ruhm erworbene Capacıtät dieſe 
Function mit ſolcher Fıdelice und Sorgfalt verrich⸗ 
ten wills daf feine Excellenz der Herr Geheimter 
‚Rath eingnädiges Wohlgefallen daran haben und 
mein hochgeebrtefter Herr Hoſ⸗Rath nicht bereuen 
ſollen / daß diefelbendurd) ihre böchftrühmliche Hu- 
manität mich u diefen Gluͤcke ewmpioyret: fondern 
ich werde fo hohe Wohlthat nimmermehr aus vers 
pflichteiten Gemuͤthe laſſen und bey ermangelnder 
wirklicher Reconnoitfan.e zum wenigften mit 
Bee Hertzen in ſchuldiger Oblervanz vers 
arten 
Mieines Hochgeehrteſten An. Hof Rache 
und yornehmenParrons 
ſchuldig⸗gehorſamer Diener. 
| Ein 
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— Ein ander 
Bitt⸗Schreiben oder Supplic 
. Eines Studirenden / an feinen Lan⸗ 
des⸗Herrn / um Conferirung 
F eines Stipendii. 
Durchlauchtigſter Hertzog / 
Bnädigfter Fuͤrſt und Herr / 
SE. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. neruben ſich gnaͤdigſt 
„su entſinnen / wie von Dero hoͤchſtloͤblichen Hochs 
Fuͤrſtl. Vorfahren die preißwuͤrdigſte Anſtalt zu Aus⸗ 
theilung jaͤhrlicher Stipendien für arme ftudirende 
Landes-Kinder verordnet worden, und Ew. Hoch⸗ 
ori. Durchl. derſelben ſchon eiliche aus Landes⸗ 
aͤterlicher Hüte gnaͤdigſt haben austheilen laſſen. 
Bann dann von meinen ſeligen Waters der in die 
hschen Jahr in Ew. Hochs Fürft. Durch. Diens 
en zu ſtehen Die Gnade gehabt zwar von Jugend. 
auf bin zum Studiren gehalten worden ‚allein auffer 
einen ehrlichen Namen und der unterthänigften Ber 
gierde / Ew. Hoch-Fürftt. Durchl. als meinen gnds 
Digften Landes⸗Herrn unterthänigfts getreu zu dies 
nen, wenig Subfidia geerbetsdadurd) die Univerfität. 
beʒiehen / und meine Srudıa abfolviren konne; fo weiß 
zu niemand anders als zu Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl, 
— Subwimon meine Zuflucht zu nehmen / mit 
unterthaͤnigſt⸗demuͤthigſter Bitie / Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. 
Durch!. wollen als ein mildreicher Landes Dater 
meiner Noth durfft Durch ein gnädigftertheitres Sri- 
pendıum zuftatten Eommen. Wie nun diefe hohe 
Gnade und Hoch⸗Fuͤrſtliche — iin 
* — ae 
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6Erſte Claſe 
ſſiigen Gebet zu den Allerhoͤchſten vor Ihre Hoch 
Fuͤrſtl. Durchl. hohes Wohlergehen lebenslang ver 
ai Foulden werde: fo willmir auch nebft GOttes Hill 
7 Feätfferft laffen angelegen feyn / durch Erlernumger 
woas rechtſchaffenes mich in fehuldigiter Devotion 
und unterthänigften treuen Dienften zu ervoeifen 
Durchlauchtigſter Hertzog / 

Br. Erw. Hoch⸗Fuͤrſtl Durchl. 

— Unterthaͤnigſten / Treugehorſamſten 


Bi} _ Kineandere 
Ba Supplic, 
FRE um einen vacanten Dienff. 
nr Durchlauchtigfker Hertzog / 
BR! Gnaͤdigſter Sürftund Herr / 
Br ST. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. werden fich in allen 
BGnaden entfinneny welcher Geſtalt durch du; 
Abſterben Dero gewefenen Beamten zu N. fothane 
Amis⸗Stelle ledig worden / und durch ein anderca- 
— * Subjeectum auſſer Zweiffel m kurtzen wird wii 
der beſetzet werden. Wann dann Er. Hoch⸗Fuͤr 
Driuurchl. meine unterthaͤnige Devotion und Fra 
durch wuͤrckliche Dienſte zu bezeigen / ich hergli 
wpouͤnſche; auch Dero hochloͤbliche Hoch⸗Fuͤrſtleh 
he Wohlthat / die in Gnaͤdigſter Conferirung ein 
Stipendn zu veneriren / mich darzu verbindet; u 
ich meine Zeit auf Univerfitäten alſo angewende 
daß mit GOttes Huͤlffe einfolches Officum getre 
amd redlich zu verwalten mir wohl getraue: Alſo ha 
Ten. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. mich in tieffſter ar 
= = 10 
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Kon wiedmen / und dadurch unterthaͤnigſt treu gehor⸗ 
mſt bitten wollen, Em. Hochzurftl Durchl.gerus 

ben Dero Hoch⸗Fuͤrſtl. Clemenẽ und Gnade mir der⸗ 
gene widerfahren zu laffen/daß mir für andern diefa 
ts⸗Stelle gnaͤdigſt moͤge anvertrauet werden. 
Wie nun an meiner unterthaͤnigſten Dienſtgefliſſen⸗ 
heit und ſchuldigſter Beobachtung meiner Pflicht nie⸗ 
mals etwas werde verabſaͤumen: ſo getroͤſte mich 
auch Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. Gnaͤdigſter Erklaͤ⸗ 

rung / und verharre | 
— — Hertzog / 

3 Em. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. 
Unterthaͤnigſter / — 


Eine andere | 
2, oUpplic. 
An einen Grafen / wegen erlidtenen Scha⸗ 
dens an Pacht⸗Guͤtern um Erlaſſung einiges R 
Pacht⸗Geldes. ind 
Sochwohlgebohrner Graf/ 
Gnaͤdiger Grafund Herr. 
Ew. Hoch⸗Graͤfl. Gnaden geruhen ſich hierdurch 
unterthänig und wehmuͤthig vorftellenzu laffenz 
welcher Geftalt durch GOttes Verhoͤngniß erliche 
ſchwere Ungewitter das vonEw. Hoch⸗Graͤfl. Gna⸗ 
den gepachte Feld an Fruͤchten durch ſtarcke Schloß 
fetimeiftens tumret / und die Wieſen dermaſſen uͤber⸗ 
ſchwemmet / daß ich wegen Mangel am Getrayde und 
= niemals ein fo groſſes Miß⸗Jahr als diefen 
ommer gehabt, Wann num mich der unterthaͤni⸗ 
u ezumeredemuen h Hoch⸗ Graͤſl. Gnaden 











wegen 


28, Erfiellafe 


wegen des Pachts⸗Geldes verbunden bin; ſolches 
auch von Hergen gern aus unterthäniger Schuligs 
keit abtragenwollte/ wenn es nur, eine MöglichFeit 
waͤre / und ich durch angefitengte vullige Bezahlung 
Der ziweytaufendMeichs- Thaler nieht in das aufferfte 
Verderben geriethe: Alfo habe zu Ew. Hoch⸗Graͤfl. 
Gnaden hoher Clemenz das unterthänige Bertraus 
en / mein. zugeftoffenes und unvermeidentliches Un⸗ 
gluͤck werde ein gnaͤdiges Mitleiden verdienen / und 
der Pacht Dero Hoch⸗Graͤfl. Mildigkeit nach in et⸗ 
was vergeringert werden. So hohe und preißwuͤr⸗ 
digſte Gnade wird der Allerhoͤchſte durch reichen Se⸗ 
gen tauſendfaͤltig erſetzen; und ich verſpreche / es ſo 
wohl durch alle unterthaͤnige Treue und Gehorſam / 
als auch bey erfolgten guten Zeiten durch richtiges 
und vermehrtes Pacht⸗Geld zu verſchulden: Ew. 
Hoch⸗Graͤfl. Gnaden dem almaͤchtigen Schutz 
GoOttes zu allen Hoch⸗Graͤfl. Wohlergehen uͤber⸗ 
laſſend verharre 
———— Gra 
Unterthaͤnig⸗ und Treuge⸗ 
orſamſter. 





Ein ander 


Bitt⸗Schreiben 
An einen hohen Miniſter, uns bey feinen 
gnädigften Heren Schuß zu verfchaffen. 
Wohlgebohrner Herr / 
Gnaͤdiger Herr. 


. Excellenz wollen gnaͤdig erlauben daß 
| 5 durch 


— 
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durch diefe Zeilen. meine unterthänige Auffiwartung 


ablege: “Denn indern anitzo von meinen Credito- 
sibus ſo hart gedrungen werde / daß ohngeachtet ich 
dureh groſſes Unglück zur. See und wegen Fallirung 
einiger gottlofen Debitorum allein fo ſehr zuruͤcke 
gekommen /.fie. dennoch mir nicht einmal-eine Jah⸗ 
resb⸗Friſt zu Abtragung meiner Schuld verftatten 
wollen’ fondern mir noch drohen mich - ra gar 
in meiner Handlung zu ruiniren: ſo weiß zu nies 
mand anders als zu Ew. Excellenz: in gebuͤhrenden 
Reſpect meine Zuflucht zu nehmen / mit unterthaͤ⸗ 
tiger Bitte Er; Excellenz geruhen fo gnaͤdig zu 
ſeyn / und bey meinem- gnädigften. Fuͤrſten und 
Ham:8:Derohohen Anfehen nach.dahin zu vers 
moͤgen / daß beſagte meine Crediroresnoch eine Zeits 
ı fangin Ruhe ſtehen muͤſſen / biß mich der Höchfte 
anderwerts in .Negotiiven’gefegnet;. Ew. Excel- 
lenz- vortrefliche · Nuwanitaͤt verſichert mich einer 
gnaͤdigen Gewaͤhrung meines unierihaͤnigen Ber 
langens; und ich :obligire mich nieht allein meine 
Glaubiger ehrlich zu zahlen / fondern auch Dero os 
he Bemühung-mitalter.fchuldigften Danckbarkeit 
und moͤglichſter Erkaͤnntniß zu vergelten. Womit 
Ein. Excellenz hochvermügenden-Patrocinio mich 
gehorſamſt empfehle und Lebenslang verharre 


Wohlgebohrner Herr/ | 
Kw,Excellenz 


Unterthaͤnig⸗Verpflich⸗ 
teſter. 
P 3 Ein 


508 Erſte Clh. Bitt⸗Schreiben. 
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| Kinander 
| Bitt⸗Schreiben 
An einen vornehmen Mann / uns Geld auf 
UUnterpfand zu leihen, 
. HochKdler/ u 
Inſonders hochgeehrter Herr Doktor. 


| ren von vielen Dero fonderbare Güte ruͤhmen 
hoͤren fie diefelben in Vorſtreckung einges Gel⸗ 


Des fiir Verpfaͤndung fremder Studiofis erroiefen: 


ſo habein itzigen Statu neceſſitatis zu meinen hoch» 
geehrtejten Herrn Doctor gleichfalls meine Zuflucht 
nehmen wollen mit gehorfamer Bitte, nach Dero 
Belieben auf diefe Bucher 20. Marck hochgeneigt 
zu creditiven. Es wuͤrde unnoͤthig ſeyn / wenn ich 
die Bücher noch zweymal ſo hoch am Werthe ſchaͤtz⸗ 
te / weil mein hochgeehrteſter Herr Doctor , wie von 
allen / alſo auch von dieſen / die beſte Connoiſſanco 

haben. Ich verſehe mich deßwegen einer guͤtigen 
Gratification , und obligire mich hingegen nicht als 
lein / felbigemit eheften nebjt fchuldiger Danckbar⸗ 

keit und gebührenden Incerefle wieder eingelöfen; 
ſondern eine fo hoͤchſtloͤbliche Faveur gegen Fremde 
wird mich verbinden, iederzeit zu heiſſen 


Meines hochgeehrteſten Herrn Docots 
verpflichteſter Diener 
NN. 
Der 
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An gute Freunde. 
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| Daserfte 
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Bitt⸗Schreiben 


An einen guten Freund um Vorfchug 


Monſieur, mon tres honore M A 
LS, fange als ich Die Ehre gehabt in D 


>. 
r 


9— 






















hochwertheſten Bekandtſchafft zu ſtehen/ 
bin fo vieler ruͤhmlichen Proben ihresa 
&ionirten Gemuͤths gewuͤrdiget worden, daß dab 
to die tröftliche Zuserficht faffe / dieſelben serdent 
anigo eine Dienftliche Bitte nicht abſchlagen. M 
Hofpes iſt ſo importun in Forderung acht Neid 
Thaler, dieich ihm für das Quartier fchuldig E 
dab er mich alle Augenblick überläufferzund ich mi 
wegen Des groben Mahnens recht ſchaͤmen m 
Nun habe ihm zwar vertroͤſtet / daß mein Wee 
als dieſe Woche ankommen wuͤrde; alleinr 
ger uͤber Vermuthen ausgeblieben / und ich gleich) 
meinen Verſprechen gerne wollte nachleben; fo er 
het an Monfieur mein gehorſames Erſſichen⸗/ wor 
anders iso felbften bey Gelde ſeyn / md fo viefentl | 
sen koͤnnen / mic acht Thaler geneigt vorzuftree 
welche mit eheften nebft fehuldiger Dankbarkeit 
nen wieder zuzuftellemich obligive. Sollte = mw 
derum capa=bei ſeyn / fo ungemeine Hefälligkeitdure 
angenehme Dienite zu vergelten / ſo haben ſie Eühns 
lich zu — — ohne diß vorlaͤngſten geweſen 


2 


Monſieur — 
Votretreshumble&tre 
obeiffant Sesviteur. 
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Anntwort: 
nfienr, mon tres honore Amy. 


iſt Dero er ee Höflichkeit / — De e. 
Nee Ereundfchaffts‘Proben von mir ru | 
H — —— ihnen erhalten: itzo aber ſchaͤtze 
niehrecht gluͤcklich / daß fie mir Gelegenheit geben / 
heine ERim für dieſelben nur durch etwas weriges 
eontefiten. Sch tiberfende demnach acht Reiches 
aters twie Monfieur verlanget ; ſollten jie aber 
dr ettuagmehrers brauchen ſo helieben fie es mit 
isroitten zu laſſen / ich werde augenblicklich und gang 
Kadia pamitdienen. Denn ich weiß wohl daß mar 
Sihralfereit; zumatinder Fremde bey vielen Gelde 
Even die Wechfelauffen bleiben ; und einen recht⸗ 
aftnen Menfchen muß es freylich nicht wenig vers 
Mer ten ervon einem groben Hofpite ſo diels 
ioaemahnetwird. Alleinich wollte gen 
ar Baßıfie fich: ein ander Logis ausſuchen WL 
kin ep fo greben S * und Korne waͤ⸗ 
andern von Duartak zu Quartal warteten. 
ben Monfieur Luft hierzu / ſo dürfen fie nur befeh⸗ 
2 ich) verhoffe iynen bald ein beſſers zu ſchaften. 
och esftehet. allesin ihrer gurigften: Difpofition,. 
> auchdiefes+ soiefich fernerinder That erweiſen 
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Ein ander 
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Blitt⸗Schreiben 

An einen guten Freud / um Vorſchuß 
na Gelde. a 

u. Hochefchäster Freund. | 
Jewohl ihnen für die mir erzeigte viele Hofs 
Michkeit bereits fo-fehr verbunden bin’ daß ich 
billig anftehen ſollte / fie igo um eine neue Faveur zu 
bitter: fo Eenneich doch ihr rechtfchaffenes Gemüthe 
gegen einen guten Freund fo wohl / daß ſie felbigen 
gerite gratilicͤren / wo es ihnen nur möglich ift. Ich 
nehme deßwegen die Kuͤhnheit / meinen hochgeſchaͤt⸗ 
ten Freund um etwas von Gelde / bey vorfallenden 
Mangel zu erſuchen; weil mein NBechfelunvermus 
thet auſſen bleibet / und ich gerne weiter an den be⸗ 
kannten Orte fortſpeiſen wollte. Denn ich glaube 
nicht / daß mir der N. als einem Fremden ſollte credi- 
tiven’s uͤber diß ſo habe ich geſtern Das Unglück gez 
habt zwoͤlff Reichs⸗Thaler zu verfpielens welche ich 
heute zu bezahlen Parolevon mir gegeben. Wollen 
demnach mein hochgeſchaͤtzter Freund die Gutheit 
fuͤr mich haben / und zwantzig Thaler biß auf Pfing⸗ 
ſten geneigt vorſtrecken / ſo werden ſie mich unendlich 
dadurch obligiren. Ich verſpreche dieſelbige auf die 
beſtimmte Zeit ohnfehlbar und mit groͤſter Danck⸗ 
barkeit zu reſtituiren; denn wo ich ja nichts von Hau⸗ 
fe bekommen ſollte / ſo habe doch von Hr. N. wegen der 
bewuſten Sache gewiß Geld zu hoffen. Ich verſe⸗ 
he mich alſo einer guͤtigen Gewaͤhrung / und bin bereit 
r ar es 


J 
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es in allen Gelegenheiten wieder zu verſchulden der 





ich indeſſen verharre | I 
Meines hochgeſchaͤtzten Freundes 
A ‚verbundener Diener, 


Antwort: 
Hochwertheſter Freund. 
Je haben nicht Urſache / um etwas ſo hoͤflich von 
"mie zu bitten / weil ich es fuͤr eine Schuldigkeit 
halte / einem rechtſchaffenen Freunde in allen nach 
Vermoͤgen zu dienen. Dieſemnach uͤberſende hier 
zwantzig Thaler / wie ſie es verlanget haben / um ſol⸗ 
che nach ihren Gefallen anzuwenden. Denn ob wohl 
anitzo ſelbſten nicht bey vielen baaren Mitteln bin / ſo 
habe doch einen fo hochgeſchaͤtzten Freund nicht gets 
ne laſſen wollen. Nur erfuche diefelben gang inftäns 
dig / auf Pfingften ihrem Verſprechen nachzufont 
men , weilich als dann felbften etwas benoͤthiget bin. 
Ich verfichere, daß auch hinfuͤro mich in allen nach 
Dero Belieben werde finden laſſen | 
Meines hochgeehrteſten Sreundes 
er, bereitwilligfter Diener. 
Eine. andere | 
Antwort: 


Auf das vorige Bitt⸗Schreiben 
— in Abſchlagen. 
Zochgeſchaͤtʒter Freund. 
I bin faſt beſchaͤmt / daß ich ihnen in einem ſo 
bifigen Anſuchen nicht gratificiven kan / ſon⸗ 
dern nur ein bloſſes Mitleyden deßwegen bezeugen 
muß ; denn ich habe geſtern gleichlalls das ik 
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gehabt auf den Coffe · Hauſe dreyfig Thaler inB 
ũard zu verliehren; und nun darff ich ſo baldo 
meinem Vater nichts wieder ſordern / biß irgende 
vierzehen Tage vorbey ſind. Bitte alſo gatſ 
mein hochgeſchaͤtzter Freund wollen es nicht übelne 
men / daß ihnen der Schuldigkeit nach nieht die 
kan / weil es mir itzo ſelbſt daran manquiret. ‚Be 
ben auch mein hochgeſchaͤtzter Freund / daß id 
Ihnen zu N. wo ſie ſpeiſen / gehen / und fuͤr ſie fo. 
gut ſagen ſoll fo wollen ſie nur befehlen / um we 
Stunde: denn ich verhoffe / Daß er / wenn erjaih 
als einen Fremden nicht trauete / doch auf me 
Credit Reflexion machen wird. Was aber die 
ſpielte zwoͤlff Thaler anbetrifft / damit wollen 
ſchon Rath ſchaffen / daß der andere ohn Schm 
rung ihrer Renomme ſo lange warten muß ⸗· 
hochgeſchaͤtzter Freund ſehen hieraus mein ergeb 
Gemuͤthe / daß ihnen gerne in allen zu sefallen 
will / wo es ihm moͤglich / und benennen eine Zeit 
fie ſprechen ſoll u 

Meines hochgeſchaͤtʒten Stenndes: 
auffrichtigſter Die 
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An: einen Befannten/ ung in eine ; 

Aftaire beyzuſtehen i —— 
Mon... 1 


JF dem die Ehre nicht haben knnen / ih a auf 


Bu 


— Blitt⸗Schreiben. 217 
zuwarten: ſo nehme die Kuͤhnheit dieſelben durch die⸗ 
fe Zeilen um eine hochgeſchaͤtzte Faveur gehorſamſt 
zu bitten. Ich bin geſtern auf den Wein⸗Keller mit 
N: ohne gegebene Urſache in Händel gekommen / daß / 
nachdem er mid) wieder Raiſon mit etwas touchiret / 
ich einen Brc. Darauf ſetzete: worauf er alſobald von 
Leder zoge / und auf mir zuſtoſſete. Ich war auch 
nicht faul ſondern wehrete mich ſo gut als ich konnte; 
weil er aber mehr auf ſeiner Seite hatte / die ihm 
wuͤrcklich alhftiveteny wurde ich genoͤthiget zu wei⸗ 
chen; zumal da der Wirth ſelbſt mit ſeinen Leuten 
hierzukame und Friede wollte machen. Weil nun 
Diefe verdrießliche Affaire gerne rechtſchaffen ausma⸗ 
chen wollte; und Monſieur ihre brave Conduite 
überall hierinnen bemuͤhet iſt: fo würden fie mich 
unendlid) verpflichten, wenn ich Dero wohlmeynen⸗ 
Den Rath und vermagenden Beyftand genieffen 
Fonnte. Erſuche deßwegen Monfieur gantz dienſt⸗ 
lich / nach Dero Commodität.eine Stunde zu benen⸗ 
nen da ich ſelbſt mit ihnen davon reden fan. Ich ob- 
ugire mich hingegen in allen Dero Beſehlen zu die⸗ 
nen / und mich zubemühen/ Daß ich durch ſchuldige 


Reconnoiſſance heiffenmöge 


Monſieur, 


vVotte tres obeiffant 
Serviteur.. 


Ein 


eis Andere Claſſe 
en, einander m, 
Blritlt⸗Echreiben 
Darinnen man einen Informatorem 
recommandiret. 


Wohl⸗Edler / 
Hochgeehrter Herr / | | 
vornehmer Gönner. | 
Kr der angenehmen Hoffnung lebe / Diele 
dienstliche Zeilen werden diefelben nebft Dero 
sangen hochwerthen Haufe in annoch beliebter Ge⸗ 
fundheit und guten Wohlergehen antreffen : fo wuͤn⸗ 
fche von Hergen deſſen bejtändige Gontinuation. 
Weil mich aber des gethanen Berfprechens entfinne/ 
meinem vornehmen Goͤnner bey Dero liebwertheſten 
Kindern einen tächtigen Informatorem zu verfchafs 
fen : fo habe meiner Parole und Dero Befehlen zn ges 
horfamen diefenStudiofum Juris an diefelben wollen 
recommandıren. Er hat mit mir zu Jena ftudıret/ 
und ſeine Zeit wohl und nuͤtzlich angewendet; dabey 
iſt er von feiner Kxtraction, weil fein ſeligen Vater 
Buͤrgermeiſter zu N. geweſen / und liebet den Trunck 
oder font ein unordentfiches'Keben garnichts ſon⸗ 
dern befleißiget fich. mehr auffein Jus, Sprachen und 
ein gültigesConcept in deutſchen Briefen zu flachen, 
an hoc alfo gar nicht,daß er meinen vornehmen 
zoͤnner ſo wohl in der Informarion als auchin ans 
dern fire ihm dienenden Sachen ſattſame Satisfacti- 
on geben wird; und ich werde mir abfonderlid) gra- 
tanren / wenn ich bey guͤtiger Genehmhaltung deffels 
ben ihnen einen angenehmen Gefallen zu erweiſen bin 
— | ) | ge⸗ 


*2* 


— 
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Paasle eek geroefen. en. AWiedenn nebft Empfehlung. it 
Deio hochgeneigte Attection mich verpflichtet eyz 


Br 


htesinandern elegenheiten gleichfalls zu ſeyn | 


— Meines hochgeehrten Herrn | 
SP Ä und vornehmen Bönners 


— ſchuldiger Diener: 


abe ae Be 


Ein ander 
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u innen man einenarmen Studiofum 







2 - 
— 





















— — 


mn. recömmandiret. 
% * Zochgeehrter Herr / 
F —— Freund = —— 


1 fonderbare Leutſeligkeit gegen Stdn 
Babe Poͤffters ruͤhmlich erkannt / daß die ange⸗ 
Hoffnung habe, mein hochgeehrter Herr wer⸗ 
armen Studioſum gleichfalls feiner Guͤtig⸗ 
gen. Er iſt drey ganher Kahreauf,Uni- 
* er 1 gevefen / und batfich mit Fleiß aufgute 
Gele far seit, gelegetz weilihm aber die Mittel 
angeli Y fobatı et feine Hoffnung allein aufdie G⸗ 
Bug Yan Si Patronen gefegetz und in 
- feiner“ hoͤflichen Sitten und williger 


A 


a 


AH on N) 
° 

4— —* 

“ 


Br 


ertigkeit habe deſto weniger Bedencken ges 
van meinen hochgeehrten Herrn befters 
Menzutecommandiren. Bill num derfelbe deſ⸗ 
sBliche Affetion gegen dergleichen Perſonen 
—— laſſen / und mit Vbohverrhndigen 

| th 
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— — — — — — en — 
RKath und That ſeine Fortun beſoͤrdern: ſo wird er 
eine fo hochſchaͤtzbare Wohlthat von meinen hoch 
geehrten Heren nicht allein mit aller verpflichteften 
Danckbarkeit und gehorfamften Dienften veneri- 
ren; fondern ich werde Dadurch ebener maffen obli- 


’ 





iret werden eine fo ungemeine Güte mit mögliche | 


en Dienſt⸗Bezeugungen zu erwiedern. Wie denn 
darzu deſſen Befehle ausbitterund nebſt Empfehlung 
Gbitlicher Protection verharre 











Meines hochgeehrten Herrn / 
und vornehmen Sreundes 
Dienftverbundenfker, 
NN. 
Ein ander 


Bitt⸗Schreiben 
An einen Freund / uns bey einen vorneh⸗ 
men Patron wieder auszuſohnen. 


Monfieur, mon tres eſtime Fauteur. 


Fr ich anhero ſo glücklich geweien, Dero 
> hochgefehägten Converfation zu genicflen fo ha⸗ 
bein allen eine ſo ruͤhmliche Gütegegen mir geſpuͤh⸗ 
ret / daß ich nicht zweiffele Montieur werden mir fer⸗ 
ner.eine geneigte Favenr erweiſen / worum Ich fte ges 
horſamſt bitte. ch bin mirdem N. neulich in Sireit 


gerathen / und fol dadurch den Herrn Blngermeii es 
mir 
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N. mir ſehr auffſaͤtzig gemacht haben Neun Ean ich 
mit allen damals Anweſenden bezeugen / dag ich ihr 
nicht Die geringfte Raifon darzu gegebeny fondern 
Durch, fein unauffhoͤrliches Schelten bin genoͤthiget 
“worden ‚ihm den Stock hinter die Ohren zu ſchmeiſ⸗ 
fen. Weil aber den Herrn Bürgermeifter als einen 
vornehmen Patron , aufden meine Wohlfahrt ziem⸗ 
lichen Theils berubet / nicht gerne zum Feinde haben 
wollte / und mich darbey entfinney in was fir guten 
Credit ihre Qualitäten bey denſelben ſtehen: fü bits 
te gantz Dienftlich/ Monfieur twollendie Gutheit für 
ihren Diener haben und bey hochgedachten Pacrom 
eine vermügende-Intercefion thun. ch bin verfis 
chert / es wird mir hierinnen in Regard ihrer beliebten. 
Perfon euren, und verbinde mich anbey / ſo un⸗ 
gemeine Sefälligkeit mit allen ſchuldigen Dienften 
zu compenfiren / womit jederzeit verharre 


Monfieur, mon sres ıfime Fauteur | 
Votretreshumble 

— Serviteur. | 

N.N. 


FE rien 


— 


— — — — — —— rn 


Ein ander 
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Un einen Freund / uns von einer Sache 

rn Berihkzugeben.. .. ./ 

Hochwercher Sreund/ WE 
eſe Zeilen find glücklich 100 fle denfelben in bes 

7 liebter Profperität und rn Affettion * 
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gen mir antrefen: denn denn beydeg wuͤnſche von En 

und derfelbe wird mireine fonderbare Freude ſchen⸗ 
cken / wo ich mit eheſten davon engen Send 
halte. Indeſſen da mein hochwerthet Freund m 
des Glückes feiner Zufchrifft würdiget/ fo bitten 
die Gefaͤlligkeit / doch ohnſchwer mitzu berichten a 
es mit der Mademoifelle N. ftehe; ob ſelbi 
meiner unverhofften Abreiſe ſich irgends kraͤr ci 
fie noch ledigrund was ihr Herr Vater / Frau Pi 
und andere Anverwandten fagen. a % mi 
das Unglück mit foneidifchen Augen angef 
ich mich iso in N. unerkannt auffhalten ü 20 n 
wunderlich durchpracticiren muß/) fo muchtegem 
wiffen / wie ich doch bey folcher Defchaffenheit 
fehrieben ſtehe und ob ich auch noch) —— u 
ner Mariage habe, Mein hochwerther Fre 
het doch dannund wann dahin / und ſiehet leich Ich 





J 
N 


die Difcourfe mit Fleiß darauf bringen / daß 
Uetheile von mir gefaͤllet werden / daraus denn ei 
lich zu ſchlieſſen z wie fie gefinnet find. Sch © 


mich demnach folcher Gütigkeit und vornem ide 


getrenen Stillſchweigens / und verpflichte mi 
genzu allen angenehmen Freundſchaffte Dien 
welche auf defien Befehle mit gröfter * and, 
verrichten werde, —— ag nun ei 

Gratification verhatte ea 


—— Doch 
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Antwort: 


Sochwerther Freud. 
Sy len Geehrtes habe mit ſonderbaren Vergn⸗ 

gen erhalten / weil es mir die Gewißheit von ei⸗ 
nes ſo hochgefihägten Freundes Affection giebet, 
ad deßwegen fehr obligiret/ und möchte wuͤn⸗ 

chemdaß denfelben dasGluͤck in allen nach Verdien⸗ 
ſten favoriliete / fo wuͤrden ſich viele deßwegen nicht 
ſo ſehr graͤmen duͤrffen. Denn meines hochwerthen 
Freundes hoͤflichen Erſuchen nach Bericht zu erthei⸗ 
fen  wasdoch die Mademoifelle N. nebft ihren An⸗ 
gehörigen machet / ſo verſichere Daß die Berwundes 
rung über fein fo langes Auffenbfeiben erft ungemein 
groß ware / und man gänslich Dafür hielte/ derfelbe 

ey in die Niederlande verreifet: Allein Da in einem 
halben Jahre gar feine Zeitung von deffen Zuftande 
einlaͤuffet / hat ſich jedwwedes und vornehmlich die 
Mademoifelle N. recht herslich Darüber betruͤbet. 
Theils ftehetmaninden Gedancken / er habe ein Uns 
glück aehabt und fey gar geſtorben; und denn mey⸗ 
nen auch etliche derfelbe habe irgends Die getroffene - 
Berbindung mit Mademoifelle N. bereuet / und ſich 
alfo anderwerts heimlich init einem Frauenzimmer 
verfprochen damit ihm. Fein Einfpruch geſchehen 
koͤnnte. Man darffden Namen Monfieur N. nicht 
bey Der artigen N. erwehnen / foftehen ihr fchon Die 
Thraͤnen in den Augen, und ihre geehrrefie Eltern - 
begeigen fich gleichfalls (ehr traurig daruͤber. Mein 
hochwerther Freund kan 0 ſelbſten ſchlieſſen / 
in das fuͤt einem Gedaͤchtniſſe er annoch ſtehet: und 
ich will Buͤrge Dafür u oa diefelbefeinen 

. 2 


FE Stamm 





| ge 
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Statum ihnen referiret / und wie ihn ein-bloffes Mal- 
heur fie zu verlaffen genoͤthiget / ſie ein ſchuldiges Mits 
leiden mit ihm tragen/und nach wie vor für einen wer⸗ 
theften Schwieger- Sohn erkennen werden. Denn 
beſitzet er gleich Feine groffe Güter  fofind doch ohne 
Rlatterie deffen Qralitäten und guteCondurrte fo be⸗ 
ſchaffen / daß es ihm an einemrechtfchaffenenDienfte. 
und gar an hieſigen Hofe nicht fehlen wird, wo erfich 
darum bewirbet und feines Herrn Schwiege Bas 
ters und Herrn Schwagers N.vermügende Recom- 
mendation ſich bedienenwil, Mein hochwerther 
Freund refolvire ſich deßwegen das liebe N. wiedee 
zu beſuchen / und goͤnne mir zuvorhero ohnſchwer da⸗ 
von Rapport, ich will mich aͤuſſerſt bemuͤhen / die 
Sachen alfozu incawiniren / daß es zu deſſen Zufries 
denheit ausſchlagen ſoll. Im uͤbrigen wolle derſel⸗ 
be feſt glauben / daß keine Seele eher was von ſei⸗ 
nem itzigen Weſen und Auffenhalt erfahren wird / 
biß ich von ihm darzu Erlaubniß bekomme. Wie 
nun dieſelbe ſehnlich erwarte / und mich der Ehre ver⸗ 
ſehe / deſſen angenehmſte Converſation bald wies 
derum zu genieſſen; ſo verbleibe nebſt ſchoͤnſter Em⸗ 
pfehlung 


Meines hochgeſchaͤsſten greundes 


getreuer und ergebener | 
Drclener. 


£ — N. N. 
— * 4 N 4 4 « 
—— — Der 
N‘ 


De 
Aleenenefen Fert 
Höflich — Galant 
Schrrben / | 
Dunſter btheilung / | 


Dritte 


CLASSE 
Bitt/ Wohreihen/ 


An Galantes Frauenzimmer. 


26 Me Dritte Claſſe | 
Das erſte 
Britt⸗Schreiben 
An ein ſehr vertrautes Frauenzimmer / ſich 


eines andern Converſation zu 
| ‚enthalten. 


— — 


Mon eoeur 


Ch erinnere mich ftets der ſuͤſſen Verpflich⸗ 
tungeny. die ich. von eurer Guͤtigkeit ber 
dommen / daß ihre mich über alles in der 
Belt ſchaͤtzet; und weil e8 mir ein ungemeines 
Wergnuͤgen giebetz fo finne ich unauffhoͤrlich nach / 
wie ich mich in eurer Gunſt beftändig erhalten moͤ⸗ 
ge. Allein befeidige ich euch aud) wohl, mein Ens 
Zel / wenn ich igo ein wuͤrckliches Zeugniß von eus 
ver mir ſo offt verficherten Hochachtung- fordere? 
ich will es nicht hoffen, fondern mich von enter 
Großmutb einer geneigten Gewährung gefröften. 
Ich habe von einem guten Freundin Vertrauen 
Nachricht bekommen / daß ſich Monfieur N. ſehr 
angelegen ſeyn laſſe / eure Converſation zu gewin⸗ 
nen/ und deßwegen iſt es fo angeſtellet daß euch 
feine Schweſter auf ihre Hochzeit bitten ſoll / das 
mit ex daſelbſt recht Eönne befannt werden. Nun 
iſt es Monfieur N. endlich nicht zu verargen/ daß er 
‚ein Srauengimmer liebt / die taufend liebenswuͤrdi⸗ 
geAnnehmlichkeiten an fich hatztedoch da ich die Ehre 
verlange ‚allein euer getreuejterund ergebenfter Dies 
ner zu heiffen; auch folches Gluͤck mir bereits von euch 
gutig 
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gutig verfprochen: ſo werdet ihr mich / mein Licht / un⸗ 


” 


endlich verpflichten, wenn ihr meine gehorfamfte 
Bitte laffet Statt ſinden / und diefe Hochzeit meidet. 
Zudem iſt die Gegenwart eurer wehrteiten Perſon 
viel zu koſtbar vor Monfieur X. als der durch ſein biß⸗ 
hero geſuͤhrtes liederliches Leben noch lange nicht me- 
sitiret z ein fo unvergleichliches und tugendhafftes 
——* zu bedienen / und ob ich zwar ſelbſten 

einefolche Qualität beſitze / Die eurer: Gewogen⸗ 





heit würdig find / ſo kan mich doch zum wenigſten ei⸗ 
sthonnetten Aufffuͤhrung und dabey folcher Treue 


und Ehrerbietung gegen euch ruͤhmen / daß mırdars 
innen Feine vorgehen ſoll. Nun ich ſchmeichle mich 
mitderangenehmjten Hoffhung / mein Engel werde 
mir eine ſo ungemeine Gefältigkeit erweiſen / und er⸗ 


warte hingegen eur 
und den ſchuldigen 


eBefehle / wodurch die Eflim 
Gehoͤrſam gegen euch darthun 


koͤnne; ich verbinde mich / alles was ihr mir aufferle⸗ 
| > dergeöften Zufriedenheit zu errichten. In 

bWrigen erſuche euch um eine beliebte. Antwort / da⸗ 

mitich erfahren moͤge / ob ferner fo gluͤckſelig ſeyn fol’ 
allein zu heiſſen 
ne 


Mon coeur, 


————— 


Ein 

— gantz ergebener 
N. N. 

D4. Ant⸗ 
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Antwort: 
Mon cher Amy. 


Ky% habet nicht Urfach mich um etwas zu erſu⸗ 
chen welches ohne dem in Regard einer wer⸗ 
then Perfon unterblieben wäre: denn weil mir an 





- + der Converfation Monfieur N. nicht viel gelegen 


und ich auch weiß, daß euch Dadurch ein Gefallen 
geſchiehet / fo habe mich niemals auf die Hochzeit 
gefehnet. Doch es ift mir lieb/ daß ihr mich felbis 
ge zu meiden gleichwohl foinftändiggebeteny weil 
ich es für ein angenehmes Kennszeichen eurer Gunſt 
halte / daß ihr keinen andern bey mir wollet enga- 

vet wiſſen. Fahret in folcher Eftım gegen mir 
* Mon cher Amy, und ſeyd verſichert / ich 
werde auch ins Fänfftige von niemanden mehr 
Hochachtung als von euch machen. Allein erins 
nert euch gleichfalls dervielen Verpflichtungen Die 
ich von eurer Freu und Beftändigkeit erhalten und. 
goͤnnet mirdie Vergnuͤgung / daß ich für allen Frau⸗ 
enzimmer in eurer Gewogenheit ſtehe. In Hoffe. 
nung nun einer geneigten Gewaͤhrung verharre uns 


F 


veraͤndert — 
Moncher Amy | 
Euere 
ergebene Freundin 
N.N. 
—F | ein 


| Bitt⸗Schreiben. | u “» 
Ein ander | — 
Bitt⸗Schreiben 


An ein Frauenzimmer / uns zu einer gewiſ⸗ 
fen Condition zu verhelfen, 


Mademoifelle, 


SH wollen nicht unguͤtig nehmen wenn durch 
N dieſe geborfamfie Zeilen Dero — 
Gedancken unterbreche. Denn da bißhero die Eh 

re gehabt / Mademoiſellen hochſchaͤtzbare Con- 
verſation zu genieſſen; und vielmals den wohlmey⸗ 
nenden Wunſch von ihnen gehoͤret / daß ſie mich 
gerne befoͤrdert ſehen: ſo hat mich die koſtbare Ge⸗ 
wogenheit einer ſo unvergleichlichen Perſon iederzeit 
ungemein vergnuͤget / und mir die gute Hoffnung ge⸗ 
geben Mademoifelle wuͤrden ſich bey ereigneter es 
legenheit ihres ergebenſten Dieners hochgeneigt an⸗ 
nehmen. Weil nunihre Freyherrliche Gnaden von 
N. anitzo einen Hof⸗Meiſter vor feine junge Herrn’ 
Sohne brauchet; und ich wohl weiß / in was für groſ⸗ 
ſer Eſtim Mademoifellens Qualitäten dafelbſt ſte⸗ 
ben; fo nehme die Kuͤhnheit um Dero vermoͤgende 
Recommendation unterdienftlich zu bitten. Ma- 
dernoifelle werden mich unendfich Dadurch verpflich, 
tens; und ich obligire mich fo. wohl in ſchuldigſter 
Vollziehung —*8 als auch in andern in der 
That zu erweiſen / daß ich Zeit Lebens unverändert fey | 


Acadomo⸗ſelic 





Votre tres humble & tres 
Ein 
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Ein ander 


Biti Echreihen 


An ein Frauenzimmer / um eine 
Abend⸗ —* Aa 


Mademotifelle, 


BILL, unglücklich bin ich doch bißhero a fen 
daß ihre hochwertheſte Perſon niemals F 
allein fprechen Eünnen. Gewiß es gehet mir rech 
nahe / und wenn ich an den ſuͤſſen Zeitvertreib d et 
cke / den wir in beliebter Einſamkeit * 
ſo kan ich nicht anders als hoͤchſt unwillig auf Di k 
jenigen werden, die uns daran verhindert. Alle 
ſoll ich mich denn ewig ſo gemartert wi, 
ins fünfftige Feine Diertel- Stunde 
widmet fehen/ darinnen ich vorige 
empfange? Nein, und ergieichliche N hal 
Ders Gütigkeit ein beffers Bertrauch ie nd | 
PR fie. werden zu Befriedigung a 
ncht eine Gelegenheit IE Inne beine fi 9 
ich das ungemeine Gluͤck ihrer beliebtefter 
wart allein erhalten Eau, * entſi Id | ſich Di 
nachz daß Dero Herr Schwager-u ihn : 
Schweſter aufeine Collation diefen Abent 
und alfo die Stöhrer meiner Ruhe ein fie | 
aus dem Wege Fonmmen Nun wiſſ 
a le Ham ** —— * 
ich ihre ſchoͤne e oder vie ie ſchoͤn 
Eippen ungehindert wieder zu Büffen. . Sea 





ni 
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gen? daß diefe Zeit var und edel iſt unduns ab 
defto cher Mofen zu:brechen-erlaubet; und berich⸗ 
ten ohnſchwer in welcher Stunde meine Sonne 
bey ihnen auffgehen fol. Sch warte mit under 
fehreiblichen Verlangen darauf / und verpflichte 
mich für ein fo ſchaͤtzbares KennsZeichen ihrer Gunſt / 


zu erſterben 
Aedemoſelle 
zZ Ders 


— gantz ergebener und verbunden⸗ 
F ſtter Diener. 

— Antwort: 

Monſieur, 

RE ie Sehnfucht nach unferer Zufammenkunfft 
We — ſo groß als die ihrige geweſen; 
und ich ſchlieſſe daraus / das Gluͤck ſey neidiſch 
worden / uns immer ungehindert die ſuͤſſeſten Stun⸗ 
den u Sonnen. Doch da es itzo wieder eine ſcho⸗ 

. ueSelegenheit darbiethet / ung in voriger Ergetz⸗ 

‚Hichkeit zu ſetzen; fo-geben fie nur Achtung, wenn 
die Uhr neune ſchlaͤget und gedencken alsdenny 
Rab temand mir Verlangen auf meiner Stube auf 
ſe wartet. Sie fehen Monfieur, wie groffe Re- 
Bestionich auf Dero Verpfichtungen mache, und 
daß in Hoffnung ihrerbeftändigen Gunftund Treue 
ich ihnen Feine ‘Bitte abfehlage. Allein fie erfüllen: 
ihr Verſprechen Auch in der That / und laſſen — | 

ER. 3 andere 
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andere © ehönbeit übec ihr Hertz Gewalt kriegen: 
> Ben gedencket allein den geehrteften Anfpruch 
zu haben | | 


Mnfen 
"Ihre 
gang geneigte Freundin. 
N. N, 
— — —— —— ——— — — 
Ein ander 


— es 
Bitt⸗Schreiben 
Eines Frauenzimmers / an eine gute 
Freundin / cine Perfon in ihre 
Gunſt auffzunchmen. 
Liebſte Sreundin. 
Seine bißhero genoffene werthefte Freundſchafft 
verfichert mich, du werdeft mic) in einer Sa⸗ 
che bey dir (affen bittfelig feyn. Monfieur N. hat 
mir geftanden/ wie erdeine artige Perfon über als 
les in der Welt liebet aber dabey geflaget / daß er 
nicht Fünnte glücklich bey dir werden: deßwegen er⸗ 
fuchet er mich inſtaͤndig / als eine ergebene Freuns 
din von dir feine Recommendation zu machen. 
run habe ich ihm diefes feit zugeſaget / und hoffe / 
du wirſt ihm fo beneaneny daß erfein auf mich ges’ 


ſetztes Vertrauen nicht bereuet. Eriſt ja gaient. 
Ä | hoͤflich 


4 


| 


höflich und beredfam / complaifant- und vollkom⸗ 
men qualiſiciret und ſchaͤtzet dich doch fo hoch als 
fein eigenes Leben. . WUendere demnach liebſte 
Freundin / deinen Eigenfinn/ und nimm ihn endlich 
nach folanger Bemühung in deine Guüſt auf; ich: - 
verſichere / Dumirft wegen feines attigen Weſens 
die vergnuͤgteſte Ehre mit ihm haben. Nun ich 
verſehe mich einer guͤtigen Gewährung und obli= 
gire mich fie folcher Gefaͤlligkeit div in allen wie⸗ 
derum zu dienen/ weil ich ohne DIE lebenslang vers‘ 





Liebſte Freundin 
Deine 


ergebene und getreue 
Freundin. 


Antwort: 
Wertheſte Sreundin/ 
Mo ovbeu⸗ H: haͤtte wohl keinen beſſern Dow 
ſprecher als dich koͤnnen bekommen / weil er 
vopjß „dab ich dich fehr hoch fchäge. Um nun in 
ee bat zu erweifen, daß Du meine liebfte Freun⸗ 
diwfenft/ und ic) Dir in allen folge, fo will Mon- 
fieur H. in meine Gunſt aufnehmen. Sch Fan 
zwar nicht laͤugnen / Naß ich ihn nicht vorher bin 
gewogen geweſen / weil er es meritiret; allein ich 
babe gerne feine Beſtaͤndigkeit probiren / und in der 
Syg rſahren wollen / ob ſeine Liebe von — 
—E auer 
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234 Dritte Elaffe Bitt: Schreiben. 


Dauer ſey / als er gegen mir batvorgegeben.. X Bel 
ich num fehes daß er e8 in Ernſt mehnet; ‚und de 
ne gute Recommendation darzu kommet / wer 
ich ihn auf den Abend weil mein Her Schw 
gervonN. da iſt die Kenn-Zeichen meiner Gew 
genheit gleichfalls unvermerckt geben. - Allein. fi 
fte Liferre, du biſt Bürge für feine T Treue 
die Vergnuͤgung in Ra Sheflande gen 
den / deßwegen wirft du viel zu verantworten b 
ben / wo eines unser beyden nicht follte eintreffi 
Indeſſen habe die Gutheit / und gunne mir 
gen um Mittage die Erlaubiß / dir nepfE = 
fieur zuzuſprechen / fo ſollſt du ſehen / wien 
tet er mich bedienen wird. Denn wo d ieſe 
waͤre / und ich mir von ſeiner ungemeinen Co, 
plaifance nicht alle erfinnlicye Careflen ver 
chen duͤrffte würde mit dir und ihme — 

den ſeein —» 


Werth eſte Lifoere 
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Schrechen/ 
Er: cheiluns 
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236 - Erſte Claſſe | 
Das erſte 


Dandfagungs-Schreiben _ 
An einen Patron, der uns durd) feine Re- 
commendation zu. einem Dienſte 
WED Pic un, WARAERENE 
och, Edler / Veltsun elahrter 
—— hochgeehrter Herr — 

vornehmer Patron. 
RR mens durch Ders hochgeneigte Recom- 









mendation jo glücklich geweſen / den vers 
langten Dienft für andern zu befommen: (6 
befiehlet mir meine Schuldigkeit meinen vornehmen 
Patron für die mig bierunter erzeigte Wohlthat ges 
horfamften Dand zufügen Wiewohl nun eine fo 
fchägbare Guͤte / Dadurch meine Fortun meiftens bes 
feftiget worden / ein weit mehr ale fchrifftliches Er⸗ 
Fänntnif erfordert; ſo kennen Doch mein —5* 
ter Patron mein ſchlechtes Vermoͤgen / ſowohl / als ich 
Dero hoͤchſtruͤhmliche Humanitätz welche ſich mit 
einem ergebenen Gemuͤthe in, Ermangelung einer 
vofircklichen Reconnoilſance begnuͤgen laͤſſet. Dies 
ſes offerive ich gleichfalls in gebührender Ehrerbie⸗ 
tungyund bitte dem Allerhoͤchſten / daß er meinen vor⸗ 
nehmen Patron in ftetswährender Profperitäterhafs 
ten, und die mir erroiefene hochgefchagte Faveur mit 
taufendfachen Wohlergehen vergelten möge. 
deffen getrbfte mich des Stücks Ihrer Gewogenheit 
ferner und verharre dafürin ſchuſdiger Oblervanz. 
MieinespornehmenPatrons 

ſchuldig⸗ gehorfamer 

Diener. 


Ein 


oe — ⸗ — — — 
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| Soanchagunges⸗Schtelben. | 
Ein ander 


Danck⸗Schreiben 
—*X Patron, welchen wir ſonſten auff⸗ 
jumarten die Ehre gehabt. 

Hoch⸗Edler / 

Hochgeehrter Herr / 

vornehmer Patron: 

SE. .Excellenz vortrefliche datſelskeh / welchet in 
Dero geertheſten Haufe zu genieſſen das Gluͤck 
gehabt / werde niemals genugfam ruͤhmen koͤnnen; 
ind weil ſelbige Durch viele unfchägbare Kennzeis 
chen mich zu Ew. Excellenz verbundenften Diener 
demacht: fü habe meiner Schuldigkeit erachtet, Em. - 
excellenz durch dieſe unterdienftliche Zeilen auffzu⸗ 
varten Pr. mein verpflichtetes Gemuͤthe dafür zu 
heneigen. Sollte ich faͤhig fenn / fo ungemeine Gů⸗ 
tigkeit Dich angenehme Dienfte in etwas zu com- 
pe 1 in fo tollen Eiv. Excellenz * ihrer Be⸗ 



















— nen —— Excellenz 
noch viele Sabre nebft Dero vornehmen Familiein 
allen gefegneten Wohlergehen faffenzubringen/ und 
Durch immer zunehmendes Gluͤcke mir und vielen ans 
vern ergebenen Clienten Gelegenheit geben, eine ers 
reulichfte Gratulation deßwegen abzuftatten. Wo⸗ 
mit nebft gehorfamfter Recommendation in Dero 
\ Paoefhagtes Wohlwollen lebenslang verharre 
Br: Ze * — — 

| uldigsergebener Diener. 

Me Kin 
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238 Erfte Claſſe 
Ein ander 


Dandfagungs-Schreiber J 
An einen Minifter , der ung zu einergu | 
Dienfte verholffen. 


Wohlgebohrner Herr) 
Hoher Patron. 
NA Em. Excellenz fo gnaͤdig —— Ju 
Dero hohes Vermögen mir die vacante A 
Schoͤſſer⸗Stelle zu verfchaffen: folches & rbind 
mich dermaſſen / Daß ich nicht Worte genug 
zufinnen weiß / meiner unterthaͤnigen Devoir Mk n 
dafür zu dancken. San babe zu Ew. 
* hoͤchſtpreißwuͤrdige 
uverſicht / ſelbige werde in Erwegung meine 
vermoͤgens mit einem / a dochg 
horſamſten Zeugniß eines verpflichteften Gem 
zu frieden ſeyn / und fich ferner gegen mit gi 
erweifen geruhen. Wie ich denn meiner ( 
digkeit nach mich in dem mir anvertrau in & 
aufführen werde, daß Ihr. Ho dest 
mein gnädigfter Herr / ein gnädigfte 


26 


eufeligkeit die tk u 


dige Vermittelung Wegen ) 


Excellenz notl) lange om 
fperität erhalten und Dero vortref ich ec 
der Durchl. Herrfi oh Vergnüge 


mir eine fo unfchagbare Wohlthatẽ 3 d 
gen wͤnſche vom a): chfte wolle, 







Pe lag em glückliche 
Ri Sp wird ntert sthäniger | 


Dandfagunge-Schreiben. 29 

Sf Fur” ee 

ich ee - * * #8 getröften kLonnen / in 
Wohlgebohrnerx Herr/ 


Exw. Excellenz 





unterthänigsgehorfamer 
| Diener. 


— * Ein ande 
Dancſagungs⸗Schreiben 
An einen Patron, wegen eines verfchaffs 


x 


ten Stipendii. 


Hoch⸗ Edler und Geſtrenger / 
Hochgeehrter Herr / 

Vornehmer Patron: . 
E vergnuͤgter ich anitzo bin daß von Ahr. Frey⸗ 
errl. Gnaden dem Herrn von N. ein anſehnll⸗ 
es Stipendium erhalten / und durch dieſe trefliche 
ülffe mein Studiren auf Univerfitäten erwuͤnſchet 
fortfegen Ban: defto mehr erinnert mich meine Schule 
digkeit Er. Excellenz gehorfamften Danck zu fa⸗ 
gen / daß diefelben durch Ders vermögende Recom- 
mendation mir eine ſo groſſe Wohlthat erworben. 
Wiewohl nun nichts liebers wuͤnſchte als Ew. Ex- 
llenz für fo ungemeine Guͤtigkeit / die meine gan⸗ 
Fortun machen kan / meine wuͤrckliche Recon- 





— ten nung 








ift doch mein Unvermoͤgen bekannt auch Ew. Ex- 
z 2eutfeligfeit überall fo beruͤhmt daß fie von 
Clienten mis einem ergebenen Willen und vers 
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240 Erſte Claſſe 
bundenften Hergen in Beſoͤrderung ihrer Wohlfahn 
zufrieden ſeynd. Dieſes nun kan Ew. Excellenz 
ich in gebtihrender Obfervanz gleichfalls widmen / 
und werde nichtvergeffen febenslang ein for Iba⸗ 
ces Kennzeichen ihrer Gewogenheit mit verpflich⸗ 
‚tete Gemuͤthe zu veneriren. Indeſſen wolle der 
Allmächtige Ew. Exeellenz-nebjt Dero hoben Fa- 
milie in aller Geſundheit und vergnügten Wohler⸗ 
gehen erhalten fo werden fich viele Mufen mitmi 
defwegen zu erfreuen haben. Anbey mich Dero ho⸗ 
hen Wohlmollen empfehlend / verharte in ſchuldig⸗ 
ten Reſpect —— 

























DZ | 


Ew. Excellenz A ne 
| verpflichteftseroebenfter 
| ‚Diener, 





— ——— 
Dandſagumgs⸗Schreihen 
An einen batron der unsPromorion zu ver⸗ 

ſchaffen verſprochen hat. 


* Edler/ * * — NN. Dr, — 

Inſonders hochgeehrterʒerrt / 

* vornehmer atroon. 
ff nt 





DRe Hochaeneigte Berfiberung ſo 
"wegen Befoͤrderung meiner W 
ben / erſreuet mich unendlich weilich num 
der groſſen Efim, Die. man don Dero 
uͤberal machet / an der. ganglichen 
nes Gluͤckes nicht zweifeln, 


Danckſagungs⸗Schreiben. 241 


nach meinem vornehmen Patron wegen unverdien⸗ 
ter Guͤte gantz gehorſamſten Danck / und bittẽ/ In ſo 
hochſchaͤtzbarer Affection gegen ihren ergebenſten 
Diener beftändig fortzufahren fo werde auf der 
Belt niemand mehr als ihnen verbunden Zu feyn 
Urſach Haben. Denn ob wohl meine Schuldige 
keit erfordert meinem vornehmen Parron mehrdurch 
angenehme Dienſt⸗Beʒeigungen / als durch bloſſe 
orte meine Danckbharkeit zu bezeugen: feift doch 
‚mein weniges Vermögen allzubekannt / und mein 
vornehmer batron befinden ſich auch in einem: fol 
den Stande, daß fie von ihren Clienten Feine ans 
dere Vergeltung als.einen- ergebenen Willen erfots 
dern.- - run der. Allerhächfte wird an meiner Statt 
alles taufendfältig wieder erſetzen / welchen ich hier⸗ 
mit um ſtete Proſperitaͤt und geſegnets Wohlerge⸗ 
hen ſo wohl meines vornehmen batrons als auch 
Ders ganizen hochwerthen Familie anruffe. Im⸗ 
mittelſ empfehle mich Dero guͤtigſten Wohlwol⸗ 
fen nochmals unterdienſtlich / und verharre in gebuͤh⸗ 


render Obſervanz und Reſpect 
Meines vornehmenbatrons 
9 genplchteftsochorfamer 
nn. Dim © 
—— N.N. 
F Prager Zr 





242 Erſte Claſſe 
Ein ander 


Danchkſag ungs-Schreiß de 
An einen Patron, der uns in u 
Kranskheit AUrgeney und Sc. 
verfchaffet. 


Hoch⸗Edler / Veſt/ und 50 
Inſonders Hochgeehrter⸗ 
Groſſer Patron. 
Wirstt Dero unverdiente Sitigkeitoie 
Urfach zu ruͤhmen habe: fo muß doch be nen 
daß mich ihnen auf der Welt keine mehralst x 
in meiner Kranckheit erwieſene unſchaͤtzbare X 
that verbindet. Diefe ift fo ungemein? und 
meines groſſen Patrons hoͤchſtpreißwͤ 
in ſo volkommenen Grad gegen ——— d 
Deredfamkeit nicht zulanget / dafür —— 
Danck ʒu ſagen. Denn wemn ich bedencke / in 
für einem miferablen Zuftande ich war; und wie 
in Ermangelung der Mittel / auch Feine folche Gunnen 
hatte / die zu meiner Geſundheit durch ihre Mi m? a 
was beyfragen wollten: ſo weiß — 
maͤchtigem GOtt niemanden mehr / als nv 
nehmen Patron vor den eingi gen Erhalter meines es 
beng zu veneriren. Dafür will ich dieſelb 
lebenslang in fehuldigjter Ehrerbietung er | 
und fo offt mich das Glück mit ſch * 
gen anſiehet / ſo offt werde Br oͤchſtruͤhml 
Vorſorge in Gedancken verehren. Doch daber 
ich nimmermehr ——— epflicht — 
neiflance, His She an! NY 
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Dandfagungs-Schreiben. 248 


. That gu bezeigen / weil doch zu gänglicher Abtragung 
nichts nicht zureichen wuͤrde. Inzwiſchen aber has 
be zu ihrer vortrefflichen Leutſeligkeit das unterdienſt⸗ 
liche Bertrauen / ſelbige werde ſich ſo lange mit dem 
ergebenften Gemuͤthe eines gehorſamſten Dieners 
befriedigen / und indeſſen die Vergeltung von dem 

ſten erwarten / welchen ich denn um tau⸗ 
ſendfaches Wohlergehen und immerwaͤhrende Ge⸗ 
ſundheit fir meinen groſſen Patron und Dero 
Hangen vornehmen Haufe inbrünftig anruffe / und 
daß er dasjenige / worzu mein Unvermbgen nicht bins 
reichetran meiner Statt reichlich erſetzen moͤge. Wo⸗ 
mit Dero hochgeneigtes Wohlwollen ferner aus⸗ 
nn lebenslang in allem Gehorſam mich erwei⸗ 


Weines hochgeehrten Herrn _ 
und groffen Patrons | 


verpflichteftsergebenfien 
Diener. 





I 


— — — — — — 


Ein ander 


Danckſagungs⸗Schreiben 
An einen Fuͤrſten / wegen Erhaltung eines 
-Stipendü, oder fonfteiner Gnade. 
Durchlauchtigfter Hero 

—S— und Zerr / 

Aß Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. mein in unterthaͤ⸗ 
nigſter Devetion gethanes Suchen wegen eis 
es Stipendii (oder wegen eines vacanıen Dienſtes) 
Ahnen fo gnadig gefallen — daß ſie aus Landes⸗ 
rn 4 
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244 Erſte Cl. Danckſ. Schreiben. 

Vaͤterlicher und ei Mildigkeit mein Stu⸗ 
diren (meine Wohlfahrt) durch jaͤhrlich ertheilte 
zweyhundert Thaler (durch einen ſo anſehnlichen 
Dienſt ) gnaͤdigſt zu befoͤrdern geruhen: ſolches er⸗ 


kenne mit unterthaͤnigſter verpflichteſter Danckſa⸗ 


gung / uud werde aͤuſſerſten Fleiſſes bemuͤhet leben / 
meine Zeit auf Univerfitäten. alſo anzuwenden / 
( mich in dem mir gnaͤdigſt anvertrauten Amte alfo 
aufzuführen) damit Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. die 
Fuͤrchte meines gegiemenden unterthanigften Ges 
borfams und aller erfinnlichften Treue in tiefffter 
Submiffion dereinft (ewig) darlegen koͤnne. Ich 
wuͤnſche anbey von Grund der Seelen / des Allmaͤch⸗ 
tigen Güte wolle Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. als einen 


böchftlöbfichen und gnaͤdigen Landes⸗Vater zum 


Preiß und hoͤhern Wachsthum Ders Durchläuch» 
tigften Hauſes; wie auch zum gewiffen Flor und 
Anffnehmen der gemeinen Wohlfahrt / und zum Troſt 
aller getreueſten Unterthanen biß auf ſehr ſpaͤte Zei⸗ 
ten bey allen Hoch⸗Fuͤrſtl. Wohlergehen erhalten / 
und dieſelben mit allen den Segen uͤberſchuͤtten / wel⸗ 
chen er gottfeliaen und weifen Regenten zu ſchencken 
pfleget.. Im übrigen Ew. Hoch Fürftl. Durchl. 
ferneren hohen Gnade mich "in unterthaniger Ehr⸗ 
erbiethung empfehlend / verharre biß an das Ende 
meines Lebens - Er 


Durchlauchtigſter Hertzog / 
——— 


unterthänig-verpflichtefter 
Diener. 


ur Mm Der 


| 
| 


Allerneueſten ort 
Lvoſlich a Galant Ä 


— Schreiben) / Er, 
‚Re Ibtheilung 


Andere 


CEASSE, 


"Don 


San dlagung J 
hreiben/ 


An que Fremder · * 
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246 Andere Claſſe 
Das erfte 


Dandfagungs- Schreiben 
An einen guten Freund / der. und m 
Ä Geld ausgeholffen. 


Hochgeſchaͤtzter Sreund. | 

x Jeſelben haben mir Durch neulich vorge, 
ſtreckte zwoͤlff Rthl. eine folche Guͤtigkeit 
erwiefen Die ich nicht gnugſam zu rühmen 

weiß. Denn ob ich zwar fonften/ feit dem ich die 
Ehre gehabt / inihrer Connoiflance zu ſtehen / auch 
viele Gefaͤlligkeiten genoffen/ dafürichihnen annoch 
Herbunden bin: fo geftehe Doch 7 daß ich Fein Kenn⸗ 
zeichen ihrer wertheften Affestion hoͤher ſchaͤtze / als 






welches mir durch das geliehene Geld geſchehen / weil 


dieſes eines der rareſten Stuͤcke bey unzehlie 
Freunden iſt / als welche oͤffters mit dem Munde zu 


auren wiſſen / aber wenn ſie eine Probe davon in 


der That follen ablegen, hernach mit leeren Entfchuls 
digungen auffgezogen kommen. Ich habe demnach / 
fo bald mein Wechſel angelanget auch meiner 
Schuldigkeit erachtet’ ihnen die zwoͤlff Rthl. hiermit 
wieder zu rellituiren / und ſage anbey fo verpflichtes 
ften Danck alsich immer fan. Doch mein hochge⸗ 
ſchaͤtzter Freund werden mich noch mehr obligiren / 
wenn fie mir beſehlen / wodurch ich fo groffe Faveur 
durch angenehme Dienite zu compenfiten fähig 
bin, ich verſichere / daß ich alles mit gröften Bergnüs 
gen beobachten werde. Inzwiſchen aber eınpfehle 
wiech ihrer ferneren Gewogenheit; und in — 

es 
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‚die 5 befonderen Stückes. werde mich lebenslang 
neunen / der ich ohne diß bin 

Maeines hochgeſchaͤtzten greunde⸗ 

| getreuer und verbumdenfter Freund 
w- und Diener. 


_ Antwort: 


Zochwertheſter grund! — 
6% feynd allzu höflich daß fie für eine fo geringe 
I Sefälligkeit die ich ihnen Durch die 12. Rihlr. 


uerweifen das Stücf gehabt, fo verpflichten Danck 
Bi da ich Doch wenigder angenehmen Freunds 







Ian ch warte darauf mit Verlangen / und ger 
tiöfte ware Ehre auch ind kuͤnfftige ohne Ausnah⸗ 
mein se Saar & 
Weines hochwertheſten greund⸗ 
EEE auffrichtigſtet Freund und 


5% 
* au” 


Em 





a Andere Claffe 
Ein ander 


Dandſagunos⸗Schreiben 
An einen Freund / der uns bey einen 


vornehmen Mann Addrefle 
gemacht. 


Hochgeehrter Herr / 
vornehmer Goͤnner. 


| Kyafr nicht gnugſam ruͤhmen / was für groffe 
Höflichkeit mir der Herr Hof⸗Rath N. erwieſe / 
als ich bey felbigen die Auffwartung ablegte/ und wie 
viele guͤtige Promeflen wegen Befoͤrderung meiner 
Wooſſarth ermirgethan. Weil nun dieſes Gluͤck 
niemand anders als meinem vornehmen Goͤnner zus 
zufchveiben/deffen guteQu alitäten bey hochgedachten 
Patron in folcher ERim find / daß fie hierinnen die 
nachdruͤcklichſte Recommendation fuͤr mich haben 
ablegen koͤnnnen: fo gratulire nicht allein wegen det | 
Faveur eines fo groffen Mannes; fondern fage auch 
perpflichteften Danck / Daß mein vornehmer Gönner 
Durch vermögenden Zufpruch meine Fortun zu befes 
ftigen fuchen. Sch werde mich aͤuſſerſt bemühen eis 
ne fo fehäsbare Affe&tion nach Möglichkeit in der 
Shatzu.compenfiren/ und bittenur um Dero Be⸗ 
chle / wodurch ich. am erften Darzu gelangen koͤnne / 
chwill an deren gehorſamſten Vollziehung nicht das 
geringfte ermangeln laſſen. Indeſſen wuͤnſche von 
Herben / daß fie ihre Chren-Staffelimmer te mehr 
und mehr mögen erhaben ſehen / und endlich wegen 
Ders fonderbaren Berdienfte biß zu den hoͤchſten 


- Dandfagungs-Schreiben. 249 ® 6 j 
Bipffel gelangen fo werdemit gröften Bergnügen Ha 
deßwegen meine fehuldige. Gratulation: ablegen. H 
Womit ihrer hochgeneigten Gewogenheit mich be⸗ 
ſtermaſſen empfehlerund unausſetzlich verharte 


Meines hochgeehrten Herrn) 
undvornehmen Goͤnners⸗ 


| Dienſi/Schuldigſter. 


Ein ande 


Danckſagungs Schreiben 


An einen Freund / der uns eine Condition 


verſchaffen will. | 
Sondersechgeshererzen / 
| nſonders hochgeehrterHerr / 
ochgeſchaͤtzter Goͤnner. 
Iꝙ. weiß nicht / wodurch die Guͤtigkeit bey ihnen 
verdienet / daß fie für meine Fortun ſo wohl ſor⸗ 
gen / und mir zu einen guten Dienſt verhelffen wol⸗ 
len; dieſes aber weiß ich wohl / daß ich wegen vieler 
empfangenen Wohlthaten ihnen bereits ſehr verbun⸗ 
denbin. Allein mein hochgeſchaͤtzter Goͤnner ſeynd 
ſo großmuͤthig / daß ſie ohngeacht der geringſten Ver⸗ 
geltung / ſo ihnen haͤtte erweiſen koͤnnen / mich den⸗ j 
noch mit ſolcher Gutheit überhäuffen/ daß ich lebens» EI ; 
- fang ihr groͤſter Schuldener bleibe. Schnebmedenw» | * 
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256 Andere Elaffe 
and will fie mir defto groͤſſern Vergnügen verwal⸗ 
ten / ie gewiſſer ich verfichert biny Daß ich meines hoch⸗ 
wertheiten Goͤnners Affeetion zu befisen das Gluͤck 
habe, Denn es iftihnen nichts unbewuſt / daß an. dies 
e Hofe die Gelder nicht allezeit gar zurichtig fals 
en; und wer nun nicht immer zuſetzen Fan oder fons 
ften einen guten Parronhat / dieſer duͤrffte bißweilen 
chfecht zu rechte kommen / und wuͤrde ſich wol ſchwer⸗ 
lich ſo galant aufffuͤhren koͤnnen / als es hier Mude 
iſt. beit ich aber wohl weiß / in was für gnadiger 
Confideration Dero Qualitäten bey St. Hochs 
Fuͤrſtl. Durchl. meinen gnädigften Herrn / ſtehen / 


nd wie ihr Vorſpruch alles auswuͤrcken kan: ſo ha 


be mir wegen des Salarii keine Sorge zu machen. 
Mein hochgefchägter Goͤnner erweiſen mir nur ſol⸗ 
gends die hohe Faveur, nebſt unterthaͤnigſter Em⸗ 
pfeblung bey Sr. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. die Sache 
recht zum Stande zu bringen / und geben mir ohn⸗ 
ſchwer mit eheſten gütige Nachricht davon daß ich 
alsdann meine Auffwartung bey ihnen ablegen koͤn⸗ 
ne. Sollteja mein Bermügen nicht fo vollkommen 
ſeyn / als der Wille / in der That dafür meine Erkännts 
lichkeit zu bezeigen / ſo verſpreche doch lebenslang ein 
verpflichtetes Gemuͤth / und halte zugleich um Dero 
Befehle an / wodurch ihr geneigtes Wohlwollen fers 
ner genieſſen / und durch angenehme Dienſte ſich deſ⸗ 
ſen wuͤrdig machen moͤge 


Meines hochgeehrten Herrn / 
und hochgeſchaͤtzten Goͤnners 


gehorſamſter Diener. 
Ein 


— 


008.0: Kinander vage ws 

Danckſagungs⸗Schreiben 

An einen guten Freund / bey dem wir viele 
u. Höflichfeiten genoffen. 


"Monfieur, montrescher Amy. 





auf fo ber 
Art zu compenfisen,; Doc unfer Ort iſt 
in ungluͤcklich/ ———— 


Danckſagungs⸗Schreiben. ası I 
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als wie W. hat; und ich fehe mich unvermügend, 
durch andere Sefälligkeiten auch aus meiner Schuld 
zu wickeln. Indeſſen haben Monfieur die Gutheit / 
an meinen ergebenen Willen ein Genügenzutragen/ 
und goͤnnen mir ihre Befehle / wodurch ich ihnen 
‚angenehme Dienfte leiften moͤge / ich werde an ger 
horfamfter Vollziehung nichts erwinden -Faffen. 
Wollen Monfieur nebft fchunfter Recommendaiti- 
aon auch meine’Empfehlung bey Mademoiſellen N. 
machen / ſo werden ſie noch mehr obligiren 


Monſieur 


Votre tres obeiſſant & tres 
— | fidele Serviteur. 


= Antwort: 
. Monfieur, montreseflime Amy. 


Sde haͤtten mich nicht hoͤher / als durch ihre geehr⸗ 
te Zuſchrifft erfreuen koͤnnen / weil mir ſelbige ſo 
wohl ein Zeugniß ihres guten Wohlergehen als auch 
ihrer beſtaͤndigen Gewogenheit gegen ihren Diener 
ſchencket. Sch; bin ihnen deßwegen zum ſchoͤnſten 
obligiret / und wünfche nichts mehr, alsdaß beydes 
auf ewig continuiten möge. - Allein was machen 
fie fie eine höfliche Danckfagung für. das Tra- 
&tament, ſo fie bier genoffen? da doch felbiges 
schlecht geweſen / und ein fo hochgefchäßter Freund 
. ach Meriten eine weit beffere Bewirthung verdie 
net. . Monfieur. haben vielmehr die Gutheit / * 
*6 | ey 


a... A ee Per REN 


re NE en 
Dancklagungs Schreiben. 25; 
Kynd mit meinem agebenen Wilen Meden ‚und 
was ihnen an Bedienung gemangelt dafür. rechnen 
fie die gehabte Ergeglichfeiten. . Denn gewiß / ich 
muß ſelbſt geftehen / daß ich faſt Zeit meines Lebens 
nicht ſo content geweſen / als da nebſt ihrer belieb⸗ 
feften Gegenwart auch des Frauemimmers Gefäß, 
Ugkeit {0 dollkommen genieffen Fonnte, Die artige 
Pofitür, fo Mademoifelle H. in die Kammer præ- 
Fentirte / hat ſich ſchon ſo wohl und accurat in mei⸗ 
nem Gemuͤthe vor ſich ſelbſten abgeſhilder daß es 
auch der beſte Mahler nicht zierlicher treffen wuͤrde / 
wenn er ſchon gantzer acht Tage dieſe ſchoͤnen Ga⸗ 
ben der Natur ungehindert vor feinen Augen häts 
te. Doc) das liebe Kind mag bon unferer Augens 
Beide etwas muthmaffen/ und fchämet fich deß⸗ 
wegen nicht wenig; wiewohl ich mirs zu meinen 





Vortheil anwende / und durch Vorſtellung einiger 


Umſtaͤnde nebſt zugeſetzten Schmeichein ihre Kalt⸗ 
Den: fchon ziemlichen Theils vertrieben. So 
ald ich nun folgende in meinen Berlangen reuf. 
fire, werde ich nicht manquiren / ihnen fchufdige 
Nachricht davon zu geben; iko aber flatte einen 
‚sans ſchoͤnen Gruß von Mademoifellen N. aby 
und verſichere / daß ihre artige Perſon einen ziemli⸗ 
Shen Abriß in ihrem Hertzen binterlaffen. Denn ſie 
war vor Freude gantz aus ſich ſelber / da ich ihr eine 
Berbindliche Empfehlunng von ihnen an fie brachte / 
and ich hatte gnug zu thun / auf alles zu antworten / 
‚welches ſie mich um ihrentwillen befraget. Woi—⸗ 
den fie nun Das ſchoͤne Wildpret folgends fangen, 
Pdürffen fiemie nur Befehle ertheilen/ ich willeg 
ald in ihr Netze oder in die ZEIR bringen / 

| und 





= 
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und noch dazu einen fthönen Recompens von ihr er 
warten. Sind fie aber irgendg daͤſelb ſt an ihrem 
Orte gefeſſelt / fo fchencken fie mir davon Gewißheit / 
damit ich meine erfreuliche Gratulation deßwegen 
möge ablegen: denn mir ift fehon öffters geruͤhm 
worden’ daß beyihnen fo galant Frauenzimmer 
te / welches die Kunftzu charmiren meiſterlich g 
netz nnd dieſes machet mic) nachfinnend/ ob fie 
gleichfalls was Liebes haben und ſich nur de 
in ihrem Briefe entfehuldigen/ damit ichnichteinn 
hinüber Formen moͤchte. Allen fie olaubenz 8 

g thun / oder zu einer Ja- 
















wird ihnen feinen Eintrag 
louſie Urfach geben 
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UM 256 Dritte Claſſe 
ber Das erfte 
Danckſagungs⸗Schreiben 
An ein Frauenzimmer / in deren Hauſe man 
viele Hoͤflichteiten genoſſen. 
Mademoiſelle, — 
D offt ich an das beliebte Weiſſenfelß dencke⸗ 
fo vielmals entfinne mich auch der fonderbaren 
Guͤtigkeit / deren fieihren Dienerüberftüßig gewuͤr⸗ 
diget. Deßwegen befichletmirmeine Schuldigkeit / 
| diefe ſchlechte Zeiten in ihre ſchoͤnen Haͤnde zu lieſern / 
und nochmals gehorſamſten Dauck fuͤr alle genoſſene 
Hoͤflichkeit abzufatten. Alleine feynd Mademoiſel- 
le auch mit eirier fo geringen Erkenntlichkeit zu frie⸗ 
den / und follte auf die Koſtbarkeit der Wohlthaten 
nicht auch eine koſtbare Vergeltung folgen? Ja / Des 
rc ruͤhmliche Großmuth verſichert mich ſchon / daß ſie 
ſich an meinem ergebenen Willen werden begnuͤg 
—* laſſen / biß mir einmaldas Glück eine angenehm 
J legenheit zeiget / Dadurch ich ihnen mein verpflichit 
Gemuͤthe durch wuͤrckliche Gefaͤlligkeiten an den 
Tag legen kan. Indeſſen lebe der erfreulichen Hoff⸗ 
nung / Mademoiſellewerden ſich annoch in vergnuͤg⸗ 
ten Wohlergehen befinden / und mir mit eheſten die 
Ehre goͤnnen / davon beliebte Nachricht einzuziehen. 
Ich werde nicht allein darzu von Hergengratulivenz / 
fondern in Erhaltung einer fo hochſchaͤtzbaren Affe- 
ction mirmit der Erlaubniß ſchmeicheln / ferner oh⸗ 
ne Ausnahme zu heiſſen ARTE 
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Antwort:: 
Monſicur 


Jeſe Zeilen bitten ſich bey dem erſten Augenblick 
= ein geneigtes Urtheil aus / weil ſie von der Hand 
einer ſolchen Perſon kommen / die Zeit ihtes Lebens 
keine golante Feder gefuͤhret. Weil abet von Mon- 
fieur mit einer angenehmen Zuſchrifft bin beehret 
worden: ſo habe nicht die Grobheit wollen begehen / 
ihnen die Antwort ſchuldig zu bleiben; zumahl die 
groſſe Danckſagung fuͤr die wenig genoſſene Gefaͤl⸗ 
tigFeiten mehr: ihrer: Hoͤflichkeit als der Würde zur 
sufchreiben.. Monlieur haben / demnach die Gut⸗ 
heit / alles beſtens auszulegen / und rechnen die ſchlech⸗ 
te Bedienung nach unſern guten Willen / ſo erwei⸗ 
ſen fie uns ſchon gnugſame Vergeltung: Im uͤbrigen 
gebe / ihrem guͤtigen Erfuchen zu willfahren /Nach⸗ 
richt / daß ich mich / dem Hoͤchſten ſey Danck! noch 
in-leidtichen Zuſtande befinde / und ohngeacht aller 
meiner Neider / mich dennoch an der. Vergnuͤgung 
meines Gemuͤths nicht hindern laſſe. Möonfieur 
haben mir ſelbſten dieſe Lehre gegeben / meine Ver⸗ 
aͤchter mit veraͤchtlichen Augen anzuſehen ʒ und weil 
mir dieſe Art zu revangiren bißhero ſehr wohl einge⸗ 
ſchlagen. ſo muß mich ihnen dafuͤr verbunden erken⸗ 
ner... Womit nebſr Anwuͤnſchung alles glückliche 
Wohlergehens / verharre 


Aonſicur, 


* 


Ihre 2 
At Ti ‘ Dienerin. BIENEN, 
S3 Ein Ein 


k 


u un 


zer Fr zart a4/ 






— Dritte Claſſe | 


Ein ander u 
2 /l(f x 

Danckſagungs⸗Schreiben 

An ein Frauenzimmer / wegen vergoͤnne 
eh ter Viüten. a. 

Mademoi[elle, J 
J Ch muß den geſtrigen Tag unter meine gluͤckſeſig⸗ 

ſten rechnen weil ich an demſelben die Ehre 9@ 
habt ein fo annehmliches Frauenzimmer zu bedieng 
Gewiß Diefe vergannte Auffiwartung hat mir fol 
Vortheil erworbeny dab ich mir felbften nicht wenig 
deßwegen fchmeichele. Denn wie ich bißhero nicht 
mehr gewuͤnſchet / als in die hochſchaͤtzbare Bekandk 
ſchafft eines fo vollkommenen Frauenzimmers zu ger. 
tarhen: fo Din darinnen nicht allein geſtern vergnuͤgt 
worden / ſondern habe noch über dieſes diegeneige 
Erlaubniß erhalten / ihre ſchoͤnen Hände auch im 
Tunfftige zu kuͤſſen. Dieſes ungemeine Gluͤck ve. 
bindet mich Demnach zu der verpflichteſten Dance 
gung, die ehemals einergebenfter Diener hat abfta 
ten Eonneng-und ich werde äufferft bemüher leben, DIE 
hohe Gunst.emer fo galanten Perſon durch alle ge 
horſamſte Dienfte und fehuldige Ehrerbiethung Zu 
menagiren. . Wie Denn nur um Ders Befchlebitz 
te / wodurch ich mich zu. Dero Vergnuͤgung erwer⸗ 


ſen ſoll rt 4 
Mademoijelle = ri 
er ren gehorfamften Die * 
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2. Antwort: 
M*; onfıeur, 5 
7— wohl geſtern als auch heute Urſache 
ekenneny daß ich indie Bekandtſchafft Der 
chſten Perfon: geratben; weil von ihnen eine 
vollfommiene Probe davon erhaltene Denn auffer 
en daß ſie in der Bedienung eines Frauenzimmers 
eh complaifant find; fo erweifen fie auc) in der 
Danckſae ung einer ſo fehlechten.Converfation, als 
ie meinig geweſen / die groͤſte Civilitẽ. Monfieur 
benvielmehr die Gutheit zund legen meine Fehler / 
em hlich mit untergelauffen beftens aus / ſo 
Ahnen deßwegen verbunden/ und auch Ihren 
Erſuchen willfaͤhriger ſeyn 


hite; 2 
he ha 
















Ihre geneigte DieneMn. 


du 


2, - SR ER ' 
S braucht nicht mehrals dieſelbe nur einmal zu 
und zu ſprechen / fo kan man ſich des Gluͤ⸗ 
rühmen/ dab man das volllommenſte Frauen⸗ 
wer tennmet; Sch als ein geringer Diener kan 
7 * ———4 mit 








60 Drittel. Danckſ. Schreiben. 


mit böchften Vergnügen ein Zeugniß davon geben/ 


und muß geftehen, Daß diejenige Eftim, fovon Dero | 


unvergleichlichen Annehmtichkeiten bereits zuvor ges 
macht/ fich dennoch ungemein vermehret/ nachdenz 
ich die gütigfte Ertaubniß hatte / ſelbige naͤher zu ad- 
wirmen / und gugleich aus Dero befiebteften Conver- 
fation gewahr wurde / daß ſich hier alle Qualitäten 


mit der Schönheitvermählet Mademonelle koͤn⸗ 


nen demnach ſelbſten urtheilen / ob ein Auge fo viele 
Geltenheiten ohne Entzündung betrachten kan / und 
ob es wohl moͤglich daß ein Hertz durch die Tirgend 
felbiten nicht füllte charmiret werden ? doch ich moͤch⸗ 
tefie vielleicht Ducch Bekaͤnntniß einer Liebe befeidis 


sen / die zwar niemals wicht zu ändern / doch fich fo - 


lange aus Ehrerbietung verbergen wird / biß Dero 
Sürtigkeit mir felberzu entdecken beliebet. Deßwe⸗ 
gen fo fage bier nichts mehr, als nur verpflichteften 
Danck / daß Mademoiſelle mir das hohe Gluͤck gon⸗ 
nen’ und hochgeneigt erlauben wollen / ihnen perſoͤn⸗ 
lich die Reverenz zu machen Allein vote eine fo ſchaͤtz⸗ 


| 
| 


| 


bave Bekanntfehafft eine weit mehr als fchrifftliche 


Danckharkeit erfordert; fo halte, inſtaͤndigſt um 

Dero Befehle any wodurch mem verbundenes Ges 

müth anden Tas legen / und- mich ferner dev hohen 

Ehre wůrdig moͤge machen / anfernigzubeiften 
Mademoiſelle — 


Pa) KR) I ie 
WVotre treshumble & tres 
obeiſſant Serviteur. 
Der 


j ind 1-5 


| uernecien Fit 


Hoflich = Galant; 


i Schreißen/ 


— — 
Erſte 


CLASSE. 
giitdınge -Shreiben/ 


An hohe Standes. Perſonen 
und Patronen. 
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262 Erſte Claſſe 
Das erſte 


Einladungs⸗Schreiben 


Eines Cavalliers an feinen. Fuͤrſten / dag 
felbiger in hoher Perſon fich anf ſei⸗ 
ner Töchter Beylager wolle 
einfinden. 








Durchlauchtigſter Hertzog / 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr / 


< 3W. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. werden noch im 
4 anädiaften Andencken führeny mas maſ⸗ 
* fen dieſelben auf mein "untertdänigfies 
Suchen Dero Hoch⸗Fuͤrſtl. gnädigften Confens 
in meiner Tochter Heyrath mit Dero geheimten 
Math N. von N: ertheilet; welche Hoch⸗Fuͤrſtl 
Clemenz und gnädigfte Genehmhaͤlting mich und 
beyde Berlobtenzi alemunterthänigen Danef ver⸗ 
bindet. | ä | 
Warn aber bemeldtes Ehe⸗Geloͤbniß durch 
Prieſterliche Copulation d. 30. dito mit GOtt in 
meinem Haufe fol vollzogen werden zunddann Ew. 
Hoch⸗Fuͤrſtliche Durchl. mich und meinen. Schwies 
ser Sohn/ den von N. mit ſo vielen hohen Gna⸗ 
den.über Derdienft angeſehen / daß wir die unters 
thänige Zuoerficht faſſen / Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. 
werden aus angebohrner Guͤtigkeit Dero Hoch⸗ 
Fuͤrſt⸗ 


: Einladungs ⸗Schreiben. 263 h 
inkl. Przfenz bey folhen Ehren-Trige und gnaͤ⸗ u 
ss ER 
, Hoc Zürkl. Durchl. 
a ek unterhänigft-demtis 
en 
M mehrer 4 ) A s } + 
1 Saaes.in mein Haus in Gnaden zuerhes 
Tu ofetbft in hoher fen diefem Trauungs⸗ 


: anädiaft-Beyzundahnen, und algdann an uns 
a often Bedienung ein gnadigftes 
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1 arfeit- veneriten; ſondern auch 
* treue gehorſomſte Dienſte les 
land Ehuken Aomit Ew. Hoch-gtrftl. 
vochzFäeftt. Wohlergehen von Her⸗ 
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264. Erſte Elaffe 
Ein ander 


— — — 


An einen Patron, zu einer 
—* Hochzeit... 


och⸗Edler / Veſt/ und Hochgel 
* eg, ker 9— ! 
VornehmerPatron,. * 8 


SO. Excellenz foll. aus gekißtendetObfen 
zu: erkennen geben / welcher Geftalt; ich He 
Durch des Hoͤchſten Vorſehung mit des Hoch⸗Fuͤr 
N.. Herrn Kuͤchen⸗Meiſters N juͤngſten Jung 
Sochter / Jungfer Johanna Sophien in ein — 
liches Ehe⸗Verlobniß eingelaſſen und ſolches Dend 
20. Augufti durch — Ar ati nu 
vollziehen “entfhloffen: bi je: 
hero ſo viele: ruͤhmliche Kennzeichen: * 
fehägbaren: Affection genoſſen daß ich auch d un 
angenehme Vertrauen hege / diefelben’werden m n 
auch bey meineni vorſtehenden — & is 
te erweifen / folchen durch Dero vo G 
genwart mich, anſehnlicher zumachen: ' ge 
bet: 2 — —— * mein m N 
ebſten gang Dienftliches: Bitten / * | 
oh 1 Dero — Attairen fo viel abzubrech 
und ſich den — nebſt Dero Frau 
und Juͤngſer Toͤchtern in des — Doct don s 
Behaufung: hintern. Same bedacc 
Sen; alsdenn; den: Dannge⸗⸗ nonien vn 


— * 


— — 
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andächtigen Geber beyzuwohnen / und hernath bey 
den Hochzeit⸗Mahle mit der angeſtellten Bedienung 
invergnügter Geſelſchefft hochguͤnſtig vor willen zu 


mehmen. 23. — 

Wie nun a guͤtigſter Gewaͤhrungmeines geg· 
horſamen Suchens nicht zweiffele: ſo werde hoͤchſt 
verbunden ſeyn / ſolche hohe Faveur durch moͤg⸗ 
lichſte Dienfte gu erwiedern.Allermaſſen sch 
—— r Recommendarion ver⸗ 


ſhuldigergebenſtir 
ER Ze 
- | — FELLNE- Saar — | A 
— Ein ander — LIEBE En 
Einladungs⸗Schreiben 
An einen vornehmen Mann / zür Se 
vadltterſchafft. 


—TF on 
; ae rt ® 





— — 





Soch⸗Edler / | 
. Infondershochgeebrter Herr / 
vornehmer Patron. 

QyIefelben wollen hochgeneigt erlanben ‚ihnen aus 
esfreuten Gemuͤthe zu eroffnen / wie der grunds 
gütige GOtt meine Liebfte ihrer bißher getragenen 
— in Gnaden entbunden / und ung beyderſeits 
fterivgeftern um Mittage mit einem jungen Soͤhn⸗ 

lein keſchencket hat. a 
Mann 
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Wann nun ches in Suͤnden empfangene Ki 
vir dem Herrn Chriftoin der heiligen Tauffe einver 
eiben müffen 5 zudiefem hohen Werd aber Chri 

cheMittels-Perfonen erfordert werden; und ich dann. 
nebſt meiner Liebſten wegen VNeler eimpfan 
hohen Wohlthaten von meinem hochgeehrteſten 
tton, dieſelben zu ſolcher heiligen Berriehtung, } 
andern zu erwehlen mic) erkühngs; Als ergehet an 
meinen hochzuehrenden Patron ein gehork 
Bitten / die hohe Muͤhwaltung horhgeneigt 
zu nehmen / und morgen Nachmittags um 3. 
durch eine darzu geſchickte Caroſſe in St.) or is | 

Kirchen zu —— und alsdann unſer 2 

ur heiligen Tauffe zu bringen und deffen ho > 
—40 Han athe / auch unfer hochgeeh teß 
Herr Gevatter zu ſeyn. Be 
Wienun dadurch ein SO wohlgefam⸗ * 

fen verrichtet wird: ſo werde ich und meine 
hierunter erwieſene hohe Guͤte mit moͤglich — 
kaͤnntlichkeit und danckbarſten — 
womit ich — | 











Meines hoch — 
* eine heäei — * 


au EEE kn. ? 2. — ——— 


W — re Tg * 
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r 


— — —— es 
I wie —““ Begraͤbni ne 


£°ı, * di ‘ 


 Infondershöchgeebrteffer Sr. Vetter / 
—* vorn r Patron, en. 


Sefhuldige Öbfervanz befiehlet mit / ihnen aus 

betruͤbten Gemuͤthe zu erkennen zu geben; 
welchergeſtalt der allmaͤchtige GOtt nach feinem uns 
chem Rath und Willen meinen nunmehro 
‚feligen Vater durch einen plöslichen Tod am Mon⸗ 
tag den 16. Julii aus. diefer wer lie 
Wott abgefordert/ und mich Dadurch in das ſchmertz⸗ 
ſchſte deid⸗Weſen gefeset. Wann dann aus fchuls 





digſter Pflicht und Eindlicher Liebe ich meines feligen _ 


Vaters Leichen⸗Begraͤbniß den 18. diefes will vor 
fih gehen und deſſen entfeelten Coͤrper in St. Mag- 
enen Kirchen beyfegen laſſen: alfo gelanget an 
meinen hochgeehrten Herin Netter mein gehorſam⸗ 
Bitten / a wollen fic) von Dero wichti⸗ 


m Geſchaͤfften fo viel abmuͤßigen und um benenn⸗ 


Zeit in meinem Hauſe hochgeneigt einfinden / um 
einem ſeligen Vater die letzte Ehre durch ihre vor⸗ 
me Begleitung biß zu ſeiner Grabſtaͤtte zu goͤn 
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Solche gütigfte Wilfahrung in einem fo 
Ehriftlichen Werck wird mirzu einem merdlichen 
Tioſie in dem ſchweren Ereuse dienen / und zugleich 
an hochſchaͤtzbares Zeugniß ihrer hohen Gewogen⸗ 
heit gegen mir ſeyn; welches um meinen hochgeehr⸗ 

ten Herrn Vetter. und vornehmen Patron durch at 
ie fehuldigfte Dienfte zu erwiedern / ich mir Auf 
ferft werde angelegen feyn laſſen. Wie ich denn 
nebft unterdienftlicher Recommendation lebens⸗ 











lang verharre £ i 


Meines hochgeehrten Zerrn Vetters 
und vornehmen bations⸗ 


22 


ſchuldig⸗gehorſamer 
Diener 


N. N. 


7 BRCOYYE 


Der 


F Der 
Allerneueſten rt 
| Hoflich und Galant 
zu 


Schreiben/ 
f 
7 Biebender Abtheilung / 


Andere 


Sinladunge chreiben 


An gute Freunde. 


. 
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- bitten zu helffen / und mit den Darauf angeordneten 








Das erfte 
Sinladungs- Schreiben 


An einen vornehmen Sreund 
zur Hochzeit. 


Wohl⸗Edler / 

Inſonders Hochgeehrter Herr / 

Sochgeſchaͤtzter Goͤnner. 
Ebſt Anerbiethung meiner gehorſamſten 
Sr Dienfte/ habe demſelben notificiren wol— 
len / wie mich durch GOttes ſonderbare Für 
gung und beyderſeits Eltern vorhergegangenen Con- 
fens mit des Hoch⸗Fuͤrſtl. Saͤchſiſ Amtmanns N. 
ölteften Jungfer Toͤchter / Jungfer Johannen Eli- 
faberh, in ein Chriſtliches Ehe⸗Geloͤbniß eingelaſſen / 
und ſolches auf den 20. Augufti durch Prieſterliche 

Copulation zu vollenziehen entſchloſſen bin. 

Wann dann fo wohl bey dem Trauungs⸗ 
Adtui,als auch bey dem Hochzeitlichen Ehren-Fage 
meinen bochgeebrten Herrn für andern zu fehen und 
zu bedienen das Glück wünfche: So gelanget an 
denfelben mein dienfifreundliches SBisteny fich wen 
Ders wichtigen DVerrichtungen fd viel zu entbres 
chen / und den Tag vorher, auf dem Amt⸗Hauſe 
hochgeneigteingujtellen; fo Dann folgenden ober, 
wehnten Dienftag bey Der Copulatıon den Aller⸗ 
hoͤchſten GOtt um eine glückfelige und gefegnete&he 





Tractamenten nebjt andern vornehmen al = 
Ä € 


WEinladungs Schreiben ar 
ſten in Bergnügung und Froͤlichkeit für Wien neh⸗ 
men, Br ’ ah er 

Solche günftige Erſcheinung wird mir ein ohn⸗ 
ehlbares Zeugniß ihrer ſchaͤtzbaren Gewogenheit ges 
ben: und Diefes Durch angenehmfte Dienfte wieder, 
zuverfchulden / werde mir aͤuſſerſt angelegen feyn lafe. 

Allermaſſen ich denn bejtändig verharre Be; 


Meines hochgeehrten Herrn EEE 
md bochgeftbänsen Sännere e 


17 erebenſter Diener. 
k — 


— Ein ander —— 

r Einladungs ⸗Schreiben 

Zueiner Gevatterſchafft / an einen vorneh⸗ 
men Kauffmann. — 





Errn Chriſto in der heiligen Tauf⸗ 
ittels⸗Perſonen dem Chriſtuchen 
auch nach vorgetragen werden: Als haben wir 
gangliches Vertrauen auf unſern hochgeehtten 
| re <_ Dem 


! 
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— 


Fern wohlmeinend gefeget/ mit dienſtfreundlicher 
Pittey er wolle ung die groſſe Affe&tion, unſerm ſie⸗ 
ben Tochterlein aber die hohe Wohlthat erweiſen / 
und folgendes Tages / geliebts GOtt / daſſelbe in Der 
St. Nicolai Kirche um 3. Uhr mit andaͤchtigen Gebet 
zu diefem heiligen Wercke als ein bochwerther Tauff⸗ 
Zeuge befoͤrdern / und fo dann deffen Großguͤtiger 
Hert Pathe / auch unſer hochgeehrter Herr Gevat⸗ 
ter ſehn. Solches ſeynd wir um denſelben mit 
allen angenehmen Gegen⸗Dienſten zu verſchulden 
erböthigz; und ich verharre nebjt Göttlicher Ei 
pfehlung 

Meines hochgeehrten Herrn 


Dienſtgefliſſenſter. 








— —— — — — — — — — — — 


Ein ander 


Einladungs⸗Schreiben 


An einen — Freund zur 
ochzeit. 


Inſonders hochgeehrter Herr / 
Hochwerther Freund. 

Dde Schuldigkeit befiehlet mir ſo wol als die hertz⸗ 
üche Liebe / ihnen aus erfreuteften Gemuͤthe zu 

notificiren / wie ich endlich in meinem Verlangen 

gluͤcklich geworden und nunmehro durch Goͤttliche 

Providenz das angenehme Ja⸗Wort von Made- 

moifelle Dorgen / des Hochs Für. Saͤchſiſ. W. 


Küchen Meifters N. ältejte Jungfer Tochter in Ser 


genwart vieler vornehmen Freunde erhalten. 
Wann 
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Wann dann dieſes Chriſtliche Ehe⸗Geloͤbniß 

durch Prieſterliche Copulation den ı.Maji zu vollens 

ziehen gefonnen binzund mein hochwertheſter Freund 

lbften am beften wiſſen / was fuͤr ein ungemeines 

Blaifir mir durch ihre. perſoͤnliche Gegenwart ges 
f © 


Alſs gelanget an dieſelhen mein: game dienftlis 
Ges Bitten fie wollen eine Zeitlang von dem allzus 
‚aroffen Fleiß ihres Stubirens-abbrecheny und mir 
Den benennten: Fag vorher. inmeinen: Haufe das 
ſick ihrer beliebteften Gegenwart goͤnnen / als⸗ 
on der Prieſterlicher Trauung mit wohlmeinen⸗ 
Gebet fuͤr eine. geſegnete Ehe: mit: beywohnen / 
hernach mit den wenigen Ttactamenten in ver⸗ 
düster. Geſellſchafft vornehmer Goͤnner und an⸗ 
hmlichen Frauemimmers guͤtigſt ſuͤr: Willen neh⸗ 
men. Wie ich mich · nun einer gütigen:Gratifica- 








dev Magnet von Mademoiſelle N.die gewiß 
erſcheinet / zugleich ziehen wird: ſo offerire mich. hin⸗ 
‚gegen nach meinen Vermoͤgen alles zu ihren Conten⸗ 
ment beyzutragen / und: werde bemuͤhet leben / ſo 
Foſſe Affection durch alle gefaͤllige Dienfte zu er⸗ 







und indeſſen lebenslang verharre: 
Meines hochgeehrten Sernt 
und vornehmen Freundes 

| ergebenfter Diener. 


4 en Ant⸗ 


tion um deſto gewiſſer vertroͤſte / ie mehr ich weiß / | 


iBiedern.. Alermaſſen ich darzu ihre Befehle erwar⸗ 
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Antwort: 
Edler/ 


ehohaſcheter Sem/ 
—* vornehmer Freund und Goͤnner. 
Jeſelben hätten mich nicht höher erfreuen koͤn— 
ER nens als daß fie mir angenehme Nachricht von 
Dero wohlgetroffenem Ehe⸗Geloͤbniß mit Made- 
menelle Dorgen gegeben und mir zugleich Die Eh⸗ 
Te gegoͤnnet / den 1. Majı auf den angeſtellten Hoch—⸗ 
zeit⸗Tage einem fo annehmlichen Braut⸗Paar per⸗ 
ſonlich auffzuwarten. Indem nun ſo gütige Invita- 
rıon mit gantz dienſtlichen Danuck erkenne: fo wer 
de ihrem böflichen Erſuchen um deſto lieber gehorſa⸗ 
ir. men / ie mehr mic) meine Schuldigkeit und die ge⸗ 
Bet machte Hoffnung taufenderley Vergnügens darzı 
antreibet. Immittelſt ‚gratulite aus auffeichtigen 
Herzen zu einem fo ſchoͤnen getroffenen Buͤndniß/ 
Bu end winſche / daß mein hochgeſchaͤtzter Freund ſo 
J viel Gluͤckſeligkeit mit ihrer liebſten Braut moͤgen 
4 gerneſſen / als ſie beyderſeits Annehmlichkeiten und 
Qua taͤten befisen , fo weiß ich gewiß daß fie in ſte⸗ 
ter Zufriedenheit die gewuͤnſchte Ehe führen werden; 
was fonften Dero geneigtes Anerbiethen wegen Ma · 
| demoifehe N. anbetriffty dafit erkenne mich ihnen 
ir verpflichtet und bitte nebſt Dero hochwertheſten 
Br Liebſte / an die eineumterdienftliche Empfehlung ma⸗ 
che / ihren Vermoͤgen nach mein Stück zu befördern, 
fö wird fich mit defto gröffern Bergnügen nennen 


ZWEIER? 
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gönnen 
Ir Meines hachgeehrten Herrn / 
Ri und vornehmen Goͤnners | 
verbundenfter > 
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Eineandere 
Antwort / auf ein 
Einladungs⸗Schreiben 
Auf eine Hochzeit / darinnen man ſich ent⸗ 


ſchuldiget / Daß man nicht kommen 
koͤnne. 


Wohl⸗Edler / 
Inſonders hoch geehrter Herr / 
vornehmer Goͤnner. 
Aus Dero gechrten den 20. diefes habe mit fonders 


baren Vergnuͤgen erfebenz was maffen mein 
hochgeehrter Herr Dusch Göttliche Fügung mit des 
Herm Rentmeifters N. aͤlteſten Sungfer Tochter 
Sunafer Eleonoren Charlotten,ein glückliches Ehe⸗ 
Gelobniß getroffen / und folches durch prieiterliche 
Copularion Den 24. diefes zuvollichen geſonnen; 
auch dannenhero mir die Ehre erwieſen / mich auf 
den bevorſtehenden Hochzeit⸗Feſte großguͤnſtig zu 
invitiren. Wann nun ſo geneigte Einladung mit 
ſchuldiger Danckbarkeit erkenne / auch von Hertzen 
gene fehe / Dero hoͤflichen Erſuchen nach / ihnen 
herſonlich auffzuwarten: ſo muß hingegen bedauren / 
daß mich itzo eben wichtige Amts⸗Geſchaͤffte verhin⸗ 
dern / ſo wohl meiner Schuldigkeit / als der eingebil⸗ 
deten Freude ein Genuͤgen zu thun. 
ndeffen ftatte Doch meine erfreute Gratula- 
ton wegen eines ſo wohl getroffenen Buͤndniß ab / 
nd wuͤnſche aus auffichtigen Gemuͤthe / der Hochs 
fie wolle ihre künfftige Ehe mit aller Gluͤckſeligkeit 
| 24 und 
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und Wohlergehen reichlich ſegnen und meine 
hochgeehrten Herrn nebft Dero hochtwertheften Liebs 
fie in ftetswahrender Zufriedenheit-und Wergni 
gung biß auf fpäte Fahre zubringen kaffen. Hi 
bey fo habe meine Devoır nur in erwas zu bezeus 
gen / dieſes Andencken mit beylegen wollen mit 
dienftlicher Bitte / hochgeneigt Damit vor willen 
nehmen / und nicht fo wohl den ſchlechten YBerthra 
die dabey gehabte gute Intention anzuſehen. B 
hart mich diefelben in andern Gelegenheiten cay 
el. ihnen beffere Zeugniffe meines verpflichten 
Gemuͤths darzulegen/ fo haben fienichte mehr 
u befehlen / alödenn werde mich inder That erine 
en 4% | Fa 















Meines hoch eehrten Herrn / 
und vornehmen Goͤnneßs 


EN Der 
Allerneueſten Urt 


Pr Hoͤflich = Galant 
bi Schuiben / | 
x Susan Rothelung | 


F Dritte. 

9  CLASSE, 
Seinladunge- Schreiben / | 
An Calantes drauenzimmer. 


2 


— F 








a. u Dritte Claſſe . 
Daserfie 


E inladungs Schreiben 


An ein Samen zu einer —— 
uſt. 


Mademoiſelle, 


| BR Se, fieblichen Sonnen⸗Blicke fpielen heut ſo 
ſchoͤn / daß fich faſt iedwedes vor das Thor / oder 
in einen Garten machet / um ſich daran recht zu erge⸗ 
tzen. Weil nun die Mademoiſelle N. eine kleine 
Compagnie in ihren arten gebeten / um fich bey dies 
fer anmuthigen Fruͤhlings⸗Zeit darinnen zu_diverti« 
ren: ſo ſchaͤtzet ein iedes / und abfonderlich Dero ges 
borfamfter Diengrdie Luft für volllommen wenn 
Mademoifelle uns ihre beliebtefte Gegenwart dars 
bey gunnen wollten. Dannenhero ergehet unfer aller 
dienſtliches Bitten an diefelbenfie haben die Gutheit 
fuͤr die gantze Geſellſchafft / und laſſen ihre hochwer⸗ 
theſte Perſon zugleich in dem Gruͤnen bedienen. An 
galanrer Mufic ſoll es garnicht fehlen; und was die 
uͤbrige Vergnuͤgung anbetrifft / fetbige koͤnnen ſich 
Mademoiſelle an den (pringendenFontainen,gnges 
nehmen Aleen, und was ihnen une gefällig machen. 
Wie nun fo gütige Favgur iedwedes verbinden wird: 
fo werden Mademoißrlle mich abfonderlich unend« 
lich verpflichten / wenn ich fo glücklich bin/ eine geneigs 
te Gewährung zu erhalten und zugleich die Ehre has 
be fie Irachmittage abzuholen. In Erwartung eis 
ner fo hochſchaͤtzbaren Gewogenheit verharre 


Madımeijelle 
| Dero ergebenfter Diener. 
Antz 
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Antwort: 
Darinnen fi das Srauenzimmer 
entſchuldiget. 
Monſicur, 


| I hertzlich gerneich auch wuͤnſchete / bey fü ſchoͤ⸗ 


er nen Wetter mich zu divertiren / und ander an⸗ 
geſtelleten Garten⸗Luſt mit Theil zu nehmen / ſo muß 


Doch wegen unverhdfft bekommenen Zuſpruchs von 
En mir diefe eingebildete Ergetzlichkeit vergehen laſ⸗ 


Monfieur tollen demnach fo gefällig ſeyn / bey 
der gantzen Compagnie nebſt ſchoͤnſter Empfehlung 


meine Entſchuldigung beſtens zu machen / dabey ich 
Denn dienſtlich für die Ehre ihrer geneigten IMvitati- 


on danckte / und ein ander mal / wenn es in meinem 
Vermoͤgen ſtuͤnde / mich recht glücklich achten wollte / 
ſo angenehme Geſellſchafft zu genieſſen. Monfieur 
aber ſelbſten werden nicht uͤbel nehmen / daß fuͤr diß⸗ 
mal ihrem fo hoͤflichen Suchen nicht wilfahren Fans 


Wweil es wider meinen Willen geſchiehet. Kan ich ih⸗ 
nen aber ſonſten eine Gefaͤlligkeit erweiſen / ſo wird 


ſich gan willig darzu verfichen 
‚Monfieur 


Ein ander 


Einladungs⸗Schreiben 


Ihre Dienerin. 


An ein Frauenzimmer auf eine Comeedie. 


2.4 Madem ot/elle, | | 
| S% erlauben / daß ich ſie hres sensigten Danone 
— | Ä | en 


280 - Dritte Slaffe 

chens erinnere / welches ware / daß fiemir die fonders 
bare Ehre gönnen wollten fie auf eine Comadie 
- zu führen/ wenneine wieder follte gefpielet werden. 
Weil nun allhier eine Compagnie angekommen / die 
wegen ihrer GefchicklichEeit hierinnen gar berühmt 
iſt; und diefen Nachmittage eine fonderlich curieu- 
fe Materie auf den Schau⸗Platz przfentiren wol⸗ 
fen: fo erfuche Mademoifellen gank gehorfamftz 
Dero guͤtigen Parole nachzuleben/ und mir Be 
fehle zu ertheilen wenn ich das Gluͤck haben follz fie 
zu diefer Ergdslichkeit abzuholen. Ich werde meine 
ſchuldige Auffwartung alsdenn gleich machen und 

für ſo ungemeine Hefälligfeit verharren | 


Mademoifelle 
Ders 


“ gehorfamfter und verbunden 
— ſter Diener 


— — Tg — — — — — — — 


7 Ein ander 
Einladungs⸗Schreiben 
An ein Frauenzimmer zu 

einem Ball. 


Mademoiſelle, 


| gm bißhero fo glücklich geweſen / allezeit auf 
mein geborfamftes Suchen eine gütige Gewähs 
zung zu erlangen: fo.habe auch. das —— 
J 


un 


* 
2* 
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° Berträuen/ in meinen unterdienſtlichen Verlangen 


aniso gleichfalls birtfelig zu feyn. Es hat Mon- 


fieur N. morgen einen Ball auf feinen Boden ans 
geftellet / und darzu unterfchiedliches Frauenzimmer 
invitivenlaffen. Weil er nun Mademoiſellen ſon⸗ 
ſten zu informiren das Glück gehabt und wegen 
ihrer hierinnen erlangten Geſchicklichkeit nebft Der 
andern Compagnie die Ehre verlanget / durch Ihre 
Beliebte Gegenwart die Luft volfommener und ans 
fehnlicherzumachen: fo hater zu mir fonderlich wer 
gender hochgefchägten Bekandtſchafft mit ihnen die 
Zuverſicht / ich würde einen hochgeneigten Entſchluß 
zu unfern Vergnügen erhalten. Mademoifelle ers 
weifen mir derowegen die hohe Gunſt / und legen 
durch Dero Fegtigkeit im Tangen vor Augen / daß fie 


- fo wohl hierinnen wie auchin allen volllommen ga- 


lant und qualificiret find. Wienundiefe ungemeis 
ne Güte mich ihnenfolgends unendlich verpflichten 
wird : weil ich damrch den Ruhm überfomme/ von 
den annehmlichſten Srauenzimmer eine Gefälligkeit 
au erlangen ; fo halte hingegenum Dero Befehle any 
wodurch ich fo Eoftbare Gewogenheit einiger maffen 
zu vergelten fahig.bin. Ich verfichere / daß cs in aller 
S;elegenheit und aufewig an gehorfamfer Erge⸗ 
benheit niemals ermangeln wird 


Aademoiſelle 
IIhren 


* 


verpflichteſtem Diener 
VN. N. 


Ein 
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| Ein ander 
Einladungs⸗Schreiben 


Eines Frauenzimmers / an einen dee > 
kandten zu einer Luſtigkeit. 


Monſieur, 
OS: haben mich offt verfichert/ wie ich die Macht 
hätte überfiezubefehlen. Weil nun die Ma- 
demoifelleN. eine Heine Compagnie bey fich hat / 
und iedwedes fie gerne Dabey verlanget: fo bin ich 
begierig zu wiffenvod ic) auch fo vermögend feyn wers 
de / ſie hierzu zu bereden. Munfieur haben demnach 
die Gutheit / und erſcheinen den Augenblick: denn die 
antze Geſellſchafft hat auf mir das Vertrauen ge⸗ 
etzet / ich wuͤrde ſie darzu vermoͤgen; und ich duͤrffte 
hernach mit Schimpff beſtehen / wo ſie mir eine bioſ⸗ 
fe Entſchuldigung wegen ihres Apſſenbleibens mach⸗ 
ten. Nun ich habe zu ihrer HMichkeit Die Zuver⸗ 
ſicht / bittſelig zu ſeyn und verharre hingegen für füls 

e complaiſance 

Monſeur 
Ihre 


geneigte Freundin. 
| N.N. 


Der 
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Das erſte 


OfnerSietfunnger Schreiben Ä 


An einen Patron, wegen eines Ade 
Guths / das follverfauffer werden. 


Wohlgebohrner Herr / | j Ri 
Gnaͤdiger Patron. 


dem Ew. Wohlgebobrn. Herricheit ba 
meiner neulichiten Auffmartung erinnert 
wie diefelbe von Derg Herrn ohnz ) 
Herrn Nittmeifter ein fein Adeliches Suth uf auf 
Re gefonnen waͤren: fo habe meiner gehorfa iſt 
egierde nach, Ew. Wohlgebohrn. Herrlichkeit 
terthänige Dienftezutleiften/mich bey meinerZur 
£unfft in N. darnach umgethany und erfahren da 
fehr fchüneg Alodial-Guth hierum zu Kauf Te 
wovon Ew. Wohlgeb. Herrlichk. habe fe ne 
Trachricht geben wollen. Es iſt das Gu 
welches eine viertel Meile von der — ib et 
einem angenehmen / luftigen und n aren dr f: 
gen und mit allen Adelichen Freyh rn 
tigkeiten an Hals und Handy wie auch fond 
Begnädigungenverfehen. S 
ter der gemeinen Koͤnigl. N. und ürft. N. 
rung’ und dürffte hundert taufend yal 
wohl etwas weniger zu jtehen Tommen.,. 
übrigen für herrliche Pertinentien an ſchon un 




















—— Holtzungen und dergleich 
koͤnnen Em. Wohlgebohrn. —— beys 
ter ee erfehen die ich vor Her 
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, erhalten. CEw. Wohlgebohene ‚Herrlich. fon, 
ch Dero ho "Belieben ſich entſchlieſſe/ und 
ir fernere Befehle deßwegen ertheilen / wel⸗ 
denn nebſt unterdienſtlicher Empfehlung in Dero 
Bi en ges Wohlwollen in gehorſamſter Treue zu 
richten für fein groͤſtes Gluͤck achtet 


nen, Mohlgebohrnen Herrlichk. 


unterthaͤnig⸗gefliſſenſter 
Diener. 





—— 


N  Einander 
AM thin See 
in n Patron, wegen rarer Schilde 
/ diesin einer Erbſchafft vors 
| * handen. 


HE dle/ eſt⸗ und Zochgelahrter / 
| ndershochgeehrterär. Amtmann / 
| * — Patron. 


vohl denenſelben meineObfervanz vorlaͤng⸗ 
* ee in einer unterdienſtlichen Zuſchrifft 
I nd doch mein vornehmer Patron immer 
‚richtigen Sefchäfften beladen / daß diefelben 
men zu turbiren mic) niemals habe unterſtehen 
1. m. Is aber faͤllet eine Gelegenheit vor / die 
— Pardons wegen meiner ſchrifftli⸗ 
ee chert. Denn indem mir wohl 
w —* ir. eine groſſe und loͤbliche Beliebung 
er batron an raren —— ha⸗ 
en; 
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ben; und dennigo welche in einer Erbfchaf 
nen billigen Preiß zu befommen: fo — it 
Schuldigkeit / ihnen davon gehorf famfte Ita h 
zu geben. Es ſind des Herrn N. ſeine Soͤhn w 
che zwanzig Stücke der ſchoͤnſten und kunſtreie 9 
Gemaͤhlde wollen loßſchlagen / weil ſie keine ſon 
cheLiebhaber davon ſind / und auch das Geld vielle 
nothwendiger in ihrer Handlung. brauchen. 7 8 
unterſchiedlichen Arten davon koͤnnen mein vo une 
mer Patron aug beygelegten erfehen : wollen fie a 
weil esnur ein Eleiner Spatzier⸗Weg iſt / ſich felbjk 

die Muͤhewaltung nehmen’ und heraus —39 wi 
de esihnen vielleicht nicht gereuen. Doch es ſteh et a 
les in Dero geneigten Difpofition, und * | ie ie 
ferner die Ehre haben fol, Dero Befehle zu v 

hen. Womit ihrer hochſchaͤtzbaren Gewogenh 
empfehle, und in gebuͤhrenden Keſpect ver yar ve 
- Meines hochgeehrten Hn Amemamı 
und vornehmen Patrons - Br | 


föuDigeaf 


en 0——— 


Ein ander 


Anerbiethungs-Schreib 
An einen Parron,, ihm zu einer ausfiel 
den Schuld zuverheiffe en. 
Boch⸗Edler Her 0.000 
Hoher Patron. * —3 
FW. .Excellenz nie genug ger efene te / 
durch viele groſſe Abohlihaten zu 


J 
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ud gehabt/ verbindet mid) noch fo fehr/ daß ich 
nichts mehr wuͤnſchete als mein verpflichteteg Ge⸗ 
muͤthe nicht durch bloſſe Danckbarkeit allein / ſondern 
uch in der That zu contefiren. Wenn aber fo 
hochſchaͤtzbare Sewogenheit tiber mein Vermoͤgen 
eiget / und ich niemals zu einer ſauſamen Rergels 
tung werde gelangen koͤnnen / fo habe doch dag fiches 
re Vertrauen/ Ew. Ex:ellenz werden fich an meis 
nem ertebenen Willen begnuͤgen laſſen : 
In dieſer Zuverſicht habe Ew. Kxcellenz gehor⸗ 
ſamſth ferbringen woilen wie mein Her Schwa⸗ 
ger N. dem Amtſchoͤſſer dreybunderr Thalet wegen . 
eines aba ekaufften Hauſes noch zu entrichten fehufdig 
iſt, ſelbiger itzo ſehr auf die Zahlung dringet. 
Seil mir aber wohl bevuftz daß Ew. Excellenz 
gleſchfalls noch ein Capital von etlichen hundert Tha⸗ 
feet van den dimiſchoͤſſer zu fordern haben: und fich 
felbi er wegen Abtragung diefer & chuld immer une 
— laſſen: ſo haben deßwegen mit meinem 
Herrn Hwager d. geredet / weicher Eiw.Excellenz 
gar gerne hierinnen dienen will. Beſſeben nun Ew. 
Excelienz einen Arreſt auf diefe Gelder auszuwir⸗ 
cken / ſo wird mein Herr Schwager gar gerne damit 
zuruͤck halten / undihnen unyverweigert die Zahlung 
weit lieber / als dem Amtſchoͤſſer thun weil diefery 
wenn er das & einige fo firicte haben will, auch ans 
dere rechtſchaffene und vornehme Leute nicht unbillig 
eönitentirenmuf. Ew. kxcellenz fonnen nach Dies 
to hochgeneigten Gefallen hierinnen difponiren/ und 
daraus die unserdienfiliche Begierde fehlieffen, wels 
yeich habe Ders hohen Wohiwollen mich einiger 
jaſſen würdigzumachen. Wie denn Dero fernere 
Ri}, | U 2 e Ber 
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288 Erſte Ciaſſe | 
Befehle ausbitte / und in deren Dotiehungmig | 
Derzeit werde finden laffen x. | 

Ew. Excellenz 


a und BB: ı 
Diener. 





Ein ander 


Anerbiethungo Schreiben 


An einen vornehmen Miniſter, weacn 14 
| | nee Secretarii. | 
Wohlgebohrner Herr / | 


| SE. Excellenz werden fich hochgeneigt entſi innen / 
wie ſie unlaͤngſt gegen ihren Diener erwehnten / 
daß ſie wohl ein capabel Subjectum haben moͤchten / 


der die Function eines Secretarii bey ihnen verri 


tete / und nicht allein einen geſchickten Brief Aylili- 
ven / fondern auchin Jure, Frantzoͤſiſchen und Jiali⸗ 
aͤniſchen wohl verfiretfey. Neun habe Dero Beſeh⸗ 
len zu gehorfamen einen Studiofum Juris ausgefi 

gets welcher fo wohlgute Fundamenta in der J uris- 
prudenz auf Univerfitäten gelegetz als, auch in 
Sprachen und abfonderfich in Berfertigung eines 
Concepts fich fehr habilitiret; überdiß iſt er von 

ter Conduire und würde für fein gröftes Gluͤck 1% 
tzen wenn Ew. Excellenz ihm die Gnade goͤnne⸗ 
ten / und in Dero unterthänige Dienfte — 
Haben nun Ew. Excellenz einen gnaͤdigen G 
len daran / und wollen ihm die Ehre verſtatten / jr 
er feine unterthänige Auffwartung bey ihnen en 
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Darff: fo Fünnen fienur befehlen / er wird alfobald 
feine ſchuldigſte Devoir bezeigen. Ich aberrecom« 
sHandire mich Dero gnädigen Wohlwollen und 
verharre 

Wohlgebohrner Herr / 

Evw. Excellenz 


unterthaͤniger Diener. 


— —— ———— — ————— — er EEE 


Ein ander | 


Anerbiethungs⸗Schreiben 
An einen Patron, wegen einer Heyrath fuͤr 
2 deſſen Jungfer Tochter. 

MEdl ⸗ ela | 
—— nam 
Vornehmer Patron, 


Woe die vielen Wohlthaten / deren mein vorneh⸗ 
= mer Patron mich in Leipzig gewuͤrdiget / nie⸗ 
mals werde aus danckbarften Andencken laffen: als 
fo habe bißhero nichts mehr gewuͤnſchet / als Gelegen⸗ 
jeitzuhabeny meine fchuldigfte Erkaͤnntniß daftır in 
der That zu conceftiren. Danun bey ermangelns 
den Vormoͤgen dennoch derergebenfte Wille beftäns 
Dig bleibetz und ich nichts mehr als Derovornehr 
men Familie Auffnchmen und Wohlergehen wuͤn⸗ 
fche: fo wollte mich glücklich ſchaͤtzen durch einen 
wohlmeinenden Vorſchlag deſſen Wachsthum zu ber 
foͤrdern. Es hat der Herr Secretarius N. ein honet- 
‚tes Anſehen auf Dero wertheſte Jungfer Tochter; 
und auf mein geſchehenes en würde er iD 
ERS 3 ehr 
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fehr gratuliren / wenn erdurch eine Heyrath fich mit 
Ders vornehmen Haufe zuverbinden die Ehre hätte. 
Nun kennen mein bochgeehrterPatron denfelben von 
Perſon gang wohl, und wiffen daß er bierinnen und 
in feiner Aufffübrung nicht zu tadeln  fondern non ies 
derman wegen feiner befondern Höflichkeit und Elus 
gen Candunte einen Ruhm erworben ; auffer dem fg 
Diener er jährlich auf dreyhunderr Neichs-Thaler/ 
ohne was die Accidemien und feine Praxis eintra- 
gen; und befiset dabey die Gnade Ihro Hoch— 
‚ Fürftt. Durchl. unfers gnädiaften Herrn vollkom⸗ 
men. Gollte esnundes Hoͤchſten Schickung ſeyn; 
und mein hochgeehrter Patron nebſt Dero gelichtes 
ften Sunafer Fochter hätten ein geneigtes Belieben 
daran: fo würde nad) Ders Commodität eheſtens 
mit dem Herrn Secrerario eine Vifireabfegenz und 
ein angenehmes Ja⸗Wort mündlich holen. Ha⸗ 
ben aber mein Patron mit Dero liebiten Jungfer 
Sochter eine andere Reſolution geſaſſet / fo bitte um 
ſchrifftliche Notification, damit den Herrn Secreta- 
sium ohne Beleidigung bey Zeiten auf andere Ger 
dancken bringen koͤnne. Sch in übrigen erwarte 
Dero Befehle, woich ihnen fonft gefällige Dienfte 
zu leiften geſchickt bin und nebft Einpfehluna in ‘Des 
ro bochaeneigtes Wollen und gehorfamfter Begruͤſ⸗ 
fung anDero Jungſer Tochter derpflichte mich/ alles 
zeit inder That zu erweiſen 
eines hochgeehrten Herrn / 
und vornehmen Patrons 


ſchuldig⸗ergebenſter 
jener. 


Der 
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Daserfte | 


Anerbiethungs⸗ Speisen 


An einen guten Freund / ihm zu einer Cam⸗ 
mer⸗Diener⸗ Stelle zu verhelffen. 
Monji leur, — 
O lange Zeit / als ich nun die Ehre gene fen 
mit ihnen zu converfiven bin fo vieler Hof 
lichFeiten gewuͤrdiget worden / daß x 9* 
nen deßwegen zum hoͤchſten verbunden erfennetzu 
nichts mehr gewuͤnſchet / als ihnen meine 
noiffance durch gefaͤllige Dienfte/ oderau 
Weiſe zubezeigen. Indem nım biß.dato 
unglücklich geweſen: fo wuͤrde mir itzo —— 
tulirenavenn mein wohlmeynenderBorfchlag —* 
fieur angenehm ſeyn ſollte; Ihro hohe Exce 
der Herr Graf von N. haben bey meinert 
Auffivartung erwehnet / wie fie — 
en zum Sammer Diener vor den junge 
n hätten / der fein Frantzoͤſiſch und Exercitiz 
auch die Fertigkeit im Schreiben etwas ver eff N 
und mit Demjungen Grafen in Stalien/ Fre 
und andere ſehenswuͤrdige Deuter mehereifeı en 
Weil nun mancher für fein Stächachten fe 
fo guter Gelegenheit / undda die Selder ri 
wohl falleny fich in frembden Ländern folg an 
quahficiven :fodachtein meinen Gedancken alf 
auf ihre Perſon / und verfprach * —* 
mich um ein duͤchtiges Subject mil 
ben demnach Monfieur einen 
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‚Cundition, ſo laſſen fie es mir Durch ein paar Zeilen 
wiſſen / ſo will ich es ſchon dahin bringen / daß fie ohn⸗ 
ſehlbar hierinnen reuchren ſollen. Inzwiſchen re- 
com wandie mich in ihr geneigtes Wohlwollen / und 


| TE Monfi | 
Votrerreshumble 
Serviteur. 


st 


Kr Antwort: 
Monjieur , mon tres honored Amy. 
Siſt Dero ruhmmirdigen Civilire beyzumeſſen / 
= dakfiefür die weniaften Kennzeichen meiner ers 
ebenfien Freundfchafft Danck ſagen / da doch nichts 
ders als meine Schuldigkeit gegen fiein Acht ges 
mmen / um die viele Guͤtigkeit einiger maffen zu vers 
ten/Ddie fie mir iederzeiterwiefen. Allein ich fehe 
Monſieur wollen mich gang und gar zu ihren 


nheit anbiethen / nach der ich mich vorlängften ges 
netz und welche nichts anders alshöchft profira= 
eh feynkan.. Ich nehme demnach Dero gärigfte 
HertemitverbundenfterDanckfagung an / und bits 
antz dienſtlich Monfieur wollen in Regard der 
ten Efime, die man von ihren Qualitäten machetz 
m Stück folgends bey Ihro hohe Excellenz eta- 
ren’ und mir eine unterthanige Auffwartung vers 
affen. Die Charge getreu und nach Begehren 
verwalten / will ich mir defto mehr ſchmeicheln / 
chdem Monfieur mic) felbften darzu capabel ers 
jtet; und ie vergnügter ich in len meinen Ver⸗ 





uldner machen indem fie min eine ſolche Gele⸗ 
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richtungen ſeyn werde / da ich ſo ſchoͤne Fänder m 
hoͤchſten Nutzen und Se Be * 
hen kan. Nun ich werde Monfieur unendlich vers 
pflichtet bleiben / wenn ihre ſchaͤtzbare Affettion 
gen ihren Diener bierinnen wie iederzeit volkom 
iſt; und wie ich zugleich Dero Befehle erwarte rn } 
durch meine ſchuldigſte Erkaͤnntniß abftatten 09 je 
fo verfichere in deren Vollziehung mich lebensle 
finden zu laſſen er 
Monfieur 





ee 


2 Votre tres humble Kt 
obeiflant Serviten 


— — — — — — — — — — — — — FED. - 


———— 
Ein ander 


Anerbierhungs: Schreib 


An einen guten Freund / uns zu 
Condition zu verhelfen. J— 
J je: “ 


Hochgefthäster Sreund. * 
DE Zeilen find glücklich / wofiedenfelb: eni 
Xvergnuͤgten Zuftande noch antreffen / a si ie ch 
bey meiner Abreiſe verlaſſen; und wie ich Davanı I 
qweiffelerfo wünfche Deffen bftändige Goa au 
von. Hertzen. Meines Orts — 
divertire mich in meiner es 
‚wit anderer Compagnie noch — he 
den * mir aber er HERR et / als deſ 
enehme onverfat ne 
* gerne — ohie 
bey entſinne⸗ wie mein hochgeſc F 





— ka 
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wehnte / daß er gerne eine feine Condiriorrbeifeinem 
‚anfehnlichen Kauffmaun / -oder fonft vornehmen 
Mann alhier bedienen moͤchte; fo habe mich bey meis 
ner Zuruͤckkunfft gleich darum demuhet/ und endlich 
bey einem reichen Kauffmann die Refolution bekom⸗ 
en / daß / too Derfelbe feine zwey Kinder einen Kna⸗ 
ben und Maͤdgen täglich vier Stunden in Verfertiz 
Hung eines Briefes / den Knaben im Lateinifchen/beys 
de aber im Frantzoͤſiſchen und Tantzen / wie auch in ih⸗ 
zen Chriſtenthum unterrichten wollte / koͤnnte erden 
freyen Tiſch / Stube und Bette / und hundert Reichs⸗ 
Dhaler jaͤhrlich pro Salario haben. ch verfichere/ 
Daß ic) meinen hochwerthenFreund forecommandi- 
ret / wie e8 deſſen Qualitäten merititen/ und ich weiß / 
daß eriederzeit bey etwehnten Kauffmann wiirde bes 
liebt fallen. Erwarte demnach) mit ebeften einen ge— 
neigten Entfchluß und werde mir fonderfich graruli- 
ren / wenn demfelben hierdurch eine Gefaͤlligkeit zu er⸗ 

weiſen faͤhig iſt 

Meines hochgeſchaͤtzten Freundes 

Dienſtwilligſter. 


Antwort: 


FE Hochgeehrter Herr / 
vornehmer Freund / — 
DE geehrteftezeilen haben mich zwar / den Hoͤch⸗ 
Eſten ſey Danck / noch in guter Geſundheit ange⸗ 
offen; allein. was meinen Zuſtand weit vergnuͤgter 
machetz iſt die Verſicherung ihrer hochfchägbaren 
Freundſchafft und ein ſo hoͤchſt angenehmes Kennzei⸗ 
hen davon. Mein hochgeehrter Freund alien 
’ 5 - i 


l 
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mein ergebenes Gemüthe durch angenehme Dienite 
zu beziigen: ſo habe doch von Herzen bedauret / daß 
ſch Feine rechte Gelegenheit darzu fuͤgen wollen. 
Iso aber ſchmeichele ich mir in Gedancken / ihnen et⸗ 
Was gefaͤlliges borzutragen. Ich legte geſtern mei⸗ 
ne Auffwartung bey Ihro Excellenz dem Herrn ven 
N.ab; und wie unter andern die Rede aufdieEdu- 
cation deſſen Soͤhne fielen / fo erwehnten dieſelbe / 
Daß fie gerne einen feinen und geſchickten Gouver⸗ 
weor für dieſelbe haben moͤchten / und erſuchten mich 
dabey einen vorzuſchlagen. Weil ich mich nun noch 
entſinne / wie Monſieur ehemals dergleichen Condi- 
tion gerne angenommen; und auch Durch hochge⸗ 
Dachte Ihro Excellenz Gewogenheit ihr Gluͤck ders 
einft höher freigen kan: fo habe mich als einen auff⸗ 
richtigen Freund verbunden erachtet/ ihnen folches zu 
binterbringen. Das Salarium wird nebft_ freyer 
Station hundert Reichs⸗Thaler ſeyn / dabey fie auch 
in allen guteCommodität und wenig Mühe haben. 
ragen nun Monfieur einen Gefallen an meinen 
wohlmennenden Anerbiethen : fo bitte Davon mit ches 
ſten Rapport zuertheilen/ damitich ihre Excellenz 
Bald Fan Gewißheit Davon geben. Indeſſen verhars 
ze auch in andern 


Monfeur 


Votre tres humble 
Serviteur. 


ra 
’ 


/ 
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Antwort: 


Monjieur,montres honore — 


D Feſelben tragen allzuviel Gutheit vor ihren © ie 
ner / indem Sie mir nicht allein zuvorihr affe&tt V 
nirtes Gemuͤthe durch vielfältige Proben zu er . 
gegeben / fondern mir auch igo eine ſo angeneh) me 
Condition oferiven, Sch fagedabero gang Diem 
lichen Dand und verfiebere / dab — — mich 
nicht höher als durch gemachte Addrefle.bey 2 
Excellenz verpflichten koͤnnen / wenn ichnur von) 
to weiß / wie viele Stunden des Tages zu der 
mation ſollen deputiret werden. Denn da ich doe 
meinen Scudiis dabey gerne obliegen wollte / ſo e 5 & 
über vier Stunden nicht wohl damit zubringen Fon 
nen.  Monteur.haben demnach noch Is 
te fuͤr mir / und erkundigen fich folches ohnkch hi 
Ihro Excellenzsche ich felbiten auffwarte 
nen nicht unbewuſt / dab wenn man eriilid 
hoben Patronen einfihdet+ man ——— en 
gehren gehorſamen muß / oder nur Ungnade ver 
net. Inzwiſchen werde ſehr bemuͤ an ‚it haͤl 
bare Gewogenheit von Montienr..mit. fehnlüig 
Dienften zu vergelten; und wie hierzu erd B 
le ausbitte / ſo derſpreche mich in der Mae: 
allezeit finden zulaffen | 
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Morfeur, mön res eflimt Pausen . 


Votretreshum ble &t 
obeillant Serviteur. 
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An ein Frauenzimmer wegen ein 
| Heyrath .· 9 


m. Fe 
ud 
e — 
ns 
N 





























Mademoifelle, | Bi, © 
Oefelben ſeynd zwar bißhero iederzeit fo ge⸗ 
patlig geweſen / meine gehorſame Zeilen mit 
gütigen Augen durchzuleſen und be ben 
mir dadurch die Erlaubmß gegonnet mich in Deio- 
hochfchägbaren Gewogenheit zu erhalten: Allein ich 
weiß nicht ob auch diefer Brief ſich des Guck 
wird rübımen duͤrffen / weil er auch zugleich für 4 
mand anders Dero koſtbare Gunſt ausbittet. Sof 
ich deutlicher ſchreiben / folaffen fish Mademom 
erhffneny wie Dero Tugenden und Annehn 
keiten Monfieur N, fo charmiretz Daß er für 
guöfte Zufriedenheit hält ihnenmitihver & nel 
baltung lebenslang ergeben zu 2 Ich u 
zwar wohl dab fe ihre Freyheit bißhero allzu 
gehalten, und felbige der Liebe beftändig vorg 
gen: Allein Mademoifelle etwegen * da 
Himmelein fo ſchoͤnes Meiſter⸗Stuͤck nicht f 


felot, fondern zu andern und ihueu eigenen & 


gnügen erfchaffen; und Fa ſiche 
daß ihnen die Freyheit in einer Ehe ni 
wird benommen werden / ſondern daß fie in 
gewuͤnſchten Vereinigung mit einem galantent 
fien weit mehr Schaͤtzbarkeiten als im ledigen Stk 


v..- 





N 
















höher fteigen wird. Nun Mademoifelle ſehen / mie 
fehr ich mir e8 angelegen feyn laſſe / ihnen was rech⸗ 
tes äurecommendiren/ und meineofft erfannte Er⸗ 
‚gebenheit gibt die Verficherung / daß ich ihnen als 
ein verbundener Diener nichts Nachtheiliges rathe. 
DB ollen fie demnach Monfieur N.vollkommen glüche 
Lich machen  fofünnen fie nurbefehlen/ wenn er ein 
jöchfterfreuliches Ja⸗Wort von ihnen fol abholen. 
Bir werden uns augenblicklich zu einer ſo angeneh⸗ 
ven Meifefchichen. Sollte aber wider Bermushen 
nein Borfchlag Mademoiſellen nicht gefällig feyn/ 
1D jie. Dero Gedancken vielleicht auf eiwas anders 
Jon gerichtet haben: fo bitte nur durch ein paar 
ntw eben fchleunige Nachricht, Damit 
runjer 














rhaben ändern / und eine folchellntere ⸗ 
S 2 2 a band 
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handlung verfchwiegen bleiben moͤge. Wiewohl da 
ſie meinem gehorſamen Suchen ſonſten niemals was 
Zulaͤßiges abgeſchlagen / fo hoffet auch itzo einen güs 
tigen Entſchluß zu erhalten 


Mademoifelle 
| Ders 
ergebenfter Diener, 


Antwort: 


Monjienr, 


FXSt es woͤglich / daß fie einen Kupler abgeben wol⸗ 
K' fen; und mennen fienicht / daß fie mir als ein gu⸗ 
ter Freund angenehmer find, gewißy ich follte ihnen 
bald einen Verweiß neben daß fie meine Freyheit 
durch eine Heyrath fo fehr einzufchräncken fuchens 
und wiſſen doch / was ich für eine groffe Liebhabe⸗ 
rin von einem ungezwungenen VBillen bin. Allein 
Monfieur machen fo viel gefchickte Entfchuldiguns 
gen, und recommendiren mirdabey eine gewuͤnſch⸗ 
te Berehligung fo wohl, daß ich faft aufandere Ges 
dancken kommen ſolle. run fchlagen fie mir zus 
gleich eine Perfon vor / die ein Frauenzimmer nicht 
verachtenkan; und ihr fchmeichelhaffter Rath weiß 
ſelbige ſolgends beliebt zu machen. Ich kan dem⸗ 
nach auf Dero ehrliches Anſuchen keine abſchlaͤgli⸗ 
che Antwort ſchicken; doch weil icherſt die Ehre aers 
ne haben möchte, mit dem Herrn Secretario perfüns 
 Mchzüreden; und ich auch meine Anverwandten in 
| einer | 
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ner ſo wichtigen Sache wie billig zu Rathe ziehen 
ig: fo werden Monfieur nicht übel mi, F 
ihnen auch nicht gleich mein Ja⸗Wort geben kan. 
Senn fie urtheilen ſelbſten / daß es fich fü gleich 

ficht thun laͤſſet, ehe Die Perfonen einander ſelbſt 

techt Eennen / damit es hernach auf beyden Theilen 

Feine Reueverurfacher. Wollen ſie ſich nun bemuͤ⸗ 

eny und anf den Sonntag zu uns heraus kommen⸗ 
werden fie meinem Herrn Schtwager gang anges 
















deyer galanten Perſonen auch nicht entgegen fals 
1. Inzwiſchen erkenne hieraus ihre fonderbare 
fe&tion , daß fie fiir mich forgen wollen und dies. 
perbindet. mich zu aller fehuldigen Danckbarkeit. 
a ich geſchickt ihnen wieder einige angenehme 
fäligkeiren zu erweiſen / fo koͤnnen fie ſich verſi⸗ 
daß ſolches von Hertzen thun wird 
 Monfeur 
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men fie auch noch leiden / daß Dero gantz 
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moifelle ehret / nachdem er zuvor Die. Zufriedenheit 
gehabt / fie mein Engelzu heiffen. Sie zuͤrnen nicht z | 
daß ich mich noch ftets der vorigen füffen Stunden 
erinnere; es iſt eine Linderung meinerigigen Schmerz 
tzen und felbige Tonnen mir Mademoifelte wegen 
voriger Bekanntfchafft nicht gänglich mißgunnen. 
Doch ich will Durch meine Klagen Dero Ungnade 





nicht feiner auf mich ziehen: denn weiles ihnen und 
dem Himmel einmal gefallen 7 unfer Buͤndniß zu 


trennen / muß ich mich inmein hartes Schickfal ers 


geben. Dun aber werden fie doch erlauben/ daß 


ich flir einen werthen Freunde das jobs Glück ih⸗ 
ver Gegengunſt ausbittes nachdem ich ſelbſten dar⸗ 
nach) vergebens feufjen muß. EsiftMonfieur N. 
welcher durch Dero Annehmlichkeiten gleichfalls 


"beftrichet worden und feine Sehnſucht nur einig 


und allein in Befisung einer fo volltommenen Per⸗ 
fonzuftillen wuͤnſchet. Sein Vertrauen zu meiner 
Recommendaticn gründet ficd) auf meine vorige bes 
fiebte Bekanntfchafft mit Mademoifellen, und eg 
glaubet feſt daßin deren Regard diefelben noch fo 
viel Eftim vor mir trügen/ daß fie mir zum andern 
mal Eeinen Korb geben würden. Stehet nun ihr 
nen Monfieur N. den fie von Conduite ſelbſt am 
beften kennen / zu einem Liebften any und wollen fie 
ihm ein erfreuliches Ja⸗Wort ſchencken / fo muß ich 
mich zu meinem Ungluͤck glücktich-nennen/ daß ich 
von einer biß in den Tod hochgefchägten Perſon zus 
legt noch) eine Gefaͤlligkeit erhalten. Mademoiſel- 
le wollen demnach die Guͤte haben / durch ein paae 
geehrte Antworts-Zeilen wiſſen zu laſſen was Des 
ro geneigser Entſchluß ſey und ob mir Monfieur “ 
on no 
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oh einmal vor ihre ſchoͤnen Augen zu kommen die 
Vetgnuͤgung haben fell % 


Malemoiffle 
Ders 


" gehorfamfter und verpflichtes 
ſter Knecht. 


| . 5 Die 
Antwort: | 


Sief-eurieux ein/ und alfo muß ich fie fol⸗ 
. gender Seftaltcommuniciren, 


Monfkur,. | 
J8 weiß nicht / was ich hier antworte. Meine 
Freunde wollen / daß ich die angetragene Partie 
annehmen 7: und ihnen nur eine gebührende Dancks 
zärkeit deßwegen bezeigen ſollz mein Hertz aber 
yeiffet Die Feder auf vorige Art führen: das iſt: es 
yefiehlet mir zu fehreiben: Mein Engel’ warum 
quaͤleſt du mich durch Deine eigene Unruhe und wars 
im wilſſt du fuͤr einen andern diejenige Gunft aus⸗ 
bireeny die. fir div allein auffgehoben? würde ich 
meine Tugend nicht befledfennvenn ich einen Getreu⸗ 
en / und der mich mehr als feine Seele geliebet/ nur 
vegen eines bloffen Ungluͤckes verlaffen wollte? Fa 
h ſo verſchwenderiſch mit mir ſelbſt umgehen 
ind die Vortheile von meiner Gewogenheit zweyen 
ar | £3 fchen 
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— die billig nur ein eingiger/ 5 en er 
eftandig aenieffen foll? werde ich mich Dr 
chen Wechſel nicht felbften tadelhaffg ı mad I 
weilmich darzu Feine Untreue / ‚als. eine allein r i 
tige Urſache treibet. Darum fo betriibe mich 
Länger durch deine Marter / mein Leben / den 
wieder die vorige Zufriedenbeit/ Die die nu 
den Neid und Mißgunſt treuer Verliebten entt 
men. Der Himmel, dem keine leichtſimige F 
nung gefallen kan / wird unfere — 
und wo ja das neidiſche —— 
verhindert/ ſollen doch die Gemuͤther beſt 
einiget bleiben / und wir werden ahnen 
RR ar ha Ruhm nach um de * 
ben / daß die Treue vollfommen in — | 
gewohnet. Auf ſolche a hreiber 
ich meinen Gemuͤths⸗ Regungen ſebe 
aber meinen Anverwandten gehorſam 
ich die vorgeſchlagene Hey —— 
ich von mir ſelber zu keinen Entſch 
ſo goͤnnen ſie mir noch einmal ihren ze 
hierinnen / und alauben ſicherlich / a 
was ihnen gefaͤllet / foll auch mehr als nt ie 
——— — * 
—2—— ue⸗ J 
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/ Ein ander 
Anerbiethungs⸗Schreiben 


An eine vornehme Frau wegen Verhey⸗ 
rathung ihrer Tochter. 


Madame, 


wen Dero Guͤtigkeit mich annoch zu ihren ver⸗ 
bundenen Diener macht; und ich nichts mehr 
wuͤnſche / als meine Erkenntlichkeit durch gehorfams 
fie Dienfte einiger maffen zu bezeigen· fo werden fie 
ain Theilmeiner Schuldigkeit erachten wenn ich ih⸗ 
nen etwasin Vertrauen eroͤffne / daß in ihrer geneigs 
ten Difpofition alleine beruhet. Der Herr Amts 
mann N. ift des Entſchluſſes / ſich eine Liebſte auszu⸗ 
ſuchen; doch eine ſolche / die an rechtfchaffener Fa- 
‚mitte und auten Qualitäten ihrer mitteljten Jungfer 
Sochter N. gleichen moͤchte. Madame Tennen die 
Perſon und ihr Vermoͤgen fo wohl / daß ich nicht 
rſach habe etwas davon zu melden; zudem ſo wiſ⸗ 
fen fie auch / daß derſelbe in fo guter Confideration 
überall ſtehet / daß ihm an einem andern wornebs 
men Drt wohl Feine abfehlägige Antwort wieder⸗ 
fahren dürfte. Weit er aber fir andern die Ebre 
verlanget fich mit Ders hochwerthen Haufe näber 
su verbinden; und mich sugleich erſuchet geheime 
SYeachricht einzuziehen wie viel ihm fein Gluͤck bey 
ihnen hoffen lieſſe: fo habe Madamen gan dienſt⸗ 
fich bitten wollen? mir Dero und ihrer Xungfer 
Söochter Meynung mit eheften hochgeneigt wiſſen zu 
taffen. Sollte nun ihnen dieſe Partie, wie ich denn 
X 4 nicht 
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nicht ziveiffele / nefälligfenny fo (6 fünnen fie, F bi 
ſehlen / wenn wir beyderfeits unfere Auffiwartung r 
chen’ und ein erwuͤnſchtes Ja-Wort folen 
fen. Wäre aber Dero Intention, ihre Jun af 
Tochter anderwärts zu verforgen: fo will ich ve 
den Heren Ammann dahin bringen. daß erfi ß ch nich: 
weiter darum bemühen auch glauben ſoll / ich habe 
niemals bey ihnen um etwas angehalten, Sec 
theils verſehe mich ihrer Te “ 
falls. Doch weilich eine guͤtige Erklärung ei 
fo werde nebft Empfehlung in Dero hochs geſch 
Gewogenheit deſto berpfuchteter ſeyn/ mic) hu je 
dertzunennen kb 
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Das erſte 


Abſchieds⸗Schreiben 


An einen vornehmen Mann. 


och⸗Edler / | 
Inſonders Hochgeehrter Herr / 


vornehmer Patron. 


Ndem von meinem gnaͤdigſten Herrn heute 
Befehl erhielte mich ungefäumt wieder 
nach Hofe zu begeben: ſo haͤtte vor meinen 
Auffbruch gerne die Ehre gehabt / ihnen perſoͤnlich 
auffzuwarten / und fuͤr die erwieſene hohe Güte vers 
pflichteſten Danck zu ſagen. Weil aber mein vor⸗ 
nehmer Patron ſich wegen wichtiger Affairen eben 
abwefend befanden : fo habe doch meine Devoir in 
dieſen unterdienftlichen Zeilen abftatten wollen. Ich 
befenne mich demnach für das Glück eines gehab⸗ 
ten Zutritts zum höchften verbunden und verfichere/ 
die ruͤhmlichen Kennzeichen Dero hochſchaͤtzbaren 
Gewogenheit allezeit in Danckbaren und ehrerbiethis 
gen Andencken zu behalten. Anbey fo bitte gehors 
famft um Dero Befehle / wie ich meine Recon- 
noiffance durch) würcklidye Dienfte abzulegen ges 
fehickt ſey; und wuͤnſche immittelſt / daß mein vors 
nehmer Patron ſich bey allen geſegneten Wohlwe⸗ 
ſen iederzeit befinden / und dadurch ſo wohl Ihrer 
Durchl. Herrſchafft und des gantzen Landes / als 
auch Dero ergebenſten Dieners beſtaͤndiges Ver⸗ 
langen erfüllen moͤgen. In übrigen werden dieſelben 
mich ferner fü glücklich machen / in Dero hochgeneig⸗ 

ten 









% _  Abfehiede-Schreiben. zu 
fen Affection einen Dias zu gewinnen / welche 
Denn durch allen ſchuldigen Refpe&t zu demeriveny 
mir will angelegen feyn laſſen / und anbey unabläfig 
Berharren | 


Meines hochgeehrten Herrn 
aaund vornehmen batrons 


gehorſamer und ergebener 
Diener. 


— — — — — 








Ben Se ander 
Abſchieds⸗Schreiben 


An einen Profeſſorem, deſſen Information 
man auf UOniverltaͤten genoſſen. 


Hoch⸗Edler / Veſt⸗ und Hochgelahrter / 
Hochgeehrteſter Herr / 
Vornehmer Parron: 


| MS Iewoht ich mich weit: ghücklicher ſchaͤtzen woll- 
ee ter Ew. Excellenz-vortrefflihe Manudus 
&ion weiter zu genieſſen / an flait- daß diefezeilen 
gehorſamſten Abfchied von ihnen nehmen :-fo'muß 

äch’doc) meines lieben Vaters Befehlfolgen/ der 
- mich itzo geſchwind nach Haufe berufft um meis 
ne Studia zu feinen überhäufften Amts, Gefchäfften 
seines Theils anzuwenden _ Weil ich nun heute 
gleich ſo unglücklich warı / Ew. Excellenz es 
re ohe 
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Wohnung nicht anzutreffens und ihnen nochmals: 
perfönlich. die Obligation zu befennen/ die fir Dero 
ir erwiefene ungerneine Güte beftandig im Hertzen 
Mic: fo ftattet meine Feder in gebührende Pfliche 
ab / und faget Ew. Excellenz in meinem Namen vers 
bundenften Danck / daß fiemir Durch Dero herrlis 
che Inftruttion ſo viel Progreffen in Studio Juris 
verſchaffet / die meine zeitliche Fortun neh GOTT 
nunmebro befördern koͤnnen. Ew. Excellenz belies 
ben ſith zu verſichern / daß / fo lange ich lebe und mir 
meine Jarisprudenz einen Nutzen und Vergnügen 
giebet / ich auch allegeitin verpflichteten Andencken 
mich erinnern werde / wie ein ſo unſchaͤtzbarer Vor⸗ 
theil allein durch Dero unvergleichliche Dexterität 
herruͤhre. Ew. Kxceſſenz wollen demnach mit meis 
ner Ergebenheit hochgeneigt zu frieden ſeyn / biß mich 
das Gluͤck ſo vermoͤgend machet / meine ſchuldige 
Erkaͤnntniß durch wuͤrckliche Dienſte einiger maſſen 
abzuſtatten / weil doch zu voͤlliger Vergeltung fo ho⸗ 
her Wohlthaten nichts mehr zulaͤnglich iſt. Und wie 
mein unterdienſtliches Verlangen zu ſtillen / Dero 
Befehle erwarte: ſo wuͤnſche von Grund der Seelen / 
der Hoͤchſte wolle Ew. Excellenz nebſt Dero vorneh⸗ 
men Familie zu derUniverfität Auffnehmen und vie⸗ 
fer Mufen ımd ergebene Clienten Troſt noch lande 
Jahre inallen erfprießlichen Wohlweſen erhalten, 
und mirals einem verbundenen Diener Gelegenheit 
geben, zu Dero immer anwachſenden Zufriedenheit 
erfreufichitzu gratuliren. Im übrigen lebeder ange⸗ 
nehmen Hoffnung, Ew. Excellenz werden mich fer⸗ 
ner Dero hochaefchägten Gewogenheit wuͤrdigen / 
und dabey guͤtigſt permittiven / Daß ich meine Reve- 
senz 
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— ſchrifftlich iftlich mache, un uud Derol bochvers 
ſtaͤndigen Rath einziehe. - en hohe u benb 





doch mehr perbinden wird 
we Ew. Excellenz = 
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Mr eisfhieds Schreiben 


€ 18 jungen Cavalliers an einen Tr 

N? ‚men Minitfter. ER z 

* Zochwohlgebohrnat Herr / 

Rn, Hoher Patron: ... . 

WS geb, Excellenz vor meiner er Abreife 
perl nich die — machen / haͤtte meine 

uldige Obfervanz fo wohl als das unterthaͤnige 

Serlangen erfordert mich Dero gnädigen Andens 

b F zu recommenditen. - Indem aber derofelben 
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geb. Exeellenzfich noch lange Jahre zu de — 1 
Herrfchafft gnadigiten Gefallen’ des Vaterlandes 
Nutzen / und fernerem Flor De in 
hoͤchſterſprießlicher Profperitär und Wohlw 
finden mögen. Immiitelſt habe das unte 
Vertrauen Ew. Hochwohlgeb. Excellediag 
mich ihres beharrlichen gnaͤdigen WBot volle 
wuͤrdigen / und auch Ihrer Hoch Fürftl. Dur 
nes gnädigften Herins hohe Gnadeb * g 
mich zu conferviren geruhen. ke m 
‚Excellenz wo nicht durch gehi 
ienſte vergelten / dennoch mit verpfl ch —* 
muͤthe ewig veneriren wird — 
ochwohlgebohrner Herr/ 

Ew. 329 llenz 


unterthaͤn 


Ein ander Be a: 
—— —— 

An einen Patron, der ein Minif 
— 

er Herr. 5 —* 

El. ‚Excellenz jr durch diefe un * 


fen erb Bene te Zeitung vo 








lieben Vaters ſchwerer np | mi 
en nach 36 Wa he ee 
— pm ner nterthänige? | 


tung er chE to. R 
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x 3% 8 Pier; 
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Aſchieds⸗Schrelben. as: Mn 
"aber von dero Kammer Diener verſtehe / daß dies F | 
felben mit fo vielen wichtigen Affairen beladen find: J ij { 


fohabe meine Reverenz fchrifftlich machen wollen, 
Sage demnach Ew. Excellenz für ale gnädige Bes Se 
jeigungendemüthigften Danck und bitte unterhis 7 J 
ig / mich Dero gnaͤdigen Wohlwollen ferner u 1 
ardigen. Fuͤr ſo hohe Güte Fan ſtatt wuͤrcklicher ES 
nntniß nichts Anders als ein ergebenjtes Ges — J 
the offeriren / und Ew. Excellenz ſeynd in ſolchen En: 
Stande / und auch von fo rühmticher Großmuth / daß —J 
einemClienten / deſſen Unvermoͤgen ſo ſehrbe 






er \ 


nd / nichts mehr verlangen. Nun ich bitte den Als 
hoͤchſten / daß er alles tauſendfaͤltig wieder vergel⸗ 
tens und Ew. Excellenz zu des gantzen Hoſes Ver⸗ 
wuůͤgen / des Landes Wohlſeyn / und vieler getteuen 
Diener Troſt noch lange Zeit in immerwaͤhrender 
peritaͤt conſer viren moͤge. In uͤbrigen verharre 
- ingebührender Submifion i 
h, Wohlgebohrnen Herr / 

0.0 Xw.,Excellenz 


dan 
* 


Er. Ein ander — 
Aſchieds⸗Schreiben 
An einen vornehmen Mann. 
Soch⸗Edler /⸗ 
ochgeehrteſter Herr / = 
vornehmer Patron: | 
Jeſelben haben mich fo vieler Guͤte in Dero hoch⸗ 
” yossiheften Hauſe Zeit meines. Anweſens — — 
| ee Ze 





unterthäniger Diener Bi ! 
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gewuͤrdiget / daß es die groͤſte Unhoͤfflichkeit waͤre / 
wann ich bey meinem Auffbruch nad) Franckreſch 
nicht noch gebuͤhrenden Abſchied naͤhme und mein 
danckbarſtes Gemuͤthe fuͤr alle Wohlthaten bezeigte. 


Ich habe demnach meinen vornehmen Parron durch 


Diefe unterdienstliche Zeilen auffwarten/ und die Ob- 
Jigation befennen wollen die ich) lebenslang für ihre 


mir gefehenckte hochfchäsbare Gewogenheit im Hers 


gen hege / nebft gehorſamſter ‘Bitte, mir fothanes 
Gluͤck ferner hochgeneiat zu goͤnnen. Sollte ich ders 
einften bey meiner Zuruͤckkunfft jo vermögend feyn 
ihnen durch wuͤrckliche Dienſte meineReconnoiffan- 
ce zu bezeigen / ſo wuͤrde Dero Befehle hierzu mit 
Vergnuͤgen auffnehmen / und meine Ergebenheit in 
ſchuldigen Gehorſam ſehen laſſen. Inzwiſchen aber 
winfchevon Hertzen / daß der Hoͤchſte meinen vor⸗ 
nehmen Patron, nebft Dero hochwerthen Famiſie in 
beftändiger Geſundheit erhalten / und diefelben mit fo 
viel Segen uͤberſchuͤtten wolle daß ich bey meiner 
Retour nichts als erfreute Gratulationes abzuftatten 
Urfachehabe. Womitnebftunterdienftlicher Ems 
pfehlung verharre 


Meines hochgeehrteſten Herrn] 
und vornehmen Patrons 


gehorfamer und verbunde⸗ 
ner Diener, 


Der 


Der 
Allerneu ſfen rt 


Höflich = Galant 


Schreiben, 
- SReundter Abtheilung 


Andere 


| - Von 
Abſchied⸗Achreiben/ 


Welche man bey guten Freunden viel⸗ 
faͤltig gebrauchen kan. BR 





N Andere Claſſe | 
Das erſte 2x8 
Abſchiebe Schreiben 


An einen guten Sreund/ wenn man a 1 
nenandern Orte Condition bern 
fommen. ' 
























Monfi ſeur, mon tres cher Am. 9 


RL Ero ſonderbare Gütigkeit/ die fie bifl 
beſtaͤndig zumir getragen / Ge mic 
die Zeitung werde ihnen nicht zumider fü 
die ich endlich von meiner erhaltenen Promotio ni 
nen geben kan. Nun follte meiner Zuftiedent 
nichts mangels / wenn ich nur Monfieur noch hr 
vor meinen Abſchied hätte fprechen/ und mich) 
beftändigen Gewogenheit mündlich Re ehl fe 
nen: Allein ihre geſchwinde Abreife n 
benimmt mir Diefes Gluͤck und ich muh a 
—— ehrigeich beobachten / = hei 
ber perfünlich verrichtet. Doch ich lebe dat 
nehmen Hoffnung Mönfieur werdendie = 
‚eben fo viel Vermögen als vormals de per 
nen: das iſt / fie werden Dadurch neb 
Danckfagung für ihre hochgeſchaͤtte Con) 
DieContinnation ihrerrertbeiten‘ — 
die Erlaubniß ausbitten laſſen / da —* — 
weilen mit einem Pl auffwart ss r 
nes Orts veufpreche nimmermehrzu verge 
febt ich ihnen verbunden; und womiv 
5 dorf sun, Inne 


* ri 
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ligkeiten in inder der Thatzı u leiften ſo verſi chere daß an 
meinen dienſtfertigen Willen nichts ermangeln wird. 
Inʒwiſchen wuͤnſche von Hertzen / daß ſie der Hochs 
ſte in aller beliebten Lroſpentaͤt erhalten und ihr 
Verlangen dermaſſen gluͤcklich ſecunchren wolle / 


daß mit eheſten deßwegen ſeine erfreuteße a 
tion abſtatten moͤge 


Monſieur, mon tres cher Amy | oa 
Votre tres oheiflant & tres 
fidele Serviteur. 


. Antwort: 


Monftieur, mon tres eflime Amy. 
Sa würdenicht wenig bedauren / einen fo hochge⸗ 
ſchaͤtzten Freund fo bald verfahren zu haben/ wenn 
ich nicht ihr Gluͤck meiner eigenen Zufriedenheit vor⸗ 
ziehen muͤſte. Gleichwohl Fan ich meht laͤngnen daft 
es mich betruͤbet / nur weil ich nicht zuletzt bey ihrem 
| Abſchied habe ſeyn und diejenige Freude bezeigen 
koͤnnen / die ich über ihre ſowohl erhaltene Promoiion 
in meinem Her en ecpfinde. Sie glauben/ daß mir 
Feine angenehmere Zeitumg hätte Füntien ya Ohren 
kommen: und ich grarulire Deito erfreuter darzu?id 
mehr ich verbunden biny.anihrer Deranüigung in gl⸗ 
fenmit Theilzunehmen! : Der Hoͤchſte wolle dem⸗ 
nach) Monfieur in dem ist angetretenen Amte mit ſei⸗ 
nem Beyſtand fecundırensund fiein allen Wohlwvde⸗ 
ra Immittelſt bekenne 


mich 
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mich für Dero geneigte Oferte i 
hochwertheften Freundſchafft verbi end 
fpreche mich zu bemuͤhen / felbige Durch ſe 
Dienfte nach Gelegenheit zu meinten. & 
denn hierzu Dero Befehle erwarte, und 15 
Hoffnung ihre — mit eh 

der zu genieſſen / werde mi BEN RN 


Monfieur, mon tresefime Amy m J 
73 









WVotretres obeiffant&k 


fidele Serviteun. | 
— 2 





Kin ander 


Abſchiedo Schreiben 


An einen vornehmen — Ss — 


Zochgeſchaͤtzter Freund. —— * 
Kr) bedaure von Hertzen / d — 

reiſe nicht habe fo glücklich —— 
beliebte Gegenwart noch einmal zu 
ſchuldige Danckſagung perſoͤnlich a bzuſtaute len 
zu mich feine mir viel erwieſene Hflicht h 
den. Dahero muß bev folcher Be Jandni ißn 
Feder das Amt verrichten Me vi a ii 
weit lieber muͤndlich verftünd: ſage dei 
meinem nn . 
Dane für alle Güeiafeits foich feitberne 
irdiget worden / und ve ee mlit 

vie SS 


fenybefio mehrmade ih 
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Gemuͤthe ehrens und bey eröffneter 


denſtem 

Gelegenheit mich aͤuſſerſt bemuͤhen / meine Er⸗ 
nntlichkeit und wuͤrckliche Dienſte zu bezeigen. 
ttelſt getroͤſte mich der Continuation ſeiner 
ertheſten Freundſchafft / und bitte mich ſel⸗ 
durch oͤffters angenehme Correfpondenz zu 
ſichern die Antwort werde darauff mit fon 
en Vergnügen abftatten; und wo zugleich 
Mi Befehle von ihm mit beugefüget find: fe 
rd nichts fiebers als deren Vollziehung beob⸗ 


Meines hochgeſchaͤtzten Sreundes 











— % * > 
- — — — — — 


N Ein ander 
Abſchieds⸗Schreiben 


inen guten Freund / mit dem man ſehr 





— —— — — 


familiair gelebet. 
Zochwertheſter Herr Bruder / 

—9 Hochge karte - 

As Glück hätte. es nicht uͤbler fügen Tonnen, 
als dab es mir iso eine beftürgte Zeitung vom 


averfation eine Zeitlang. entfernet. Mein N. 
elich kranck worden/ und weil ee beforget, 
Schwachheit möchte zum Tode feyn/ hat er 
h durch einen Exprefßen gt citiren laſſen. 
J “ 3 . P 


— 


ergebenſter Diener. | 


ae bringet/ Die mich von deiner angenehmften - 
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TE EEE —— 


Wie nahe mir dieſe Trennung gehet / wird der 
Herr Bruder aus derjenigen Liebe ſchlieſſen / die 
ich beſtaͤndig zu ihn getragen; und weil ſelbige 
ungemein geweſen / muß nodihwendis die Berrubs 
niß darüber nicht geringer feyn. Doch ic) wollte 
mich noch einiger maſſen zufrieden geben / wenn 
ich mich nur vor meinen Abſchied noch einmal 
haͤtte mit einem ſolchen Freund letzen ſollen / deſſen 
Treu und Güte gegen mir fo vollkommen gemes 
fen. Allein auch diefe Vergnuͤgung it mit bes 
nommen/ umd ich febe aus der dariiber entitandes 
nen Unruhe / wie verdrießlich mir ins Fünfftige alle 
Augenblicke vorkommen werden. Weil es aber 
das Verhaͤngniß fo ordnet/ muß ich folgen und 
die Hoffnung unferer gerwünfchten Zuſammenkunfft 
tneinen eingigen Trost feyn laffen. Indeſſen ftatz 
te alle erfinnliche Dancvarkeit fiir die vielen und 
buchftrübmlichen Kennzeichen deiner mir geſchenck⸗ 
ten Gewogenheit ab/ und verfichere/ daß felbige 
niemals in meinem Hertzen erfterben werden. 
Dabey bitte aber inftändigft/ mein hochgeſchaͤtzter 
Herr Bruder wolle in der einmal fo ſeſt geartins 
deten Freundfchafft unverändert gegen, mir fortfahs 
ren / und mich deſto oͤffterer mit einem beliebten 
Briefe erfreuen / ie mehr ung eine muͤndliche Un— 
terredung benommen. Dieſes wird das eintzige 
Nittel ſeyn / meine beſchwerliche Einſamkeit zu vers 
treiben; und meine Antwort darauf fol fo geſchwin⸗ 
de einlanfren , als es mein DBerlangen und meine 
E Sehnſucht. wuͤnſchet Nun die Poſt haͤlt ſchon 
vor der Thuͤr / deßwegen ich / wie ungerne ich auch 
will / abbrechen muß: Nur on eingige fan — 
hrei⸗ 





| 
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’ E iben/ Daß (ebenstangmirg mit größter Paion Ton ſeyn 


14 de 





























Zodwertheſter Herr Bruder / 

und hochgeſchaͤtzter Sreund 
6 ® Dein 
— Ergebenſter und Ge⸗ 
— — treueſter. 


* i 







Br; Antwort: 
3 Herr Bruder / 

* Hochgeſchaͤtzter Sreumd. 

N hätte mich eher des Himmels Einfall verfer 
als dab ich bey meiner Wiederkunfft in N. 
ji Dir. ein Abfchieds- Schreiben foltte erhalten. 
ie fehr mich die Entfernung eines fd vertrauten 
umdes kraͤncket will ich nicht viel Worte maz 
1; Hewiß iſt es / daß mein Gemuͤthe nicht em⸗ 
icher hätte Tonnen geruͤhret werden; und ich 
— daß zwey Verliebten eine ſchmert⸗ 











ennung koͤnnen qusſtehen. Denn mit 
ich ins Fünffige meine Zeit ſo vergnügt 
Mi en/ als mit dem Herrn Bruder gefchehen? 
— Ad alle mein Anliegen ‚vertvauen koͤn⸗ 

wird mir mit pp getteuen und ver⸗ 
ider n Rath, beyſtehen? J ſehe nichts um 
lauter verdrießliche, tunden / und diefe 
e ift etwas ger iger für mich weil ich) dars 
1 Ab Pie h ſchrei Doch die hohe Verſiche⸗ 
dein r mir — gewidmeten Atfection 
— »4 muß 
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muß mir alles erträglich machen; und die Hoffnun 
einer gewuͤnſchten Wiedertunffi ſtellet mir eirtebi 
> groffere Vergnuͤgung vor / ie — 
ige Abweſenheit iſt. Ich wuͤnſche demne 
tund der Seelen/ daß ſich Die Schwab 
des N. bald zur glücklichen Befferung 2% 
laſſen damit durch deffen Reconvalefcenz der 
Herr Bruder feine Retour defto eher befehleunis 
oen möge. Womit verdiene ich aber.eine fo vet * 
pflichtete Danckſagung für die wenige erwieſe 
Sefalliafeiten? ft nicht alles meine Schu 
keit gewefen/ und binich dem Herrn Bruder ni 
meit mehr verbunden, da er mich fo vieler © 
gewuͤrdiget? Doch ich muß alles deiner 
nen Complaifance zufchreiben / Die fo vollko 
als. Deine hochwertheſte aan JE 
ſeyn will. ch kan zur Vergeltung nichts m hr 
ein ergebenttes Gemlithe.offerirenz und v 
nieht zweifele daß felbiges iederzeit —*— 
anffſenommen werden: fo verſehe — J— 
Gluͤckes deiner beliebteſten Zufchrifft m it b 
wieder und Dabey Die era fi 
bleiben 4 
Hochwerthefter — * 
und — Se 


—_„— 
— — 


— — 





Ein ander 


Abcſchieds⸗Schreiben 
An einen Anverwandten/ mir dem man 
ubvor einige Streitigkeiten 

—F gehabt. | 


Inſonders hochgeehrter Her 
Vetter: 


W8ewohl ich lieber die Ehre gehabt / ihn noch 
vor meinem Abzuge von hier zu ſprechen / und 
Dadurch verſichern / daß der gegen mir gehegte Wi⸗ 
derwillen nicht durch meine Schuld / ſondern bloß 
durch boͤſer Leute Eingeben herruͤhre: ſo muß doch 
bedauren / daß ſich der Herr Vetter fo ſehr von fals 
ſchen Mäutern einnehmen laͤſſet / daß er auch gedro⸗ 
het mir ein ſchlechtes Tradtament bei meiner Vi- 
ſite zu erweiſen. Wiederfuͤhre dieſes einem andern / 
der es ſo wenig als ich verdienet / ſo duͤrffte es viel⸗ 
leicht mit lauter Mache vergolten werden: Allein 
men auffrichtiges Gemuͤthe / das iederzeit gegen den⸗ 
ſelben redlich geſinnet geweſen / heiſſen mich alle 
Feindſchafft mit Liebe vergelten; und die nahe 
luts⸗Verwandniß / die uns durch meinen Vater 
fecl.verbunden / laͤſſet meines Ortes zum wenigſten 
nicht zu / daß ich in Uneinigkeit von ihnen wegreiſe. 
Ich nehme demnach durch dieſe Zeilen Uhrlaub 
von ihm / und ſage fuͤr alle ehemals erwieſene Gut⸗ 
that erkaͤnntlichſten Danck; dabey von Hertzen 
wuͤnſchend / daß ihn der Hoͤchſte nebſt den lieben 
Seinigen in allen Wohlweſen noch lange Jahre 
Ds erhals 
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erhalten und mitreichen Segen ferner überfchlitten 
möge. Bill fich der Here Detter bemühen die 
Urfachen feines unnoͤthig gefaßten Zorns recht zu 
unterfuchen/ und feinerflugen Bernunfft mehr als 
den Berläumdern Gehoͤr geben / fo zweiffele nicht / 
daß er ſeinen Sinn aͤndern / und mir wie vormals ei⸗ 
nen Platz in ſeiner Gewogenheit goͤnnen werde. 
Was mich anbelanget / fo werde / weil id) zuvor 
feinen Groll geheget / auch ins kuͤnfftige Feine feind- 
felige Gedanken in meinem Hertzen auffkommen lab 
ſen / fondern bey Gelegenheit nach Moͤglichkeit dabin 
trachten / dem Herrn Better meine Ergebenheit durch 
gefällige Dienfte zu bezeigen. Wie ich denn dar 
zu deſſen Befehle erwarte / und nebſt Empfehlung 
Goͤttlicher Obhut lebenslang und ohne Falſch ver 
bare | 


Meines hochgehrten hherrn Vetters 














Dienſtwilligſter. 


‘ 


ROW 


r 
« “ 
’ 
f > 
3 — 
—9 
* 
iu 
* 
Ren 
> 6 J 
af 
= F 
| 
'# 
un: 
1 u 
> 
‚7 HE 
J 
£ 





Der 





Der \ 
Allerneueſten ert 


Hoͤflich und Galant 
zu 


— Schreiben / 
Neundter Feeling 


Dritte 


CLASSE, 
Don m 
Abſchied⸗SWchreiben / 


Welche an Frauenzimmer in derglei⸗ 
chen Faͤllen — BEE. 


Das erſte 


ef reißen | 


An ein Srauenzimmer, 
Mademoiſelle, | 
SET Zeilen werden fich eines gütigen Auff⸗ 


nehmeng zu getroͤſten haben / weil fie zulegt 
diejenige Schuldigkeit in Acht nehmen’ das 
zu Dero Diener verbunden. Sie follen’das Ab- 
fhiede-Chmpliment in meinem Namen machen 
und fir die Ehre Dero gehabten Converfation vers 
pflichtejten Danck fagen. Zwar fo das Wünft hen 
einträfre / hatte ich meine Auffwartung lieber perfüns 





lich abgeleget; allein dieſer Tag ift zu mißgunftig 


fuͤr mich / weil er durch feine heitere Blicke Made- 
morꝛſellen in ihren Luſt⸗Garten gezogen. Und fo 
ich mein Verlangen noch vergnügter flillen wollte / 
fo bleibe ich gang und gar an einem ſolchen Ort / der 
mir durch Die angenehme Bekandtſchafft / eines fü ga- 
lanten Frauenzimmers lauter ſuͤſſe Stunden geſchen⸗ 
cket. Doch das Gluͤck / welches mir zuvor allzuſehr 
geſchmeichelt / wird nun deſto neidiſcher gegen mir 
um alſo hat es dieſen Zufall erdacht / Der mich unvers 
hofft nach Hauſe ruft. Nun ich muß folgen; aber 
gewikiich nur mit dem Leibe: denn meine Gedanken 
bleiben zuruͤcke und legen nunmehro die Viſiten bey 
Ihnen ab / Die mir zuvor in Perfon erlaubet gewefen. 
Madewvorfelle mißgoͤnnen ihnen die Zufriedenheit 
nicht / weil fie Zengen der ungemeinen Eitime find-Ddie 
man von Dero Quabtätn zu air Urfach hat / 
und 
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und ihnen dabey die Verficherung geben/ daß nebſt 
fchönfter Recommendation febenslang den Titul 
führen wird Ä 
Mademoifelle 

Ihres gehorſamſten Diener, 


— — — — — — — —— — — — — — — — 


Ein ander 


Abſchie do Echreiben 


An ein Frauenzimmer. 


Mademoifelle, | 
OygUnmehro bricht der verdriefliche Tag an / fuͤt wel⸗ 
chem ich mich ſchon lange Zeit geſcheuet. Allein 

er mag mir ſo ſehr zuwider ſeyn / als er will / ſo kehret 
er ſich doch wenig daran / ſondern heiſſet mich ohn⸗ 
geachtet meiner Beſchwerung an einen Abſchied ges 
dencken / der mirnichts anders als höchftfcehmerslich 
fallenfan. - Mademoifelle werden mir bierinnen - 
Beyfall geben/menn fie erwegen/daß er von einem 
fotchen Frauenzimmer iftz die mit einem Worteuns 
vergleichlich muß genennet werden. Gieurtheifen 
demnach felberz wie nahe e8 mir gehen muß / jtatt 
der vorigen Zufriedenheit lauter unvergnügte Stun⸗ 
den zu haben; und wie fehr ich nach fo koſtbaren Au⸗ 
genblicken ſeufftzen werde, die mir / darff ichs ſagen / 
zumeilen die Roſen der fehunften Lippen haben bres 
eben/und in Summa / die füffefte Converfation 9% 
nieffen laſſen. Die Berrübnik über einen ſo unge⸗ 
meinen Verluſt würden Mademoiſelle noch Deutfis 
cher aus meinen Augen lefenz als ich fie auf dieſes 
bloffe Papier abzeichnen kan; allein dieſes iſt em 
ig 
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Die Urſache / daß ich nicht mündlich Die gehorfamfte 
Empfehlung bey einer Perfon mache, deren Segen» 
wart mir auffer diefen das Angenehmite auf der 
Welt it. Denn weil Mademonteiie nicht alkein 
ſenn duͤrfften fo würden fie bey meiner heftigen Ems 
‚pfindung vielleicht ungerne Zeugen krigen / daß ihnen 
mein Hertze mehr als eine bloſſe Hochachtung ge⸗ 
widmet. Zuͤrnen Madeinoilelie uͤber mein Bes 
kaͤnntniß / fo beklage ich mich über Dero Aunchms 
lichkeiten / welche fo vollkommen / daß man fie nicht 
mit gleichaütiger Admirauon betrachten Fan; und 
ob ich wohl Dero Befehlen zu gehorſamen eine Mes 
gung / daran fie doch ſelbſten Schuld / babe vers 
fchweiaen müffens fo falter mir dennoch unmoͤglich 
auch folgends von hier zu reiſen / ohne zu bekennen/ 
daß ich fie tiber alles liebe. Wollen mir Made- 
moilette folches verbiethen / fe ſtehet es zwar in De—⸗ 
ro Belieben / aber nicht in meinen Vermoͤgen / ihnen 
hiermnen zu folgen. Verſagen ſie mir aber zur 
Straffe ihre Gegengunſt / ach fo dencken fies dab 
die Entfernung bereits Straffe genug für einen iſt / 
der nichts verbrochen, als daß er die liebenswuͤrdigſte 
Perſon geliebet. Mademoiſelle billigen demnach 
meine Liebe / weil ſie die groͤſte Ehrerbietung zum 
Grunde hat / und laſſen mir zum wenigſten zu meinem 
Droſte noch vor meinen Abſchied wiſſen / daß ich nicht 
gaͤntzlich aus ihren Gemuͤthe ſoll verbannet ſeyn. 
Nun ich verſehe mich dieſes imſchaͤtzbaren Gluͤckes / 
und verſichere / daß ich ſolches lebenslang mit ver⸗ 
bundenſten Hertzen verehren werde. Eine geſchicka 
te Danckſagung fuͤr Dero bißhero ruͤhmlich erhal⸗ 
tenen Guͤte anbey zu fuͤgen / leidet diejenige —5 
tzung 
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tzung nicht / die mich deſto mehr geſaͤllt / ie naͤher ich 
zum Schluſſe meines Briefes komme: denn mich 
deucht immer / mein rauhes Verhaͤngniß falls mir itzo 
noch ertraͤglicher / da ich mich mit ihnen im Schreiben 
unterrede. Doch ihnen durch die Laͤnge nicht vers 
drießlich zu fallen fo breche ich ab / und bitte um nichts 
mehr als umdie Bergnügung eine guͤtige Antwort 
durch meinen Diener zu erhalten. Ihnen zuleßt 
noch etwas Gutes zu wuͤnſchen / ift umoͤthig / weil 
esder Tugend und Schunheit nicht uͤbel gehen kan: 
fol ich aber den Wunſch nach meinen Berlangen 
einrichten/ fo winfcheihnen die Helffteder Gewo⸗ 
genheit / welche für die charmantefte Perfon der 
Welt träget | 


\ 


Aademoifele 
Ders 
gehorſamſter und ergebens 
fter Diener. 
Antwort: 
Monſieur, 


Woern ich Dero Namen und Hand nieht ken⸗ 
nete / fa wollte ich fagen? es muͤſte iemand ans 
ders an mir fo verpflichtet geſchrieben haben. Denn 
eine ſolche Veränderung Ean ich mir faſt von ihnen 
nicht einbifden / weil ich Telbige ja zuvor nicht an ih⸗ 
nen geſpuͤret. Sch trage abſo Verlangen zu wiſſen/ 
ob es eine Wuͤrckung ihrer Hoͤflichkeit oder meiz 
ner fchlechten Perſon geweſen: und wo es . 
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Von 


ihrer ſonſt geneigten 
Freundin. 


—— — — — — — — — 


Ein ander 


Abſchieds⸗Schreiben 
An ein Frauenzimmer. 


Mademoiſelle, 


Das Gluͤck iſt endlich zu neidiſch / mich länger an 
einem ſolchen Ort zu laſſen / den ich wegen eis 

nes darinnen wohnenden Engels fuͤr ein irdiſches 
Paradieß geſchaͤtzet Darum ſuchet es mich Durch 
dieſen unverhofften Zufall wieder Davon zu enıfers 
nen. Mit was für Standbafftigfeit werde ich aber 
eine folche Trennung ertragen die mich der ange« 
nehmften Converfation des ſchoͤnſten Frauenzim⸗ 
mers beraubet? Gewiß ich empfinde bereits in vors 
aus, daß meine Schmergen unteräglid) ſeyn / und 
daß mir ins Fünfftige die verdrießlichen Stunden des 
ſto länger vorkommen werden / ie mehr ich mich 
zuvor über ihre Kürge beſchweret. Allein follten 
auch Mademoifelle meine Klagen wohl zu Her 
gen gehen und werden fie aud) die Marter eines 
ergebenften Dieners bedauren / Derfie mehr ale Ich 
| | elb⸗ 
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felbiten liebet? Ich willes von Dero Guͤtigkeit hof⸗ 
fen / welche ihre vorige Vollkommenheit iso nicht ſo 
gaͤntzlich wird abgeleget haben / da ich derſelben am 
meiſten benoͤthiget bin. Ja da Madewoiſellens 
unvergleichliche Perſon mir vorher eine unſchaͤtzba⸗ 
re Zufriedenheit gegoͤnnet / nun aber bey deren Ver⸗ 
laſſung auch meine Quaal allein verurſachen / war⸗ 
um wollten ſie mir denn ein geneigtes Mitleiden 
verſagen? Sie erweiſen mir demnach eine ſo hohe 
Gunſt/ und verſichern dadurch / daß mir auch ins⸗ 
kuͤnfftige ein hoͤchſtbeliebter Platz in ihrem guͤtigſten 
Andencken vorbehalten ſey. Die Vergeltung wird 
zwar nicht nach der Koſtbarkeit meines Verlangens 
eyn; doch wenn Mademoifelle annoch mit einem 
ehrerbietiaften und ergebenften Gemuͤthe zu frieden 
eyn / fo werde meine Schuld alle Augenblicke reiche 
id) abträgen/ und dennoch lebenslang ihnen Damit 
berhafftet bleiben. Immittelſt ſage verpflichteften 
Danck/ daß mir diefelben die Ehre ihrer Bekandts 
ſchafft und taufenderfey Vortheile von ihrer galan- 
| en. Conduire geſchencket; und wuͤnſche anbey 
ſichts mehr / als fie genieffen nur fo viel Glück und 
Wohlergehen als Annehmlichkeiten ieweder ar 
ihnen adwiriret / fo werden fie folches mit Millio- 
‚nen;zehlen muͤſſen. Zuletzt iſt nochmals eine gehors 
ſmſte Bitte / mich Dero hochgeneigten Gewogenheit 
au wuͤrdigen / und anbey zu befehlen / auf was fuͤr er⸗ 
inliche Art ſich darinnen ewig erhalten möge 
— Mademoiſelle 
iR | Dero 
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RE Ein ander 

A: Abſchieds⸗Schreiben 

An ein Srauenzimmer. 

J 

J Artiges N. | 

Kt an So muß esnunmehro gefehieden feyn? Ach wie 
Bi | ſchmertzlich geher mir dieſe Trennung / und was 
Dee für Quaal ftehe ich nicht Deßwegen aus! dach das 
Er unbarmbersige Gluͤck verſtopffet die Ohren für mei⸗ 
Bird nen Klagen/ und will durchaus von nichts als mei⸗ 
J ner Entſernung wiſſen. Ich muß ſie demnach ge⸗ 
Be zwungen befchleunigen/ und euch Durch diefe Zeilen 
D ein betruͤbtes 3djeu ſagen. Verwundert euch nicht! 


ſchoͤnſtes N. daß ich euch nicht perſoͤnlich auffgewar⸗ 
tet; denn mit was für unbeſchreiblicher Marter wuͤr⸗ 
de ich nicht die Wehmuth einer fo liebreichen Pers 
fon anfchauen müffen? ch fehe bereits die Thraͤ—⸗ 
Bi nen von euren fehönen Wangen rollen/ und diefe 
—J naſſe Perlen wuͤrden mic ohnfehlbar eine ſolche Em- 
Ya sah, pfindung einfloͤſſen welche äufferfi wäre. Ja ſoll⸗ 
—4* te meine Traurigkeit nicht zu Vermehrung eurer Un⸗ 
Vi ruhe dienen / und würden wir wohl ohne noch weit 
J hefftigere Gemuͤths⸗Bewegung von einander kom⸗ 

| men? Darum iftes zuträglicher für ung beyde / dab 

—4 wir ohne Zuſammenkunfft ſcheiden / und doch im 
Geiſte bey einander bleiben. Lebet demnach wohl / 
unvergleichliches N. und ergebet euch dem widrigen 
Verhoaͤngniß iso mit Gedult: Reiſe ich gleich von 
bier / fo bleibet Doch meine Seele bey euch / denn die⸗ 
fe hat euch biß in den Tod zu lieben geſchworen / und 
von diefem Vorſatz wird fie weder Macht noch 
| Schon 





Abfhiede-Schreiben. 335 
res Darbey aber fahret in gleis 


















Sturm nichtlange währen’ und uns der Himmel 
hernach defto gütiger anfchen werde. Immittelſt 
follen fich unfere Hergen durch öffters aewechfelte 
Briefe befprechen und einander ewige Beftändige 
feit verfichern. Nun ich bitte nochmal, mäßiger «ur 
Betruͤbniß / und läffet die Hoffnung euren Troft 
yn / wo ihr nicht in kurtzen erfahren wollet / daß eu⸗ 
e allzugröfter Gram in die Grufft gebracht 
Mein Leben | 


J Euren biß in den Tod 
Be | getreueſten 
Br N.N. 


2... Antwort: 
 BiebfterM. 


r R e sr 
2 %e habtihrdoch über euer Hertz bringen moͤgen / 
Son mir keinen Abſchied zunehmen? Ach dieſes 
itte ich mir nimmermehr von euch verſehen; ſon⸗ 
1 ich wartete mit unendlichen Verlangen wenn 
doch Fommen/ und mich in meiner Betruͤbriß 
ch Verficherung eurer Liebe tröften wuͤrdet. Als 


en gethan haben. Denn darinnen ſchwim⸗ 
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cher Treue gegen mir fort / und dencket / dab dieſer 
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meine Betruͤbniß maͤßigen / und zu eurer Treue meine 
Zuflucht nehmen. Nun will ich euch / ſo viel als mir 
moͤglich / ſolgen / aber erinnert euch auch ſtets / mein 
Engel / der groſſen Verpflichtungen / die ihr mir von 
ceurer ewigen Beſtaͤndigkeit gegeben; und gedencket / 
daß darinnen die Erhaltung meines Lebens beruhet. 
An mir zweiffelt gar nicht / denn ich verſchencke mein 
Hertz nicht mehr als einmal / und weil ihr daſſelbe 
zum erſten beſitzet / ſoll es auch der Tod nicht wieder 
von euch nehmen. Inzwiſchen verſehe mich eurer 
geliebteften Zufchrifft wieder mit eheſten / und ie laͤn⸗ 
ger und verbindlicher dieſelbe iſt / deſto mehr wird fie 
meine Marter lindern. Lebet tauſendmal wohl / 

mein wertheſter M. und liebet beſtaͤndig 


Euer 





biß ing Grab getreue 
N. N. 
—— — — — — — — — —— 


Ein ander 


Abſchieds⸗Schreiben 


An ein Frauenzimmer. 
Mademoiſelle, 


Fo Dero vorgenommene Spagiers Fahrt 
mich an der Ehre verhindert’ ihnen perfünlich die 
Auffwartungzu machen; und gleichwohl ihre mir viel 
erwieſene Guͤtigkeit mich ihnen fo ſehr verbindet, daß 
es die gröfte Unhoͤflichkeit waͤre / ohn gebührenden 
Abſchied von hierzu reiſen: fo habe durch dieſe a. 

en 
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n meine Schuldigfeit bezeigen wollen. ch fage 
emnach Mademoifellen verpflichteften Danck / daß 
e mir das Ölücfihrer Converfation bifbero gegoͤn⸗ 
et / und mir dadurch ſo wohl ein tugendhafftes / als 
alarntes Frauemimmer hahen kennen lernen. Soll 
e von mir ein und der ander Fehler mit untergeloffen 
eyn / fo bitte ſolchen guͤtigſt zu pardonniren / und 
dabey zu glauben / daß dieſes inskuͤnfftige mit deſto 
nehrer Ehrerbiethung und Vorſichtigkeit erſetet 
werden ſoll. Inzwiſchen wuͤnſche alles vergnuͤgte 
Wohlergehen / und mir dabey die geneigte Erlaubs 
niß / ferner zu heiſſen | 


Mademoifelle 


y 


Votre tres humble & tres 
obeiſſant Serviteur. 


nn nu nn — —— — — — — — — — — — 


Ein ander 


Abſchieds⸗Schreiben 


An ein Frauenzimmer / die uns nicht wohl 
hat leiden moͤgen. 


Mademoifelle, 


Da ich niemals bin ſo geſchickt geweſen / ihnen ei⸗ 
ne Gefaͤlligkeit zu erweiſen / fo ſchmeichle mir 

doch itzt damit / da ich Abſchied von ihnen nehme. 
Sie ſehen hieraus mein aͤuſſerſtes Werlangen’ mich 
auf eine Weiſe nur bey einem fo vollfommenen Frau⸗ 
enzimmer beliebt zu machen; und da ſelbiges nicht 
83 mit 
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mit meinem Vergnügen bat gefcheben koͤnnen / fo 
thue ich auch folches mit meiner grüften Marter.. 
Ich reife Demnad) von hier um Mademoifellen 
nicht Länger durch meine Gegenwart befchtverlich zu 
fallen, und bitte gang gehorfamft um Vergebung / 
wo ſie durch meine Klagen beleidiget worden. Häts 
te ihnen der Himmel nicht fo viel Annehmlichkeiten 
mitgetheilet / ſo wuͤrde ich ihnen mit meinem inftäns 
digen Anhalten um Dero Gewogenheit nicht ſo ſehr 
zuwider geweſen ſeyn. Allein fo war es unmoͤglich / 
Mademoiſellen zu ſehen / und nicht nach ihrer Ge⸗ 
gengunſt zu ſeufftzen. Itzo abed ſollen fie dieſer 
Verdrießlichkeit gleich uͤberhoben ion / und die weis 
te Entfernung wird vielleicht ein Mittel zu Lindes 
zung meiner Unruhe ſeyn. Inzwiſchen wünfche ich 
ihnen von Hertzen alles beliebte Wohlergehen / und 
dab ichin Eurgen von ihrer Verbindung mit einem 
qualificırten Liebften Nachricht Friegen müge. 
Denn ob ich mir gleich diefes hohe Glück lieber 
ſelbſten gunnete, fo glauben fie doch ſicherlich / daß / 
weil es wider Dero Willen / ich auch ſolches mit al⸗ 
fer Macht mir entgegen ſeyn laſſe um Dero Zuftie⸗ 
denheit der meinigen allezeit vorzuziehen: ja fie 
— ſich / daß noch au frichtig darzu gratuliren 
wi | | 


Mademeifele 
Dero 

ergebenfter Diener. 

Der 
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340 Erſte Claſſe 
Das erſte 
Bericht⸗Schreiben 
Eines Officirs, an einen vornehmen Mini- 


fter, von dem Zuſtand der Armee 
| in Stalien.- 
Wohlgebohrner Herr / 

Seſe Zeilen ſeynd gluͤcklich wenn fie Ew. Ex- 
cellenz in hoben Wohlergehen antreffen. 
Indeſſen gebe Dero Befehle zu folgen / Nachticht 
von unferer Armee / daß diefeldenach der legtern Acti- 
on, darinnen der Srankofen 800. bey Eroberung des 
Poſten Char p: aeblieben / die Feinde immer ie mehr 
und mehr verfolaetz und daß bereits eine Bataille 
müffe geſchehen ſeyn / wofern diefelbe fo gute Luft zu 
ftehen/ als wir zu fehlanen gehabt. Itzo nım als 
den 22. Jul ift unfer Feld⸗Lager zwifchen Pove— 
gnand tınd Villa Franca / und wir vermeynen gaͤntz⸗ 
lich den Frantzoſen die Retirade uͤber den Fluß Mın- 
cio zu verwehren; allein der Mangel an Proviant 
und des Feindes unvermutheter Auffbruch / deſſen 
Urfachen niemand penetriren kan / bat ung an ver 
Intention verhindert. Was das Abfehen Ihrer 
Durcebl,ımfersd commandirenden Generals ſey / kan 
feiner ergruͤnden / weiler es ungemein fecretiret‘ 
Doch ſcheinet / daßer feine Meflures meiſtens nad) 
des Feindes Morion und Abfehen einriehte/ Davon 
er durch ausgeſchickte Leute täglich geheime Nach— 
richt einziehetz und man wird felten in fein Cabinet 
kommen / da man nieht nafquirte Perfonen darinnen 
finde, Wie man fonften vermeynets folder Her 
| 605 
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g von Savoyen im Frangofifchen Lager angelans 
tfeyn: imgleichen moͤgen auch alle Tage neue Ba- 
Hionen und Efquadronen zu PBerftärcfung den 
eindlichen Armee aus Franckreich anfommen, Uns 
ver Seiten aber erwarten wir ebenfalls fiimdlich 
sch etliche Meaimenter aus Ungarns welche in 
5000. Mann beftehen follen; und denn werden 
ir den Feind aller Drten aufffuchen/ um ihn aus 
n Mantuanifchen und Mayländifchen folgends 
poufhiren. Der gröfte Verdruß iſt etliche Tage 
sy unferer Armee geweſen daß fiehat s. Tage ohne 
zrodt feyn müffen welcher Mangelvon den Com- 
‚endanten inLegnano herrübret/der uns nicht allein 
ie Schiffe mit Brodt angehalten fondern auch das 
aare Geld nicht hat pairen laffen. Diele unfes 
r Soldaten wurden dahero fo fehr erbittert/daf fie 
ur geftern noch einigen Edel-Feuten auf dem Lande 
we Haͤuſer gepluͤndert / Spiegel Kaften und Bilder 
rſchmiſſen / und alleandere Mobilien zerhauen und 
rbrochen. Wiewohl nun unſer commanchren⸗ 
ev General ſoſche Exceſſe moͤglich zu ſteuren ſuchet / 
nd bereits etliche auffknuͤpffen laſſen / kehren fie ſich 
och wenig daran, Hingegen trattiren uns die 
staliäner auch nicht zum beften / und wo fie einen ven 
nferer Mitig allein Eonnen gewahr werden’ fomuß 
rins Grab beiffen. Itzo bringen unfere Leute gleich 
undert Gefangene ein welche unfere Vorwachten 
on einer Partie / mitdem fie in 200, ſtarck chargiret / 
ekommen: und der Deferreurs ſeynd ſchon fo viel 
u ung uͤbergelauffen / daß wir deren auf soo. zehlen / 
vorunter die meiſten Spanier. Weil wir nun mit 
heſten uͤber obgedachten Fluß Mincio zu gehen ge⸗ 

35 den⸗ 
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dencken / ſo duͤrffte vielleicht ein ſcharffes Treffen er⸗ 
folgen. Davon Ew. Excellenz, fo bald was vor⸗ 
gehet / meiner Devcir nach / gehorfamen "Bericht ers 
theilen werde. Smmittelft empfehle mich Dero ho⸗ 
hen Heiwagenheit/ und verharre 
Wohlgebohrner Herr 
Ew. Excellenz 


unterthäniger Diener, 





— — — — — — — — 


Ein ander 


Bericht⸗Schreiben 
An einen Patron, von dem Zuſtande def 
fen Familie. 
Hoch⸗Edler Herr/ 
Hoher Patron. 

Er gluͤckliche Ankunfft in N.hat ihre ganze hoch⸗ 
wertheſte Familie mit fonderbahren Freuden 

aus Ders geebrteften von 2 5. hujus verftanden,und 
wuͤnſchen von Hergen/daß der Himmel dieſelben fers 
ner begleiten / und in gefegnetem Wohlwollen wieder 
moͤge nach Haufe kommen laſſen. Diefes Derlans 
gen nach meinen hochgeehrten Patron iſt itzo deſto 
ſtaͤrcker / weil der Hoͤchſte deſſen junges Füchterlein 
an einer ziemlichen Schwachheit niedergeleget. Man 
kan nicht wiſſen / woher dieſe Unpaͤßlichkeit ruͤhret / 
auſſer daß der Herr Doctor N. verſichert / es würden 
die Maſern daraus werden. Doch man wendet alle 
moͤgliche Sorgfalt an / dieſem durch gute Medica- 
menta vorzukommen: und wenn mein hochgeſchaͤtz⸗ 
ter Patron noch einen andern Medicum und irgends 
den 
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den Heren N. verlangeny fo warte nur Dero Bes 
ſehle um felbige gehorſamſt zu vollzieben. Im übris 
sen ſtellet Dero hochwertheſte Fran Liebſte / nechft 
ſhoͤnſter Begruͤſſung / in ihr Belieben / ob fie gleich itzo 
Dero Zuruͤckkunfft beſchleunigen / oder ihr die Freude 
eiſt nach verrichteten Geſchaͤfften goͤnnen wollen. 
Womit nebſt unterdienſtlicher Kecommendation 
verharre 


Meines hochgeehrten Herrn 
und vornehmen Patrons 


fchuldigrgehorfamer Diener, 


min un — — — — — — — — 


Ein ander 


Bericht⸗Schreiben 
An einen Water / wegen gehabter Handel 
auf Univerfitäten, 


Hochgeehrter Herr Vater / 
WXeyohl ich allezeit mit Freuden meine Schul 
digkeit im Schreiben an denfelben in Acht ges 
nommen fo muß Doch geſtehen / daß ic) itzo mit ſchwe⸗ 
ten Hertzen daran gehe. Allein ehe dem Herrn Bas 
lerirgends von andern Leuten die Sache ungleich bes 
üichtet wird / und fich) derſelbe allzuſehr daruͤber alteri- 
ten moͤchte / ſo will auch hierinnen die Pflicht eines ges 
hotſamen Sohns nicht hindan ſetzen. Als ich geſtern 
anmeinen gewoͤhnlichen Tiſch bey dem Herrn Pro« 
keſſor N. gienge / derſelbe aber gleich verreiſet warz 
brachte einer von unſern Tiſch⸗Burſchen einen ber 
taufchten Studenten mit dahin / welcher allerhand 
Infolentien und grobe Neden unter waͤhrender 
Ä Malle 
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Mahlzeit fahren lieſſe. Dabey bliebe es nicht / ſonder 
uns noch weiter zu incommodiren/ wollte er mich 
zuerften forciren/ etliche groſſe Släfer Bier aufeine 
unanftändige Gefundheit Hefcheid zu thun. Weil 
nun der Herr Vater felbftam beften weiß/ daß ich 
nichts wenigeryals den Trunck vertragen kan / ſo wur⸗ 
de ich auch hier genoͤthiget / ihm ſein Begehren abzu⸗ 
ſchlagen. Dieſer beſoffene Kerl nahm ſolches fuͤr 
einen Affront auf / und goſſe mir das Bier ins 
Geſicht. Sch ſprang vom Diſche auf / und weil jes 
ner bereits mit den bloſſen Degen auf mich zulieffe / 
muſte ich) mich zur Gegenwehr ftellen: die andern 
wolltenuns zwar von einander bringen / allein weil 
jener fo furieux auf mich zuſtieß / und ich bereits 
in die Ecke getrieben verfegte ich ihm eing mit der 
linge in die Seite. Da nundie Balbier den Schas 
en zu ihrer Intereffe gröffer machen / als er an ſich 
ſelber iſt bat man mich in Arreft nehmen laſſen. 
Allein ich hoffe bey Unterfüchung der Sachen, und 
Confideration meiner abgeswungenen und gang 
rechtmäßigen Defenfion in furgen wieder frey zu 
kommen; zumal ſich igo der Here Profeflor N. der 
allhier wieder arrivirt/ fchon ſtarck um meine Rela- 
xation bemuͤhet. Dannenhero erfuche den Herrn 
Vater sans gehorſamſt / Derfelbe wolle wegen dies 
fervorgegangenen Adtion gang feinen Widerwillen 
gegen mich faſſen / als der ich gang unfchuldig bierzu 
Fommensund mich zuvor auch icderzeitnach Äufferften 
Vermoͤgen gebütet/ denfelben durch ungeziemendes 
erhalten zufräncken. Yun ich verſehe mich fers 
ner deſſen Väterlichen Affettion ‚ und obligire mich 
felbige durch vechrfchaffenen Fleiß im Studiren und 
allen 
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en Eindfichen Gehorſam zu erhalten: Der ich nebft 
npfeblung Goͤttlicher Protection lebenslang vers 


rre 
Meines — ———— Herrn Vaters 
gehorſamer Sohn. 
 Einander | 


Beriht-Schreiben 


n Me vornehmen Patron von unter⸗ 
ſchiedlichen neuen Sachen. 
Hoch⸗Edler/ 
Hochgeehrteſter Herr / 
Vornehmer Patron. 
?Ndem der unterdienſtlichen Zuverſicht lebe Ev. 
* Excellenz werden ſich in noch gefegneten Wohl⸗ 
gehen befinden / ſo wuͤnſche von Hertzen deſſen be⸗ 
indige Continuation. Anbey gebe Ew. Excel- 
nz Befehlen zu gehorſamen hufdigfte Nachricht 
aß vermichenenDienftag alsden 22.hujusihreEx- 
iienz der Herr geheimte Rath N. wieder per pofta 
Ihier angelanget / und nun dDieSuccefions Streis 
gkeiten zwifchen Ahr. Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. den‘ 
ſertzog von N. und den Hertzog von N. von beyden 
ogeſertigten Miniſtris verheffendlich bald wieder, 
eugeleget werden. Denandern? Tagdaraufarri» 
iste der Frantzoͤſiſche Ambaffadeur N.vonN. alle | 
ier an / und brachte Zeitung mit / daß eine Batalſie 
viſchen denen Kaͤyſerl. und den Ihrigen geſchehen / 
nd von beyden Seiten viel Volck geblieben / man 
ynnte aber nicht eigentlich wiffen / wer das Feld bes 
alten. Obesnunconunuiven wird / muß manmit 
nach» 


‚346 | Erſte Claſſe u 


nächfter Pofterwarten.. Hochgedachter Ambafla- 
deur aber gehetvon hierin etlichen Tagen. nah N. 
Sonſten pavetnichts fonderliches Neues hierzale 
daß tägliche Duelle ver den Thoren vorgehen; wie 
denn noch geftern erfi der Hauptmann N. und Capi- 
tain N. Kugeln gemechfelt/ davon der erfie gleich 
auf den Platz todt geblieben/der ander abernurerwas 
in die Schulter blefliret worden. -mmittelft em⸗ 
pfehle mich Dero hoben Gewogenheit / und. in Er⸗ 
wartung Dero ferneren Befehle verharreingebübs 
tenden Retpect : 


Ew. Excellenz 
verpflichtefter Diener. 


Ein ander I 


Bericht⸗Schreiben 


Eines Hofmeiſters an einen vornehmen 
Miniſter, wegen einiger Unpaͤßlichkeit 
ſeines Untergebenen. 


Hochwohlgebohrner Herr / = 

| Gnaͤdiger Herr. 
RL Ew. Hochtwohlgebohrnen Excellenz hohes 

Wohlergehen uns von Grund der Seelen er⸗ 
freuen wird; und wir deffen fernere Continuation 
zu groffer Vergnuͤgen der Durchl. Herrfchafft und 
"Aufnehmen Dero hohen Haufesvonden Hoͤchſten 
inſtaͤndigſt bitten: ſo moͤchte ich von Hertzen w 
fchen,‚Ew.HochwohlgebohrneExcellenz eine gleich 
falls angenehme Zeitung von Dero Herrn Sohne 
geben. Allein jo muß mitbeftürster Feder in u 








® 


Br 
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waͤnigkeit berichten wie diefelben geftern Abends eis 
ne groffe Schwachheit befiele und Die Abwechſe⸗ 
ng der ftarcken Hitze und Kalte mich in aͤuſſerſte 
Bermmerniß geſetzet. Nun kan mit dem Hoͤchſten 
bezeugen / daß es nicht etwa von uͤberkommenen Eſſen 
der Trincken herruͤhret; ſondern daß ſich Dero Here 
Sohn iederzeit ſehr dietifch gehalten; und ſelbſten 
jie erfahrenften Medici allhier / welche ich alfofort has 
holen faffen / geben die Schuld einer von Tugend 
nanhangenden Kranckheit / die nunmehro in ein his 
Biges Fieber aus fchlagen duͤrffte. Indeſſen werden 
Doch die beften Artzneyen und allenur erfinnliche Mits 
el zu deffen Reconvalefcenz angewendet / und die 
Medici versichern fehr hoch / Daß es zu Feiner Lebens⸗ 
Gefahr mit dem ‘Patienten Eommen werde. Ew. 
Hochwohlgebohrne Excellenz geruhen gnaͤdig zu 
ordnen / wie ich mich Darinnen ferner nach Dero 
hen Gefallen verhalten und ob ich irgend den 
heren Doctor N. aus N. noch herbey fchaffen foll; 
hwerde als ein verpflichtefier Knecht an meinen uns 
eithänigen Gehorſam und fleißiger Verflegung 
Ders Herrn Sohnes nicht das geringſte erwinden 
ofen. Soniten hat wohlermeldter Herr Sohn 
Eindlicher Liebe ein hergliches Derlangen, Ew. 
chwohlgebohrnen Excellenz bey fich zu ſehen; 
ler aber felbften weiß / daß es Dero hohe Affairen 
t zulaffen fo bittet er gang gehorſamſt / nur um 
liche hochgeehrtefte Zeilen von Ew. Hochmohlges 
rner Excellenz, und verſichert ſich daß fo ho⸗ 
baterliche Huld zu feinerÖenefung viel werde beys 
gen. Sin übrigen offerire nochmals meine uns 
aͤnige Devoir in befter Wattung des krancken 
—2 0‘; Herrn 
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I nn N 

Heren Sohnes; und wie anbey Dero gnädige Bes 

fehle erwarte / fo werde felbige in unterthäniger Ob- 

fervanz vollziehen, nnd bi an Das Ende meines Le⸗ 

bens in tieffſten Reſpect verharren 

ochwohlgebohrner Herr / 
Km. Sochwohlgebohrnen Excell. 
unterthänigsgehorfamer 
| Knecht. 


ff 





— — — — — — 


Ein ander 


Bericht⸗Schreiben 
An einen Patron wegen das Abſterben ei⸗ 
| nes Vaters. 


Hoch⸗Edler / Veſt⸗ und Hochgelahrter / 
Inſonders Hochgeehrter Herr / 
vornehmer Patron. 

Er trefliche Humanität ift jederzeit in fo volls 
Eommenen Grade gegen Dero ergebenften Cii- 
enten geweſen / dab ich nicht woeiffeles mein vornehs 
mer Patron werden aus hoͤchſtruͤhmlicher Gewohn⸗ 
heit mir auch erlauben / iso in nebührenden Reſpect 
au derfelben am meiften meine Zuflucht zu nehmen. 
In diefem unterdienftfichen Bertrauen gebe ihnen Die 
traurige Nachrichenvie der Aerhüchfte/ nach feinen 
unerforfchlichen Rath und Willen meinen feligen 
Waier Durch den zeitlichen Tod von diefer Welt abs 
gefordert, und mich dadurch in den betrübteiten 
Wayſen⸗Stand geſetzet. Dieſer ſchmertzliche Riß 
ehet mirnichtiwenignahe/ weil dadurch ein ziemli⸗ 
ches Theil meiner Hoffnung mit verſtorben / durch vaͤ⸗ 
ter⸗ 
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terliche Vorſorge und Recommendarion an gute 
Gönfler meine Forcun zu gewinnen: Und ich wiirde 
mich noch weit empfindlicher daruͤber kraͤncken / wenn 
meines hochgeehrteſten Patrons hochſchaͤtz bare Ges 
wogenheit mich nicht an kraͤfftigſten auffrichten koͤnn⸗ 
te. Denn ein fo koſtbares Gut iſt alleine ſaͤhig mich 
utroͤſten; und Dero hochgeneigte Verficherung ges 
en mir und die gegen meinen feel. Vater getragene 
jite giebt mir die angenehme Perlvafion, meine 
Johlfarch werdedurch eines fo vornehmen Patrons 
itmögende Atfection am beften in Die Hoͤhe ſteigen 
nen. Dieſelben wollen demnach nicht zuͤrnen / 
ich mein ganzes Glück Dero guͤtigſten Difpofi- 
om überlieferezund mir die hohe Ehre nehmer fie uns 
Dero Huld in meinem Hergen als einen andern 
schgeehrteften Herrn Vater zu veneriren. Ich bits 
m fo hohe Faveur demuͤthig / und obligire mich 
aͤuſſerſten Kräfften durch allen erfinnlichen Ges 
und Ehrerbiethung in derfelben zu erhalten. 
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Ein ander 


Beriche Echreihen 


An einen Fuͤrſten wegen eines Saufäl li 
Amt⸗Hauſes. — 
Durchlauchtigſter Hertzog / = x 
Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr / 
W. Hoch-Fürfil. Durchl. ſoll aus — 
ſter Pflicht zu erkennen geben / wie Ders all 
ſtehendes Amt⸗Maus durchaus baufaͤllig ge Es 
und obich zwar alsein unterthänigjtstven | 
ſolches durch alle angewandte Mittel habe ing 
Stand wieder bringen wollen / ifteg doch dr hr ) 
neulichft entitandenen gewaltſamen Sturm in 
gen dermaſſen beſchaͤdiget / daß meine ſelbſt 
Beſſerung nichts weiter thun Fan. Wann d 
beſorgen / daß folches durch einen hefftigen n 
gend gar moͤchte uͤbern Hauffen geriſſen werde 
niemand wegen inſtehenden Ruins ee 
wohnen Fan: So ergehet an Ew. S * 
Durchl. mein unterthänigftes Erfuchen/ 9 
Verordnung zu thun / obes von Örundat 
auffgerichter werden/ oder a 10 % ven 
Beſſerung anden aang durchlö scherten >08 
Mauren und zubrechlichen Stügeny B di A 
lien ſoll herbey fehaffen. J— * a 
Fürftlichen Durchläuchtigkeit gnädig fe s 
verharre in tieffiter Submifion und pf 
ften ee we ——— 


"Em. 
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Ein ander 


Bericht⸗Schreiben 
An einen Fuͤrſten wegen eines hohen 
Todes⸗Falls. | 


Durchlauchtigfter Hertzog / 

Gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr 
W. Hoch⸗vduͤrſtl. Durchl. gnaͤdigſten Befehl 
in Unterthaͤnigkeit zu gehorſamen / berichte hier⸗ 
:chy wie Der Allerhoͤchſte des Durchl. Fuͤrſten 
d Herrn N.N. meines gnaͤdigſten Fuͤrſten 
d Herrn hochſeeligſte Frau Gemahlin / die 
yland Durchl. Fuͤrſtin und Frau N. N. &. 
I ausgeſtandener ſchwerer Unpaͤßlichkeit endlich 
triges Abends um neun Uhr durch ein ſeeliges 
terben von dieſer Welt abgefordert / und der Sees 
nach in fein ewiges Gnaden⸗Reich verſetzet hat. 
ann dann Mein gnaͤdigſter Fuͤrſt und Here 
ch diefen hoͤchſtſchmertzlichen und unſchaͤtzbaren 
erluſt ihrer Durchlauchtigſten Frau Gemah⸗ 
in aͤuſerſte Betruͤbniß gefeget worden: als wer⸗ 
ſelbige inſonderheit Ew. Hoch⸗ Fuͤrſtl. Durchl. 
ihrem — Durchl. Herrn Vetter 
ſes mit mehrern in kurtzen eroͤffnen / und Dero 
und⸗vetterlicher Mittleiden und Condo- 
z fich zu mercklichen Troſte ziehen. Der Alls 
chtige GOtt wolle indeffen Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. 
wchl. in beſtaͤndigen Hoch⸗Fuͤrſti. Wohlerge⸗ 
und unverruͤckter Geſundheit biß auf ſpaͤte Jah— 
naͤdig confervireny und alle hohe Trauer⸗Faͤlie 
Dero Hoch⸗Fuͤrſtl. Haufe iederzeit abwenden, 

—— — A42 Womit 
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Womit Ew. Aoch-gürfil. 1. gnädigften Voh 
wollen mic) in ſchuldigſter Reverenz empfehle 2 
zu allen unterthänigen Dienften in teffjter Su ubr 
— | —— By. 

Durchlsuchtigfter Zero 
Ew. Hoch⸗Fuͤrſtl. 
—— u 


— — — — — — — — 


Ein ander Bi: 


Bericht-Schreiben s 


An einen Patron von auffgetrage 








Derrihtung = 
Hoch⸗Edler / Deft- und Hochge r, 
Hochgeehrte —— — * 


ornehmer Patron. 

ge guͤtigen Befehlen in fchufdiger Reve 

gehorſamen / habe alſofort bey meiner An 
N. mich zu den Herrn Burgermeiſter N.be 
und ihm die Sache beftermaffen recomn na 
Yeun versicherte mich derſelbe / Da er wegen 
fich ſelbſt billigen Forderung u —5 ard 
ftim, die er fie meinen bachae yasten F 
nach feinen Bermögen zu Derd Co nen 
les hertzlich gerne contribuiren wol 
daß die Schuld längft hätte kdũen eit 
wofern meines hochgeehrten Herr —* 
Bruder durch ſeine KW he Ber 
Fe Sk üheren Recht ine 
verzögert / und noch mehrere Credire 
holet. ra feir 





Bericht⸗Schreiben. 353 
anden / wollte man bald damit zu einem gewuͤnſch⸗ 
Ende kommen. Was ſonſt des Herrn Doctor 
feine Bibilothec anbetriſſt / kan ich ſelbige mit 
und der Wahrheit ruͤhmen / daß fie fuͤrtrefflich iſt / 
) die rareſten Buͤcher wird zeigen koͤnnen. 
ndigte mich dannenhero nach den von meinen 
nehmen Patron verlangten Schriften; und wie 
‚felbige fanden habe ich biß auf Dero Confens 
‚ige alle wohl conditioniretzund noch gang fauber 
50. Rthl. beſprochen. Seynd nun mein hochaes 
ter Herr Doctor damit zuftieden / ſo koͤnnen fie ſel⸗ 
e mit nechſter Gelegenheit haben; ſollten ſie aber 
h zu theuer ſeyn / ſo weiſe Dero ſchriffiliche Ordre 
n Herrn Doctor N. und ſehe / wo fie anderwerts zu 
ommen Indeſſen erwarte von meinen vornehmen 
ron hochgeneigte Verordnung / wie ich ferner mei⸗ 
gehorſamſte Dienſte zu Dero Belieben anwen⸗ 
ſoll; und nebſt Empſehlung in Dero hochſchaͤtz⸗ 
‚fte Affection verharre 
Meines hochgeehrten Herrn Doctors 

und vornehmen Patrons 


gehorſamer und ergebener Diener. 


— — — —— — — — — — — — — — — — 


Ein ander 


a“ . ⸗ 
Bericht⸗Schreiben 
a einen Rande-Hauptmann wegen un⸗ 
verhofft bekommener Einquartirung. 
Wohlgebohrner Herr / 

W. Wohlgebohrnen Herrlichk. muß hierdurch 
gehorſamſt berichten wie geftern frühe zwey 

| Aa 3 Com- 


+ 


354 Erfte Claſſe 

Compagnien N. Fuß-⸗Voͤlcker vor diefen Flecken 
kamen / und da fie die Thore von ıms zugemacht 
fanden/ einen Eorporalan mich ſchickten um ih⸗ 
nen den Durchzug zu vergunnen. Ich truge Arts 
fangs Bedencken ſolches zu thun / weil wir vorhero 
von den benachbarten Oertern waren gewarnet wor⸗ 





den; allein da ſie rechte Gewalt brauchten / und mir 


— 


die Einwohner ſaͤmmtlich anlagen / zu Vermeidung 
eines Ungluͤcks ihnen die Thore zu oͤffnen / ſo geſchahe 
es auch auf ihr Begehren. Doch ſie waren kaum 
in die Mitten vor des Herrn von N. Hof gekommen / 
als fie mit groffen Ungeſtuͤm Quartiere forderten 
da fie Dach nicht Die geuingfre Anweifung auffjeigen- 
konnten. Ich mochte nun den Oſficiren remonttriren/ 
was ich wollte / ſo halff dech nichts; und da ſich die 
Einwohner nun zu ſpaͤt zur Wehre wollten ſtellen / 
muſten die Soldaten ihre Pagneter einſchrauben 
um auf ſelbige zu avanciren. Ich kan hier den 
Jammer nicht beſchreiben / der unter den Weibern 


und Kindern entſtund / als etliche Maͤnner gefaͤhrlich 


blehret wurden; und es duͤrffte noch weit ärger wor⸗ 
den ſeyn / wenn ich die Leute nicht noch beredet / daß 
fie ſich in ihre Haͤuſer reririven moͤchten. Allein felz 
bige brachen bierauf die Soldaten mit Gewalt aufs 
und ractırtendie Leute ſehr uͤbel; jaobfie itzo gleich 
Eſſen und Princken genug rigen, ſeynd ſie Doch nicht 
zuftieden / fondern ein ieder Soldat begchret bey der 
Mahlzeit 6. gute Groſchen / die Offeire aber zwey 
Reichsthaler. Ew. Wohlgebohrne Herrlichk. wer⸗ 
den demnach von allen armen Einwohnern flehend⸗ 
lich erſuchet / nach Dero hohen Vermoͤgen dieſe bes 
ſchwerliche Gaͤſte bald zu delogiren / weil ſie ſonſt 

| von 


\ ‚ J 
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von den feindlichen Proceduren in der Laͤnge gang 


ruiniretrverden. Inzwiſchen verharre nebſt dienſt⸗ 
licher Recommendation | 


Wohlgebohrner Herr / 
En. Wohlgeb. Herrlich. 
unterthäniger gehor⸗ 
famer. 


-—— — — — ———— 
* 





— 


. Einander 


Bericht⸗Schreiben 
An einen vornehmen Mann wegen Abs 


fterben feines Sohnes in der 
Fremde. 





Hoch⸗Edler / 
Inſonders Hochgeehrteſter 

Herr Hof⸗Rath. 
WdJewohl fuͤr eine ſonderbare Ehre ſchaͤtze / de⸗ 
nenſelben durch dieſe Zeilen meine Auffwartung 

zu machen: fo möchte Doch von Hertzen wuͤnſchen / 
daß ein erfreuliches Abfehen mir für dißmal Anlaß 
gebe, in meines hochgeehrteften Herrn Hof⸗Raths 
hochfchägbare Connoiffance als ein unbekannter 
Diener zu kommen. Allein fo ift das Gluͤck bißhe— 
ro zu neidifch gegen mir gewefen/ unddem Himmel 
hateine andere wiewohlgantz fehmergliche Gelegen⸗ 
heitgefallen. Ach muß demnach als ein durch Dero 
Metiten verbundener Diener und Freund des feligen 
Herrn Sohns mit beftürgter Feder berichteny wie 
FE Ang der 
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der Allerhöchfte nach feinen unerforfchlichen Rath 


und Willen wohlbemeldten Herrn Sohn nach einer 
achttaͤgigen Kranckheit durch ein ſanffies und ſeliges 
Ende von dieſer Welt abgeſordert / und in ſein ewi⸗ 
ges Freuden⸗Reich verſetzet hat. Was fuͤr eine em⸗ 
pfindliche Wunde dieſer theure Verluſt in meines 
hochgeehrteſten Herrn Hof-⸗NRaths betruͤbte Seele 
ſchlagen werde / koͤnnen wir aus unſerm eigenen Leid⸗ 
Weſen ſattſam ermeſſen. Denn es iſt verſichert kein 
eintziger von Denen Deren Profeſſoribus auch allen 
Studiofis. die ihn zu Eennen das Gluͤck gehabt / der 
nicht den frübzeitigen Abgang eines fo gelehrten und 
quahfichtensubje-iiungemein bedauren folltesdans 
nenbero ein ieder leicht ſchlieſſet e8 werde Die nung 
mehr erftorbene Hoffnung und Bergnügung von des 
feligen Deren Sohns lobwuͤrdiger Capacıtät ſich in 
deito groͤſſere Wehmuth bey den hochwertheſten El 
tern verwandeln. Allein der Ruff von meines hoch» 
geehrteſten Herrn Hof⸗Raths treflicher Pietät und 
Großmuth in widerwärtigen Zufällen iſt gleichfalls 
hier fo ſtarck / daß ich mich nicht unterwinde / demje⸗ 
nigen mit meinem ſchwachen Kiel einen Troſt zu 
ſchreiben / der durch rühmlichft gelegten Grund Chriſt⸗ 
licher Gelaſſenheit und Gedult andern ein herrliches 
Exempel neben Fans wie man fich in fo ſchweren 
Creutze auffrichten fol. Ich ftatte dannenhero nur 
eine fchu'digeCondolenz ab und bittermein hochge⸗ 
ehrtefter Herr Hof: Rath wollen guͤtige Verordnung 
thun / was zu der Keich-Beftattung für Anftalt fers 


ner foll gemacht werden / weil ißo die Leiche unter Bes 


gleitung nicht allein der Herin Lands⸗Leute / fondern 
auch vieler anderen Studiofen mit Hundert Fackeln in 
Die 
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die N. Kirche beygefeget worden. Inzwiſchen ers 
fuche den almächtigen GOtt von Grund der See⸗ 
len Daß er meinen hochgeehrteſten Herrn Hof⸗Rath 
bey guter&efundheit und gefegneterProfperitätnoch 
lange Zeit anädig conferviren/ und alle ſchwere 
Drauer⸗Faͤlle ins künfftige beftändig von ihnen abs 
wendenmoge. Womit in Dero geneigt Wohl⸗ 
wollen mich dienſtlich empfehle / und iederzeit verharre 


Meines hochgeehrten Her 
Hof⸗Raths. | 


Sehorfamer und Dienfls 
Ergebenfter. 


————— — —— — — — — — 


Ein ander 


Bericht⸗Schreiben 


An einen vornehmen Patron, wegen eines 
erhaltenen Dienſtes. 


Hoch⸗Edler / 
Hochgeehrteſter Herr / 
„ober Patron? | 

FR. Excellenz unvergleichliche Humanität hat 
mir fchon fo viel treffliche Proben geſchencket / daß 
ich einen unrechtmäfigen Zweiffel hegte/ eb nehme 
ein fo hoher nnd gütiger Patron andem Glück eines 
ergebenften Clientens nicht fo wohl mit Theil, als 
er zuvor an deſſen Dürfftigkeit gehabt. In diefem 
ehrerbietbiaften Vertrauen gebe Ew. Excellenz 
ſchuldigſte Nachricht / wie ich endlich durch Goͤttli⸗ 
a Aas chen 
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chen Beyſtand den Secretariat . Dienſt bey Ihro 
Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen Nmeinen gn⸗ 
digſten Fuͤrſten und Herrn erhalten / und darzu vor⸗ 
geſiern in gehoͤrige Pflicht genommen worden. A⸗ 
lermaffen nun in diefer Beförderung viel auf Ew 
cellenzhobhe Freundfchafft mit Ihr. Excellenzdem 
Herrn geheimten Rath von N. gefehen worden; und 
hochgedachter Herr geheimter Rath mir ſonderlich 
wegen der Ehre / von Ew. Excellenz ein gehorſam 
Diener zu heiſſen / dieſes Avancement zu Wege ge⸗ 
bracht; fo bin Ew. Excellenz itzo deſto mehr alleume 
terdienſiliche Danckſagung ſchuldig da Dero mir 
vorerwiefene bobe Wohlthaten mich bereits zum 
höchtten verpflichtet. Allein ich bin gang beſchaͤme 
daß ich die Erfänntlichkeit fir fo unſchaͤtzbare Gi 
nurinbleffen Worten und nicht meiner unterrhai 
‚gen Devon nachin der That bezeugen füllz docht 
ftet mich hingegen daß Ew. Excellenz mein B 
mögen am beften bewuſt / ich aber Dero preißwo 
digfte Generofite zu Fennen Das ungemeine Oh 
habe / als welche fich mit einem verbundenften&e 
thebegnügen läffer. Nun dieſes offerireichiat 
ſier Reverenz lebenslang und bitte den Aller 
ſten / daß er Ew. Excellenz nebft Derohoben E 
lie in beſtaͤndiger Geſundheit erhalten / und ann 
Statt / alles mit tauſendfacher Profperite ver 
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Daserfte 2” * 


Bericht⸗Schreiben 
An einen guten⸗ nu eund/mwiedieUniverfitäl/ / 
daraufman Sehnde — 


Monſieur, 


LEro guͤtige Erlaubniß / ihnen —— 
einigen Seiten auffuwanen mache bie 
kuͤhne / dieſes wenige an fie abgehenzu laffenz 
und vonihrem Zujtand beliebte Zeitung einzuziehen, 
Befinden fid) nun Monfieur in fo guter Conftiru- 
tion und Profperität/ als ich fie bey meiner Abrei IR. 
verlaſſen / fograrulıve von Herzen hierzu und w 
ſche / daß ſie ie laͤnger ie vergnuͤgter leben mögen. 
ren böflichen Erſuchen aber zugratificiven/ berich 
Daß ich bey meiner Ankunfft in den galanten $ eips 
alfofort dem Seren Profellor N. die Revere er 
macht / und nicht aenugfam ruͤhmen kan / wie leutſee 
dieſer vornehme Mann mir begegnet. Er u 
mich darauf zur Tafel und nebft delicaten Sp 
hatte ich Die angenehmfte Converfation von 1C | 
ten Studiofis. Dennau — 
























recht artig / und die Aufffuͤhrung voll 
und complaiſant war: ſo muſte ich auch ihr 
te und Flüge Diſcourſe admirıren, ‚30 bil 
alfo gleich ein / daß diefes ein rechter Extract 
biefigen Studiofis feyn müßte; allein * 
nen in andere Compagnie kam / war m 
derung ſo groß als zuvor; uud kurtz zu gen 
de anden Meiften die riche nce einer g 


— 
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Conduite; und daß man in ſolcher Geſellſchafft 
nichts anders als vergnuͤgt leben koͤnne. Meine Zu⸗ 
friedenheit uͤber dieſe ſchoͤne Stadt wurde nun noch 
mehr beſtaͤtiget / als ich nach und nach die Collegia 
beſuchte / und ſo fuͤrtreflich erudite Leute darinnen 
fande / deren ſolides Dociren meinen in N. ausgehun⸗ 
getten Juriſten⸗Magen mit groͤßten Contentement 
ſaͤttigte. Hier dachte ich gleich meine Fundamenta 
recht zu legen; und die herrliche Inſtruction des ges 
lehrten N. des berühmten N. und N. Dieid) publice 
und privarim genieffes werden mein Verlangen fatts 
fam ftillen. Weil ich aber dabey meine Zunge ners 
ne in die Schule der Beredſamkeit ſchicken wollte, fo 
fuͤhret mich ein guter Freund zu den Herrn Doctor 
AB. deſſen Unterrichtung den Ruhm ſowohl / als 
die herausgegebene Schrifften / verdienen. End⸗ 
lich ihre Curioſite von Monſieur N. feiner Fer⸗ 
tigkeit im Tantzen zu befriedigen / ſo verſichern 
fie ſich daß ob zwar der Ruff groß von ihm iſt / 
dennoch ſeine Geſchicklichkeit ſelbigen bey weiten 
uͤberſteiget. Doch) iſt zu bedauren / daß er in kurs 
gen diefe Stadt mit AB. changiren und an fels« 
bigen Hof fommen wird: Wiewohl unter der Zeit 
gedencke fchon fo vielzu begreiffen daß ich hernach 
mich in andern Exercinis als Fechten / Bereiten / 
und den ‘Ball fpielen defto beffer habilitiren kan / 
welches alles bier in ſchoͤner Ubung anzutreffen, 
Allein der befte Unterfcheid zwifchen hier und den 
verroften N. iſt mas denn? das charmante 
Stauenzimmer. Monfieur ftellen fi) nur vor 
den Augen ihres Gemuͤths die artigften von Pers 
ſon und Weſen vor / fo haben ſie ihr Portrait; und 

wie 


— 
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wieich aus einer nur kurken Converfätion im u ; 
richtigen Bericht guter Freunde verftanden / ſo 
Eiprit bey felbigen fo wohl als die aufferliche Gefta 
unvergfeichlih. Ob fienunwohl dabey Doro 30: * 
lit ſcher Verſchlagenheit ſeyn/ daß ſie einen Unge 
ſcheuten wichtig in die. Schule führen: ſo fon fi 

Doch ein folcher vielmehr deßwegen gratuhren 71 
ficher glauben ev werde hierdurch mehrprofitigend 
als wenn er bey einen einfültigen Dinge Fa, ü 
Nein lernet. Enfin Monilenr, fie fehen aus d 
Heinen Entwurff gnugſam / daß bier gut zu lebenß er 
drum willich mit drey Wohnungen — eir cf y 





mendation durch alle Sefilige Sam 
mainteniten bemuüͤhet lebe — 


Monſieur 


Ein ander 


Bericht⸗ reib ber 
are guten Sreund von ik MR | 
tion. * 
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vollkommenes Gentigen zu thun / fo groß als der erge⸗ 
bene Wille bey mir waͤre / ſo wollte ich ihnen nichts 
als lauter angenehme Relationes fiir Mademoiſelle 
N, abftatten. Allein ihr ernſtlicher Befehl und die 
H licht unferer Freundfchafft erfordert eine ungeheus 
chelte Wahrheit: dannenhero muß meine Feder alfo 
‚fihreiben / wie fie Mademoifellens veraͤndertes Ge⸗ 
muͤthe fuͤhret. Dieſes eintzige Wort / Veraͤndert / wird 
Monſieur ein rechter Donnerfchlag im Hertzen ſeyn / 
weil es ihrer zaͤrtlichen Liebe ſo grauſam zuwideriſt: 
Alein ſie faſſen ſich eine Zeitung mit fo ruͤhmlichen 
Großmuth anzuhoͤren / als Verachtung ſie verdie⸗ 
net. Denn die liebe Jungfer N. hatfich die Charge 
“nes Lieutenants fo fehr blenden laſſen / daß fie wiz 
der die ihnen gewidmete Treue mit felbigen die gez 
naueſte Conver Arion gepflogen; und wenn ihr ſchoͤ⸗ 
ver Luſt⸗Garten reden koͤnnte würde Monfieur viel⸗ 
kicht curisfe Umftände davon erfahren, weil fie faft 
‚alle Abend biß um 9. Uhr geheime Unterredung / dars 
innen gehalten. Wiewohl ich ihr nun bey Gelegen⸗ 
heit durch die nachdenckliche Frage / ob fie Monfieur 
N. nieht kennete? babe zu Gemuͤthe führen wollen / 
wie unrecht fiean ihnen handelte: fü hates dennoch 
wenig gefruchtet : fondern nach einer kleinen Veraͤn⸗ 
derung derFarbe gab fie mir in Gegenwart ihres neus 
en Piebften Die Ealtfinnige Antwort: daß fie fich nicht 
biel um Leute bekuͤmmerte / die ihe wenig oder nichts 
— Ich moͤchte wuͤnſchen / Daß ſie meinen 
erdruß uͤber ſo veraͤchtliche Worte haͤtte aus mei⸗ 
hen Augen leſen moͤgen; und wenn ich Monfieur eis 
Busen nicht geſcheuet / wuͤrde ich ihr den 
ext wichtig gelefen haben, Aus diefen ae nun 
= | koͤnnen 
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koͤnnen fie gnugfam ſchlieſſen wie tugendhafft das 
ehemals liebe N. annoch ſey / und wie wenigfie die 
fernere Hochachtung einer qualificirten Perſon ver⸗ 
diene. Monfieur werden ſich demnach / wem ich 
anders ihre kluge Conduite kenne / verhoffendlich kei⸗ 
nen Chagrin wegen einer nichts werthen Sache ma⸗ 
chen; ſondern fie haben ſich vielmehr zu gratulmen / 
daß ſie ihre tadelhaffte Art bey Zeiten Eennen lemend 
ehe fiedas Band der Ehe unzertrennlich an einander 
geknuͤpffet. Denn hat fie ihre Keichtfinnigkeit und 
wg Reflexion vor den Wohlſtand fo bald fehen 
affen: ſo wuͤrde fie gewiß den Wechſel deſto mehr 
getrieben haben wenn fie fich hernach fo leicht keiner 
Berftoffung beforget. Und denn fagen mir Mon» 
fieur auffrichtigs was für ein erbärmlicher Zuftand 
unter ihnen feyn wiirde; und ob nichteine tudtliche 
Hergerniß daraus erfolgen follte? Ich zum wenige 


ften bilde mir es ficher von ihnen ein weilich weiße 


daß fie den Punet der Ehreüber altes fchägen. Yun 
Monfieur fünnen fich felbften am beften hierdurch 
troͤſten daß der Himmel fie an Mademoifelle N. 
nur darum ein widerwärtiges Verhaͤngniß habe er⸗ 
leben laſſen / weil er etwas beffers für fie auffgehobe 
und ihre gute Meriten duͤrffen fich auch dieſes Slüc 
gar wohl verfprechen. Ich wuͤnſche alfo von Ders 
tzen / daß folches bald erfolgen möge; und fo ich was 
nach meinen fchlechten Vermögen darzu contribui- 
ten kan / haben fie ſich aller Gefaͤlligkeit bey mir zu 
verfichern: wie ich denn lebenslang bemüher ſeyn 
werde den Titul in der That zu führen 
Monſicur, 
Ihres 
gehorſamſten und treuen Dieners. 
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! Ein ander 
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Bericht⸗Schreiben 
An einen guten Freund / von einer getrof— 
fenen Heyrath. 
Hochgeſchaͤtzter Freund. 
ENouch erinnert mich meine Schuldigkeit / dur 
gaͤntzlich unterlaſſenes Schreiben nicht ſo gar ſeht 
gegen die Geſetze Der Freundſchafft zu handeln / ſon⸗ 
dern die Feder wieder in die Hand zu nehmen. Allein 
wie beguͤtige ich Doch dieſelben Durch eine hinlaͤngliche 
Entſchuldigung? Sch weiß es durch nichts beſſer als 
Ehehafften zu thun / welche ja verhoffendlich bey einen 
ſohochwertheſten Freunde ein geneigtes Nachfehen 
verdienen werden / da folche wegen ihrer ABichtigfeit 
ip dern firengen Nichter pafiven müffen. Ich bes 
te alfo in dieſem Vertrauen dab meine meifte 
it bißhero in Eroberung eines Frauenzimmers 
nftzugebracht , undda mir der Sturm viel Be⸗ 
muͤhung und ftetes Nachſinnen gekoſtet / koͤnnen fie 
aus ihrer ehmals gehabten Amour von ſich ſelbſt 
ſchlieſſen / wie man die Gedancken zu was anders an⸗ 
zuwenden nicht geſchickt ſey. Doch da numehro 
mein honetes Abſehen auf des Herrn N. feine mittels 
ſte Jungſer Tochter fo glücklich ausgelauffen / daß ich 
mit Bewilligung ihrer geehrteſten Eltern fie als meine 
Braut kuͤſſen darff / und das Verloͤbniß in Gegen⸗ 
part vieler vornehmen Freunde am Sonntage voll⸗ 
ogen worden: ſo habe ſolches meinem hochwerthen 
Freunde notificiren wollen / mit gantz dienſtlicher 
ditte / meiner Nachlaͤßigkeit in Regard einer fo wich⸗ 
| £ Bb tigen 
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tigen Sache und auf dieſe theure Zufage zu pardon 
niren / daß ich ins Fünfftige meine Devoir im Schrei 
ben defto mehr zu beobachten verfpreche. Zinbey abe 
erlauben ſie ihr ungeheucheltes Sentiment wegen 
meiner getroffenen Heyrath einzuziehen 5 und 
nbich wohl gethan / daß ich mehr nach einen guten 
Namen und vornehme Freundſchafft / als einerreis 
chen Parthey geftanden? vielleicht dencken fie nein 
und fagen nach geſchehener Sache aus Gefälligkeit 
ja; allein wenn ich meine innerfte Gedancken eröff 
nen ſoll / fo muß geſtehen / daß auffer der Perſon mich 
auch die gewiſſe Hoffnung zu einen guten Dienſt 
charmiret. Denn fie wiffen wohl wie lange es mit 
der Befoͤrderung eines folchenzugehet/ der feine ver- 
mögende Gönner am Hofe hat; und da mirunterder 
Hand eine Secretariat- Stelle verfprochen wuͤrde / 
häßeteich folches für einen befferen Braut⸗Schat/ 
als der nur in bloſſen Gelde beftunde. Es fey num / 
wie ihm wolle / fo bin ich damit vergnuͤgt; und wuͤn⸗ 
ſche von Hertzen / daß mein hochwertheſter Freund 
mir bald nachfolgeny und nach ihren Contentement 
“die ſchoͤnſte Mariage treffen mögen. Inzwiſchen 
verſehe ich mich doch der Ehre / ſie aufmeinerden 22. 
Novembr. angeſtellten Hochzeit nebſt andern vor⸗ 
nehmen Gaͤſten zu bedienen; und verharre hingegen 
zu allen angenehmen Dienſtbezeigungen 


Meines hochgeſchaͤtzten Freundes 


verbundener Freund und 
gehorſamer Diener 

N.N, 

Kin 
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. Kin ander Br 
Bericht⸗Schreiben 
An einen guten Freund / wegen eines er⸗ 
* haltenen Dienſtes. 
Monſicur, mon tres cher Amy. 

KEN gegen mir tragende Guͤtigkeit gibt mir die 
angenehme Perfuafion, fie werden au derjenigen 
ufriedenheit in etwas Theil nehmen die ihrem erge⸗ 
enſten Diener nach langen Warten endlich von dem 
N. Sofe wiederfahren. Denn nunmehr hat der 
Dorfpruch des Herrn Hoſ⸗Rath N. fo viel gewir⸗ 
cket / daß hr. Hochfl. Durchl. zu Sachſen N. mich 
ſonaͤdig angeſehen daß ich für andern Competen- 
en die Nentmeister- Stelle erhalten und deßwegen 
Sgeftern in Pflicht genommen worden, Wie er⸗ 
wuͤnſcht mirdiefes Stück kommet Finnen Mon cher 
"Amy ausmeinen vorigenZuftande ſchlieſſen / welcher 
Deſto unleidlicher war / ie länger fich Deffen Verbeſ⸗ 
Ferung verzoge. Nun aber bin defto erfreuter / daß 
Ach dadurch zugleich Gelegenheit uͤberkomme / meine 
Erekaͤnntlichkeit gegen fo viele Wohlthaten / die ſie mir 
erwieſen / in der That zu bezeugen. Bitte dannen⸗ 
hero inſtaͤndigſt Monfieur wollen nur befehloen / auf 
was vor Art ich mich aus meiner Schuld gegen fie 
ſattſam möge loß machen ; ich verfichererdaß anmeis 
nem Gehorſam hierinnen nichts erwinden fol. _ In⸗ 
zwiſchen wünfchevon Hertzen / daß ihnen der Höchite 
nebſt beſtaͤndiger Geſundheit auch immer nenes 
Wohlergehen / und mir dabey die Vergnuͤgung moͤ⸗ 

ge ſchencken / aus auffrichtigem Gemuͤthe darzu u 
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ratuliren. TWonm ihrer geneigten —J—— mi 
erner empfehle, und dafür ——— 
Monſicur, mon tres cher Amy. Be 


Vorretres fdele&robei | 
Serviteur.. 2 J 


Ein ander 


 Berihe-Schreiben 


An einen guten Freund wegen eine r2 
Trauer⸗Falls. er 
Zochgefibägter greun N 
| AI vergnügt ich bißhero Die Feder a Dive 
angefeget/ wenn fievon allerhan —8R ei 
"ment mit Mademoifelle N. meiner ge 
fien Bericht ertheilet: deſto beftürgt er fi 
nunmehro der unfelige Kiel? da er von de nich | 
lichſten T Tode dieſer Perſon ſchreiben muß. 
für Wehmuth kaum einige — pie b 
‚und mein liebfter Freund wird es aus de * dr 
Liebe / ſo ich gegen dieſelbe getragen / 
Daß ich aber nur die nöthigften Um 
bekame fie nach einer gehabten Spatz 
ven Luft Garten einen Eleinen Sch 
ve dabey alle Rothe aus dem Geſichte / d 
wurde ſie ſo blaß / daß mir a 
‚ein ungemeines Schrecken verurfachte 
; ach / ſich zur Ruhe zu bi dihr 
fie Eltern ueſſen es an den be | * | 
yeitad eie 
mehr zu; und wie zuleßt ein Hit ;iges 
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wurde / ſchiene ihr Ende immer näher zu kommen. 
Bas fir Auferfte Wemuth ich nun in meiner See⸗ 
fen empfindesda diefe geliebte Perſon mit dem beweg⸗ 
fichffen Worten den legten Abfchied von mir nahme / 
und-endlich gar in meinen Armen einfchlieffe/Fan meis 
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ne Feder nicht beſchreiben. Allein hier halff kein 


Klagen / noch Seufftzen; ſondern mein ungluͤckſeli⸗ 


ges Verhaͤngniß trennete ſie von mir / und hat ſie ge⸗ 


ſtern in der St. N. in die Grufft geleget. Ich muß 


mich dannenhero in des Himmels Schickung erg⸗⸗ 


ben und mir ftatt verhoffter Vergnügung genug 
feyn laſſen / daß ich fielebenslang betaure. Denn 
ob fie wohl ſtatt meiner und diefer elenden Welt einen 
ſchoͤnen Wechſel mit der ewigen Zufriedenheit ges 
teoffen: und ich ihr dieſe Gluͤckſeligkeit nicht mißs 
gönnen fol: fo ift Doch auf meiner Seiten der Riß 
allzu empfindlich als daß ich mich felbigen / fo lange 
ich lebe ohne Schmergen erinnern fünnte. Wie⸗ 
wooblichbitte des Höchften Guͤte / daß ermirfolche 
findern / und dag zugefügte Ereug mit ftandhafften 
Gemuͤthe und Thriftlicher Gedult wolle ertragen 
belffen. Dabey denn von Grund der Seelen wuͤn⸗ 
fche / daß die Göttliche Almacht meinen hochwerthe⸗ 
es Freund fuͤr dergleichen und andern Trauer⸗Faͤl⸗ 

en jederzeit gnädig behtiten möge. Womit mich 


deffen geneigten Wohlwollen empfehle und in Eis 


waͤrtung feiner geehrten Zufchrifft verharre 
Maeines hochgeſchaͤtzten Sreundes 
ergebenſter Freund und Diener 
N. N. 
Bb 3 Ein 
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Bericht⸗ Schreiben. — 
An einen Bekandten / wegen der Zuruck 
kunfft von einer gehabten Reiſe. li. 


Monjfieur, mon Maıtre, J 


KR battedas angenehme Weiſſenſels nicht fobat 
wieder betreten / als gleich meine Frage ergiet 
100 fich denn der werthe Monfieur N. min aml 
wie es demfelben ergienge? die erfreuliche An 
war hierauf daß fein Auffenthalt iso in Leip⸗ ey? 
amd er die Zeit nicht uneben paſſiren todede. 2 se 
gratulire Demnach von ganzen Hertzen / wenn et 
nen in allen nach Dero Verlangen eiehet und wi 
ſche eheſtens die Ehre / davon mündlichen Bericht 
zuziehen; ſo dann werde auch vom meinen v 
gen Farisgenaue Relation abftattenz und wi 
gnuͤgt ich ſey in das edle Sachſen wieder zu be 
Monfieur koͤnnen dieſes gar wohl — — * 
ſich meiner vorigenZufriedenheit uͤber — 
teſte Converfation erinnern / und egei 
rar diefe Vergnuͤgung in der Fremde iſt. De 
ich zwar nicht (äugnen kan Daß ich in F F 
manch gutes Divertiſſement gehabt; 2 
hergegen deſto ſchlimmer / als ich au meh 
zwey Monat in N.verweilenmufte. “Di 
Beuchte mir laͤnger als ein Jahr; die 
war / daß mir die ſe Stadt nicht — 
se Welt ſchiene. An ſtatt / daß die? eute 
civil und complaifanr ‚gesen Sermöe 
man fic hiervon den groͤbſten —* 
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wenn man die ärgften Wald⸗Bauren in gute Klei⸗ 
Det wirfft / ſollen fie denen in N. in allen volllommen 
Ihnlich ſehn. Ja was das ſchlimſte war / ſo muſte 
mein Beutel ſich wacker auffthun; und ich konnte 
doch weder gute Bedienung / noch ein delicat Gericht 

















Agkeit iſt / wird die Thuͤr zu ihrer Atfection leicht fin⸗ 
den;. hingegen Darf man ſich von ihnen mit keiner 
zalanten Conduite fehmeicheln. Nun bey unſerer 
Zuſammenkunfft wird ſich weitlaͤufftiger / ſa wohl von 
Diefen / als andern diſcouriren laſſen; und wie ich 
wich diefed Glücks auf den Sonntag bey einer ſchoͤ⸗ 
Men Compagnie ohnfehlbar verfehe: fo wird fie 
folihe Sutheit unendlich verpflichtet leben. 


Wer, Monfieur, mon Maitre 








—— Votre tres humble & tres 
Sg: Zu obeiffant Serviteur. 
| Ein ander 
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Brkricht⸗Schreiben 
m einen guten Freund in dergleichen Fall / 
der an eben dem Orte ſich auffhaͤlt. 
= Monjieur, 

EN Oxefe wenige Zeilen weiſen ihnen gleich aus der 
. x Lnterfchrifftihres ergebenjten Dieners / wer wies 
wWallhier angelanget. Dannenhero hittet derſelbe 
8 2 Bb 4 zum 
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zum fchönften/ Monfieur wollen ihm die Ehreihte 3 
Zuſpruchs goͤnnen / weiler defto mehr datnach vers 
langet / ie länger folches Glück bifhero hat enbeh, 
ren müffen. In Erwartung folcher geneigten 
—— er ſich wie vormals lebenslan 

eyn Ka 


x 
y Pe + 

u + 
z J 




















Monfieur Bo 
| Votretreshumble Ser vi 
Ein ander 


* ? 
Bericht⸗Schreiben 
An einen guten Freund7 von unterſchi 
lichen Materien. 
Hochgeehrter Aerr/ 
Vornehmer Sreund, 
Aus Ders geehrteſten vom ı8. Augufi ef 
erlangen das Neueſte / ſo an unfern Hi 
gehet / zuwiffen: dannenhero habe ihren Befeh 
gehorſamen / hiermit erfreulichft berichten wor 
Ihr. Hoch⸗Fuͤrſtl Durccht; unfere gnaͤd gſte 
gin den 12. hujus von dem Allerhoͤchſten ihre 
uͤrſtl Buͤrde in Gnaden entbunden / und 
rintzeßin geſegnet worden. Wie unbeſch 
das Vergnuͤgen hieruͤber iſt / wirdn an bald 
angeftellten Luſtbarkeiten mit Berwunderung 
weil es itzo weit prächtiger/ als am vergangen 
buhrts⸗Tage zugehen ſoll. Belieben nun me 
geehrter Here dieſelben / darumer ei nee 
ra zu rechnen mit anzufeheny fo ftehet m 
Haus zu ihren Dieniten. “Doch dabı 
fi) auf eineCondolenz ſchicken / welche fie 
moifelle N. tvegenihres am vertiche 
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Bericht-Schreiben. 373 
abgeftorbenen Liebſtens Monfieur N. machen denn 
dieſe liebe Perſon iſt unendlich deßwegen betruͤbt. 
Hingegen koͤnnen mein hochgeehrter Herr dem Herrn 
Secretario N.als einem wertheſten Freunde graruli- 
ren / daß ihn die Gnade unſers Durchl. Hertzogs in 
kurtzen als Herr Hoſ⸗Rath wird tituliren laſſen: denn 

ſo weit hat er es durch ſeine gute Meriten gebracht / 
und es iſt niemand / der ihm dieſe Ehre nicht von Her⸗ 
tzen goͤnnete / als der Herr N. welcher ſich eine allzu⸗ 
ſtarcke Rechnung darauf gemacht. Doch er muß 
fich Damit zu frieden geben / daß er die Amt⸗Schoͤſſer⸗ 
Stelle zu N. bekoͤmmt / und dadurch den ſpitzigen Res 
den wegen ſeiner fehlgeſchlagenen Hoffnung deſto 
eher entgehet / wenn man ihn nicht mehr zu Geſichte 
hat. Dieſes duͤrffte nun wohl auf eine Zeitlang der 
alte Herr Rentmeiſter N. gleichfalls wuͤnſchen / weil 
der Hof wegen ſeiner neugetroffenen Heyrath mit un⸗ 
fe Durchl. Hertzogin Kammer⸗Maͤdgen eine ſtar⸗ 
de Raiſſerie treibet / und ihm ſo wohl vorher als ins 
kuͤnfftige eine ziemlich weitlaͤufftige Sreundfchafft 
verſpricht. Seine nechften Anverwandten aber 
ſchaͤmen fich feiner defto mehr / daß er feiner vorigen 
tugendhafften Frauen Stelle mit fo was ungleiches 
erſetzet / und ich glaube ſchwerlich / daß fie einen Tritt 
weiter in fein Haus thun werden. Hingegen Fan 
man den Herrn Amtmann N. nicht. gnugfam rubs 
men / daß er zu feiner erblichenen Liebſten auch nach 
dem Dode ſo ungemeine Liebe traͤget; und ob ihm 
wohl die beſten bartien angetragenwerden / die einer 
von feinen Jahren ſchwerlich verſchlagen ſollte / 
entfchufdiget er ſich doch ſtets mit dem Andencken 
ir feine erblaßte Ehegattin / und der ſchuldigen 
orſorge fuͤr ſeine wertheſte Kinder / die er durch 
Bbp kei⸗ 
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Feine Stier Mutter od Entziehung feiner Ger 
kraͤncken wollte, und diefer loͤbliche Entfchluß verbins 
det feinen Herrn Schwiege, Sohn ungemein. Dies 
fer laͤſſet fich bey ihnen fehönfteng einpfehlen / und bits 
ter nebjt mir zugleich um das Gluͤck / uns eheftensan 
unferm Hofe zu befuchen. Weil nun igo die befte 
Gelegenheit darzu: fo erwarte ihrer als Eünffiigen 
Sonntag / und verharre für folche Hütigkeit 

Meines hochgeehrten Herrn / 

und vornehmen Freundes 
dienſtwilligſter. 





— — —— 


Ein ander 


EB... 
Bericht⸗Schreiben 
An einen guten Freund und zukuͤnfftigen 
Schwager / von unterſchiedlichen 
| Maäterien, 
Hochwertbefter Freund⸗ 
Demſelben muß hierdurch leider die beſtuͤrtzte 
Nachricht geben / wie meines Waters feel. 

Kranckheit unszu fehmerglichen Leidweſen ausge⸗ 
ſchlagen / und ihn der hoͤchſte GOtt vorgeſtern um 3. 
Uhr Nachmittage fanfft und ſelig von dieſer Weit 
genommen. Wiewohles nun mich und mein ande⸗ 
res Geſchwiſter unendlich kraͤncket; und ſie ingeſammt 
für Thraͤnen und Seufftzen in zwey Tagen faſt nicht 
Das geringſte von Eſſen zu ſich genommen: 1 ſehe 
doch / daß des Himmels Schickung nunmehro nicht 
zu aͤndern iſtz dannenhero ich den Allmaͤchtigen bit⸗ 
te, daß er uns alle in die ſer Betruͤbniß mit kraͤfftigen 
Troſt auffiichten und feinen unerforſchlichen Willen 
wit Chriſtlicher Gedult moͤge ertragen helffen: u 

Ä | | es 
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ſes 5 ich nun meinen hochwertheſten Freunde 
auch von Hertzen: denn die Liebe / die er zu meinen ſel. 

* Vater getragen laͤßt mich leicht ſchlieſſen / es werde 
ihm diefer-unverhoffte Trauer⸗Fall nicht wenig zu 
Hertzen gehen; und vielleicht hat es meinen hoch» 
wertheſten Freunde geahndet/ dadiefer feel. Mann 
abgefchieden/ weil erfich ungemein nach denfelben 
gefehnet. Allein ob mir gleich deſſen Gegenwart te⸗ 
beliebet iſt: fo habe ich Doch denſelben für diß⸗ 
mul lieber entfernet geſehen / weiler dadurch vieles 
Kummers überheben worden/ den er bey einem fo 
traurigen Anblick fchwertich würde entfloben ſeyn. 
Denn auſſer meiner andern Anverwandten ihr klaͤg⸗ 
liches Ruffen und Weinen war meiner juͤngſten 
Schweſter ihre Wehmuth recht aͤuſſerſt / und ihre 
durch die Traurigkeit abgezehrte Geſtalt iſt einem 
Beten Schatten aͤhnlicher / als einer font iebhafften 
es as für Quaal wirdenun mein wertbes 
| Ba ausgeftanden haben / da fie fich zumal⸗ 
nichts wollte zufrieden fprechen Mn derſelbe 

eile demnach ſo ſehr als moͤglich / ſeine Zuruͤckkunfft 
—⏑—— fie fehr darnach anckert; itzo 
Ben Mattigkeit des Bettes huͤtet. Damit 
num nieht allein Urſach haben zu trauen, fa hat 
Br ein loſer Menſch / der bey dem Herrn Kauffinann 
N. fich byhero bekannt gemacht / dieſem ehrlichen 
Mann einengroffen Schadenzugefüget; indem er 
nicht allein durch falfche Verficherung eines erwar⸗ 
‚renden Wechſel uͤber zweyhundert Reichsthaler von 
lbigen geborget / und ſich hernach unſichtbar ges 

* tz ſondern auch mit feiner betruͤgeriſchen 
eicheley deffen mittelſte leider nunmehro gewe⸗ 


ngſer Tochter fo weit verfuͤhret / daß fie in einen 
| Monat 
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Monat ohnfehlbar erfahren duͤrffte / wie es den Frau⸗ 
en in Wochen⸗Bette ergehet. Was fuͤr Scham 
und Aergerniß bey dieſen rechtſchaffenen Hauſe dar⸗ 
uͤber entſtanden / und wie empfindlich itzt das gute N. 
wiewohl zu ſpaͤt ihre Leichtglaͤubigkeit in einer vorge⸗ 
wandten Heyrath bereuet / iſt nicht auszuſprechen. 
Doch ich glaube / man wird ſich bemühen denſelben 
nach Moͤglichkeit wieder auffjufuchen / damit deſſen 
Tochter nur nicht in ſteter Schande leben moͤge. Im⸗ 
mittelſt hat ſelbige ihrer Frau Schweſter zu N. eine 
Vitite gegeben / und ſuchet ſich Dadurch den ſpitzigen 
Reden ihrer Mißguͤnſtigen zu entziehen / und die Lie⸗ 
bes⸗Buͤrde in geheim abzulegen. Je trauriger es 
bey dieſer Kind⸗Tauffe zugehen wird; deſto freudi⸗ 
ger werden fich Monfieur N. und Mademoiſelle N. 
auf ihrer angestellten Hochzeit machen weilan herr⸗ 
licher Beranftaltuna nichts ermangelt. Waͤre mie 
dieſer Todes⸗Fall nicht zu Handen geftoffen duͤrffte 
ich ein ohnfehlbarer Gaſt mit dabey gewefen ſeyn; 
allein ſo werde ich in ruhiger Einfamkeit Monfieur 
N. Sefellfchafft leiften / welcher vergangenen Abend 
das Unglück hatte von etlichen Nachtſchwaͤrmern 
unverfehener Weiſe verwundet zu werden; wiewohl 
es nun eben keine groſſe Gefahr mit ihm hat / kan er 
ſich doch wegen eines ziemlichen Hiebes uͤber die 
Stirn nicht wohl ſehen laſſen. Er verſiehet ſich von 
meinen wertheſten Freunde bald eine mündliche Con- 
dolenz deßwegen zu empfangen; und wie ich und 
meine Sungfer Schweſter gleichfalls um deſſen 
fchleunigen Zufpruch bitten fo verharre lebenslang 
Meines hochgeſchaͤtzten Sreundes 
ergebenfter und a | 
1 er 
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Acher man fich an Frauenzimmer 
in meift vorfallenden Begebenhei⸗ 
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378 DritteClafe 
Das erſte 


Bericht⸗Schreiben 


An ein Frauenzimmer / von auffgetra⸗ 
gener Commiſſion. 


Mademoiſelle, Be: 


Je ich fuͤr ein fonderbares Glůck achte/ a: 

s fo artigen Perfon durch aehorfamfte Dien⸗ 

ſte mich gefälligzu erweifen: fohabeaue 
m meinen Allhierſeyn dieſes meine groͤſte ⸗ 

hung ſeyn laſſen / ihnen nach Dero Belieben die ver⸗ 

langte Galanterien anzuſchaffen. “Dannenberg 
uͤberſchicke hiermit die beſten Brabar — | * 
ſo man nur allhier hat bekom un zu und’das 
mit Nadenorlemisdefashrs ben mi Y ne R 
wird der Here N. welcher mirfie hat eink ufenb * 



















fen / bey unferer Zuruͤckkunfft Davon Zeugniß 
Anbey werden fie auch ein paar Obren-Schä an 
den / die nach der neueſten Manier zu tragen Wi 
gen ihrer Schoͤnheit von vielen geruͤhmet nor 
Ob ihnen nun die bonzo-farbene Handſe in 
anftehen, folches werde mündlichen wi 
wigiten Fan ich verfichern / daß fie mt 
zu befommen gemefen. Was det 
ie De 
uͤberlieffern / und mir — — 
moiſelien an Auge —— 
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dienftficher Empfehlung die Ehre habe, in Vollzie⸗ 
hung Dero ferneren Befehle zu heiſſen 


Mademoifele 
Dero 
ſchuldiger und gehorſamer 
Diener. 
— Be —— 


Bbetricht⸗Schreiben 
An ein Frauenzimmer / wie man ſich auf 
dem Lande befindet. 


Mademoifelle, 


iter meinen beiten Zeit⸗Verkreib / den ich zu Bi⸗ 
bra habe / ifi dieſer / daß ich Die Feder an eingalan- 

tes Frauenzimmer anſetze / und ich- mit demſelben 
bey beraubter perſoͤnlichen Gegenwart doch in Ger 
dancken unterrede. Diefe Erlaubmf goͤnnet mır 
Beine geringe Zufriedenheit} und weil fievon Made- 
moifellens Sütigfeit herruͤhret fo muß mich noch: 
mals dafuͤr verpflichtet bekennen. Ihren Befehlen 
aber zu gehorſamen / berichte hiermit / daß ich bey den 
Seren Magitter N. mein Quattter auffgeſchlagen⸗ 
und durch diefes Fugen Manhes geſchickte Biſcop⸗e 
2 und 
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330 Dritte Claſſe 
und hoͤfliche Bewirthung meine Fruͤhſtunden meis 

ſtens hinbringe. Nach der Mahlzeit aber beſuche 
ich den Geſund⸗Brunnen / und trincke auf der blauen 
Augen Geſundheit etliche Glaͤſer dieſes klaren Waſ— 
ſers aus / welches mir ſo delicat ſchmecket / als obes 
‚ der beſte Wein waͤre. Darbey füllen von den 
Brunnen» Gäften unterfchiedliche luſtige Reden; 
- und wenn man aufwas annehmliches kommt / ſo den⸗ 
cke ich allggeit an Mademoifellen , welches mir dann 
eine fo lebhaffte Farbe im Geſicht erwecket / daß 
mich die andernöffters vexiren / ich müfte gewiß eine 
Inclination haben weilich bey Erwehnung derfel; 
ben allezeit fo munter ausfehe. Nun folltemir auf 
der Welt nichts lieber / ats ein folcher Scherg ſeyn / 
wenn er nur bey ihnen ſo viel Ernſt als bey mir haͤtte / 
und ich mich in der That mit der vollklommenen Hochs 
achtung von einer fo unvergleichlichen Perfon ſchmei⸗ 
chein dürfftes allein ich entfinne mich daß fiemir bey 
Derollngenade verboten/in meinem&chreiben nicht 
Davon zu aedencfen; dañenhero muß ich/fo was uners 
traͤgliches zu vermeidenz nur in meiner Erzehlung 
fortfahren. Wenn ich nun vonden Brünnen-Gäs 
ſten folche beliebte Materie bey mirzu uͤberlegen kri⸗ 
ge / fo fuche ich mir die Einſamkeit darzu aus und dies 
fe ſchencken mir die grünen Wieſen und fehattichten 


Boaͤume gnugſam um diefen Ort herum, Hier kra⸗ 


me ich alsdenn allemeine verliebte Klagen aus: als 
leinniemandift/ der mir dieſe Waaren abbandeln 
will; und wenn auch gleic) ein Kauffmann darzu 
kaͤme würde er mir Doch auffer der Schoͤnen / und 
- welcherdenn ? Ach Mademoilelle zuͤrnen / — ich 
agte/ 
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y 
Br fiediefen eigenfinnigenHandels, Mann i im 
iegel ſehen koͤnnten; Dannenhero fchweige ich 
lieber ftille um Dero Gebol ja in feinem Stuͤcke zu 
uͤbertreten. Dieſes aber wird mir wohl vergoͤnnet 
4 en zu geſtehen / Daß ich mich nach AB. wieder ſehne / 
ad aufden Sonntag perfünlich wieder bey einen ſo 
A tigen Engelrecommendiren werde; welches igo 
iffilich thut 


. Mademafle 

















Dero 


verpflichteſter und gehor⸗ 
ſamſter Diener. 


— — — — — — — 
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ericht⸗Schreiben 


nein Srauenpimmer/ von ihrem abives 
= u ſenden Liebften. 


Mademoifele, 
Je Hergnügt ich auch fonften Dero Befehle 
v7 fo geſiehe doch auffrichtig / daß ich für 
— gern an dieſe Schuldigkeit gehe. Allein 
ſelſen in allen zu gehorſamen verbun⸗ 
bin: ſo —* angenehmen Hoffnung, dieſe Zei⸗ 
weenenen⸗ Ai: 
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gleich aus gebuͤhrender Pflicht was Unanſtaͤndiges 
berichten muͤſſen. Nun werden ſie ſich wegen eines 
ſo ſchlechten Anfangs im Schreiben alſo fort was wi⸗ 
driges einbilden: doch ſie erſchrecken nicht ſo ſehr / 
weil es eine fo geringe Sache / daruͤber ein fo großs 
müthiges Frauenzimmer leichtlich Eeinen Verdruß 
hegen kan. MonfieurN. feheinet durch die Entfer⸗ 
nung von ihnen auch fein Herg entfernet zu haben / 
welches er Anfangs Mademoifellen mit gröfter Erz 
gebenheit angetragen; und. ein ander Frauenzims 
‚mer batfelbiges mit leichterer Mühe angenommens 
als zuvor das artige N. Die Gelegenheit hierzu 
mag bey einer Compagnie fich ereignethaben; und 
ob wohl feine neue Liebſte ihnen an Annehmlichkeiten 
weit nachftehen muß / hat fie doch ſo viel in feinem 
‚ wandelbaren Gemuͤthe gewircket / daß erden andern 
Tag um das Ja⸗Wort angehalten und felbigeg 
auch wo nicht befommen, doch in Eurgen Erigen wird. 
Ich gläube aber gaͤntzlich Monfieur N. hat fein Abs 
fehen mehr auf Mittel’ als auf die Perfon gemacht/ 
weil diefe aarnicht ſchoͤne das Geld aber in folcher 
Menge da feyn fol, daß man überall faget/ die Kung» 
fer Braut Eonne ihre ungehliche Narben und Soms 
mers Sproffen im Gefichte mit Ducaten belegen. 
Aus diefen urtheilen nun Mademoifelle, wie lange 
ihre Zufriedenheit bey fo intrefirten Abſehen beftes 
ben wird ; und fie felbften müffen fich dahero gratuli- 
ven / diefen Unbeftändigen loß geworden zu ſeyn / weil 

ihnen ein folcher Flatter⸗Geiſt / der ſich mehr durch 

Sclaviſche Begierden zum Geitz ald Tugend und 
Schönheit beherrichenläffet z doch wenig Bergnüs 
| gm 
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gen in kuͤ Eheſtanden wuͤrde gegeben haben. 
N oaber ‚da fie wieder frey find / Eönnen fie ſich nach 

elieben etwas Galantes und welches von befferer 
Conduite ift/ / ausleſen; und wenn ieh nach meiner 
Ba eheutoeiten Meynung fehlieffen ſoll/ muß fich ied⸗ 
weder fuͤr ein befonderes Glück ſchaͤtzen / oon einem ſo 
vollkemmenen und quahficırten Frauenzimmer ge⸗ 
En werden. Zudem haben fie fich auch nicht zu 
4 beſorgen / daß eine Blame wegengehabter Converfa- 
tion mit Monfienr N.unterden Leuten entftehen ſoll⸗ 
e/ weil es ja nicht ſonderlich bekandt geweſen; und 
wenn es auch waͤre / ſo wuͤrden dennoch in Erwegung 
Ihrer iederzeit loͤblich maintenirten Renomme£efein 
Verſtaͤndiger was Nachtheiliges davon reden / ſon⸗ 
dern }. 68 Monfieur N. ‚vielmehr für Die groͤſte Thor⸗ 
eit halt 2: vdah er ſo unbeſonnen gewechfelt. Nun 

ve h * bald die erfreuliche Zeitung zu erfahren / 
15 ; Mademoitelie ein fhöner Buͤndniß getroffen; 
Do racokiı nebft gehorſamſter Empfehlung dar⸗ 
J Be Gluͤck ee 













Dero 


| ergebenſter Diener 
I 7 a — N. N. 


— Ant⸗ 
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384 F Dritte Claſſe 
Antwort: 
Monſieur, 


Her hoͤfliche Zuſchrifft verbindet mich nicht we⸗ 


niger zur — Danckſagung fuͤr ihre genom⸗ 
mene Mühe, als wenn ſie mir biel von der Beſtaͤn⸗ 
digkeit Monfieur N. gefchrieben. Ja ich Fan ſagen / 
daß ich uͤber Anhoͤrung einer ſolchen Zeitung gantz 
veranuͤgt geweſen / weil mir ein fo tadelhafftes Ges 


muͤthe noch zur rechten Zeit bekandt worden ehe es 


mir in einem unzertrennlichen Stande viel Kummer 


verurſachet. Und warum ſollte ich mich) graͤmen / 


daß Monſieur N. mir nicht mehr ergeben iſt? es iſt 


mir itzo ſo lieb / daß er mich in Ruhe ͤſſet/ als es mir 
zuwider war / daer mirfein Hertz mit Gewalt an⸗ 


. trug. Denn er wird ſich noch zu entſinnen wiſſen / 


wie diel Muͤhe es ihm gekoſtet / eheich Ihm einen Zus 
tritt verſtattet; und mein beſter Troſt iſt / daß er ſich 
nicht der geringften Affection auffer einer boneten 
Converfation von mir zu ruͤhmen. Vielleicht ift 
auch diefes eine Urfache feiner Aenderung / daß er bey 
einer andern eher / als bey mir vor derzeit was’Barıns 
hertziges hoffet. Allein der gute Menſch har bey mix 
nurin Probir- Fahren geftanden; und da er felbige 
nicht ausgehalten/ mag er immer hingehen, wo er ir⸗ 
gends mehrGeld als Ehre undZufriedenheit antrifft / 
er kan verſichert ſeyn / daß er mir nicht den geringſten 
Widerwillen verurſachet. Uber dem ſind ihre ge— 
ſchickte Troſt⸗Gruͤnde mehr als zu vermoͤgend / allen 
———— daraus entſtehen ——— 
wei 


tr: 
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weil aber die Schmeicheley meine wenige Perfon 
*8 zu ſehr erhoben: ſo werden ſie mir erlauben / 
ich ſolche nicht billige. Allein ich entſinne mich / 
Monſieur N. den Ruhm beſtaͤndig behalten 
Aen / fie waͤren volllommen cohplaiſant: Nun 
—* uß es zulaſſen / und wuͤnſche dabey / daß ſie auch 
in allen vollkommen gluͤcklich ſeyn moͤgen / fü wird 
don Bee deßwegen gratuliren 















. ” 1 Monfieur 


Ihre 


ergebene Dienerin. 


— — — — — — 
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Be: thres Amanten. 
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ind V; Mademoifele, 


J Kefe Zeilen werden fich eines befondern Gluͤckes 
j) hme wenn fie Diefelben in beliebter Zufriedens 
anttefjen; und denn hoffen fie auch einen geneig⸗ 
zlick bon ihnen zu erhalten / indem fie Dero Bes 
- Schuldigkeit vollziehen und 
A le ‚me Prachricht von Monfieur N. geben. 
t noch biß datoinN. aber / wie ich vernehme 
heine noͤthige Reife — verhindert nn 
3 da 
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336 Dritte Elaffe 
daß er feine Ergebenheit nicht vorlängft fehrifftlich 
verfichert, und wenn fie auch igo Feine Briefe von 
ihm erhalten muͤſſen felbige entweder liegen bleiben, 
oder er hat den Vorſatz / ihnen im Kurgen mündlich 
zu eröffnen wie hoch und beftändig er Dero artige 
Perfon ſchaͤtze. Denn daß er Mademoilellen über 
alles in der Welt liebet / kan ich daraus ſchlieſſen / 
daß er neulich in einer Compagnie, fo offt von Frau⸗ 
enzimmer geredet wurden/ den mir befchriebenen 
Ring am Finger heimlich kuͤſſete und wohl etliche 
Geuffiser darbey fahren lieſſe; damit ihn feine gu— 
ten Sreundenicht wenig vexirten. Allein er nahme 
folches als einen Schertz / wiewohl mit inniglicher 
Vergnuͤgung / aufs und wiefe fonften in feinen Dif- 
courien und aangen Weſen eine fo gefchickte Con- 
duite. daß ich Mademoitelten für folche Gelegens 
heit mit ihm befandt zu werden / zum hoͤchſten vers 
bunden bin. Dannenhero habe auch deſto mehr Ur— 
ſache / Dero Wahl in der qualficirten Perfon Mon- 
fieur N. zu ruͤhmen; und wie ich mir leichtlich eins 
bilde, daß die Zufriedenheit bey einen fo galanren 
Paar dereinften vollkommen feyn wird: fo wuͤnſche 
bon Hertzen / daß der Himmel foldyes nur bald bes 
fchleunigen möge. Bin ich fonften vermögend, 
M.demoisfellen oder Dero Liebſten gefüllige Diens 
fte zu leiſten; fo werde es für eine Ehre achten und 
mir gratuliren / wenn fich in der That erweilen Fan 


Mademoifelle 





Dero ann 
ergebenfter Diener. 


Ein 


| 
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Ein ander 
Bericht⸗Schreiben 


An eine vornehme Dame, von auffgetra⸗ 





genen Befehlen. 
Asch: Edle} 
Infonders Hochgeehrteſte gr. Hof⸗Raͤthin / 
Vornehme Goͤnnerin. 0. 


XNdem Dero hochzuruͤhmende Guͤtigkeit / welche 
Sin Dero hochgeehrten Haufe zu genieffen dag 
Gluͤck gehabt, annoch in ehrerbierhigften Andens 
cken hege: So habe dafür meine unterthänige 
Danckbarkeit abzuftatten. Anbey erkenne mich 
verbunden, meiner bochgeehrteften Frau Hof 
Raͤthin hochgeneigten Befehlen zu gehorſamen / 
und berichte alfos wie ich gleich bey Anherokunfft 
der Frau Kammer-Raͤthin N. die Reverenz 96 
macht/ und nebſt fehunfter Empfehlung von meis 
mer vornehmen Goͤnnerin befcheidentlich geſorſchet / 
ob ſelbige wohl den Luſt⸗Garten / weil er weit ent⸗ 
legen und koſtbarer zu unterhalten waͤre / abſte⸗ 
hen wollten; da denn hocherwehnte Dame mir zu 
verſtehen gabe / daß ſie ſelbigen wohl nicht gerne 
entbehrete; allein wofern meiner hochgeehrten Frau 
Hof⸗Raͤthin ein Gefallen hierdurch geſchehe / wollte 
fie ſelbigen vor den hieſigen Hof vertauſchen / 
auf welchen fie ein Gebaͤude aufgufihren gedaͤchte. 

Pi IF Hier⸗ 
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Hieruͤber erwartet fienun nebft freundlicher Recom- 
mendation meiner hochgeehrten Frau Hof⸗Raͤthin 
gejäligen Entſchluß; und ich werde mirabfonders 
ich wegen der hohen Ehre gratuliren / ihnen darinnen 
gehorfamfte Dienfte zu leiſten; derich in fehuldigen 
Reſpect verharre 


| Meiner hochgeehrteſten Frau Zof Raͤthin / 
und vornehmen Goͤnnerin Ai 


unterthäniger und verpflichtefter 
Diener 


N. N. 


Der 


| Der ee 
Allerneueſten ZU — 


Hoͤflich und Galant | 

| Schreiben, 

- Bilffter Xbtheilung / 
Erfte | 

CLASSE, 


Non 


Semi (fen 
Schreiben / 





399 Erfte Claſſe 
Das erſte 
Gemiſchte Schreiben 
Eines Cavalliers an ſeines Gleichen / von 


unterſchiedlichen Sachen / die bey 
Hofe vorgehen. | 


Monjieur, 
MR ich einige Zeit nicht-fo glücklich ge 


weſen / von ihnen mit einer angenehmen 
Zufchrifft beehret zu werden: fo flattire 
mirdennoch / dak nur ihre wichtige Affairen an ihren: 
Diener nicht haben zu fchreiben vergoͤnnet; undin 
‚diefer Quatire ftatte meine Devoir von neuen.ab/ 
und berichte wie unfer allergnädigfter aber auch ges 
rechter König nach einer zwenftündigen Conferenz 
mit dem Herin Grafen N.alfofsrt den N. N. arrefti- 
renlaffen. Diefer unverhoffter Falift ihm fo ploͤtz⸗ 
fich und unverfehens kommen / daß er nicht Zeit ges 
habt fich nach den geringften feiner Briefen umzufes 
benz gefchweiges daß er fich mit feinen Adhzrenten 
unterredensund dieſem Ungewitter hätte ausweichen 
Fünnen, Nun haben ihn zwar unterfchiedliche ans 
dere Bediente mitihren Intercefhionen wollen zu ſtat⸗ 
ten kommen / allein die Hand Monſeigneur N. N. 
iſt allzuſchwer / und duͤrffte allen Anſehen nach noch 
zwey biß drey ſcharff drucken. Hingegen gehet es 
Monfieur N. deſto gluͤcklicher / welcher endlich / nach⸗ 
dem fein Feind gefallen / deſto eher in feinem Suchen 
reushrct/ und von Ihr. Majeftät als einem — 
lichen 
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chen Monarchen mit einem fehr gnadigen Auge 
wegen feinerviel geleifteten treuen Dienfte angeſehen 
wird. Imgleichen feheinet MonGeur N. durch feis 
nenet erhaltene Charge nicht allein mehr Ehre / ſon⸗ 
dern auch Pouvoir erianget zu haben / indem fein Pro- 
cefs ſo wohl gegen zuvor laͤufft / daß vielleicht eine gar 
unangenehme Sentenz für Das an ihm Prztenfion 
machendes Srauenzimmer heraus fommen dürffte, 
Geſchiehet nun dieſes / ſo kan er hier eine Partheyvon- 
dreyßigtauſend Neichsthalern treffen / und den ist 
führenden Staat dadurd) unterhalten. Inzwiſchen 
erfuche Monfiepr dienſtlich / mich der Ehre ihrer Ants 
wort nach ihrer Comodhre zu wuͤrdigen / und das 
Durch die angenehme Nachricht zu ſchencken / daß Des 
ro Affection annoch zu beſitzen das Glück gehabt 





AMonſieur | | | 
Ar Votre tres humble & 
obeiſſant Serviteur. 
N. N. | 
du — — — — ee 
Ein ander 


Gemiſchtes Schreiben 
An einen gelehrten Freund. 


Hochgeehrter Herr/ 
Zochgeſchaͤtzter Goͤnner. | 
Woern ich an andere die Feder ſo vielmals / als 
Wan dieſelben anſetzen ſollte würde mir es 
oͤffters wegen Mangel der Materie —— 
9* | | allen; 





392 Erſte Claſe | 
—_— ehe 
fallen ; Allein an einem fo gelehrten Goͤnner / ald dies 
ſelben / den id) fo lange hoch fchägen werde / als noch 
ein Funken nach gelehrten Aßiffenfchafften in mir 
iſt / babe ich allezeit mehr Vorrath als Stunden gu 
einer fehriffilichen Unterredung übrig. Und fo ich 
auch wircklich nicht das Geringſte an fie zu fchreiben 
hätte, ſo wuͤrde dennoch um meine Begierde zu bes 
friedigen / ihnen eben dieſes berichteny daß ich nichts 
hätte. So aber befinde mich verbunden, für die ges 
neigte Communication ihrer feharfflinnigen Poëlie 
zu dancken / welche michy auffrichtig zu bekennen, ſehr 
contenriret; fonderfich mas auf dem bemuften N. 
verfertiget worden; es wuͤrde es aber nochmehr ges 
than haben wenn mir diefe hohe Perfonnichtgarzu 
bekandt gewefen; oder diefer Panegyricus auf den 
Heldenmüthigen und auch im Tode lebenden Prin⸗ 
gen Commercy gerichtet wäre. Denn diefer fieges 
te/ indem er ftarb/ und die Kugeln und Degen / die 
durch feine tapffere Bruft giengen eröffneten gleich» 
fam durch iede Wunde einen zu des Helden Lob weit 
beredtern Mund als ihm die aefchickten Federn 
der glorwuͤrdigen Nachwelt vorzuftellen vermoͤgend 
ſind. Doch das Blut / ſo zur Unzeit vergoſſen wird / 
hat die Krafft nicht / ſich in den Diamant der Unſterb⸗ 
lichkeit einzuaͤtzen; und wer das Helden⸗Gedicht 
von meinem hochgeehrten Goͤnner lieſet / wird mit mir 
geſtehen / daß die Lob⸗Reden von treflichen Leuten 
von einem ungemeinen Werth waͤren / wenn ſie uns 
die Vollkommenheiten koͤnnten beylegen / die uns 
mangeln. Wiewohl ich glaube / daß man von ib» 
nen auch nichts anders als ein Gedicht — 
* 
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Daß diefetben mir hiernechft von dem unglücklichen 
Zuftande der N. Familie Nachricht geben / iſt mir 
mehr angenehm weil es ein Kennzeichen ihrer 
Vertraulichkeit / als weiles die NBahrheitift. Ges 
wiß / die Armuth ift fehr beſchwerlich; Doch ift eine 
übel eingerichtete Conduite noch beſchwerlicher / da⸗ 
hero Klugheit und Tugend ein unſchaͤtzbarer Neich— 
thumfind. Sonſten will ich Monfieur Milandern 
von Hergen gunnen/ wenn er durch Lifimenens 
Hunft zu einer veichen Heyrath aelangetz bey ihr 
fanman aber wohl abnehmen daß die Kiebennicht obs 
ne Urſach blind gemahlet wird. Daß aber alte Liebe 
bey Mademoifelle N. nicht roften foll / muß ich glaus 
beny weil fie es fagen ; indem mir fonften nicht unwiſ⸗ 
ſend wie ſchwach ein abivefender Amant gegen ges 
genwärtige Nebenbuhler ift. Indeſſen Fan ich doch 
verſichern / daß die vorige Bekandtſchafft noch allezeit 
ein affectionirtes Andencken bey mir hat. Endlich 
wollte ihnen wohl von des Herrn General-Superin- 
tendentenNN. feinen felsamen Affairen und Streits 
Schriften Part geben, wenn ich Dero Curiofität 
darnach wuͤſte; dahero melde es auf Dero Befehle 
mit nechften. Itzo gratulive aber fchlieglich zudem 
neuen Jahr / und wünfche ihnen von demHimmel 
nichts mehr, als die Dergeltung die Dero und ihrer 
hochwerthen Frau Liebften Tugenden meritiren,und 
die Zuftiedenheit/ die ſie vormals andem Flor des 
fonft hocbſtbeliebten N. — geſehen. ir aber 
bitteihre hochgeſchaͤtzte Freundſchafft aus / wie fie 
ehemals in Salamoena ſollte vollkowmen werden; 
und ſo mich Das Berhängniß nicht zu ihren Schwa⸗ 
ger beſtimmet / fo fol Dennoch das Band noch ges 

nauer 





nauer feyn/ wenn mich ihre —— F — 
Kinder / welche die Frantzoſen beaux Efpri est enn 
zu ihren vergnügten Schwiege 


Meines hochgeehrten Sonners * 
ergebenſter und a auff 
























Ein ander 


Moraliſch und hai nig 
a 8 
An einen unglücklichen greu * 


Monſieur, mon tresch er. 


Da dieſelben ein ine an ihren Hüte 
Stande gelidten / wäre Höchft bed —— 
dig / wWenn es was Ungewoͤhnliches und Nacht 

ges ſey / daß tugendhaffte und hocho eng 
nen verfolget werden. So Ders Gemürbe - eri 
ner Standhafftigkeit durch dieſen Stur 
wuͤrde / dieſes wäre was ſeltenes und ders 
dings wehrt. Allein das Gemuͤth * 
niemals unruhig / und gleichet der obe ern 


— welche — iſt. 


ero Bi ee dew 
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anders mit der Ehre ſchmeichlen / Monſieur zu ken⸗ 
nen / ſo ſehe ich wie auch dieſes / was ihre Repurarion 
zu verfinſtern dencket / ſelbiger noch mehr Glantz gie⸗ 
bet / weil man zuvor zwar alle Tugenden an ihnen / 
aber noch niemals die preißwuͤrdigſte Feſtigkeit des 
Geiſtes gewahr worden / mit welcher ſie dieſen une 
verſehenen Streich ertragen. Sie uͤberſteigen dem⸗ 
nach das Unglück durch die Berachtung ; fie find als 
einhonnet Homme in ihrem Falle groß : denn rechts 
fhaffene£eute werden auch in dem Staube nicht mes 
niger hochgeſchaͤtzet / als ruinirte Tempel, vordiere- 
ligieuſe Perſonen eben die Veneration haben / als 
od ſie noch auffgerichtet ſtuͤnden. Doch ich höre auf 
ihnen unnoͤthige Lehren zu geben / da ich Exempel von 
ihnen annehmen muß; oder ſie auf eine neue Ver⸗ 
gnuͤgung des Gluͤckes zu troͤſten / da ſie die Vergnuͤ⸗ 
gung / die am gluͤckſeligſten machen Fans bey ſich fuͤh⸗ 
von. Nur will ich mir die Gewogenheit bey ihnen 
ausbitten/ daß wenn fie fich Durch, ihre Conduite in 
diefem Stande ein allgemeines Rob erwerben / ſie mie 
gleichfalls den Ruhm laffen ein auffrichtiger Freund 
ihrer hochwehrten Perfon fo wohl, als ihres Vers 
haͤngniſſes zu ſeyn. Diefer Ehr⸗Geitz / den ich hier⸗ 
unter ſuche / wird nicht ſtraffbar ſeyn / wenn ihn die 
Groͤſſe der Alfection uͤberſteiget / welche lebenslang 
zu ſie traͤget 


Monfieur 


Vote tres fidele 
Serviteur. 


Ein 
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Zu einer erhoͤheten Charge am 2) fe 
Monfieur, — 


Mn muß bekennen / daß es fo ruͤhmlich alt 
htabel fey/ einem fo greifen und erk 
Monarchenalsdenihrigenzudienen. Denunid 
Fan feinen Augen entgehen / und wo die Diet 
Kiuaheit und Treue geweſen / da ift die Beſo 
ohnfehlbar das Gluͤck. Monfieur haben bie 
eine Probe durch Die Employe erhalten / mitw 
man ſie beehtet; und alles was man bey all em 
eude hieräber dawider einwenden kan⸗ i rent 
Felbigenichteberüberfommen. “Doch wenns 
ruͤhmlicher iſt / hohe Ehren⸗Stellen verdierfer 
man fie erhoͤlt / als ſelbige erhalten ehe man 
dienet: fo innen Monfieur dieſe Berbe 
die gehabte Sehnſucht aller getreuer Patrıof 
ven deſio gröffeen Vortheil auslegen, Ich⸗ 
demnach als ein ergebener Diener ht guy 
ſche / daß a een durch dieſe hoh 
der Welt noch mehr vor Augengele 
er diefes * —— zu derſelben 
un möge, Dero Neigung zuhohen 

mir fo bekandt / daß ich Br vifl % 
es werde der Gipffel welchen ande te; 
beftimmet/ wicht anders als die e fe 


rr Mu 
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Xhrigenfeyn. So groß nur indeffe n 
bung iſt / ſo bin dennoch n ihrem genereule 
bw ll *— ef i 
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the verſichert fie werden mich Dero Gewogenheit 

ferner würdigen/ und mir die Ehre goͤnnen / mich ie 

derzeit zu heiſſe n 

1 se Votte tres humble& tres 
4 a obeiflant Serviteur. 

ui Ein ander | 

Brlitt⸗ESchreibenn 

Um einen erledigten Dienſt an einen 

| Minifter. - ! 

" ober Patron. | 

| E Excellenz wollen Dero beruͤhmten Huma- 

nitätnach pardonniren / daß die Kuͤhnheit beachez 

fie vieleicht durch meine gehorſamſte Zuſchrifft in 


Dero Inga Aflairen jtincommodiren. Ahnen 





wird ohne Zweiffel befandt feyn / daß durch Abſter⸗ 
ben des Fern N N. die Secrerariar- Stelle bey hr 
2 Durchl. ledig geworden und ohnfehlbar mit ches 
ften mit einem Subje&to wird befegt werden. Wann 

m &w.Excellenz mir ehemals hochgeneigt ver⸗ 
rochen, bey vorfallender Gelegenheit meine For- 
ideen unddann Ew. Excellenz yo 





Meriten bey Ihro Hoch» Fürftl. Durchl. in fo 
digſter Confideration ſtehen / daß ich mich Dies 

8 Dienftes ohnfehlbarzu getroͤſten / wofern fie mich 
ero hohen Intercesfion wuͤrdigen wollten: fo bitte 
‚Excellenz unterdienftlich/ Dero mir unzehlich: 

| Dd ge⸗ 
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geſchenckten Wohlthaten noch dieſe hinzu zu ſetzen/ 
und dadurch meine Wohlfahet zu etabſiren. 
verſpreche bey gluͤcklicher Erlangung dieſer Fundtior 
meine devoir nach Moͤlichkeit fo zu obferviren/ daß 
Em. Excellenz nicht bereuen follen / mir eine ums 
ſchaͤtzbare Güte gefchencket zu habens und dam 
Vermoͤgen zu deren woircklichen Dergeltu 
hinreichet: fo werde doch das Gedaͤchtuiß dabt 
benslang mit verpflichtefter Danckbarkeit venerk- 
ren und mich hoͤchſtgluͤcklich ſchaͤtzen wenn durch 
ſchuldigſte Beobachtung Dero mir Ya 
Befehle mich im geziemeten Refpeet erweiſen 


Ew.Excellenz 


ergebenften Knecht 
| N.N. 





















E. u: Ein ander 
An werbungs⸗Schreiben 
An einen Miniſte. 
Wohlgebohrner Herr. SR BR 
i So ferne Ew. Excellenz hohe Augelegenheiten 
durch meine unterthanige Zufchrifftunterbreche: 
ſo habe Urſache um gnadige Pardon zu bitten. Denn 
indem mein fel. Vater das groffe Glück gehabt / Ew. 
Excellenz hohen'Affettion gewuͤrdiget zu werden; 
und er mich zum üfftern verfichert / wie dieſelben eine 
fo imſchaͤtzbare Güte auch mir vorbehalten; ſo iſt in 
mir das ehrerhietigfte Verlangen dadurch vermeh⸗ 
4 T eo * ret | 


r : Zr 
m... 


BR: nn Schreiben. 
ge 
Clienten Defunehae. es ungemeine eine 
bligive mic) durch ftetstwährende Obfervance eo y 


ng‘ * wie dann Dero Befehle erwarte / 
re an m — 


— Herr / — 
—— Evo. Excelienz war 3 — — 











er * * mind 
* Ein ander 
J © ——— — 
An einen Profellorem. 












Ei. — Numenit — 
nicht durch diejenigen überall bekannt 

en / welche die Ehre gehabt ihnen auffzuwar⸗ 
sen fi { —8 die Kuͤnheit nicht begehen / ſie durch 


ZUR Tnbliden are ** wie eines von ibe 
en groͤſſen Vergnügen ſey / iedweden durch Dero 
zonté zu — —— Und da ich alſo durch ſo 
wuͤrdigſte Qualitäten, bewogen rooıden/ mi 
au bier Univerlität ee: ſo u. ei 
9 xech 
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— ——— — 

hoͤchſt gluͤcklich ſchaͤtzet / nebft andern Dero ne ve 
Inftruttion in Jure zu geniefen. Da 
fuche Ew. Excellenz unterdienftlich um diebr 
neigte Erlaubniß / ihnen nach Dero Commodırepei 
ſoͤnlich die Reverence zu machen / um aus De ss 
lehrten Munde die Einrichtung meiner Scndh num 
kuͤnfftigen Wohlfahrtzu holen. Meine Berpfl 
tung roird.dafürfo unendlich ſeyn / als der —* 
den Ew.Excellenz Dexterität mit d: 
und meine Conduite werde unter de as 
fo vornehmen Patrong dergeftaltregulirer 

















cellenz die Venerarieh voꝛ 
eit erkennen / und ich lebensle 


PR: ak 
Br 





Tituls wurdig ſeyn mͤge 
Ew. Excellen⸗ Fit: 7 
RL _Seonfam nbege 


Ein ander 


Aintorehunge und Gratula⸗ 
; sion. Schreiben. 


An einen neuen Schwager, 

Wohl⸗Ædler / u 
Inſonders hochgeehrter Herr Schwager. | 

—9 ich die angenehme Zeitung erhalten / daß 
dieſelben durch die mit meiner Schweſter getroffe⸗ 
nie Heyrath mir die Ehre gegoͤnnet / in Dero hoch⸗ 
wehrteſte E —— zu kommen: ſo habe 
meiner Schuldigleit u ſeyn erachtet / Ihnen — 
iefe 


—e — 





a ’ 9 - 
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iefezeiledie Bergnügung hierüber zu — 
mich unter die Zahl Dero Augen en Freunde un 
Diener zurecommandıren. Zufoͤrderſt gratulire 
bon Hertzen zu der velljogenen Ehe und —*— 
en Himmel um nichts mehr / als daß erihnen fo viel 
eude und Wohlergehen ſchencken möge, als wir 
es Beten: einem ſo hochgeſchaͤtzten Herrn 
Schwager wuͤnſchen / denn fo weiß ich. daß ſi e bey 
fen Erfüllung biß auf ſpaͤte Jahre in hoͤchſter ß6 
Denheit leben werden. Sollte ich hiernechſt ſo 
gefchickt ſeyn / ihnen einige gefällige Dienfte zu lei⸗ 
ten; So wuͤrden fie mich verpflichten / wenn fie mir 
Deio geneigten‘Befehle darzu ertheilten und Gele⸗ 
ve gaͤben mich ihrer Afe&tion wuͤrdig zu mas 
In deren Ermartung empfehle mich noch» 
vum | ſchoͤnſten / und verharre unter Goͤttlichet 


© Mietneshechgehästen Herrn 
dienſtergebenſter 
N.N, 


ae —* 
lungs⸗Schreiben 


An ——————— bey unſ aamVa⸗ 
ter im per fobitituiret worden» 
Wohl⸗Ehrwuͤrdiger / 
Inſonders hochgeehrter Zerr/ 
Bi ich niemals die befondere Ehre gehabt / 
ihnenvon Perfon als ein ergebenfter-Diener be 
Dd 3 kandt 
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kandt zu feyn: fo hege Dennoch die angenehme Zus 
verficht/ fie werden der Kühnheit geneigt nachſehen / 
daß der Sohn ſich um die Gewogenheit einer fo hoch» 
geſchaͤtzten Perſon bewirbet / nachdem der Vater fſel⸗ 
bige erlanget. Und dannenhero hat mich nicht allein 
die Schuldigkeit angetrieben / ihnen als einem hoch⸗ 
wehrten Gönner meiner Familie zu Dero angetre⸗ 
tenen Amte zu graruliven; ſondern auch das Des 
langen / in Dero Affektion nebft meinen andern Ans 
verwandten einen Plas zu gewinnen’ und das Gluͤc 
ſo ſie dadurch erhalten mit Ihnen zutheilen. Vie 
nun zu meines hochgeehrten Herrn Gütigfeit das 
Vertrauen habe / ſie werden mir ein fo ergebenes Anz 
fuchen nicht abſchlagen: fo verfichere im Gegentheil 
alle gebtihrende Erkaͤnntlichkeit und daß mir. Feine 
Gelegenheit angenehmer feyn ſoll as wodurch mein 
dienftbegieriges Semfthe gegen diefelben bezeugen 
kan. Indeſſen wuͤnſche von Grund: der Seelen’ 
daß der, allerhüchfte meinen hochgeehrten Herrn in 
dem neu angetretenen Amte mit Gnaden und Segen 
deſto mehr überhäuffen möge / ie mehr es meineg 
Vaters hohen Alter erſprießlich uns alsdenn Das 
Vergnuͤgen iſt 


w 4 « d ⸗ 
——— Herr / 


Ihres | 
ergebenften Dienerd. 
| Ein 
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Kin ander 


Gratulation⸗Schreiben 


An eine Braut. 
Mademoiſelle, 


Ndem vormals die hohe Ehre gehabt / mit ihnen 
in angenehmer Bekanndtſchafft zu ſtehen / und oͤff⸗ 
ters zu meinen Vergnuͤgen an Ders Gluͤck mit Theil 
genommen : ſo koͤnnten ſie mich mit Recht einer Uns 
hoͤflichkeit beſchuldigen wenn auch aniko mieine Zus 
friedenheit bey Dero Freude nicht gleichfalls Der mir 
obliegenden. Schnldigkeit nach bezeugen wollte. 
Denn da die laͤngſt gehoffte Zeitungen von Made- 
moifellen: glücklicher Verbindung mit Monfieur N. 
erfahren’ und ein iedweder ein fo edles Paar mit eis 
ner Gratulation ehret : fo wünfche von Grund der 
Seelen / daß dieſes Buͤndniß welches Dero ſchaͤtz⸗ 
bare Tugenden nach Verdienſt getroffen alleeitfo - 
gefegnet ſeyn moͤge / ald es Dero Qualicztembendets 
ſeits verdienen / fo weiß ich / daß es hnen niemals an 
Contentement ſehlen wird. Anbey bitte mir das 
Gluͤck Dero hochgeneigten Wohlgewogenheit aus / 
und obligire mich / ſelbige durch alle Ehrerbietung 
lebenslang zu erhalten / indem es mein groͤſtes Ver⸗ 
gnuͤgen ſeyn wird / ſo wohl ihnen als dem hochgeehr⸗ 

ten Herrn Braͤutigam zu erweiſen / daß ich ſey 

Dero Eh 

ergebenfterund verpflichtefter 

Diene 
N. N: 
Dd 4 Ein 





404 Erſte Claſſe 
Ein ander 


Copie⸗Schreiben 


Eines galanr Homme an einen —— 
händler / einen Roman bey ihm 
zu verlegen. 


Monſieur, = 


| Ky habe etliche so. Hiftorien / ſo fich Biefe g.u 
ein halb Jahr / die ich hierin Leipzig zugebrat 
begeben / in die Form eines Romans unter den J 
des verliebten Studenten / zufammengetrag 
Weil ich nun wohl weiß / daß Fein hiefiger 2 Di 
haͤndler / ob fie fehon unter erdichteten Name 
ohne Ärgerliche Redens⸗Arten gefchrieben * 
ge — en zu laſſen / ee 
bon MO etwas / mit 
meine Sachen / als die Arbeit ve gei er kar 
verlegt gefehen: So wollte mich bieit * kundi⸗ 
gen / ob er auch wohl die Guthen oe ich au 
und dieſes erintge Werd) das v eichtni 
Liebhaber bleiben wurde, / dem ge neinen 
31 gute zu befördern beliebete, S as Man 2 
etwwan ein Alphabet ſtarck / folk aufdeffen®: 
ſobald folgen / er — * * — 
Davon ein ieder Bogen mitc (ben Re 
ler zu compenfiren wuͤrdig fe u) 
nenne 17 
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m 
Antwort: 


Monſieur, 
| ers Geehrtes von 24. Nov. verfichert mich wie 

ſie emen Tractat von unterſchiedenen Liebes⸗Be⸗ 
‚get heiten bey mir zu verlegengefonnen. Nun fes 
he aus Ders nerten Schreib Aıt/ Daß das Merck 

Balant und würdig feyn muß / von der curieufer 
Belt gefefen zu werden: und ob fie es gleich nur des 
nen vergleichen rollen / die ich bißhero von fülcher 
 Mäterieverlegets fo muß es doch Derorühmlichen 
Befcheidenheit zuſchreiben / als die ihre eigene Arbeit 
erniedrigets und anderer ihrer ein ungememes Lob 
Benfeget indett fie felbige einer folhen Comparai« 
ai 



























on würdigen: Dahero würde mir auch ohn Ders 
Anerbietung / von andern ausgebeterhaben durch» 
meinen Berläg dem gemeinen Heften / nach ih⸗ 
Yergusen Tore re eh A nicht mit 
Welen andern Büchern uͤberhaͤuffet wäre/ daß fels 
& ge Faum in einem Jahre recht zum Stande bringen 
"Fan. Allein da es bey fo geſtalten Sachen unmöge 
ichs fo condolire mir felber 7 ein fo vermuthlich arti⸗ 
Werck nicht eher gehabtzu haben; und denn ſa⸗ 
ge Monfieur ſchuldigen Danck / daß fie mir folches 
offeriten. und meinen Handel mit etwas ſchoͤnes 
ee 
 eyn/ WW man g | e 13 zul . 

foerde mid) allegeit inder That erweifen | 
einen. Votretres humble Servitur. 
u 2 * Ds Ein 


> 5 
— J 
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Gemiſchtes Schreiben 
An einen guten Freund / wegen unterlaſ 
ſener Antwort. me 
Hochwehrter Freund. — 
Arum bin ich fo ungluͤcklich / in dreygantzen 
MMnaten Beine eintzige Zeile von-ihnenzu ernpfans 
gen? Iſt dieſe Zeit nicht ange genug seinen ergebe 
nen Diener einmal mit einer Antwort zw beebremd 
und habenfiemid) fo lange in Zweiffeklaffen mä 
ob fienicht mehr unter die £ebendigenvodernichtn 
unter meine hochgefchästen Freunde zu rechnen 
fein daß ſie noch gantz vergnügt leben / habe ich em 
von etlichen Bekanndten aus W. erfahre 
mich aber noch in geneigten Andencken Ahr 
mir auffer ihnen wohl die gange Melt 
Iſt ein fo langfames Stillfehweigenein? igniß der 
va A 
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er * 
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reundſchafft / welche ſie mit fo offt und mitt 
son Verpflichtungen zugeſchworen / und ke rich 
zu meinen Schaden etwas urtheilen / welches der 
gend eines auftichtigen Freundes nachtheilig J 
ven fie bißher gleichgültig in meinem Ger nuͤch an 
ſchrieben geweſen: fo wollte ich ihre fhlumme 
michanzufezen / eine Machläßie —* —* 
bige folte mir fo fremde nicht vorkommen, 
da ic) mich ihnen in den wichtigften ©: 
und gar vertrauet/ Ban h ohne Mifverg 
fo nachdenckliches Stillſchweigen nicht 

Dannenhero bitte gar fehr / zu ihrer Entfehuft 


en & _ ir LIE DEE: f 
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— die Mühe wuͤrde machen / erſt darauf zu ſtudiren. 

Sondern wenn ſie ſich zu rechtfertigen belieben / ſo bez 
kennen ſie nur mit einer anſtaͤndigen Freymuͤthigkeit / 
was fie verhindern / meiner Sehnſucht und dem 
Frenndſchaffts⸗Recht ein Gnuͤgen zu thun. Dieſes 
- Wird mich mehr als alle vergebliche Proteſtations ih⸗ 
Fer ingeänderten Treue obligiven; und wo fie den 
Fehler noch mehr verbeffern wollen / fo geben fie mir 
on dem Zuftand der Mad. N. unverfälfchte 
Naäͤchricht + ob felbige eine Braut fey oder nicht, 
Werde ich nun in der That erſahren / daß fie ſich noch 


ee 


2% 


Biel bemtihens mir hierdurch ihre Guͤtigkeit ſehen zu 

ihren: fo werden fie mich allezeit zuihren Befehlen 
aben ’ und zugleich von ihrer Aufrichtigkeit eine an⸗ 

te Impresfion geben, 

Zochwerther Freund / 


I #5 



























. ergebenen Diener, 


Ein ander 


Gemiſchtes Schreiben 
Bon einer Danckſagung in raths⸗ 
Sachen / Erklaͤrung ne Re 
ort auf einen Berdacht/Amerbiethung 
feiner Dienfteund Beriht/ was _ 
Be... neues pasüiret. 


ornehmer Sreundund Goͤnner. 
ITTECL)ELZ “4 1 für Dero ae" 
tig⸗ 
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—a———— lu —— —— 
tiofeit zu machen ift umoͤthig / weil ich ihnen ohne 
diß ſchon fo ergeben bin / daß keine Vergeltung / viel 
weniger bloſſe Worte mich lebenslang von meiner 
Schuld befreyen werden. Doch bey einey a feuts 
ſeligen Creditori iſt man mit Vergnuͤgen verhaſſtet / 
und Fan ſich gratuliren / in den Schuld s ge⸗ 
worffen zu werden / weil ſelbiger zum wenigſden mir 
noch ſchoͤner meubliret ſcheinet / als Verſaines zu P 
ris ſeyn mag. Denn ob ſelbiges gleich tauſe 
Wunderwerck der Kunſt und Natur weiſet / zeget 
es doch nicht die Schaͤtzbarkeit ihrer Affection, oder 
nur ein fo angenehmes Portrait, deſſen Original ich 
durch fie zu fehen glnchlich bin. Doch weilſich die 
Augen meines Gemuͤths itzo nur daran weiden; die 
leiblichen aber eine unendliche Sehnſucht danach 
haben: fo werde meine Affairen nach Mäglichkeitfe 
einrichten’ daß ich Das geliebte Objectum auf Die 
beit. Wennachten embrasfiren.fan. Und da nun 
die einnraf gefpürte Zufriedenheit von: der Gunſt eis 
ner ſo wehrten Perſon gerne eine fo vollfommene 
Dauer roünfebet / ats fie felber iſt; auch. die Liebes 
wenn. fie einmal * mehr auf Tugend und 
Dreus / als ein intresſirtes Abſehen muß. gerichtet 
ſeyn: ſo werde verhoffendlich Dero guͤtigen Inten- 
tion gemaͤß handeln / wenn ich reciproce unter dem 
Verſprechen ein unconditionirrtes Jawort verſte⸗ 
he. Was fallen meinem hochgeſchaͤtzten Goͤnner a⸗ 
ber vor artige Gedancken wegen der verbluͤmten Re⸗ 
dens⸗Arten in Mademoiſelſe N. ihrem Brief ein? 
gewiß ich habe abſcheulich daruͤber gelacht / und weñ 
ich ein gewiſſenhaffter Roͤmiſch⸗ Catholiſcher waͤre / 
wuͤrden fie eine troſtreiche Beichte von mir hosen. ni 
ein 
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in um das arme Kind iſt mirs leid / wie fie ſelbiges 
ng haben; wuͤſte ich nun ihre vor⸗ 

ande e excüſen / fo wollte meine alſo fort mit beys 

en, damit wir fein überein ftimmeten. Glaeich⸗ 

Bu wahrhaftig verſichern / Daß nichts uͤbe⸗ 

(rien nur zärtliche Negungen der Liebe oder 

—5— Ditul darunter gemeinet worden. Denn 

** —53 habe bey Mademoiſellen N. 

Bi sebabı/ wie Monfieur N. welcher in beliebter 

nkeit mit feiner neuen ‘Braut dag Corpus Ju- 

| aitfam hatperluftrivenfünnen. Sch muß aber 
en Troft rechnen, daß eine delicate und noch 

ig * Speiſe uns dey beſſern Appetit erhaͤlt / als 

T: hie 
rlich — —u—“ Saison: der Hochzeit / weil Sy⸗ 
Be ſpricht: Ein voller Fraß kriget 

ie Indeſſen gratunre doch dieſem guten 

md in id Bimduiiuwelchesin ihrem geehrte, 
werden / und winfär mei⸗ 

5 * —5— und maͤhret euch in den 

— ah ind Tr Was nun 

# meines ‚hrten Herrn Begehren anbelanget/ift 
; perfiühig ö höflich Darum zu bitten/indem ich ihnen 
ja pr et nden, daß ich mir eine Vergnuͤgung mas 
e / zu Derso "Belieben meine Eu aufge Diegie an⸗ 
wen Br in diefer Qualität habe mich bey den 
T. erfundiget/ welcher die verlangte Galan- 

rien ad Bon MWaaren Na ⸗Rtihl. zu Kies 
* annenhero nur Dero vbllige Ordre 

ßwegen Far — nichts 
**— dab de Doktor N. feine Stelle 

Y er ( er > - Superin uͤrde uN. 


' ver⸗ 
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dertauſchet/ deſſen trefliche — 
wiriret / welches mich auch zu der Curiofit itär 
felber zu fehen. Ich erſtaunete aber ͤ 
barkeit / und es ſchiene auſſer den Buͤch 
faſt in Fuͤrſtl. Gemaͤcher kaͤme. — den 
derfich das Bett Stübgen von —— 
marmorn Crucif. und andern Bildern? ing 
dem weinenden Petro fo wohl ausgepteretn 
mir feloft eine Luft darinnen zu IR a 
übrigen gave mich beftermaffen in Dere 
genheit / und gnErwareeng heerge teſten 
verharre F— 
Meines hoch eehrteh 
——— men G 

































Ein iiber. — 


Gemiſhet Sehr ji jet "us 





An einen Treund /d Darin n | 
terlaffenes Schreiben en 
gen eines Todes: 
und derglei 
Mon ſicur, mon tres —* re 
Be ren jtes Gluͤckd 

eachtet / bey einen A hen Gönnerm 
ten Credit zu laſſen / defienBonte ich aus 


— — * — — 2, Tr we .. * 
per *— 3 ER", 2 
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haͤngniß nicht fo ſehr beunruhiget / als die vorgeſtelte 
pinion die fie ſich wegen der lang? Entfernung von 
meiner Conduite machen konnten. Diefes hat mich 
gewiß am empfindlichften gerühret/wenn ic) betrach⸗ 
tet? daß Monfieur mon Maitre bey unterlaffenes 
ne und perfünlicher Aufiwartung nicht an⸗ 
Es als die groͤſte Undanckbarkeit fürihre ungemeine 
‚Complaifance , von mir fehlieffen müften. : Dans 
enhero evgreiffe die Feder deſto begierigers ihnen 
Edurch von meiner Srgebenheitzu garantiven/daß, 
ter allen ihren Dienern Feiner ſey / welcher mit groͤſ⸗ 
ferer Pasfion Dero fo offt erkannte und fincere Ge⸗ 
wogenheit beftändig veneriret / alsich/ und daß die 
Eftim davon auch lebenslang bey mir dauren werde. 
Idieſer Qialität lede nun der angenehmen Hoffe 
üng7Monlieur mon Patron werden den irgends 
setabten Wiederwillen gegen mir geneigt fahren 
ifeeny und mich wie vormals ihrer ſchaͤtzbaren 
Mection wuͤrdigen. Denn auffer diefen wuͤr⸗ 
de ich mich gedoppelt beklagen muͤſſen / weil die Ber 
raubung ihrer geehrteſten Converſation mir oh⸗ 
aediß einen beliebten Zeitvertreib nimmet / und Ich 
wohl zumeilen ein Damen - Spiel / aber feine 
Luft darzu bey folchen Perfonen finde / die von 
ſo groffer Civilite , wie droben / nicht wiffen. 
Monfieur mon Maitre werden fich aber wundern, 
darum ich nichts von einer Condolenz wegen Der 
liebgeweſenen 7 nunmehro fel. Frau Mutter er⸗ 
wehne ? Allein ein eingiges Wort davon ift vers 
moͤgend / mich gantz confus zumachen; und. Dader 
ablaßtefeib zwar in der Erden ruhet / das Gedaͤchtniß 
einen ſy liebreichen Mama aber in den betruͤbten Her⸗ 
tzen 





















42° ° Erfiellafle 5 
ben der hochwehrteſten Kinder iso wohl am meifterr 
tege wird mag ich felbiges zumehrern Schmergen 
nicht weiter rühren. Nur dieſes bitte ich zum hoͤch⸗ 
em / daß man ihren über mich gehabten Kummer mir 
nicht wolle entgeften laſſen / ſondern mir die Ehre guns 
nen / bey einer fo hochgeſchaͤtzten Familierie vor guͤ⸗ 
tig -angefehrieben zu ſtehen. “Der Himmel weißs 
daß mein Gemuͤthe Feiner unredlichen Veränderung 
unterworffen geweſen / und feiner honnerere fo gas 
vergeſſen / daß esfich der vielen Wohlthaten und theu⸗ 
ten Parole nicht beſſer erinnern ſollte. Weil nun 
mein unfeliges Schteffal die Schuld allein gehabt; 
Kelbiges aber mich ſo fehr zu verfolgen aufhoͤret / ſo 
dencke / es wird auch an ihtem Orte geneigter gegen 
mir ſeyn. Sie wiſſen ſchon / von was ich mehr rede; 
weil aber die Zeit den Briefbefiehlet zu ſchlieſſen: fo 
werde ing kuͤnfftige mit mehrern ſchrifftlich / oder auch 
perfünfich die Reverenz machen. Indeſſen will 
nicht wweitläufftig um eine geehrte Antwort anhalten / 
denn fie Fonnen vor ſich ſelbſt urtheilen / daß dadurch 
unendlich verpflichtet wird | 


Monfeur „mon res honorẽ Patron 
‚Votretreshumble & tres 
‚obeiflant Serviteur 
N.N. 
in 


J 


Gemiſchte Schreiben. 413 
| ‚ Kinandee | a 
EGemiſchtes Schreiben 
An einen guten, Sreund von Entſchuldi⸗ 
gung unterlaffenen Schreiben / Gratula- 
tion zudem Buͤnd niß mit einem Frau⸗ 
Sr enzimmser/ deffen Schweſter unſe⸗ 
re Braut gleichfalls iſt. 
— ‚mon tres cher Ami 
⁊ HE; | 
Sm Beanfrere. | 
$ (? San fincere Amitie weder Glück noch Zeit zus 
Maͤndern faͤhig iſt fo muß mich deffen vollfommes 
tt Alfection annoch getröften und hingegen verfis 
dahin wie vor des Heren Bruders erg 
Peiner Dienerbin. Zwar duͤrffte an meiner beftäns 
gen Fidelire DaheroeinZweiffel entſtehen / weil ich 
Mönfieus. N. durch Die erſte ſchrifftliche Viſite dem⸗ 
ben vorgezogen: Allein fo der Herr Bruder erwe⸗ 


s 


gei / daß mir deſſen verliebterguftanddurchMonfieur 
— bekannt war / wird er leicht urtheilen / daß 
ohne Schmälerung der Eftim zu feiner hochwehr⸗ 
teten Freund ſchafft / Ihm wohlindem Vertrauen has 
nachſetzen koͤnnen / weilich bey Ungewißheit / wie 
u in der Republique zu N. geſinnet ſey / es die⸗ 
(m santen Etat nicht gerne eröffnen wollte / aber 
ih gantz wohl entſinne / wie viel die Careffen einer 
augen Perſon von Geheimniffen koͤnnen herauslo⸗ 
en. Nun ſollte ja was verſehen oder ein uͤbelge⸗ 
ndetes Mißtrauen in mir ſeyn erwecket worden / ſo 
ſeineGuͤtigkeit One hehe nachfeben, | 

| € un 
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und dabey gewiß glauben’ e8 werde meines Dites 
Feine Macht eine fo treue Bekanntſchafft zerreiſſen / 
welche durch die fchunften Zeugniefle biß auf ewig bes 
frätiget worden. Kanod) mehr, mon cher frere, da 
untere Brüderfchafft nun auch eine angenehme 
Schweſterſchafft machet/ muß die Verwandniß der 
Gemuͤther auch defto genauer ſeyn / ie attraiter ein fo 
zartes Band iſt. Ich gratulire demnach von Grund 
der Seelen zu einem ſo ſchoͤnen Buͤndniß / und wuͤn⸗ 
ſche / daß ſolches von fo vieler Vergnuͤgung ſeyn moͤ⸗ 
ge / als Qualitäten fie beyderſeits beſitzen / fü weiß ich / 
daß fie alle Augenblicke in ſuͤſſeſter Zufriedenheit le⸗ 
ben werden. ch armer Schelm abermuß Faften 
halten, da fie eine beliebte und reiche Ernde einfkreis 
chen Fünnenz denn soo mir recht / haben fie die Zeitz 
Dader Herr Vater zuN. geweſen / die Liebes-Gars - 
ben ziemlich) eingeſammlet. Komme ich nunirgendg 
hinaus / ſo wollen wirdie Früchte mit einander aus⸗ 
treſchen / er bey N. und ich bey N. und denn wollen 
wir ſehen mer den Schlag ambeften treffen Fan. 
Indeſſen exercire Sich der Herr Bruder nicht zu ſehr / 
wo ich ihm in der Kunft fol afeich kommen / und bitte 
nebſt ſchoͤrſter Empfehlung feine galanteN. daß fie 
ihn noch in den Lehr⸗Jahren laͤſſet / biß wirdie Le- 
&tion mit einander auffiagen’ ſonſt wo ich zu langſam 
komme / duͤrffte mich die meine wichtig mit den Ba⸗ 
ckel rumnehmen. Zuletzt muß demſelben einen 
ſchrecklichen Traum erzehlen / der mir ſie beyde ohne 
Mäurer im Schlaffe vorſtellete / an ſtatt der Lippen 
aber ſinnden lauter Kuͤſſe in die Lange rangrret. Ich 
bin demnach beaterig / deſſen Meynung von Diefen 
wunderbaren Gefichte febrifftlich zu erſahren und 
"zwar 


— — 
u. — 
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War mitebeften? denn her hernach wird vorrallenande 
 Führlicher Relation thun / und wie itzo garantiren / daß 
et nölang die Ehreverlangetzufeyn 
— | 
Ki cp » Monficur, montrescher Amy & Beaufrere 

Fr Votretres obeiffant & 
| tresfidele. 
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| “ I sfinen Patron, den man ale Schwie⸗ 
ge — zu ehren gedencket / von Ent⸗ 

huldigung einer langen Abweſenheit / 

Condolene wegen eines Trauer⸗Falls 

und Bewerbung um deſſen 

—* Jungfer Tochter. 

— Hoch⸗Edler / 

Inſonders hochgeehrter Herr Vater. 

Sdge zuͤrnen nicht, daß Dero ergebenſter Dies 

hei fi) noch biß dato eines Tituls erkuͤhnet / 

en er von ihrer Guͤtigkeit ehmals erhalten 


5 er noch mit verbundenften Hertzen vene- 










Die erkannte Humanität von einem ſo vor⸗ 
en Gönner ift Urſach daran; und weil ich ſel⸗ 
e beſtaͤndig ſo vollkommen / als meine ehrerbiez 
Hochachtung Seh ſchaͤtze fo handelte ich 
wenn ich Dero hochgeneigter Erlaubniß 
wich nicht wie vor dieſen — wollte. na 

| e2 ab er i 
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aber meinem hochgeehrten Herrn Vater in folanger 
Zeit weder fchrifftlich noch) in Perfon die Reverenz 
gemacht, und Dadurch eine Echuldigkeit abgelenet/ 
welche unendlich / und Dero bechwertheften Haufe 
ewig zu eigen bleibet / werden fie eigener maſſen aus 
dem an den HermN. 2Ubgelaffenen erfehen haben: 
Dannenbero mich nicht unnoͤthig bemuͤhe / eine fatts 
fame Entfchuldigung bey demjenigen zu machen 
durch deſſen gütigftes Wohlwollen ohne diß alles 
muß erfeget werden. Allein fo ungerne id) auch 
wills muß ich mich dennod) eines Fehlers erinnern, 
welcher gantz unverantwortlichy weildie liebſte Pers 
fon im Grabe lieget / welche mir felbigen Durch ihre 
ungemeine Leutfeligkeit fo wohl als der Herr Vater 
vergeben koͤnnte. Wiewohl der Himmel weiß am 
beiten / daß der verurfachte Gram nicht aus vorfeglis 
chen Willen entfprungen ; und ich trage billiges Bes 
dencken / durch eine wehmuͤthige Condoler:z bey meis 
nen hochgeehrten Herrn Vater die Wunde auffzureiſ⸗ 
ſen / welche deſto ſchmertzlicher / ie unſchaͤtzbarer Tu⸗ 
gend und Liebe geweſen / ſo ſelbige geſchlagen. Ja 
ich ſelbſten muß von weiterer Vorſtellung eines ſo 
empfindlichen Verluſtes abbrechen / ehe die Thraͤnen 
ſich mit der Dinte vermiſchen / und mich in meiner 
ſchrifftlichen Devoir verwitren. Einige Troſt⸗ 
Gruͤnde aber hervor zu ſuchen / iſt uͤberfluͤßig wo 
Gottes⸗Furcht und Großmuth in Widerwertigen 
ſich felber loͤblich auffrichten Fan und davon man ein 
ruͤhmliches Exempel zur Nachfolge zu nehmen hat. 
Wie nun diefes gleichfalls meinen Troſt fenn laſſe / 
ſo wird doch meine meiſte Beruhigung in Dero hoch⸗ 
ſchaͤßbarſten Gewogenheit beſtehen; und ſo ich mir 

we 
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* — — — 
en eines fü hoben Glücks graruliren Fans fo per- 
— — —— davon in ge⸗ 
efpett zu ſodern. Dieſes iſt die Ehre / 
Dero vornehmen Hauſe einmal naͤher verbun⸗ 
ſeyn: und wenn ſich mein hochgeehrter Herr 
ihres ehmaligen Verſprechens zu entſinnen 
je uhen / und ich meiner Oblıgation und Liebe ges 
108 zuMademoifellen N auffrichtig verfichern fans 
ab ich noch unverändert der Vorige fey: So will 
Dero ) hochgeneigten und volllommenen Conſens 
erfreulich getrüften. Dannenhero bitte unters 
dienſtlich Deroaffettionirte Meynung in einer ges 
f vteften Antwort ohnſchwer zu eruffnenz und wie 
ich Die vorigen Wohlthaten mitnoch Danckbareften 
* dencken ehre: ſo werde mich dadurch noch mehr 
v f 5 bekennen / lebenstang zu ſeyn 
ee hochgeehrten Herrn Osters 


a 2 verbundenſt⸗ und gehorfamiter 
— Sohn 






















N.N. 
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ein galantes Frauenzimmer / wel 
cher man den Cupido in Wachs 
J Annehmliche Schoͤne. 
Ei ſchlagen diefen Pleinen Schelm die Zuflucht 
a ab / * er in a werthen Pucn zu 
3 
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ſuchen begehret. Denn es waͤre eine Grauſamkeit / 
ihn vor der Thuͤre erfrieren zu laſſen da er gantz bloß 
gehet / und es eine Zeit ift/ wo man ſich in dem beften 
Beltze kaum vor der Kälte bermahrenfan. Zudem 
iſt er einer der angenehmften und bequemften Säfte 
der Welt / der ihnen nichts zu ernehren koſtet / und als 
lein von zaͤrtlichen Worten / von der Hoffnung / und 
zuweilen ſelber von Seufftzern lebet / ob es wohl eine 
allzurauhe und unvertauliche Speiſe vor ihm iſt. Sie 
glauben / ſchoͤne Ifmene, daß es ein ungemeiner Vor⸗ 
theil den Cupido alſo in Beſoldung zu haben: und 
abſonderlich hat eine ſo artige Perſon / die iedweden 
die Liebe geben / aber ſelbige nicht annehmen will / 
ſehr noͤthig daß der Cupido von ihr dependiret; 
denn ſonſten wuͤrde er ſie nicht verſchonen; ſo aber 
unterſtehet er ſich nicht / etwas wider ſeine Wohlthaͤ⸗ 
terin vorzunehmen. Sie urtheilen dahero / daß ich 
ihnen ein Geſchenck liefere / welches vor mid) ungluͤck⸗ 
lich ſeyn koͤnnte: Denn da er in ihrer Gewalt ſte⸗ 
werden ſie ihm ohne Zeiffel nur dasjenige ge⸗ 
iethen / was er zu ihrer Vergnuͤgung verrichten ſoll; 
zu meinem Vortheil aber wird er wohl ſchwerlich 
Befehle erhalten: und ihnen ungehorſam zu ſeyn / 
haͤlt ihn die Furcht einer allzulangen Faſten ab; oder 
daß ſie ihm die Suͤßigkeit entziehen moͤchten / von 
welchen er ſich zu ernehren gewohnet iſt. Alles / was 
ich demnach bey dieſer Gelegenheit hoffe / iſt / daß ſie 


in Betrachtung der geringen Dienfte/ die er ih⸗ 


nen feiftet/ fich vielleicht erinnern, Daß derjenige, wels 
‚cher ihnen denfelben verehret von gangen Hertzen 


Annehmliche Ifmene, | — 
Dero verbundenſter. 
| in 
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Gemiſchtes Schreiben 
Eines Frauenzimmers / an ihren von neu⸗ 
en angenommenen Liebften. 
Mein Selander. u 
FUre Zuſchrifft gibt mir fo viele Verpflichtungen 
yon enter ungeaͤnderten Treue / daß mein Hertz 
At anders kan / als euch wieder wie vormals anneh⸗ 
nein. Laiffet demnach den Sturm in unfereriebe 
serbei) feunn, und verfichert euch derjenigen Gunſt / Die 
it ehedeffen bey mir genoſſen / ſo wird es uns beyder⸗ 
As an keiner Zufriedenheit fehlen. Mich wundert 
jber nicht wenig’ daß mein wertheſter Selander nicht 
meinen vorigen Brief geantwortet / den ich vor 
dien Wochen abgefhicket: Fan mir alfo nicht ans 
derseinbilden / als daß ihr felbigen nicht bekommen. 
—— gerne wiſſen / was Mademoifelle 
N non mir geſchrieben; und fo ihr mas feines von 
— haͤbet / werdet ihr fo guͤtig ſeyn / und mir 












8 überfenden / weil ihr wiſſet / daß ich eine groſſe 
jebhyaberin davon bin. Vor allen andern aber goͤn⸗ 
getmir die Vergnuͤgung / euch bald perſoͤnlich in Sa⸗ 
läncena zu umarmen: denn meine Sehnſucht reget 
fich ſtarck darnach; und wie ich mich einer fo angeneh⸗ 
men’ Vifite mit eheften- verſehe: ſo verharre dom 
ütuen 
| Eure 
sank ergebene und getreue 
‘  Mmene. 
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Antwort: 


Schoͤnſte Iſmene. 


ER bricht doch die glückfelige Stunde wieder 
an / da ich einige Zeilen von euren fiebften Händen 
hffen darf; und Diefes goͤnnet mir fo vielunaemeis 
ne Zufriedenheit / als Buchftaben darinnen zu finden, 
Ich nehme demnach eure von.neuen gefchenckte 
Gunſt und ewige Treue mit erfreuteften Gemuͤthe 
an; und wiemein Her Zeit unferer Trennung Feis 
nen Augenblick von euch genommen worden / ſo foll es 
auch meiner andern Seelen binführo biß inden Tod 
dafuͤr gewidmet ſeyn. Allein da ich euch / mein Eins 
gelsüber alles / was nur ſchoͤn und artig heißt / vollkom⸗ 
men liebe / und euch allein eine unzertrennliche Be⸗ 
ſtaͤndigkeit ſchwere / ſo werdet ihr doch vor euren Er⸗ 
gebenen gleiche Guͤtigkeit hegen / und das Ende eures 
Lebens auch Das Ende eurer Liebe und ſonſt Feine ans 
dere Urfach feyn laſſen. Es iſt die buchfte Billigs 
Beity wornach ich feuffge; und unfer Bindniß wird 
deſto fchöner ſeyn / wenn folches die Tugend und uns 
beflecfte Freue biß ins Grab frönet ; ja dem Himmel 
felbiten muß es am beften gefallen / wenn zwey vereis 
nigte Perſonen auf gleiche Art gefeffelt find, und fich 
weder durch ein fehmeichlerifches Glück noch Uns 
glück oder fonft eine vortheilhaffte Partie fcheiden 
laffen. run aufdiefe Art ergebe ich mich euch, uns 
vergleichliche Hmene, biß indie Grufft zu eigen / und 
verlange enge werthe Perfon auf gleiche Weiſe. Und 
100 ich euch anders volllommen zu fennen mich bere⸗ 
den darf / ſo kan ich mirdiefes von eurer — 
On» 
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Conduite und Großmuth auch ohnſehlbar einbil⸗ 
den; denn eure zaͤrtliche Liebe / die ich durch ſo viele 
vertrauliche Zeugniſſe mit unſchaͤtzbaren Vergnuͤgen 
| ee ch noch ftets vor den Augen meines. 
emuͤths fo ſchoͤne daß mir auch unmöglich ein, 
Zweiffel nur vonihrer Beftandigkeit indie Gedans 
‚en kommet. Bill nun gleich das Verhaͤngniß 

ich pen mie unferer Sehnfucht übereinftims | 
men / und verhindert noch einige Zeit unfer irdiſches 
Paradjeß indem verehlichten Stande zu genieſſen; 
5 verfichert mich doch mein igo geneigteres Gluͤcke/ 
aß es nicht garzı lange. mehr währen wird; und 
interdefien laffen treue Verliebte die ſuͤſſe ee 
hren angenehmiten Zeit⸗Vertreib feyn. eilmich- 
aberder Magnet nach einen ſchoͤnen Leitftern unbes 































ſchreiblich ziehet; und ich nach fo langer Entbehrung 
die Purpur⸗Lippen unendlich gerne zu kuͤſſen wuͤnſche: 
will nach Aufferfter Möglichkeit dahin trachten / 
. uch bald in Perfon zu embrafkren/ welches ich iso 
‚ alle Augenblifeim Geifteundeinem artigen Bilde 
thue / ſo euch / mein Leben gang ähnlich fiehet/ und. das 
‚ mie von einem guten Freunde gefchencket worden. 
Wie viel ich demſelben ſchonKuͤſſe zugezehlet / iſt nicht 
ſagen; und da ich itzo / ſo bald ich dieſen Brief ge⸗ 
chloſſen / mich werde zur Ruhe begeben / ſoll es die⸗ 
jemige Stelle an meiner Seiten einnehmen / dieeins 
maldie annehmlichfte Iimene behaupten muß: denn 
auf diefe Weiſe geniefle ich zum wenigften in einem 
füffen Traum diejenige Delicateffe, fo mir bev euch 
noch auffgehoben wird. Mißgoͤnnet mir dieſe Ders 
gwuͤgung nicht und wollet . mir felbige noch * 
e ⸗ 


5 m 
ER. | 
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kommener machen / ſo richtet euch nach mir / und 

fet nicht mehr drey Seiten auf einen balben Boge 
leer: den ie mehr Beipflichruigeragi berief 
krieget / defto zuſriedener ift feine Seele. Haot ihr 
nun / wehrteſte llwene, die Gutheit vor euren gantz ei⸗ 







genen Selander, und ſchreibet / fo beſtellet doch die 


Briefe auffichere Poſten / Damit fie nicht wie der vo⸗ 
rige in denn Cabiner eurer Gedancken liegen bleiben, 
Bergebet mir / Schoͤnſte / daß ich über eure Entfch le 
digung lachen muß / und vielmehr einen kleinen Ei⸗ 
genſinn vor die Hinderniß eures uneingelauffenen 
Schreibens halte, als daß ſolches nicht ſollte anmit 


zurechtüberfommen ſeyn. Zur Straffe aber und zu | 


meiner Begütigung fodere ich ing kuͤnffuge deſto laͤn⸗ 
gere Gedult fchrifftlich mit mir zu reden Ma.de- 
moifellen N. anbelangend / hat felbige mir a 
ben was ich weder verfiehen noch errathen Tanz 
gleichwohl urtheileich daraus nichts Nachtheiliges 
von eurer Renomee, weil felbige bey mir fo auge⸗ 
fehrieben ftehet / daß ich fie lebenslang vor ooFoms 
men-tugendhafft halte. Wollet ihr mir aber, eure 
Muthmaſſung davon fehreibenz was und von wen 
ihr folches erfahrens Ean ichreuch vielleicht beſſer Er⸗ 
Härung darüber geben. In übrigen wollte euch get 
ne mit einem Roman dienen/ wenn felbiger fo wohl 
als mein ergebenfter Wille bey mir zu finden / der 
noch rar waͤre; denn weil'mein Engel des Kern 
Talanders feine vermuthlich alle geleſen jo weiß 
von Feinerneuen. Allein wieläufft doch der Raum 
diefen Blates weg/ und ich babe gleichwohl ned 

vielzu fehreiben; Doch ich verfpare ins kuͤnfftige de⸗ 
ſto mehr / und in fehnlicher Erwartung eurer beliebte 


» 
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(Ein Antwort fihlieffediefen Brief mich aber ineie 
tüeme Bruftzunderterbedafle . — .. 





# Kuer 2 4 
ee Verpflichtefterund ges, 
——* | treueſter 


— — Selander.; 


Baericht⸗Schreiben 
Eines Frauenzimmers an einen bekann⸗ 
—3* ten Freund von der Conduite ſeiner 








Inclination. . ; 
# Monfieur,montrescher Amy. 
ENdem itzo gleich von hier Gelegenheit nach N. 
Bgehet / habe ſelbige nicht vorbey laſſen koͤnnen / 
an. einen fo werthen Freund wieder zu ſchreiben/ 
mal da ich verfichertz daß mein neulicher Brief 
euch fo angenehm geweſen. Ob ich mich aber das 
durch guͤtiger als eure eigene Liebſte bezeiget weiß 
ich nicht, dieſes aber ift mir nicht unbekannt / daß 
fie wichtige Urfachen ihrer unterlaffenen Antwort. 
— weßwegen ſie in ſo langer Zeit ſchon eine 
Entſchuldigung ausſinnen Fan. Nun bilde ich mir 
feicht ein’ daß ihr / eine gaͤntzliche Erklärung, über 
eine-fo unverhoffte Zeitung zu wiffen? ungemein 
werdet begierig feyn. Allein da mir eure hefftige 
‚Liebe wohl. bewuſt! (0 trage billig Bedencken / mic 
in dergleichen Dinge zu mifchen/ oder euch © 
ihe Grillen zu verurſachen; ——— | 
— oͤnn 










— 
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koͤnnet ihr — — — — 












gluͤcklich bin / euch mündlich su ſprechen / w 
mich bereits von Grund der Seelen ſehne 
wenn ich ein klein wenia Teutſch fon ſchreiben fo 
zweiffele / ob es euer Gluͤck / wennihrisgin N, Fon 
met: denn auſſer dem / daß eure Muthmaſſung we | 
ihrer Abficht mit N. wiefie mir felbften — 
gantz wohl eintrifft; ſo nehmet auch von mir in 
trauen die Rachticht/ daß mir ihre Heimlichkei 
nicht mehr anvertrauet werden weil en 
honnete Ohren nicht kommen duͤrffen / ur 
ich möchte als eine gute Freundinvon euch / icht 4 
zu verſchwiegen bleiben, Soviel über bringen J 
Hiſtorien don N. mit / daß ſie ⸗⸗ Doch verg 
mir / daß ich nicht ehe afenherele re 
be ‚ vorzu ihr euch entſchlieſſet. Liebet ihr m 
die Tugend als Geſtalt an eine Deren fon 
vem Begehren inallem aus auffrichtigften € 8 sem 
willſahren / und mit Vergnuͤgen lebenslar 
tul führen | E % —F 3 
‚Monfieur MON cher Amy, f * J 
Eurer — 
ergebenſten Freundin. 
Antwort. 
— 


Matreschere Amy. 


ES Titul wird um deſto mehr ein guͤtiges Aus 
ge bey euch verdi. nen / weil ihr Pe eu⸗ 
re 
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— er Gewogenheit in der That behau⸗ 
‚ptet/ und in allen eine ſolche Guͤtigkeit gegen mir ſpuͤ⸗ 
en laſſet / daf ich euch nicht anders alsmeine allerz 
Liebste Freundin nennen Fan. Allein fo groß num meis 
ne Verpflichtung gegen die arfige Amalia wegen ge⸗ 
teetier Warnung in einer fo hoͤchſtwichtigen Sache 
f: fo unendlich ift auch meine Erftaunen / da die 
uhmaſſung von meiner Inclination ihrer ſchlim⸗ 
MenConduire durch eure Nachricht beftätiget wird. 
se wie ſeht kan eine Eurse Zeitdas Ges 
mil) einer Perfon Andern/ die vor fo tugendbafft 
htene! ja von der ich mich ehr den Tod eingebildet / 
als daß fie nach mir ſo viel erwieſener Gunſt ihre Re- 


f Hommee durch übeles Verhalten und Untreu follte 
\ | e jt gleichfalls die luͤſerne Augen eines Frauenzim⸗ 
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Ken. Allein wie fehr Fan Gold oder Stand 
hers Blenden’ wenn felbiaes eine Sclavin unanſtaͤn⸗ 
Diger Begierden ift. Muß es demnach genndert ſeyn / 

\ ag ic)g eb ener maffen , doch auf eine loͤblichere 
Art / thun; denn da itzo die Liebe aus meinem Hertzen 
"gegen Mademoifelle N; verbanner fo verbindet mich 
die Honerere darzu / da ſie hergegen die Lafterzu dem 

| Wechſel verleiterhaben. Zwar werde ich allerhand 
Hifige Erfindungen bervor ſuchen muͤſſen/ ehe mich 
hit Manier gänglich von iht loßwickeln Fan weil ich 
" uenenfich fehr verpflicht geſchrieben / worzu mich ih⸗ 
e&chmeicheley unddas lange Auffenbleiben eurer 
‚ Briefe verleitet. Allein da der Entſchluß einmal 
bey mir feft/ Fein Frauenzimmer/deren Vermoͤgen in 
vertraulichen Freunden beſtehet / zu heyrathen: fü 
werde auch nicht eher ruhen / biß ich mich ſolcher bes 
Banden befreyet. Indem aber 2. 
1473 
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Serge der Freyheit unge ungewohnet ift, iſt was 
denn Damit? Ihr werdet erlauben / — 
lia, daßich felbiaeseurer ſuſſen Dienftbarkeit übers 
- liefeves weil es euch am meilten Durch feine 9 
wünfchte Rettung verbunden worden und. nımmott 
wendig nach einer fo annehmlichen Erloͤſerin ſeuff⸗ 
ten muß. Nehmet es demnach gütigai — aſ⸗ 
euch ſeine Ergebenheit nicht zuwider u. 
eure Foftbare Freundſchafft heine folehen@ Sun 
wuͤrdig gemacht / die unvergleichlich; zumald 
der artigen Amalienja nicht beſchwechich fal let, 
dern dieſer liebſten Perſon nur eine vollko mi | 
Hochachtung erweiſet / und zu feiner Sicherheit 
der beften Freundin will auffgehoben feyn. - Wo 
ihrs aber nicht behalten fo bitte nichts we als 
ihr folches mitwas galantes/ — 
mit was beſſers als vormals vertau 
innert euch ohnſchwer / wwermit Ute 
Bündniffe geweſen / ihr we 
ohnfehlbat in S nden * 
von ſollte nun ſon als 
allein fo muß ich) mic) bey meiner? 
digen’ daß ich euch zus Vergeltung etliche tauſe 
Kuͤſſe in Gedancken zugehle / bikmıreinmalper 
lich die ——— te Auffwarti 
euch abzulegen. eipenn aberDiefee uͤckſeligeE 
de wird anbrechen / ee Himmel; - 












































re Sehnſucht / ſondern dem.ra 
Verhaͤngniſſe ſolgen muß / wird * oh 
ſtehen / biß Mademoifelle N. feine Ford 

an mir zu machen/undalst a 

N. wieder eine Vi ite gel 


F— 
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nem arrigen Gegenſtand / mein & 
C eich an eurer complaiſant mund g 
tezu letzen / welches Letztexe hi —— 
deſſen hoffe demnach ba 4 h zu ſeyn eine ange⸗ 
nehmſte ntwort von euch in Burgen zu erhalten; und 
Dorinnen bitre abſonderlich ausführlichen Bericht, 
welche Gourröitie Mademofelle N. an ihrer Zus 
iffe verhindert; Am allermeiften aber bin die 
iſtorien beoierig zu wiſſen welche in N. ⸗⸗her⸗ 
ngehen; und ob mir felbige gleich nicht die gering« 
nrubse mehr machen werden; foift miresdoch 
rin leid / daß fie fopfimp und nichtverdeckterfan 
chen’ Damit die Leutezu nachtheiligen Neden nicht 
veranlaſſet wuͤrden. Ja ich erfuche euch / hochwehr⸗ 
teſte F ndin fo hoch als ich kan von allen nur treu⸗ 
ichen Bericht zu ertheilen / mit der theuren Verſi⸗ 
herung /daß es ewig bey mir verfchwiegen bleiben 
—— heiſſet mich der enge Raum ſchlieſſen / 
dannenhero nochmals um die Beſtaͤndigkeit eüres 
— en Wohlwollens bitteund in Befigung eines 
Gluͤcks mich lebenslang verpflichte Pr 
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Fernere Antwort 
Auf 


Dieſes Schreiben. 
Wertbgefcbäster Heraldo. 


Uer geliebter Briefhat mich von Hertzen vergnis 
get / weilich felbigen eben erhielte / Da ich in Sor⸗ 
‚gen ſtunde / es machte wegen fo Lange auſſenblei⸗ 
bender Antwort euch mein Schreiben Daraufber 
drießlich geweſen ſeyn. Dannenhero bereuete ich 
ſchon mehr als einmal / daß ich ſo viel in Vertrauen 
gemeldet, Dennoch troͤſtete mich wieder / daß / wo 
ihr ja fo falſch ſeyn / und mich verrathen wuͤrdet / ich 
doch alles / was ich von Mademoiſellen N. erwehnet / 
verantworten koͤnnte. Allein eure liebfte Zeilen vers 
trieben allen diefen Verdacht / fo bald fie nur einlief- 
fen, indem mic) felbige eurer annoch auffrichtigen 
Sreundfchafftverficherten. Dabey werdet ihr. aber 
erlauben / daß ich den Titul eurer allerliebften Freun⸗ 
din / den ihr mir in euren Wertheſten gegeben / fuͤr eine 
kleine Flatterie halte / als woran es dem artigen He- 
raldo niemals fehlet / ob er mich ſchon bereden mil, 
ich haͤtte ſelbigen wegen getreuer Warnung in einer 
hoͤchſtwichtigen Sache verdienet. Denn auſſer 
dem / daß ich euch nicht habe warnen / ſondern nur be⸗ 
richten wollen was die Leute von Mademoiſel- 
len N. ihrer isigen Conduite hier überall zu fagen 
pflegen: ſo erfordert auch meine Schuldigkeit / wo⸗ 
mitich einem fowehrteften Freunde verbunden bin’ 
nicht Das geringfte zu verſchweigen / was zu beiten 

| IZ- 
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Przjudız gereichen müchte. 2 fan mir 
einen fo verpflichteten Titul nach meinen Berdienften 
nicht zueignen / fondern will folchen gar gerneeinem 
Frauenzimmer tberlaffen fo felbigen mehr als ich 
meritiret/ indem ich fchon vergnuͤgt wann ich nur 
den Namen einer auffrichtigen Freundin zu bebalten 
gewuͤrdiget werde. Dieſes nun ferner inder That 
zu erweiſen / kan zwar von dem N. Staate nicht ſon⸗ 
derliches melden / weil ich 5. Wochen in N. geweſen / 
auch uͤber dieſes in einem halben Jahre nicht in ihr 
Haus gekommen bin: doch ſo viel kan ich wohl ſa⸗ 
gen daß gleich bey meiner Zuruͤck kunfft die Made- 
moifeile N. ziemlich beſchaͤfftiget war / etliche Säfte 
von N.zu bewirthen. Weil ich nun Feine Liebha⸗ 
berin von fo weitlaͤufftiger Cowpagnie bin; und 
über-dem unfere Gemuͤther fehr zertvennet find; fo 
arte ich auch fuͤr dißmal meine Vifice und befrie⸗ 
digte mich mit einer honneten Einſamkeit. Nach dies 

n gienge die charmante N. mit ihrem anſehnlichen 
Gefolge wieder nach N- wo fie fich auch annoch ans 
iso befindet. Aus diefen allen Fünnet ihr leichtlich 
urtheilen/ wie fich ihr Gemüthe fehr geändert; 
und daß fie Die itzige Converfation viel galan- 
ter als zuvor gemacht, wird euch der finnreiche Brief 
überzeugen den ſie aneuch neulich Aylifivet. Al⸗ 
lein ob fie fich auch in andern Stücken zu fehr aeins 
dert / kan ich von ihr felber nicht erfabren/weil ich Das 
Gluͤck ihrer Vertraulichkeit nicht mehr beſitze; denn 
da sie igo mit lauter galanten Perfonen umgehet/ und 
ich hingegen etwas einfältig bin/ fo reimen wir uns 
nicht. mehr zufanımen, Inuͤbrigen zweiffele nicht/ 
daß ihr eurs Sachen ſchon ſo einrichten werdet / wie 

ke, Sf ihr 
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ihr vermeinet / die meiſte Ehre davon zu tragen / zumal 
es euch niemals an klugen Erfindungen mangelt / da⸗ 
durch ihr euch einer ſo nachtheiligen Dienſtbarkeit 
entbrechet. Daß ihr aber bey erlangter Freyheit 
wieder nach welchen Banden ſeufftzet / muß ich faſt 


. lachen indem nichts ſuͤſſers / als ein freyer Sim iſt / 


mid hergegen ein Gefeſſelter einer verdruͤßlichen 
Sclaverey unterworffen wird. Derowegen nehme 
mir die Freyheit nicht wieder / euer Hertze zu vertau⸗ 
ſchen: denn weil es ihm einmal in meiner Kuppeley 
ungluͤcklich ergangen / fo habe beſchloſſen  Diefe Pro- 
fesfion gaͤntzlich fahren zu laſſen / damit ihr nicht von 
neuen Urſache bekommet / uͤber mich zu klagen / als 
ob ich eine Urheberin an denen daraus entſtehenden 
Verdrießlichkeiten ſey. Sonſten wuͤnſche von 
Grund der Seelen / die Ehre zu haben / euch bald 
muͤndlich in N. zu ſprechen / da ich mich denn ſchon mit 
mehrer Offenhertzigkeit als im Schreiben heraus laß 
fen will / wie Mademoiſelle treu geliebet/ weilman 
bey ſo variabeln Zeiten ſich nicht znugſam n Acht 
nehmen kan. Endlich da ihr allzuviel Flatterien in 
euren Beliebten an mich gebrauchet; ſelbige aber eine 
ſchlechte Vertraulichkeit unter guten Freunden — 


ten: fo werdet ihr nicht unguͤtig nehmen wennie® 


Gegentheil die Feder zu fuͤhren / wie es das 


bitte / ſelbige ins kuͤnfftige bey Seite zu ſetze 





befiehlet. Vor welche Aflection — ve 
bleibet * 


Wertheſter Heraldo 
Eure —J | ER $ 


Tango Freim 
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SER  Einander Re ' 
Gemiſchtes Schreiben 


An ein Tranenzimmer/ auf erbaltene 
Verſicherung ihrer beftändigen 


Amitie. 


Annebmliche Arfenie. | 
Ru will ich mir wieder mit dem ungemeinen Gluͤ⸗ 
cke ſchmeicheln / bey der galanten Arſenien in ges 
neigten Andencken zu ſtehen / nachdem ich ein ſo 
Be Kennzeichen durch eure beliebtefte Zus 
chriffrdavon erhalten. Gewiß mein Vergnügen 

hieruber iſt fo unendlich / als die Eftim „ Die ich fuͤr eu⸗ 
Te hochweriheſte Perſon hege; und wo ihr die Gut⸗ 
heit fuͤr euren ergehenen Syrandes habet / in ſolcher 
Gewogenheit beſtaͤndig fortzuſahren / werdet ihr mich 
mehralsiemand auf der Welt verpflichten. Doch 
ich bedaure / daß ihr mir nicht einen deutlichen Ver⸗ 
weiß wegen meiner ungleichen Meynung eures un⸗ 
terlaffenen Schreibens gegeben / und dabey erklaͤret / 
wie fehr ich mich an der Affection eines ſo vollkom⸗ 
menen Frauenzimmers gegen mich verfuͤndiget / daß 
ich eine bloſſe Verzoͤgerung ihrer angenehmen Zu⸗ 
(ehrifft eine Aenderung des Gemuͤths genennet: denn 
ich konnte aroffen Brtheil daraus ziehen indem die 
ärcfften Reprimanden in gewiffen Füllen weit vers 
bindlicher als Careffen find. Allein ihr wollet es 
verſparen / bißich mündlich darum bitten kan , dans 
nenhero will mir fo fange mit Der füffen Hoffnung 
ſchmeicheln biß ich auf den Sommer hierinnen 

mein Contentement finde; und fo ihr indeſſen 
| ä = Si von 
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von der galanten Arfenie fo viel geneigte Blicke aus⸗ 
wircket / als ihre fchüne Augen Verpflichtungen in 
mir. erwecken werden, fo Eünnet ihr hierdurch. einen 
Abſchied ertraͤglicher machen / den von einer fo lie⸗ 
benswuͤrdigen Perſon hernach nicht anders als ge—⸗ 
zwungen nehmen wird 














Annehmliche Arſenie 
Euer 
ergebenſter Diener. 
Ein ander 


Gratulation⸗Schreiben 
An eine Braut / die zuvor unſere eigene 
| Liebſte geweſen. 
Annehmliche Dulcimene. 
gro fie fo viel Gluͤckwuͤnſche wegen ihrer ge 
troffenen Berbindung mit Monfieur N. erhalten, 
fo wäre es mehr als eine gemeine Unhoͤflichkeit / wenn 
ich gegen einer fo artigen Braut nicht gleichfalls die 
gebührende Schuldigkeit bezeigte, da ich vormals 
die Zufriedenheit gehabt für allen Dero verbundens 
fter Diener zu heiffen und alfo anihren Wohlerge⸗ 
bendefto mehr Antheil nehmen muß. Ich will dems 
nach / weil es der Wohlſtand fo mit fic) bringet/ ihnen 
darzu gehorfamft graruliven/ und von Hergen wuͤn⸗ 
fchen / daß fie die glückfeligfte Perfon auf der Welt 
Durch diefe Heyrath werden moͤgen. Cie hegen 
aber Feine unguͤtige Meynung dab ich Durch Made- 
moifelle N.meine‘Briefe wieder gefordertzund Die ih⸗ 


rigen ebenfalls ausliefere; und legen es am wenige 
jien 
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— der Eltime und⸗⸗aus / 
die ich fuͤr ihre — und die mir erwieſene 
ers getragen. Nein / Annehmliche Dulcimene, 
ſie beleidigten dadurch Dero eigene Schaͤtzbarkei⸗ 
ten; und ſo ich ſchreiben duͤrffte / wie ich wollte / wuͤr⸗ 
de ich zu meiner Entſchuldigung ſagen: daß man 
nicht ohne Empfindung Liebes⸗Briefe von einem ſol⸗ 
chen Frauenzimmer verwahren koͤnne / die Charmant. 
und auſſer der vorigen ver ses anncch ⸗/⸗⸗AIch 
überfende alfo Dero werthefte Briefemit einer / ich 
— nicht / was vor geheimen Unruhe / und will nichts 
dabey ſagen / weil ſie ſchon fuͤr mich ſelber reden wer⸗ 
den. Nur dieſes will ich bitten / daß ſie geneigt par⸗ 
donmiren / wenn fie ſelbige mit meinen Einfaͤllen beſu⸗ 
delt ſehen; und erwegen / daß Dero ergebener Knecht 
damals mit angenehmen Phantaſien ſo wohl geſpie⸗ 
let, als das Verhaͤngniß iso mit ihm. Was die mei⸗ 
nigen anbelanget / werden ſie ſelbige als ein Gut / daß 
bey einem galanten und gluͤckſel. Frauenzimmer kei⸗ 
nen weitern Auffenthalt verdienet / der Mademoifel- 
le N. zuftellen/ und weil mir nichts dabey erlaubet zu 
fagen iſt / nur diefes glauben: daß ich fie ehemals von 
Herzen geſchrieben. Allein den Ring und andere Kleis 
niakeiten werden fie nicht aus ihren fchönen Arreſte 
laffen ; e8 fey dann daß auch was untebhafftes von 
mir keine Stelle an der unwergleichlichen Dulcime- 
nen weiter meritirtesdie mir Dero Güte fonft felber 
eingeräumet. Wiewohl wenn ich die Geringſchaͤ— 
tzigkeiten der Sachen betrachte / muß ich mich ſchaͤ— 
men / daß ich einer fo liebeiswürdigen Inclination 
mit nichts beffers auffgewartet, Jedoch es find nicht 
isige Zeiten und mein Troſt iſt daß es Dero neuer 
IR Rn SE > f3 . Lieb ⸗ 
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Liebfter erfegen kam welcher mir von einem Dri dni⸗ 
ſchen Frauenzimmer ſo beſchrieben worden daß ich: 
ihn Dero Affection ſchon wuͤrdig achte / obicy hin 
gleich zu kennen die Ehre nicht habe. Notlenfie 
mich nunnicht äparc zu ihrer vergnügten Hoch ie. 
einladen, fo werden fie Doch einen Zorn hegen / wann 
ich ungebeten erſcheine und mich in Gedancken an 
—— — wait paper Zu: 


ee. 

Inzwiſchen bitte um Vergebung / daß meine ww 
der nicht fo galant anein bergen gan gefchrieb 
wie es Dero Merıten erfordern: denn da mid) der 
Wohlſtand alzufehr bindet / muß ich mehr auf noͤthi⸗ 
ge Behutſamkeit / niemand zu nahe zu kommen / als 
auf den Nachdruck der Worte ſehen. Endlich wol 
len fie bey dem legten Adjeu unferer ſuͤſſeſten Bes 
kandtſchafft die Gutheit für mich haben / und die vori⸗ 
ge Liebe in eine honnete Freundfchafft verwandeln . 
und dabey verfichert feyn, daß felbige ohne Verle⸗ 
gung Dero guten Ruhms ehrerbiethig wird zu echal 
ten wiſſen 


Annehmliche Dulcimene 


Dero — und berpſich⸗ 
teſter Diener. 






Selander. 


Hier⸗ 
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Hierbey überfihidte er die vor⸗ 
geivechfelten Liebes Briefe wieder zuruͤck / 
und hatte Rand-Gloſſen dabey gemachk/ 
welches die mit untergemifchfen 
| Derfe find: 
Mein Engel. . 
LEbdeſt du noch? ja du lebeſt / aber ach entfernet. 
ie ſchmertzlich iſt aber die Trennung treuer Ver⸗ 
liebten / wenn ſie die Sehnſucht in Bereinigung Det 
Gemuͤther kaum befriedigetz und da fie fich zuvor 
nach den Hertzen gefehnet/ nun unauffhorlich nach 
den Leibern feuffsen müffen. Schencke mir dannenhes 
vo deine angenehme Gegenwart; und wo es nicht 
bald gefchehen kan / fo fehreibe mir doch wenn mein 
Vergnuͤgen bierinnen wieder vollkommen werden 
folly damit ich zum wenigsten in meiner Einfamteik 
die füffe Muͤhe / die verfloffene Zeit big auf die ger 
wünfchte Stunde deiner Ankunfft zu zehlen: 
Komme ihr nicht / ihr füffen Stunden; 
Da id) meinen Schatz gefunden] 
Und vergnügt umarmen fan. 
Ia ihr kommt vielleicht noch ſpaͤte / 
Und lacht wie die Morgenrcthe 
Mich nach trüben Schatten an. 


Lebe indeſſen / aber nicht wohl, und ſo umuhig 

als ich: denn das würde mein Unglück anigo vers 
mehren ſo du zufriedener waͤreſt / ats Deine ergebene 
Dulcimene, welche fich Teinen eingigen Augenblick 
vergnuͤgt ſchaͤtzen wird / als biß fie Dich wieder umar⸗ 
men und kuͤſſen kan. | 


514 Du 
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Du willſt mich / Schoͤnſte Füffen/ 
Ad) ja du biſt geneigt / 
Die Marter zu verſuͤſſen / 
Die die Entfernung zeigt / 
Wird deine Treu verſchwinden / 
So bleibt es wohl dabeh / 
Daß wir nicht wieder finden / 
Was erſtes Lieben fey. 


Dieſe eintzige Hoffnung kan mir einen Droſt zu⸗ | 


ſſprechen / und es liege nur an dir mein Engels daß du 
feibigebafd erfülleft. 
Hoffnung / ſoll ich dich erfuͤllen / 
Daß wir einſt beyſammen ruhn / 
So liegt es an ihren Willen) 

. Denn ich fand allein nichtehun. 
Sauaͤume dich alfo nicht z wo du anders unter deis 
ne Vollkommenheiten / damit du mich gefeffelt/ auch 

die Liebe rechneft/ diedu gegen mir trägeft 
Mein Engel 

Deine —. 
biß in das Grab getreue 


Dulcimene. 


Ach koͤñte nur das Grab dein Hochzeit⸗Bette ſeyn / 
So fcharrr” ich mich bey dir ist gleich lebendig ein. 
Doch willſt du / ſchoͤnſtes Kind / noch länger alfo leben, 
So wirſt du mich allein dem Sterben uͤbergeben. 


— — — — — — — — — — — — — — 








Der andere. 
Mein Engel / | 
Du muſt der Himmei ſeyn / wenn ich ein Engel bins 
Denn niemand weiß ja ſonſt die Engel zu erſehen / 
Du biſt es / Schoͤnſte / ja; doch welcher Eigenſinn 
Laͤßt mich als Engel nicht in deinen Himmel sehen ? 
| les 
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Wiewohl ich vermeinet / deine Unruhe uͤber unfere 
Anweſenheit wuͤrde zu Linderung Der meinigen dies 
nen/ ſo muß ich dennoch das Widerſpiel erfahren, 
und die Duaaleiner Perſon / der ich aufder Abelt am 
allergünftigften bin Fan mir nichts anders als neue 
Marter verurfachen. Bin ich alfo nicht ftraffbary 
daB ich Dir mißvergnügte Stunden wünfche/da mein 
Vergnuͤgen bloß an dem deinigen hanget. Achich 
bin mir felber feind / und verdiene Dasjenige/roas ich 
deinetwwegen muß ausſtehen. Doch mein Engelift 
viel guͤtiger und leget mein Verbrechen zu meinen 
Rortheil aus, indem er es für eine Wirckung meiner 
vollfommenen Liebe auffnimmt. Beſaͤſſe nun 
deine ergebene Dulcimene etwas / das dir nicht 
gang zu eigen waͤre / fo würde fie es dir mit freus 
digen Hergen Dafürverpflichten. So aber bat fie 
nichts davon du / Annehmlichſter ‚nicht volllommen 
Meifter biſt / und meine entfernte Perſon / darüber du 
dich beklageſt / wird fich dir mit groͤſter Zufriedenheit 
gaͤntzlich in deine Arme lieſern wenn du nur deinen 
angenehmen Verſprechen nachkoͤmmeſt / mich in we⸗ 
nig Tagen in Salamenazufehen. ch ſpeiſe mich. 
demnach mit der ſuͤſſen Hoffnung / dich mein Engels 
auf die Eünffeige Seyertage ohnfehlbar zu kuͤſ—⸗ 
N | | 


Du bitteft mich, mein Kind / auf kuͤnfftge Feyer⸗ 
tage / 


g 
Da meine Liebe ſoll zur ſuͤſſen Erndte gehn. 
Nun Oſtern iſt vorbey / drum günne, daß ich frage: 
ABie! kan es / Schoͤnſte nicht auf Pfingſten noch 
geſchehn? 
fs Koms 
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Komm mein Leben / doch daß es niemand ſonder⸗ 
lich erfaͤhret / und vergnuͤge dadurch 
Deine 

biß ins Grab getreue 
| | Selimene. 
Biß in das Grab getreu trifft DIE Derfprechen eins 
So muftdu ſchoͤnes Kindvorlängft geftorben feyn. 





— — 


| | Ein ander 
Dandfagung- und Empfeh— 
| lungs- Schreiben 


An einen geehrten Freund /der fih um un⸗ 
fer Gluͤck zu beinühen offeriret. 


Monſieur, & tres honore Patron. 


OS: haben die unverdiente Güte fürihren Diener 

gehabt / bey dem Herrn N. nicht allein die Ber 
fürderung meines Gluͤcks zu wuͤnſchen  fondern auch 
Aus rühmlicher Hummanıtät Dero eigene Bemuͤ⸗ 
bung bierinnen geneigt zuofferven. Dannenhero 
fage für die auf mich gelegte Affestion verpflichtes 
ſten Danck / und nehme mit ihrer Erlaubniß die Kuͤhn⸗ 
heit / ſie um gütigeRecommendation meiner Wenig⸗ 
keit bey denen Herrn N. gehorfamfizubitten. Wie 
nun Dero Quuitaͤten uͤberall fo viel bilige Hochach⸗ 
tung erworbeñn / daß ich an glücklicher Erfüllung mei⸗ 
nes Verlangens nicht zmeiffeln darff: fo obliguee 
mich hingegen zu aller nur möglichften Dienftfertigs 
keit und verfpreche in Ermangelung einer fattfamen 


‘ " 
4 _ 





J * * 
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\ 


Boemſchte Schreiben. „49 
Erkönntnif zum wenigſten ein danckbarftes Gemuͤ⸗ 
the. JInꝛwiſchen empfehle mich meines Patrons fer⸗ 
a. never Gewogenheit und halte zugleich um ihre Bes 
‚fehle ans wodurch ins kuͤnfftige auch die Ehre verdie⸗ 
nen moͤge / mausſetzlich zu heiſſen | | 


Aonſieur 
Ihre 
gehorſamer und verbun⸗ 
dener Diener. 
— — — — — —_ 
Kin ander 
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Eineg Srudiofi aneinen vornehmen Mann / 

deſſen Kinder er informiret / nun aber wer 

gen entftandenen Widerwillen 
changiren will. 


Edler / | | 
* Inſonders hoch eehrter Herr] 
Somehmer Goͤnner. 

Eʒe ich mir iederzeit fire ein beſonders Ver⸗ 
gnuͤgen geſchaͤtzet / ihnen in getreuer Unter⸗ 
weiſung Dero tiebwertheften Kinder gefällige 
Dienſie zu thun: ſo kan von Hertzen verſichern / daß 
mich der neulich wider mein Verſchulden entſtan⸗ 
dene Widerwillen deſto mehr befremdet. Weil 
"aber meinen hochgeehrten Gönner die Mutation 
beliebtes fo muſte mir es gleichfans gefallen laſ⸗ 
ſen / und nur bemühet leben / wie durch ſo — 
* O- 


— 
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honorabie Condition auch ing Einfftige meine Sub- 
fiftence erhalten müchte. Dannenhero habe bey 
glücklicher Erlangung derfelben meiner Schuldigs 


keit erachtet/ ihnen ſolches ſchrifftlich zu hinterbrin⸗ 


gen / da meine Leibes⸗Conſtitution eine perfünliche 
Auffwartung nicht verſtattet / mit gantz dienſtlichen 
Erſuchen / Dero bekandten Guͤtigkeit nach beſtens 
auszulegen / daß ich noch vor beſtimmter Zeit um ge⸗ 


neigte Dimislion anhalte rin ‘Betrachtung daßfoh 


che Gelegenheiten nicht allegeit offen und ein folcher/ 
deſſen Zuftand ihnen fo wohl als der meinige bekandt 
iſt / gleichwohl auf ſeine honnete Unterhaltung müfs 
ſe bedacht ſeyn. Sollten aber mein vornehmer 
Gönner vor genehm halten / auſſer meiner neuen In- 
formation etliche Stunden des Tages in Dero ge⸗ 
ehrteſten Haufe a part noch anzuwenden / biß ſie nach 
Dervo Belieben iemand anders an meiner Stelle bes 
kommen / ſo will gerne an meinen Studıren fo viel abs 
brechen / und in der That erweifen/ daß ich nichts 
mehr wünfche/ als mich in ihrer hochgeſchaͤtzten Af- 
fection zu erhalten. Inzwiſchen fage doc) für die 
von ihnen genoffene Wohlthaten erkenntlichſten 
Danck / und bitte den Allerhoͤchſten / daß er ſolche 
durch tauſendfaches Wohlergehen Dero gantzen 
hochwertheſten Familie reichlich wieder erſetzen moͤ⸗ 
ge: und wie die Ehre verhoffe nach Dero Commo- 
dıtatdiefe Woche einmal ihre Befehle muͤndlich ein⸗ 
augiehen fo verharre nebft fehonfter Empfehlung 
Meines hochgeehrten Herrn 
| und vornehmen Goͤnners 
— 
Ein 


— — 44 
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Bin ander 


Dandfaaung- und Bericht: 
| Schreiben. 
Edler / 


Inſonders hochgeehrter Herr / 
Vornehmer Freund und Gönner. 


NUnmehro ftatte meine Devoir mit zufriedenern 
Gemuͤthe ab / da ich wieder in N. angelanget / und 
ſage ihnen fuͤr alle erwieſene Guͤte verpflichteſten 
Danck / nebſt der Verſicherung / daß mir nichts an⸗ 
genehmers / eine erwuͤnſchte Gelegenheit ſeyn 
wird / wodurch ſo ſonderbare Faveur vergelten und 
mich in der That als Dero ergebenen Diener kan 
auffführen. Sn diefer Qualität! habe Ders mir aufs 
getragene Vefehle / fo wohl in Luͤbeck als Hamburgs 
ſchuldig vollzogen / und uͤberſende hierbey die verlang⸗ 
ten Nouvellen/ welche fich gtücklich ſchaͤtzen wer⸗ 
den / wo fie meinen hochwerthen Goͤnner gefallen / und 
mir Anlaß geben / ihnen Zeit meines Hierſeyns eine 
geringe Gefaͤlligkeit dadurch zu erweiſen. Was 
die geſchtiebenen n Zeitungen anbelanget/ felbige, weil 
fie für zwanzig Thaler zu ftehen kommen / werden ets 
was zu koſtbar fallen: hingegen Fan ich ihnen mit des 
N. vor 4. Reichsihalergratificiven; dannenhero bez 
ieben fienur Ordre zu ſtellen / wie er am beften! fan 
berſchicket werden. Hiernechſt habe Dero hüflis 
hen Erfuchen zu Folge etliche Proben von coleur- 
en Tuche mit eingeleget/ wovon die etwas auffges 


Hligten Die neuefte Mode machen. Stehet nun 
mei⸗ 








| 34 zu machen / und mir — die Ehre — 
unausſetzlich zu bleiben —J 
Meines hochgeſchaͤtzten Sem 


Kin ander 


Danckſagungs⸗Schreiben 
Wegen verſchaffter Addreéſſe an einen vor; 
| nehmen Herrn. 


Monjteur, 


FNdem dieſelben mir eine fo hohe Gefaͤlligkeit er⸗ 
9 wieſen / und mich durch Dero vermoͤgende Re- 
commendation bey feiner Excellenz dem Herin von 
N. fo herrlicheAddreife gemacht / daß ich nicht genug⸗ 
fan ruͤhmen kan / wie groſſe Hoͤflichkei ich bey ſolcher 
Auffwartung genoſſen: So bin ihnen fuͤr ſolche Bon- 
te deſto mehr verbunden / ie ſchaͤtzbarer und rarer der⸗ 
gleichen Freundſchafft iſt / die nicht auf den Eigen⸗ 
Nutz; ſondern bloß auf die Verpflichtung anderer 
fiehet.  Dannenbero fage gang dienſtlichen Dank | 
fuͤr Dero mir erzeinte Guͤte / und offerıwe mich biemit 
allegeitzu Dero Dienften  twodurd) id) mich gegen ; 
Sie erweiſen moͤge als 






nſiſchuldigſter Diener 
En 
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Gratulation⸗Schreiben 
An eine Braut. | 

' Mademoifelle, 
Deneil ein iedweder rechtfchaffener Menſch an 
dem Guͤcke tugendhaffter Perfonen mit Theil 
nehmenmuß: So muß ich mich’ als Dero Diener 
billig auch erfreuen da Mademoifelle eine fo gute 
dee getroffen, daß, wann ich ihnen meinen 
at dazu gegebeny ich mich klattiren koͤnnte / Die 
fchanfte Danckfagung deßwegen von ihnen zu erhals 
ten. Denn des Heren Bräutigam fürtrefliche 
Tugenden und ruͤhmliche Conduite, welche ein ieder 
in deſſen Converfation eftimiren muß / weritiren 
von aller Welt hoͤchſt gelobet zu werden; Hinge⸗ 
en befenmet ein ieglicher / es habe Das Gluͤckdem 
Den Bräutigam in feinenhohen Ehren Standes 
worinnen er fich igo befindetz niemals nicht fo ſehr 
farorifiret/ als da es ihn aus einem berühmten 
Geſchlechte gebehren in Mademoifellen preißs 
windigfte Familie gezogen. Dannenherd gratu- 
* Iirevon Hersen zu Dero Verbindung / und wuͤnſche 
ihnen beydarfeits/ es möge der Himmel, fo wie er ih⸗ 
nen bißhero bey getroffener Heyrath gimftig gewe⸗ 
ſen / ihnen auch ins kuͤnfftige altes felbftverlangte 
Vergnůgen ſchencken. Anbey bitte mir die Ehre bey 
Mademoifellen aus in Dero Gewogenheit auch 
hiofuͤro einen koſtbaren Platz zu beſitzen / welchen ich 
dann Durch ſchuldigſte ehrerbiethung und gehorſam⸗ 
ſie Dienſte erhalten werde und für meine groͤſte re 
ne ‘ rie⸗ 
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friedenheit ſchaͤtzen / wann fie mich ch Dero Befehl wuͤr⸗ fir 


digen / deren Vollenʒiehung ich die Qualite verdie⸗ 
nen moͤge | 


Monfieur 
Ders 
dienftbefliffenften Dieners. 


— — — —— — — — — — — — — — — — — 


Ein ander 
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An einen guten Freund. 


Hochwertheſter Herr Bruder / 
Hochgeſchaͤtzter Hertzens⸗ Freund. 

Wenn dieſe Zeilen dich in ſo gluͤcklichen Zuſtande 

antreffen / als ich wuͤnſche / kanſt du nicht vers 
gnuͤgter leben. Was mich aber betrifft / fü befinde 
die itzigen Zeiten gegen die vorigen gar unangenehm/ 
weil ſie mir nicht mehr vergoͤnnen mit einem ſo lieb⸗ 
ſten Freunde in beliebter Converſation zu leben. 
zwar duͤrffte der Herr Bruder an der Wahrheit 
meines Unvergnügenszweiffeln/ und esnur für eine 
politifche Erfindung achten / dadurch ich Demfelben 
die Gedancken von meinen dfftern Vifiren bey Mude- 
moifellen N. benehmen wollen. Allein da ich dir 
einmal eine unverfälfchte Freundfchafft geſchworen / 
fo will auch iso nicht fimihren / ſondern bekenne frey⸗ 
dab ich dann und wann bey Deiner Inclination ( wie 
ich glaͤube) einſpreche. Dieſes aber geſchiehet nicht 
darum / meinen wertheſten Herrn Bruder den ge 


ringſten Eintrag zu thun / indem mich wohl meine 
ſchlech⸗ 
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ſchlechte Qualitäten als die auffrichtige Amirie an 
diefem Borfag hindern würden; fondern weil ich 
mich daſelbſt am meiſten entfinne/ wie zufrieden wie 
mit einander-gelebet haben’ fo wiedme ich zuweilen 
etliche Stunden diefem angenehmen Gedaͤchtniß / 
wenn mich zumal die verdrießliche Einſamkeit alg 
meine ärgite Feindin / zu niemand anders zu gehen 
erlaubet / woichin etwas koͤnnte beruhiget werden. 
Unſer Zeitvertreib beftcher alsdann ineinem Bret⸗ 
fiel; und die Difcourfe find meiſtens auf deine 
wertheſte Derfon gerichtetr wie nemlich felbige inder 
Entfernung leben müchte/ und ob fie auch wohl bes 
ftändiaan W. gedencken follte. ft nun meine Bes 
kandtſchafft mit Madernoifelle N.vielleicht die Wir⸗ 
fung een beydir: fo bitte nurzu befehlens 
icy werde folche augenblicklich quittiven/ und in der 
That erweiſen / daß ich nebft fchönfter Empfehlung in 
allen Gelegenheiten von gangen Hergen fey . 
Hochwerthefter Herr Bruder 
Dein 
getreuefter und gang ergebenfter. 


| Antwort: 
ochwertbefter Herr Bruder / 
» Hochgeſchaͤtzter Hertzens⸗Freund. 
Ein angenehmes Schreiben / womit du neulich) 
deinen treuen Freund beehret/ hat mic) vor deffen 
Entfiegelung in ein befonderes Vergnügen gefeget. 
Doch ich hatte es kaum erbrochen/ als ich mir vechter 


Jeffſinnigkeit daraus verſtunde / wie du dich über une 
Tieffſinnig Hg fere 
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ſere Academifche Trennung beklageſt / und mir da; 
hero die Wunden von neuen auffreiffeftsdie ich nurin 
etwas verfchmerget. Freylich muß ich mich recht 
einfam bekennen wenn ich den Verluſt Deiner ges 
wünfchten Tonverfätion erwege / und die Entbehs 
rung derjenigen Oſter⸗Freude betrachte /_ die ich vor⸗ 
iso nebitdem Heren Bruder in der ſchoͤnen Fifchs 
Gaſſe haben koͤnnte / fo ferne ich nicht die fonft ſroͤli— 
chen Feyer⸗Tage in N. verdruͤßlich zubringen muͤſte. 
Allein warum fchreibet mirmein hochwertheſter Hert 
Bruder von einer Jaloufieber feine Vifiren bey Ma- 
demoifelle N. Ich habe janichtsan W zu przten- 
diren; und die liebe Perfon hat nun fo freye Macht 
mit andern zu converfiren/ als zuvor mit mir / weil ich 
felbiger den Titul / Inclination, niemals mit beftäns 
digen Hergen gegeben. Sa mo fie auch wirsflich 
mit mir verbunden wäre; würde ich dennoch eine 
Schwachheit begehen/ wenn ich an deiner Treue 
zweiffeln und felbige von einer mis felbft beliebten 
Bekanntſchafft abhalten wollte. Dunnenberofin 
det mein liebfter Freund gar Feine Urfache zu einen fo 
auffrichtigen Erbiethensfie meinetweaen zu verlaffen; 
fondern wo es deineZufriedenheit befoͤrdert / ſo erwei⸗ 
ſeſt du mir eine ungemeine Gefaͤlligkeit / wo du in den 
angefangenen Zuſpruch bey ihr continvireſt / und Das 
bey gewiß glaubeſt / mein eintziges Derlangen ſey 
nur / dich in Perſon in Hallezuembrafiven. Denn 
ſo ich dieſes ſchaͤbtzare Glück erlanget / wuͤrde nicht 
allein mein Gewuͤth durch Umgang eines fo vertraut 
ten und angenehmften Freundes weit gerubiger wert« 
den; fondern mein Hertz folte auc) ohne Kalfch vers 
ſichern mie ich lebenslang dein treuverbimdener 








— 
24 
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Bruder verharre; und daß ich nichts mehr wuͤnſch⸗ 
te’ al#dich in deinem erlangen vollkommen vers 
gnuͤgt zu wiſſen. ABiljrdu nunfo viel Gutheit g⸗ 
gen mir haben / und mich deiner wertheſten Gegen⸗ 
wart wuͤrdigen / ſo ſtehet dir Stuben und Hertze 


offen 
! Hochgeſchaͤtzter Herr Bruder 
| — bey deinem ewig getreuen 
| und ergebenſten. 


— — — — — — — — — — re 


Ein ander 


Gemiſchtes⸗Schreiben 
An einen guten Freund. 
Monjteur, 


mon tres cher frere €5 honore Amy, 
REN habe mit befondern Vergnügen von Mon- 

feur N. vernommen daß mein hochwerther 
Bruder gluͤcklich in N. angelanget/ und dafelbft 
in gang angenehmen Wohlergehen lebe. Dans 
nenhero gratulire von Hertzen zu folcher Profpe- 
nitaͤt und wuͤnſche / daß felbige der Himmel 
nicht allein beftändig/ fondern auch ins kuͤnfftige 
noch) glückfeliger wolle ſeyn laſſen. Sch indefien 
weiß bey noch gefunder Conttitution, dafür ich 
dem Höchften dancke einen andern Zeitvertreibz ⸗ 
als den ich mir von des Herrn Bruders ehemah⸗ 
liger beliebteſter Coverfation in Gedancken 
mache. Weil ich aber bereits in der That erfah⸗ 
ren / daß die perſoͤnliche Gegenwart eines ſo hoch⸗ 
geſchaͤtzten Freundes weit agreabler fey: So 
— Ggz2 ſeuff⸗ 
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ſeufftze ich bereits ſehr nach dergleichen ſuͤſſen Stun, 
den wieder; und mein Verlangen darnach machet 
mich vecht unaedultig/ weil ich felbiges nicht aleich 
ftillenfan. Doch vielleicht favorifiret mir eheſtens 
eine Öelegenheit, dem Herin Bruder auffzumarten 5 
und denn werde ich ſo wohl mündlich als itzo ſchrifft⸗ 
* verſichern / daß ich ohne Ausnahme lebenslang 
ey 
Monfieur, mon tres cher Amy 
Votretres obeiſſant & 
tresfidele. 


Antwort: 
Monjteur, 

mon tres cher frere & honore Amy. 
Wei ich bey Tage auf deſſen Angenehmes zu ant⸗ 
worten durch einige gute Freunde und Freun⸗ 
dinnen verhindert worden; Monſieur N, aber 
Abend um 9. Uhr nach meinen Brief fchickte,felbigen 
. mit dem Früheften anden Herrn Bruder zu beftel- 
fen: fo perfuad:ret mid) die Kiebe zu ſeiner hochge⸗ 
fchästen Perſon / aus dem ‘Bette auffzuftehen und 
durch gegenwärtiges Schreiben meine Schuldigkeit 
bey ihmabzulegen. Weil nun Monfieur Menan- 
der ſich iso hier befindet; und ich mich ebenfalls dies 
fen Winter in Weiſſenfelß aufzuhalten gedencke; fo 
bilde ich mir Doch lauter verdrießliche Stunden ein 
wo felbige des Heren ‘Bruders beliebtefte Sat 

wart nichtveranügter mache. Dannenhero weit 
mich, mon cher Amy unendlich) verpflichten 7 wo er 
mich nach fo fanger Entfernung TORE 
artige 
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artige Converfätion letzet. Sch bitte inftändig um 
(0 hochwerthe Freundfchafft, und offerive dafür. nicht 
allein Stuben und Bette: fondern werde auch fon» 


ften bedacht ſeyn / demfelben alle Gefälligkeitenzuew — - 


weifen: der ich ohne diß zu fterben verbunden bin 
Monfieur mon frere | 


Votretresfidele& obeiffane 
Serviteur. 


— 


— 
— — — — — — — —— — 


Uber die ausgebliebene 
Antwort. 
Unbeſtaͤndige Schoͤne. 

DFxeſer Titul wird ihnen ohnfehlbar angenehm 
ſeyn / weiler die fchune Benennung mit fich führ 

ret / die fie bißhero fo forgfältig zu erlangen gefucht. 
Denn warum gunnen mir Mademoifelle Dero fo 
dffters wiederholten theuren Parole nach) nicht dag 
Vergnügen, von ihren angenehmen Händen einige 
Zeilen zu erbrechen? Franck find fie gar nicht/ wie mir 
Mademoifelle N.berichtet / es müften ihnen denn die 
Verpflichtungen die fie mir gegeben / nun eine Mala» 
dıe verurfacheny weil fie felbige nicht zu halten gefons _ 
nen. Habe ich es nicht errathen / unbeftändige Dul- 
cimene, und wirdfiedie Gegenwart anderer galan- 
ter Perfonen und meine Abweſenheit nicht gelernet 
haben was unter entfernten Berliebten nicht felts 
fam: Aus den Augen, ausden Sinn. Sie bes 
ſchoͤnen esnurnicht Durch artige Ausflüchtes die ihs 
nen fonften nicht ungewoͤhnlich find, denn das Stils _ 
ſchweigen einer abiwefenden Inclination ift eine fatte 
| Ä 93 ſame 








— 
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ſamẽe Stklärungs daß das Gemuͤth mit dem Leibe 
entfernet fen. 
Wenn die See zu fit geweſen / 
Kan man aus den Sternen leſen: 
Nun entſteht ein harter Wind; 
So wenn die Verliebten ſchweigen 
Wollen fie — orte zeigen: 


Lebe wohl / galantes Kind! 
Dero 


gehorſamſter und ergeben⸗ 
ſter Diener 


Selander. 


— — — — 


Ein ander 


Liebes⸗Brief 


An eine abweſende Schoͤne. 
Mein Engel / 
u Hefe getrene Zeilen von euren ergebenften Heral⸗ 
do werffen fich hier zu euren Fuͤſſen ‚ und bringen 
taufend Klagen rg feiner Entfernung mit fich. 
Ach wie fihmerglich empfindet mein Gemuͤthe / daß 
es ſein eintziges Vergnuͤgen aufeine Zeit entbehren 
ſoll! und was fuͤr Quaal muß ich nicht an ſtatt mei⸗ 
ner vorigen Zufriedenheit erdulden! doch dieſes alles 
lehret mich / daß ich was unſchaͤtzbares in Salamœna 
zuruͤcke gelaſſen/ — alleine faͤhig / mein gantzes 
Leben glückfefig 31 ı machen, Ich werde Demnach 
meine Zuruͤckkun defto cher befchläunigen / te ſtaͤr⸗ 
cker meine Sehnſucht iſt / mich wieder in euren ſchoͤ⸗ 
nen Armen zu wiſſen. Und wo es meinem — 
| e 


— mn ee 
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fehe nachgegangen / fo waͤre dieſes gewiß indem Aus 
genblick gefchebeny fo bald ich nur Salamazna verlafs 
fen. Denn diefer beliebte Ort tage mit unauffhoͤr⸗ 
üch im Sinn / und ich habe kein Auge davon gewen⸗ 
det fo lange ich ihn noch ſehen und mid) daran ergds 
tzen konnte. Doch. meine Sonne fott mis daſelbſt 
verhoffendfich bad und defto ſchoͤner wieder auffge⸗ 
hen / ie naͤhet ich hernach meinem ſehnlich verlangten 
Ziele komme / in der unvergleichlichen Selimenen ihrer 
Umarmung eine unausſprechliche Vergnuͤgung zu 
genieſſen. Adjeu, mein Leben; ehret mich wieder 
mit eurer angenehmen Zuſchrifft / und exhaltet durch 
oure Gunſt — 
Euren 
biß in den Tod getreuen 
Heraldo. 


Ein ander a 
Liebes⸗Brief 
An eine Schoͤne / die ihre Liebe eher ver⸗ 
rathen / ehe man ihr die ſeinige entdecket / 
nuntd ihren Liebes⸗Zorn hat aus⸗ 
laſſen wollen. 
| Schoͤnſte Arfenia. RT, 
COKLD ich mich zu entfinnen wuͤſte daß ic) Dero 
unvergleichliche *Perfon durch was anders’ 
als Die gröfte Ehrerbiethung beleidiget / wide 
ich mir felbiten die gebührende Straffe thun / und 
das Leben augenblicklich — Allein ſo an \ 
* RG A een 
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ben fie e8 ihren wunderwürdigen Annehmlichkeiten 
zu deren unzehlige Menge mich gleich bey dem erften 
Anblick fo beſtuͤrmet daß ich fie mehr wie einen 
Enael anzubeten / als eine Dame zu lieben geſchienen. 
Sch bin demnach dem Himmel unendlich verpflichtet/ 
der fie aus Mitleiden gegen mir zu einerGlut beftims 
mer,die mich zu den Glückfeligften der Welt machet. 
Sie zweiffeln nicht an meiner Ergebenheit / Schoͤn⸗ 
ſte; fie fichennurinmeinem Herkennach/ welches 
fie ja bey fich haben, fo werden fie diejenigen Flam⸗ 
men finden, dieDero feuerreiche Augen Darinnen ans 
gezuͤndet / und die biß in die Grufft vor fie brennen 
werden." Ich erwarfe alfo noch heute Die Gnade 
por Dero ſchoͤnen Fuͤſſen zu bekennen, da ich fey 





. Dero 
| ergebenfter Knecht 
| Syrandes. 
Ein ander | — — 
Liebes⸗Brief 
An eine Schoͤne. 


Unvergleichliche Selimene. 

Kr zehle den geftrigen Tag unter die glückfeligften 
meines Lebens / weil ich an felbigen der Gunſt ei⸗ 
ner der ſchoͤnſten Damen bin gewärdiget worden. 
Welche Vergeltung reicher wohl vor diefe unſchaͤtz⸗ 
bare Site hinzu / oder was finden fie an mir wuͤrdig / 
ſo was koſtbares zuverdienen. Doc Ders Groß⸗ 
muth hierinnen iſt fo vollEsimmen als Dero Annehm⸗ 
lichkeiten / und ſie begnuͤgen ſich allein mich — 
| ang 


. 
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lang zu einen eraebenften Knecht zu haben. Ich be⸗ 
te dennoch die fehönfte Selımene als eine Meiſterin 
aller meiner Handlungen an’ und ob ich aleich dabey! 
meine völlige Freyheit verfpielet fo will ich Doch tau⸗ 
ſendmal lieber auffolche Art aefanaen als frey und: 
mißvergnügt leben. Inzwiſchen fehmeichte mie 


mitder Vergnuͤgung / Dero Befehle fchrifftlic) wies - 


der zu kuͤſſen / und erfterbe dafür 





DerunvergleichlichenSelimenen . ..... 
getreueſter und verpflichtefter 
| | Heraldo. 
— Ein ander 
Liebes⸗Brief 
| An eine Scyöne 
Annebmliche Charlotte. 


as Verhaͤngniß hatte fich.nicht feindfeliger er⸗ 

weifen koͤnnen / als daß es mich in der beften Erns- 
de meiner Bergnügung von euch geriffen. ch em⸗ 
pfinde deßwegen taufend Plagen und meine Seele 
ift niemals ruhig / als wenn fie wieder an eine ers 
wänfchte Zuſammenkunfft dencket. Uber follte ich. 


wohl darinnen fo bald gluͤcklich werden wiemeine 


Aufferfte Sehnſucht wuͤnſchet? Ach ich darfes faft 
nicht glauben; denn das Balgen mit dem verfluch⸗ 
ten Menardı, und die ihm verfegte Wunde wird eu« 
ven Heren Water fo gehaͤßig gegen mir gemacht ham 
ben Daß er mich ſchwerlich vor feinen Augen Ichen 

| Gg5 an. 
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Fan. Gebet mir davon eheſte Rachricht/ und und fins 

net nach / ob nicht ein Mittel zu erdencken dadurch 

wir ung bald in belichter Vertraulichkeit legen Eüns 

nen. Meine Liebe bittet umdiefe Gnade inſtaͤndig / 

und wird mich dafuͤr erſterben laſſen 
Annehmliche Charlotte 








euren getreueſten 
Heraldo. 


— — — nm nn 








— — — — — — 


Ein ander 
Liebes⸗Brief 
An eine Schoͤne / die ohne — 
fort gereiſet. 

Schoͤnſte Meurine. 

As fuͤr unendliche Marter mir Dero unver⸗ 

hofftes Abreiſen aus Salamana verurſachet / 
koͤnnen fie aus derjenigen Hochachtung ſchlieſſen / 
damit ich Ders annehm lichſte Perſon verehre. Denn 
dieſe kan ihnen nicht unwiſſend ſeyn / weil ſie ſelbige 
aus meinem Munde / Augen und gantzer Stellung 
deutlich genug gelefen/ | und mir auch bereits ge⸗ 
wuͤnſchte Hoffnung zu Dero Gegengunſt ertheilet. 
Allein werden ſie denn / wenn man ſie uͤber alles in der 
Welt liebet / fo ſehr dadurch beleidiget / daß fie auch 


ihren ergebenſten Diener feines Abſchieds wuͤrdi⸗ 


gen. Oder hat es ihnen gereuet / mich ſo dweit gücke 
lich zu machen? doch nein / ich will von Dero Groß⸗ 
muth was beſſers hofſen / als daß ſie die mir einmal 
geſchenckte hohe Gewogenheit ſollten wieder > 

neh⸗ 
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nehmen. &ie erlauben mir demnach) / Schoͤnſte / 

Diejenige Ehre, fo ıch ſchon zweymal vergebens ge⸗ 
ſuchet / in kurtzen von Dero Guͤtigkeit zu empfangen / 
und verpflichten dadurch unendlich . 





Schönfte Meurine 
Dero 
gehorſamſten Diener 
| Hermandes. 
— — — — — — — — — — — — 
Ein ander — 


Entſchuldigungs⸗Schreiben 
An ein Frauenzimmer / die man durch 
Careſſen beleidiget. 

Annehmlichſte Amalia. | 
Ne offt erkannte Gütigkeit einer fo ſchoͤnen 
Perſon perfuadiret mich diefe Zeilen were 

den ein geneigteres Auge / als ich Diefen Morgem 
im Garten, finden z weit fie um ‚gehorfamfte Vers. 
gebung Wegen eines Fehlers anhalten der euch zu 
einen ABiderwillen gegen mich’ bewogen. Allein / 
unvergleichliche Amalia, foll ich in Ernſt glau⸗ 
ben, das ihr erztienet ſeyd und ſoll ieh deßwegen 
auch von Hertzen geſtehen daß es mir leid ware 
Mein, Schoͤnſte  laffet dieſe Unbilligkeit nicht von: 
euch hoͤren und bringet mich nicht zu den unver⸗ 
antwortlichen Vorſatz / ein Glück zu bereuen / daß 
ieder für unfehasbar halten wide. Denn wo 
‚anders eure. Verſicherung wahrz daß eurer erges 
benſter Diener für andern einer Gewogenheit 
9 wur⸗ 
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würdig wäre,fo handelt ja die artigſte Amalia gegen 
fich felbjt unrecht wenn fie wegen einer folchen Affe- - 
&ıon einen Haß auf mich leget / der mich lebenslang 
zu noch gröfferer Hochachtung eines fo volfommenen 
rauen immens verbindet. Und ich würde eure uns 
gemeine Annehmlichkeiten nur beleidigen wenn ich 
bedaurete/ ſo ſuͤſſe Bortheile von denfelben genoffen 

zu haben / die doch auch der Eckelſte allen Schägba 
feiten der Welt vorziehenmüfte. Seyd dannenhe⸗ 
ro nicht fo eigenfinnigz annehmlichfte Amalia , und 
machet mich Durch euren unerträglichen Zorn zu den 
Ungtücklichften der Welt / ſondern laffer dieſes Verſe⸗ 
hen / wo es anders ſo zu nennen / unſere Liebe entſchul⸗ 
digen / ſo erweiſet ihr dadurch / daß ihr ſo großmuͤthig / 
als ſchoͤne ſeyd; und dieſe Gutheit wird mich auf 
ewig zu euren gang eigenen perpflichten. Zudem fo 
erweget / daß eure Seltenheiten von folcher Koſtbar⸗ 
Zeit find, daß / wer folche einmal durch einen hoͤchſtan⸗ 
genehmen Zufall genoffenz hernach auch Feine Vers 
achtung verdienen koͤnne. Ja ich ſage / daß ein eins 
tziger Liebes⸗Kuß von euch mich ſchon ſchaͤtzbarer ma⸗ 
chet / weil er von den ſchoͤnſten Lippen kommet; war⸗ 
um ſollte ich mich denn eurer Gunſt unwerth halten / 
da doch eine noch genauere Vertraulichkeit meine 
Wuͤrdigkeit darzu verdoppelt. Vergebet / artigſte 
Amalıa, daß ich euch meinen Hochmuth fo deutlich zu 
erkennen gebe und glaubet / daß / weiler den ſchoͤn⸗ 
ften Urſprung habe / auch folchen biß ins Grab nicht 

ablegen werve | | 
Annehmlichſte Amalia 
Euer u 

sang verpflichtefter Diener. 
\ Ein 
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Adfag- Schreiben 


Darinnen einer feiner Inchination ihr Hertz 
wieder zuruͤck ſendet. 


Mademoifelle, 


Se möchte wuͤnſchen / daß ich gegenwaͤrtig waͤre / 
um zu ſehen / wie euch der Titul an ſtatt der voris 
gen / als mein Engel, und dergleichen gefiele. Doch 
da ihr isobey andern ein forgfültiger Schutz⸗Engel 
ſeyd und die Bewahrung der Küffe und anderer 
ſchoͤnen Sachen über euch nehmet / Ean ich leicht ur⸗ 
theileny daß ihr euch nicht fonderfich daruͤber graͤmen 
werdet. Was mich anbelanget koͤnnet ihr gleiche 
falls glauben / daß es mireben feine Thränen geko⸗ 
ſtet euch wieder / als eine fremde Perſon zu tractiren. 
Nun ſchlieſſe ich leicht / daß ihr doch zum Scheine eu⸗ 
rer Beſtaͤndigkeit werdet beweiſen und mir die Un⸗ 
treue alleine beymeſſen wollen / als haͤtte ich zum er⸗ 
ſten gebrochen. Allein erweget / daß die Falſchheit 
mehr in der That / als in bloſſen Worten beſtehe / und 
rechnet es noch einer Hochachtung gegen euch zu / daß 
ich aus Beſcheidenheit verſchweige / was die Hiſto⸗ 
rien bier oͤffentlich ſagen. Zwar werdet ihr auch 
hierbey vorſchuͤtzen / daß es nur Berleumdungen eus 
rer Mißguͤnſtigen ſeynd / und daß eure Aufffuͤhrung ie⸗ 
derzeit tugendhafft geweſen. Doch da mir die 
Wahrheit eurer geänderten Conduite durch viele 
wohlgegründete Umſtaͤnde beftätiget worden / fo bits 
te gar ſehr / nur andern eine gute Meynung von euch 
beyzubringen / darzu ich aus Sefälligfeit das Meinis 

| ge 
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ge noch gern beytragen will / bey mir aber nehmet 
euch nicht die Mühe folches zu behaupten, denn ich 
würde fonft wider meinen Willen genoͤthiget wers 
den das Gegentheildurch allzu glaubwuͤrdige Pers 
fonen gleichfalls zu befräffiigen. Brauchet Dannens 
hero noch fo viel Behutſamkeit für eure Renomee 
bey andern / und ſaget / daß ihr euer ehmaliges Binde 
niß mit mir von euch ſelbſt getrennet / weil ihr ein beſ⸗ 
ſeres Gluͤck zu hoffen/ oder was ihr nur vorzuwenden 
beliebet / ich verſichere / daß ich in Anſehung unſerer vo⸗ 
rigen Liebe gerne darzu verhefffen und mein Ungluͤck 
noch beklagen will / daß ich mit einem fo tugend hafften 
Frauenzimmer zerfallen wire. Sehet / wie viel 
Gutheit ich annoch fuͤr euch hege / und erweiſet zur 
Erkaͤnntlichkeit / daß ihr bey Verliehrung vieler lbs 
lichen Eigenſchafften dennoch eine poliuſche Klug⸗ 
heit im Schweigen beſitzet. Denn ſo ihr vielleicht 
aller eurer Untreue ungeachtet eure Gedancken feſt 
auf die Vollziehung meines Verſprechens gerichtet / 
wuͤrdet ihr mich gewißlich zu nichts anders als zu eu⸗ 
rer eigenen Beſchimpffung noͤthigen / weil der Ent⸗ 
ſchluß nicht weiter zu lieben bey mir weit unveraͤnder⸗ 
licher / als eure Treue geweſen. Dannenhero habe 
ich ohnſehlbare Hoffnung / ihr werdet euch vernuͤnff⸗ 
tig zu faſſen wiſſen; und in dieſer Abſicht uͤberſende 
euch noch den kleinen Theil des Hertzens / den ihr ir⸗ 
gends bey mir gelaſſen. Nehmet ſolchen geſchwind 
any ehe ihn die Straſſen⸗Raͤuber aleichfalls wegfis 
ſchen / denn ich ſehe deren im Geiſte ſchon überflükie 
auffpaſſen; und mit ſcheinet / als wenn er abfonders 
lich in Vorbeywanderung des Schloſſes groffen An⸗ 
fpruch befame. Doch wollet ihr ihn ja zu — 

| ern 
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dern Helffte des Hergens geben / ſo erinnert euch nur 
zuweilen meiner treuhertzigen Warnung: daß die 
Blumen am Stocke weit ſchoͤner laſſen / als die ab⸗ 
gebrochenen / und daß eure Roſen nur einmal duͤrffen 
gepflicket werden / wenn ſie ſollen verwelcken / zumal 
am Hofe / wo eine hohe und vorwitzige Hand immer 
gerne was friſches liebet / davon ihr unterſchiedliche 
noch lebende Exempel zehlen loͤnnet. Endlich muß 
ich den Brief ſchlieſſen / weil er eurer Gedult vielleicht 
zulang faͤllt; nur dieſes eintzige wird mir noch erlaus 
bet ſeyn / zu verſichern / daß / wo ihr eure Vergnuͤgung 
durch eine andere Partie und zwar eine rechte Hey⸗ 
rath befoͤrdern werdet / euch darzu von Hertzen gras 
tuliren / und ſich lebenslang auffrichtig nennen fol 
Aademoiſelle 





Euren 


wohlmeinenden und dienſt⸗ 
ergebenſten Freund und 
Diener. 


En — — — — — — — 





— — — — — — — — 


Ein ander 


Gemiſchtes Schreiben 


An ein Frauenzimmer. 
Annebmliche Clarimene. 

REN fange num von neuen wieder an zu leben / 
daeuch der gütige Himmel von einer fo beſchwer⸗ 
lichen Kranckheit wieder auffgeholffen. Gewißlich / 
ob ich gleich nicht geglaubet / Daß ein fo vollkom⸗ 
menes Meifterfiück in dem ſchoͤnſten Srühfing > 
abre 
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Jahre erblaſſen ſollte / ſo hat mir doch die beſorgende 
Gefahr und die einem ſo zarten Frauenzimmer ver 
drießliche Unpäßlichkeit taufend Schmertzen geko⸗ 
ſtet. Dannuenherd nad) fo gluͤcklich erlangter Ge⸗ 
ſundheit deſto unendlicher erfreuet bin / und von Her⸗ 
tzen wuͤnſche / daß ſich alles Vergnuͤgen und Wohl⸗ 
ergehen einer fo qualificirten Perſon ins kunfftige nur 
ſo beſtaͤndig dienſtbar möge erweiſen / als ſelbiger uns 
zehliche Annehmlichkeiten und meine Ergebenheitzu 
eigen find / ſo weiß ich daß ihr alle Augenblick füe 
zubringen werdet. Weil ich aber bey eurer Zufties 
denheit auch die meinige gerne möchte befoͤrdert wiſ⸗ 
fen / fo erlaubet 7 ſchoͤnſte Clarimene, vor euren Süß 
fen zu bekennen / daß ich euch über alles in der Weit 
liebe / und nur durch euch vergnügt zu leben geſchickt 
fey. An ficherer Gelegenheit wird es euer aruges 
Cabinergen nicht ermangeln laſſen und an euer 
hochgeneiaten Einwilligung ‚zweiffele ich gleichfalls 
nicht. Dannenhero mir mit angenehmfter Hofe 
nung fehmeichele von euch cheftens beliebte Befehle 


















ur ' 
u 


zu erhaltenswenn ich eine fo geroüinfchte2luffwartun: 
abftatten fol. Schlaget mir fothane Gunſt ich! 
ab fondern erweget / wieflüchtig die Stunder des 
Jahrs find und daß ſich ohne Dip genugfamezeitzue 
Eiche nicht finden laͤſſet. Indeſſen vergönner mie. 
die längft verfprochene Gluͤckſeligkeit / von euren ſch⸗⸗ 
nen Haͤnden ein Armband zu füffen/umderfülleedach 
einften meine ungemeine Sehnſucht Durch eure 
te. Die Verpflichtung davor wird ſo vollfo 
als meine Eftim gegen euch ſeyn / und ie 
ſolches / ohne daß es die geringſte Seele erf brei 
nslang an meinem Arm zu fragen? Und m 
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(hönen Banden zu erinnern ‚die mir ein unvergleiche 
liches Frauenzimmer durch ihre Qualitäten und ans 
dere unzehliche Schägbarfeiten angeleget. Wie 
nunin eure Parole fein Mißtrauen feße,fo flartire mie 
wegen des gefuchten Zutritts in Eurgen bittfelig zu 
ſeyn; Dargegen mich verbinde, nicht allein die Ehre 
einer fü honneren Petſon zu menagirens fondern 
auch zu erfterben 


Annehmliche Clarimene 
Euer 
gantz eigener 
| Selander.. 
Antwort: | 
Wertheſter Selander. 


Enn mir eure vollkommene Höflichkeit nicht 
ſattſam befandt wäre, müfte ich mich eines ung 
angenehmen Tituls beſorgen / daß ich euer Beliebtes 
ſo lange ohne Antwort gelaffen. So aber verfehe 
mich von eurer angebohrnen Complaifance einer gep 
vom Entfehuldigung / da ich zumal verfichern Fans 
daß es nicht aus Willen / fondern durch eine Fleine 
Reiſe nach N. bißhero angeftanden. Wie fol ich 
abereine gnugfame Danckſagung für die allzufaͤlli⸗ 
ge Gratulation zu meiner wieder erlangten Geſund⸗ 
heit und enren Dartiber bezeigten Bergnüigen abftatz 
tn? Ich Fan nicht mehr ſagen / als daß ich lebens⸗ 
ng eine Dienerin dafür bin’ und eher mich felbften? 
As dieſes Gedaͤchtniß davon will erfterben laffen. 
Daß ihraber verlanget / vor meinen Füffen die Hoch? 
tung zu bekennen / die ihr von meinen fchlechten 
Wlitaͤten zu machen beliebet / ift alzufehr ſubmit · 
— Di tixet; 


*2 
eF 


462 Erſte Elaffe 


ciret; denn esift euch aus der erwiefenen Liebe ſchon 
bekandt / daß ich es darzu nicht würde kommen laſſen / 
wo nur eine ſichere Gelegenheit meine eigene Sehn⸗ 
Sucht ſtillen wollte. Weil aber die neidiſchen Auff⸗ 
ſeher in N. allzuſcharffſichtig / und mein Cabinetgen 
inich und euch für fchlimmen Nachreden nicht genug 
bewahren kan: fodarfich euch auch nicht erlauben 
In verkleideter Frachtzu Abendgzeit her zu kommen / 
ob ihr gleich koͤnntet vorgebenvihr brächtet Briefe von 
meinen Bruder. Doch ich weiß nicht ob ihr mei⸗ 
nen Weigern folgen werdet / weil ihr allzumuthwil⸗ 
lig ſeyd; hütet euch aber daß ihr meinen Zorn nicht 
verdienet. Inzwiſchen habe meinem Verfprechen 
siachzuleben Diefes Armband als ein Zeichen meiner 
auffrichtigen Freundſchafft überfchicken wollen / mit 
gang inftändiger Bitter daß / ob es zwar fehr fchlecht, 
Ihr demfelben dennoch alle Roftbarkeit beylegen koͤn⸗ 
net / wenn ihrihm einen einkigen geneigten Blick von 
euren artigen Augen fchencket, Die Buchftaben 
bedeuten: | 
Geelen / die die Treue füffen / 
5 Dürffen nichts von ande wiſſen. 
Das übrige iſt mein Name / welcher ſich aber beſſer 
in euer Hertz ſchicket wenn ihr ihm einen Platz dar⸗ 
Innen goͤnnen wollet. Gebt mir alſo von beyden e⸗ 
heſte Nachricht / und verſichert euch / daß / wo dieſes 
ſchlechte Band dennoch mit guͤtigen Händen auffges 
- nommen worden / mich folches nicht allein fehr hoch 
verbinden foll ‚ fondern es wird fich im Gegentheil zu 
allen gang gefällig verftehen | 
Wehrteſter Selander Eure 
ergebenſte Freundin und Dienerin 
Kan Clarımene. 
Ein 


⸗ 
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Ein ander | 

Said AU Gratulation⸗ und 
henckungs⸗Schreiben 


Emes —— an einen rn 
ekandten. 


Artiger Selander. 
Fe ungerne muß ich doc) — daß ihr 

mir eure geliebte Perſon noch weiter entzier 
hen wollet.. ft denn diefer Weg nicht beſchwer⸗ 
lich gnug / einander zu ſprechen / und muͤſſet ihr 
dahero auf noch weit entlegene Orten dencken / 
folgends einander deſto ſeltener / oder wohl gar 
nicht wieder zu fehen ? Doc) es gefället euch 
fo, und dieſes ift ſchon zulänglich / warum e8 mir 
gleichfalls belieben muß, Sch wuͤnſche — nichts 
mehr / als alles Vergnuͤgen und gluͤckſelige Wohl⸗ 
ergehen, darzu / und daß euer Abſehen noch weit 
beffer möge erfüllet werden, als ihr felber verlan⸗ 
get. Indeſſen aber hoffe dennoch die Zufriedens 
heit zu haben euch noch vor einer fü verdießli⸗ 
chen Abreife perfünlich in N. zu umarmen; und 
weil ihe es bereits im neulichen Briefe verfprochen N 
fo mache ich ſchon alle Anſtalt einen fo lieben 
Saft noch zu guter letzte / Doch ich fage zu viel / 
uue biß auf ein frohes Wiederfchen wohl und nach 
Wuͤrden zu tractiren. Itzo aber wäre wohl meine 
— —— angenehmen Selander mit einem 
ki lanten Heiligen Ehrifte bey Diefereit anzubindenz 


ein / wo finde ich was Bewer! daß euch zu 
Hh2 erfreu⸗ 
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erfreuen vermoͤgend ſey? Gewiß ich bin recht ſorg⸗ 
faͤltig deßwegen mit mir zu rathe gegangen / und da 
ich alles bey mir lange gnug erwogen / fiel mir end⸗ 
lich bey / wie ihr ein groſſer Liebhaber iederzeit von 
Blumen geweſen / dannenhero war meine meiſte Be⸗ 
muͤhung / wie ich eine uͤberkommen moͤchte / ſolche in 
Ermangelung eines andern Geſchenckes zu uͤberſen⸗ 
den. Aber mein Suchen war vergebens / denn die 
rauhe Winters⸗Zeit hatte allen Zierath des Som⸗ 
mers verdorben / und dieſes machte mich nicht wenig 
beſtuͤrtzt. Indem mich nun die groͤſte Unruhe deß⸗ 
wegen uͤberfiele / erzeigte ſich uͤber Verhoffen Flora 
gegen mir ſo guͤtig / und verehrte mir von den uͤberge⸗ 
bliebenen ‘Blumen eine / die heißt: Vergiß mein 
nicht. Warum aber eben dieſe / kan ich nicht wiſſen. 
Ich uͤberſchicke ſie euch demnach zu einen Heiligen 
Thriſt / mit Bitte, dieſes Præſent mit geneigten Haͤn⸗ 
den auffzunehmen / und nicht ſo wohl auf die Worte zu 
ſehen / ſondern auf das / was darunter zu verſtehen iſt. 
Erhalte ich fo viel Complaiſance von euch / und gebet 
ihr mir davon mit eheſten gewuͤnſchte Verficherung / 
ſo werde nebft fehuner Recommendation mich les 


benslang dafuͤr nennen | 
Artiger Selande 
Eure | 
sank ergebene Freundin 
— Clarimene. 
Antwort. 


VUnvergleichliche Clarimene. | 
| Ky handelt unrecht / daß ihr mir euren Widerwil⸗ 
len über meine weitere Entfernung fo deutlich zu 
| vers 
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perftelsen gebet: Weil meine Unruhe nur noch mehe 
vermehret wird / wenn ich ſehe / daß einem ſo annehm⸗ 
Achen Frauenʒimmer an meinem Hierſeyn was gele⸗ 
den iſt / und ich dennoch ſelbiger und meiner Sehn⸗ 
= füchrbierinnen nicht folgendarf. . Viel beſſer thaͤte 
die ſchoͤne Clarimene, wenn fie mic) igo Faltfinnig 
' erste, damit ic) nicht Urſach haͤtte alle meine 
Wergnuͤgung zurücke zu laſſen. Doch mein Ver⸗ 
haoͤngniß will es fo haben / und ich fell durch den uner⸗ 


P. 


Aglichen Verluſt eurer artigften Perfon erft lernern / 
wie ſchaͤtzbar eure beliebtefte Converfation gewefen. _ 
Dannen hero gehe ich mit Gedult an meine verdrieß⸗ 
liche Reiſe / und fagefür enren guͤtigen Wunſch ges 
horſamſten Danck / mit inſtaͤndiger Bitte / der Him⸗ 
melwolle / ſelbigen beftätigen und euch hergegen fo 
viel Zuſriedenheit ſchencken / als ihr Qualitäten und 
Annehmlichkeiten beſitzet / ſo werdet ihr meine Abwe⸗ 
ſenheit ſo vergnuͤgt / als ich beſchwerlich / ertragen koͤn⸗ 
nen. Was aber mein Verſprechen anbelanget / des 
unvergleichlichen Clarimene noch einmal perſoͤnlich 
auff zuwarten / ſolches ſoll um deſto eher geſchehen / ie 
unmoͤglicher iſt mir / von euch / die ihr mir fo lange Zeit 
die Ehre euer angenehmſten Bekanntſchafft gegoͤn⸗ 
net / ohne Abſchied fort zu ziehen. Allein was will 
ich Auch hier anders thun / als meine Marter vergroͤſ⸗ 
ſern? denn einem Frauenzimmer muͤndlich das Ad- 
jeu zu ſagen / die galant, und alle Seltenheiten beſi⸗ 
tzet / ja die uns liebet / heiſſet gewiß nur ſeine Sch mer⸗ 
tzen haͤuffen. Doch es ſey alſo / ich will liebe rnoch 
mehr gequaͤlet als ohne dem Troſt wegſcheiden / daß 
ich die fehöne Clarimene meinetivegen betrübet gefes 
bene. Indeſſen nehme —— Przfent mit 



















ver⸗ 
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166 Erfte Claſſe 
Be HR ne. eilt ART RAU HEEENEENER 
Berbimdenften Hergen any und verfichere / ie rarer 
daſſelbe bey isiger Falten Zeit zu finden / deſto unends 
Yicher hates mich erfreuet. Doch wie kommet denn 
die Flora eben aufdie Blume: Vergiß mein nicht? 
ſaget doch diefer Höttiny daß felbige weit ſchoͤner in 
meinem Gemuͤthe gruͤne / als fie mir fie geben koͤnnen / 
dannenhero es uͤberfluͤßig fey eine Sache gedoppelt 
zu führen. Ihr abers hochwehrteſte Clarımene, 
glauber auffrichtig daß Diele Blume alle die Wir⸗ 
ckung bey mirthun wirds die ihr nur verlanget / und 
daß fie euer Gedaͤchtniß lebenslang in vollfommens 
ſter Eftim bey mir erhalten ſoll. Nun follte auch 
- billig auf fattfame Revenge eines fo werthen Heilis 
gen Chriſtes bedacht ſeyn / allein wo finde ich mas / 
daß euch zu binden wuͤrdig fey? gewiß in meinen 
Bermögen ift fo was Foftbares nicht Dannenhero 
mir die gemogene Flora gleichfals aus der Noth ge⸗ 
holffen / und mich mit einer Blume derfehen die fie 
weiß, daß fie euch anftandig ift. _ Sie beißt nun: ie 
fänger ie lieber und wenn ihr euch folche bey meiner 
perſoͤnlichen Vifite von mir gefallen laffet fo wird 
auch ie länger ie lieber heiffen | 
Unvergleichliche Clarimene 

Euer ergebenſter und gehorſamſter 
Selander 


J 





Ein ander 


Liebes⸗Brief 
An eine Schoͤne wegen eines Neben⸗ 


Buhlers. 
Schoͤnſte Adalie. | 


Weoer Die Groͤſſe meiner Unruhe mi nicht vers 
| goͤn⸗ 


— 
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gönnet/euch mündlich um ein zulaͤngliches Mittel vor 
dieſelbe zu erſuchen: fo erlaubetmit fchrifftlich um eis 
ne fo unſchaͤtzbare Güte anzuhalten. Vielleicht ift 
auch diefelbe ſchon bekandt / und daß / wie ich von meis 
nem Hofmeifter vernommen, euer Herr Baterdens 
Renardi auf feine gethane Anwerbung um euch bes 
reits das Ja⸗Wort gegeben’ und dergleichen von 
meiner Englifchen Adalie nun aud) fordern wird. 
Aber follich wohl die unglückfelige Stunde erleben / 
darinnen ihr euer Herk einem andern geſchencket / und 


die mir gegebene Hoffnung hierzu fo grauſam zer⸗ 
dichtet? doch nein / ich beleidige eure Tugend welche 


dielzu edel / als daß fie ihre einmal gethane Verſi⸗ 


cherung ſollte zuruͤck nehmen; und ob ich wohl Be⸗ 


dencken zu tragen Urſache haͤite / euch eine Parthey zu 


widerrathen / die dem Anſehen nach viel vortheilhaff⸗ 


er als die meine ſcheinet; ſo habe euch doch durch die 
bißherige Ehre eurer beliebteſten Converſation ſo 


großmuͤthig befunden daß ich einen unrechtmaͤßigen 
Zweiffel hegte / wenn ich euer Abſehen auf was an⸗ 
ders / als eine getreue Liebe allein gerichtet hielte. 
Secelbe hat euch num euer ergebenſter verſi⸗ 
erty als aus eurem ſchoͤnen Munde eine guͤtige Ge⸗ 
gehmhaltung mich) in unbefchreibliche Vergnuͤgung 
hefetzet; und ich ſchwere euch / daß dieſe Ent 
weilfievon der unvergleichlichften Perfon der Welt 
herrühret/ eine ewige Dauer in meinem Hergen has 
benfoll. Laſſet mich demnach wiſſen / annehmlichſte 
Adalie, ob ich in Beſitzung eurer vollklommenen 
Gunſt die Zeit meines Lebens der Zufriedenfte / oder 
duch in deren Bergubung der Allerunglückfelig 
iben ſoll / und alMiber/ daß ein ſolches End⸗AUr⸗ 
Ph— theil 






uͤndung / 
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theil ſeines kuͤnfftigen Verhaͤngniß mit aͤuſſerſten 
Verlangen erwartet. | 
— Euer 





getreueſter 
Roſantes. 


Antwort: 

‚Rofantes, 

lre loͤbliche Conduite hat jederzeit bey mirin fo 
guter Eſtim geftandensdaß fie mich auch itzo uͤber⸗ 
redet / euren Verpflichtungen Glauben bey zumef- 
fen. Ich habe alfo meinem Herzen gefolget/ welches 
mich einer fo artigen Perfon auf ewig ergeben zu ſeyn 
befiehlet; und zum Kennzeichen hiervon Fünner ihr 
die Verdrießlichkeiten rechnen die ich bey meinem 
Vater in Ausredungder angetragenen Verbindung 
‘ mit Renarden ausgeftanden. Doch mir iff auch 
die geöfte Unruhe angenehm / wenn fie zu eurem Ders 
gnuͤgen ausfchläget/ und ich verfichert bins Dadurch 
einer Gefaͤlligkeit bey euch zu verdienen. Nur erin⸗ 
nert euch allezeit eures theuren Verfprechens ohne 
Verletzung der Treue biß in den Tod beftändig zu 
bleiben; und laffet euer edles Anfehen fo wohl als 
- das meinige allgeit auf Tugenden gerichtet ſeyn / 
denn fo wird euch die gehoffte Zufriedenheit ſchencken 
koͤnnen 

Eure 


geneigte 
4 Adalie. 
Kine 
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‚ KZineandere 
Liebes⸗Erklaͤrung 
An eine Schoͤne. 
Schoͤnſte / | 
REchnet euren wunderwuͤrdigen Anehmlichkei⸗ 
ten zu / daß ich Die laͤngſt gelegte KEKim davon 
mehr in Schreiben als perſoͤnlich zu bekennen vermoͤ⸗ 
gend bin: denn weil deren Schoͤnheit ungemein, ſo 
ift auch meine Pasfion von einer befondern Art und 
mit ſo viel Ehrfurcht bekleidet / daß ich dieſelbe aus be⸗ 
ſorgter Ungnade gegenwärtig verſchwiegen. Allein 
ſolte man wohl eure Ungnade verdienen / wenn man 
etwas geſtehet / Daran eure liebenswuͤrdige Eigen⸗ 
ſhafften ſelber Schuld? Ihr wiſfet / unvergleichlis 
es Fraͤulein / daß euch zu ſehen und zu lieben genau 
zuſammen verbunden find und eure fehbnen Augen - 
berfichern euch der Entzuͤndung gnugſam / die ſie in ies 
den Hertzen bey dem erſten Anblick wircken, ohnedaß 
man viele Erklaͤtung deßwegen thut. Straffet als 
fo mein Unterfangen mit Feinem ungnädigen Auffs 
nehmen/ und dencket / daß eg eine unerträgliche 
Straffe / wenn ein ſo vollkommenes Fräulein nichte 
empfindliches für denjenigen heget / welcher feine groͤ⸗ 
ſte Gluͤckſeligkeit in der Qualitaͤt ſuchet 





Eures Ergebenſten 
Werdigni. 
HheEin 
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— 22 221 2 
Ein ander 
Liebes Brief 
An eine Schöne / fo indem Klofter iſt / und 
mannoch niemalg gefeben. 
SchönffeBarfine, * 
WZewohl es etwas ungewoͤhnliches / einem Frau⸗ 
enzimmer die Eſtim von ihren unvergleichlichen 
Eigenſchafften zu bekennen / ehe man ſelbige zu ſehen 
das Gluͤck gehabt: ſo ſind doch eure Annehmlichkei⸗ 
ten von ſolchen Vermoͤgen / daß deren billiger Ruhm 
auch durch die Klofter- Wauren bricht / und fo viel 
Verehrung anmeinen Herken gewinnet / die es end⸗ 
lich dieſes Bekaͤntniß abzulegen genoͤthiget. Erlau⸗ 
bet mir zu ſagen / daß es eine Grauſamkeit wider euch 
ſelber ſey / in ſo einſamen Zellen die ſchoͤnſten Jahre zu 
verſchlieſſen / welche euch doch ſolche Vollkommen⸗ 
beiten beylegen / daß ſie von aller Welt ſollen admi- 
riret werden: und glaubet dabey / daß an euren guͤ— 
tigen Entſchluß / dieſes unanſtaͤndige Behaͤltniß zu 
verlaſſen / niemand mit mehrer Vergnuͤgung Theil 
nimmet / als euerergebenfter Diener. Rechnetal⸗ 
fo annehmlichſte Barſine, meinen Trieb euch zu lieben 
dem Schickſal des Himmels zu / und verſichert euch / 
daß ſolcher gleichfals vor einen fo Anbetungs » wuͤr⸗ 
digen Engel alle Schaͤtze auffgehoben/ Die der were 
drießliche Kercker im Klofter bißhero vergraben. 
Darffich mir nun mit der füllen Hoffnung ſchmei⸗ 
cheln / ihr werdet meiner Zufchtifit fo viel geneigte 
Blicke ſchencken / als ich euch Seufftzer ſchicke / fo vers 
gönnet mir / mit eheſten in beliebter Freyheit das 
fuͤr auf ewig zu verpflichten Denn in 8 = 
eru 


- — 
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beruhet hinfuͤhro die Gtückfeligkeit meines Lebens / 


und felbige Fan mich ſchon wuͤrdig machen / daß indes 
Qualitaͤt 











Eures 
ergebenſten Dieners erftirbt 
| Renardi. 
Ein ander 


Liebes Vrief 


Eines Srauenzimmerg an einen Cavallier, 
Der aufeinevergnügte Nacht in feiner 
Bedienung faumfelig ift. 

Mon cher, ' 


Az Enn ihr ausdiefen die Nachricht erblicket / daß 
ich bereits vor zwey Stunden das Bette verlafs 
fen: fohabet ihr euch billig zu ſchaͤmen Urfache. Ges 
wiß einen fo galanten Cavallier ſtehet die allzulange 
Ruhe nicht wohl an / wenn ein Frauenzimmer fo vers 
moͤgend iſt / ſelbige zu errathen; und ihr traget fo 
gar keine Sorge / eure zaͤrtliche Natur dadurch in 
nachtheiligen Credit zu ſetzen. Sinnet demnach auf 
eine geſchickte Entſchuldigung / dadurch ihr ſo unan⸗ 
ſtaͤndige Schwachheit beſchoͤnet / und benehmet durch 
eure beliebteſte Gegenwart derjenigen einen unruhi⸗ 
gen Zweiffel / die nechſt Anwuͤnſchung einer guten 
Tonſtitution für ihre groͤſte Vergnuͤgung haͤlt / ſich 
mit eurer Permiſſion lebenslang zu nennen 
AAon cher Eure 
allein ergebene 
Arminde. 
Line 
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Eine andere | 


’ e . 
Liebes⸗Erklaͤrung 
An eine Schoͤne. 
Schuoͤnſtes Fraͤulein. 
Can eure feuerreichen Blicke allezeit ſolche Wir⸗ 
ckung als dieſen Tag thun / ſo muͤſſet ihr mehr 
als tauſead Verehrer haben: denn mich ein eintzig 
mal an euren wunderwuͤrdigen Annehmlichkeiten zu 
weiden / iſt ſchon genug / mich in völligen Brand zu 
ſtecken; und die bezaubernde Anmuth / die mich heu⸗ 
te in den Garten geletzet / hat einen Zugang zu meinen 
Hertzen gefunden / der euch nun ewig zu eigen bleiben 
wird. Zweiffelt nicht an meiner Ergebenheit / uns 
Wvergleichliches Fraͤulein / fraget nur eure ſchoͤne Aus 
gen und unzehliche andere Schaͤtzbarkeiten / die auch 
der Neid felbftadmiriten muß / alles wird euch die 
Wahrheit befennen/daß Alfredo dadurchentzuͤndet 
worden und nun nichts mehr als eure Gegen⸗Gunſt 
wuͤnſchet. Laffet mich nicht vergebens feuffsen, 
fchönftes Fräulein fondern ſchencket mir zur Vergel⸗ 
tung meiner treuen Flammen euer Herge/ ich will es 
lebenslang als das Eoftbarfte Pfand verwahren und 
fo chrerbiethig und verpflichtet tractiren / daß ihr nicht 
Urſache follet haben / folches wieder von mir zu neh⸗ 
men. Bin ich in meinen ‘Bitten glückfelig/ fo wer 
det ihr aus Guͤtigkeit gegen mich den Borfas andern/ 
von diefen Schloſſe zu ziehen’ und hergegen befehlen/ 
ob ich euch auf den meinigen als eine ſchoͤne Braut 
kuͤſſen fol: denn aufein fo vollfemmenes Bergnüs 
gen wartet mit unbefchreiblicher Sehnfucht | 
J Euer verpflichteſter 
Alfredo. 
Ein 
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Tim ander 
=. Bemifchtes Schreiben, 
An einen Freund / daß man ihn in langer 
Zeit nihegeantwortet — =. .- 
3 Monſicur, | — > 
Ndem ich mir fo langegeit nicht die Ehre gegeben 
Dauf ihre hoͤfliche Zufchrifft zu antworten; fo babe 
Urſache / taufentmal deßwegen um pardon zu bitten. 
AUnd dieſen hoffe von: ihrer befandten Guͤtigkeit end, 
Sich zu erhalten / wenn ich auffrichtig verfichern kan / 


Daß mein bißheriges Stillſchweigen nicht einer Ver⸗ 
» geffenheitihrer wehrteſten Freundſchafft / ſondern al⸗ 


— 


er 








ein eine ineHoland gethanen Neife beyzumeſſen // 


welche mich wegeneiniger Aftairen unverhofft dahin 
nörbigteiiumd alſo an meiner unterlaſſenen Schuldigs 
Felt die eintzige Hinderniß geweſen. Indeſſen koͤn⸗ 
er Monſieur ſicher glauben / daß ich noch allezeit ein 
% treuer Diener. binnvieihn ihre Befehle verlangen, 
und daß ich nichts mehrials das Gluͤck ihrer anges 
nNnehmſten Gegenwart wuͤnſche / und dadurch wieder 
«inzubringen/ was ich wegen meiner Abweſenheit 
verſaͤumen muͤſſen. Dannenhero foll-mich dieſes 
mehr als alles andere verbinden / meine Zuruͤckkunfft 
nach Leipzig zu beſchleunigen; und hernach wird ſich 
auch perfohnlich von gangem Hertzen bekennen 


a hren gehorſamen Diener, 
5 —— Ein 
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Ein ander 
Schreiben 
An ein Frauenzimmer / der man die Freund⸗ 
ſchafft brechen will / wo ſie uns fer⸗ 
ner zu hart begegnet. 
Mademoiqſelle, 


9Es euer ergebenſter Diener befielet mir meine 
Schuldigkeit / daß ich euch verſichere / wie mein 
Hertz auffruͤhriſch zu werden gedencket; und ſo ihr 
mir nicht helffet / kan ich es nicht verbinden / euch die 
geſchworne Treue zu halten. Die gantze Nacht 
hat es mir kein Auge zuthun laſſen / und ohne Auffhoͤ⸗ 
ren die grauſame Worte vorgeſtellet / die ihr geſtern 
gegen mir auf meine verlangte Careſſen gebrauchet. 
Es drohet alſo / feine Ketten zu brechen / ſo ihr die ſonſt 
ungewohnte Art nicht ableget / es uͤbel zu tractiren. 
Denn bedencket / unerkenntliche Schoͤne / wie ihr es 
ſo lange in einer faſt toͤdtlichen Traurigkeit habet 
ſchmachten laſſen / da ſonſt ein verliebtes Hertz ſich 
allein von Freude und Vergnuͤgung ernehret. Ja ſo 
beſcheiden und zaͤrtlich es bihhero gegen feine Gebie⸗ 
therin geweſen / ſo ſchneidet ihr ihm dennoch alle Hoff⸗ 
nung ab / ſich an eurer Gunſt wie vormals zu letzen; 
und mißbrauchet alſo eine vollkommene Gewalt / die 
es euch uͤber ſich gegeben. EnfinMademoifelle, es 
hat mich unendlich gebeten / ſein Elend durch einen 
großmuͤthigen Widerwillen zu endigen / und ander⸗ 
werts die Ruhe zu ſuchen / die ich in euren Dienſten 
nicht finde. Ich will ihm aber nicht in allen Beyſall 
geben; doch glaubet nur hingegen zur Vergeltung / 
wie 
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wie ein fo braves Hertz mehr Guͤtigkeit verdienet / als 
ihr ihm zu erweifen 'Belichen traget.: Uberleget in« 
deſſen / zu was ihr euch ohne Zwang insfünfftige ent⸗ 
ſchlieſſen wollet; und ſo ihr erweget / daß die erſte 
Liebe die ſchoͤnſte ſey / und mein Hertz bey diefen 
Vorzug auch den Rang in eurer Affection meriti- 
ret / ſo wird ſelbiges auflebenslang in eurem Gehor⸗ 
ſam erhalten | 

Madımoifelle, 


Euer 
ergebenfter Diener 
N. 


° 
a3 





Ein ander 


Gemiſchtes Schreiben . 
Ä An ein Sranenzimmer. | 

Annebmliche Clarimene. | 
My Enn ich nicht an ein galantes Frauenzimmer dig 

Feder anfeste: fo Dürffte für Diefe Zeilen wenig 
geneigte Blicke hoffen z weil fie voy einem Diener 
kommen / der nach fo langer Entfernung fich mit Ders 
druß verweifen muß / daß er Die vorgefchaste Affe- 
&ion durch nichts unterhalten. 

Allein da mir die angenehme Converfätions 


der artigen Clärimenen noch fo wohl befandtz_ 


daß ich felbiger bey Ermangelung des Schreibens 
deftg mehr vergnuͤgte Gedancken gewidmet : fo 
“wurde ich eure Qualitäten beleidigen / wenn ich 
felbige in Vergebung eines Widerwillen begans 
genen Fehlers nicht. fo vollkommen hielte / we fe 
. en ‘ Pr = — — e — 


176 Erſte Elaffe 


iedweden zuverpflichten find. Denn daß ich diefe 
itzige Auffwartung gerne vor einen Jahr abgelegetz 
wuͤrdet ihr / Annehmlichſte / aus den Briefen erfehen 
koͤnnen / die ich an Monfieur N. und feine Jungſer 
Schweſter geſchrieben / indem mich darinnen zum 
oͤfftern der Mademoiſellen Clarimenen ihres Auff⸗ 
enthalts erkundigen wollen / aber nicht die geringſte 
Nachricht davon erhalten. Nun konnte ich mir 
nicht einbilden / daß man vielleicht deßwegen ſtill⸗ 
ſchweige / mir die Zufriedenheit eurer ſchrifftlichen 
Wiliten zu mißgoͤnnen: ſondern ich meynte / Salamœ- 
na wide eine fo charmante Perſon nicht mehr bey 
fid) haben. Da ihr aber Durch Monfieur Selan- 
dern vor einigen Wochen Das Segentheil erfahren: 
fo ift in mir die ‘Begierde noch mehr angefeuert wors 
den / die ehemaligen-füffen Stunden in-dem Ge 
dächtniß der annehmlichen Clarimenen gleichfalls 
zu erneueren/ und mich in eine Bekandtſchafft wies 
derum zu feßen/ die honnet, und bey den Eigenfins 

‚ nigften auc) beliebt if, Wundert ihr euch aber/ 
Daß ich nicht allein mit dieſem unerwarteten Brief / 
fondern auch emem fremden Freunde auf euren Zims 
mer erfcheine: fo rechnet es feinem ehrerbiethigen 
Suchen und meiner Schuldigfeitzu/ ihn feiner Cu- 
riofire nach an euch allein zu weifen/ wie hoch das 
Salamanıfche Frauenzimmer für die. hiefigen zu ad- 
miriten. Cure Conduite iſt ſo unvergleichlich daß 
er felbige bey feiner Zurucfkunfft wird zu rühmen wiſ⸗ 
fen; und wo ihr mich nur durch wenige Worte ver« 
fichert/ daß ich nach fo glücklich bin euer ergebeniter 
Freund und Diener zufeyn/ ſo wird mich dieſe Gut⸗ 
heit unendlich verbinden. Sonſten ſollte 

glei 
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gleich ein ungemeiner Gefallen geſchehen / wenn die⸗ 
fer gute Freund Durch eure gute Vermittelung Dul- 
cimenen koͤnnte zu fehen kriegen / und ich eine auffrich⸗ 
tige Abfchilderung des gangen Salamanifchen Zus 
ſtandes erhielte; indem ich bey Beraubung. aller 
Correfpondenz.nicht wenig beunruhiget bin von ei⸗ 
nem folieben Orte / wo ich diefchünfte aeltgeneffens 
Feine eingige Zeitung zu befommen. Yun der ga- 
lanten Clarimenen ihre Geſchicklichkeit fan meln ges 
horfamftes Bitten in allen befriedigen / und fo ich die⸗ 
fer Guͤte gewuͤrdiget werde, fo will mir mit Vergnuͤ⸗ 
gen fehmeicheln/ noch einen Plag in eurer Foftbaren 
SGewogenheit zu beſitzen und miteurer Erlaubniß Id 
benslang zu ſeyn u 








Annehmliche Clarimene 
| | | Euer 
verpflichteſter und ergebenſter 
Holder. . 
Ein ander | 


Sihreden 
Un eine Schöne und Empfindliche, 


Annehmliche Arfenia. 
So ſeynd fie über meine Erklärung der ungemeis 
= nen Eftim, die ich von Dero Qualitäten trages 
verdrießlich een! und wollen gar nichts von der 
giebehuren ? Wie wenig müffen fie Doch die Wir⸗ 
Kung ihrer unvergleichlichen Anmuth kennen / daß 


ſie meynen / man koͤnne dem Prieb fo leicht widerſte⸗ 
J Ji hen / 
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hen / den ſie in einem Hertzen verurſachet. Nein / 
ſchoͤnſte Arſenia, Dero Seltenheiten ſind von einem 
beſſern Nachdruck / und machen keine leichtſinnige 
ſondern beſtaͤndige Verehrer. Sie erlauben mir 
demnach / daß ich ihnen meine ehrerbietige Neigung 
eroͤffne / biß ich durch langwierige Treue und Aufwar⸗ 
tung vielleicht ſo gluͤcklich werde / einen geneigten 
Blick von ihnen zu erhalten: denn was hilfft es / 
wenn der ſtrenge Mund mir zu lieben verbiethet / und 
Dero ſchoͤnſten Augen mir allezeit das Gegentheil 
befehlen? Ich werde demnach eine ſo liebenswuͤrdi⸗ 
ge Perſon lebenslang anbeten; und ſo ſie mir mit 
der groͤſten Grauſamkeit begegnen / will ich dennoch 
durch die Beſtaͤndigkeit erweiſen / wie groß die Liebe 
ſey / die durch einen volllommen annehmlichen Ge⸗ 
gen» Stand entzuͤndet worden. Ja wo mir dieſe 
Marter unertraͤglich fallen ſollte / ſo will ich ſie den⸗ 
noch auch wider Dero Willen durch die Einbildung 
verſuͤſſen / als ob Dero Kaltſinnigkeit nichts anders 
als eine Probe ſey / ob ſie auch biß an das Ende des 
Lebens uͤber alles in der Welt ſchaͤtzen werde 


Annehmliche Arſenia 


Dero 


ergebenſter 
Selander. 


Der 
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An Frauenzimmer. 
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| Das erſte 


Galante Schreiben 


An eine Schöne / die fich bey ſchlimmen 
Wetter betruͤbet. 
Annehmliche Selimene. 


Er einfallende: fehlimme Wetter hat mir 
taufenderley Verdruß verurſachet / indem 
es mich verhindert / in der Geſellſchafft der 
artigſten Perſon ein Divertiſſewent in dem Garten 
zu haben. Dennoch ſchmeichelte ich mir bey dieſen 
Ungluͤck ich würde zum wenigſten das Gontente- 
ment habeny die ſchoͤne Selimene in angenehmer 
Compagnie bey Amalien zu fehen. Allein ich muß 
zu Dermehrung meines Mikvergnügens von ihren 
Madgenvernehmen/ daß fie fich nicht wenig uͤber die 
zuruͤckgegangene Spatzierfahrt betruͤben und fogar 
den Regen mit ihren Thraͤnen vermiſchen / und gaͤntz⸗ 
lich zu Hauſe bleiben wollen: wie artige Selimene? 
Sol denn nun ale Luſt durch Dich zer⸗ 
ſtoͤhret ſeyn / 

Darff deine Sonne nicht bey truͤben Regen ſcheinen? 
Ach! Schoͤnſte / ſreiche doch die naſſen Thraͤ⸗ 


nen ein / 
Und denck / es iſt zu viel / indem zwey Himmel wei⸗ 
nen. 






Dieſes iſt die Meynung der gantzen Compagnie, 
welche Theil an Dero Betruͤbniß nimmet / und ſich 
die Zufriedenheit wuͤnſchet / dieſelben durch eine ſchoͤ⸗ 
ae Muſic in Amaliens Haufe zu ermuntern. Gie 
ſchlagen uns demnach eine folche Gefaͤlligkeit > 


Gemiſchte Schreiben 48: 


- abyund erlauben/ daß diefen Tag noch koͤnne gluͤck⸗ 
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Aneine Schöne wegen einiger Komanen. 


Charmante Lifimene. 


Ellren Befehlen zu gehorſamen überfende dieſen 
"Roman , welcher würdig waͤre / von aller Welt 
mit groͤſten Bergnügen gelefenzu werden wenn aus 
ieder Zeilen fo viel Anmuth blicke / als hinein fehen 
wirds wenn ihr ihm Durchblättert. Sch felber wuͤr⸗ 
de meine eigene Arbeit admiriren/ und mein Con- 
tentement unauffhorlich Darinnen finden wenn ic) 
die LieblichFeiten fo durchdringend hätte abfchildern 
koͤnnen / als fie in euren Augen und gangen Weſen 
leuchten. Allein wenn ich auch einervon den vor⸗ 
keflichen Mahlern noäre die Dusch ihre Kunft eine 
Derfon fo haben verftellen koͤnnen / als ob fie lebte: ſo 
würde ich Dennoch bey fo einem vollkommenen Meis 
ker Stücke meine Schwachheit befennen muͤſſen / 
welches nur Bewunderns werth z Doch nicht zu ent⸗ 
werffen ift. And ob ich mir alſo eure Schoͤnheit 
gJeich vollkommen vor die Augen meines Gemuͤths 
geftellet / wenn ich. eine Dame darinnen haben bes 
oe 3 ſchrei⸗ 


* 
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ſchreiben wollen / die ein ieder ſuͤr unvergleichlich hal⸗ 
ten ſollte: ſo habe dennoch zuletzt befunden / daß es 
lauter todte Strahlen / und ein viel zu ſchlechter Ab⸗ 
riß von euren Annehmlichkeiten ſey. Dieſes ſind 
meine Gedancken / die ich bey dem Romanenfchreis 
ben hege / und welche ihr zu wiſſen verlanget: 
Muß ich von Verliebten ſchreiben / 
Die ſtets ungluͤckſelig bleiben / 
Denck ich gantz allein an mich. 
Schreib' ich von den ſchoͤnſten Blicken : 
Die entzunden und begluͤcke // 
Denck' ich / ſchoͤnes Kind / an dich. 

Denn wo wollte ich eine recht liebens⸗wuͤrdige 
Perſon darinnen aufffuͤhren koͤnnen / wenn ich die Lie⸗ 
bens/wuͤrdigſte nicht an euch geſehen? wo wollte ich 
ſo viel Verpflichtungen / ſo viel Careſſen / und alle die 
verliebte Beredſamkeit hernehmen / wenn man nicht 
alle dieſe ſchoͤne Eigenſchafften durch den erſten An⸗ 
blick der artigen Lifimenen bekaͤme? Ihr werdet 
mich wie gewoͤhnlich einen Schmeichler nennen: as 


ber cben Darum weil ihe mir dieſen Ditul beylegetz 


koͤnnet ihr defto eher glauben / daß ihran meinen vers 

liebten Einfaͤllen Antheilhabet / weil ich auch ſolche 

Schoͤnen darinnen abgebildet / die ihr gebuͤhrendes 
Lob nicht annehmen wollen. 

Was offt den Kluͤgſten fehlt / und wenige begluͤckt / 

Darzu wird manben dir / galantes Kind / gefchicktf 

Durch deiner Schoͤnheit Pracht / den Engliſchen Geber⸗ 


den / 
Ran man im Augenblick zum beften Redner werben. 


un gefteb’ es nur / Annehmlichſte der Zeit! 
u Schmeichlern werden — deine Hoͤflich⸗ 
eit. 


Dao⸗ 
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Daher ift die galante Lifemene mit der darinnen 
aufgeführten Schoͤnheit auch in dieſem zu verglete 
ehen / weil fiedie Wahrheit Flatterien nennet; nut . 
dieſes iſt der Unterfcheid/ daß jene Dame ihrem Ver⸗ 
ehrer endlich glaubte und glücklich machte, hier aber 
allegeit ein Schmeichler und unglücklich bleibet 
Der annehmlichen Liſemenen 
| egebenftr 
N. N. 


Ein ander 


Galantes Schreiben 


An eine Schoͤne / die ſich wegen ihrer brau⸗ 
nen Farbe beklagte. | 
Annehmliche Brunette. 
gen manches Frauenzimmer ſo gluͤcklich 
wäre, dasienigezu beſitzen / was auch den Eis 
genfinnigften gefallen muß / es würde weit zuſrie⸗ 
Dener mit ſich ſelber ſeyn / als die unvergnuͤgte 
Charlotte , die dasjenige an ſich tadelt was ande⸗ 
re anihr zu beneiden haben. Meynet ihr / daß die 
Damen allein ſchoͤne find die ein glängendes Ans 
gefichthaben? Nein / es giebt zweyerley Schoͤnhei⸗ 
ten: eine, die durch den ſtarcken und hellen Schims 
mer uns alfofortin die Augen fälletz die andere / de⸗ 





er Schönheit gleichſam in einem Flor verhuͤllet und 


mit ihren fieblichen Blicken nach und nach hervor⸗ 


bricht. Dieſe letztere befiget ihr / ſchoͤne Brunette, 


und wolktet ihr wohl mit der erſten tauſchen? nein / 
Ne — die 
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die Sonne machet die Schoͤnheit des Tages und iſt 
einer Blandinen gleichy welche zwar viel Glantz / aber 
nicht ſo viel Anmuth beſitzet / als die Schoͤnheit der 
Nacht / wo an dem etwas duncklen Himmel die Ster⸗ 
nen fo annehmlich ſpielen / daß man an deren Bes 
trachtung ſich nicht ſatiſam ergoͤtzen kan und immer 
was neues findet / welches unſerm UÜberlegen und der 
angenehmen Unordnung der Gedancken ſchmeichelt. 
So ſind auch die holden Strahlen in den Augen ei⸗ 
ner ſo yollkommenen Brunetren/ als die ſchoͤne Char- 
lotte iſt / und alle Zuͤge und Minen in dem liebreſch⸗ 
ſten Geſichte find. von ſolcher geheimen Macht / daß / 
wenn mad meynet / man habe ſich gnugfam daran 
geweidet / man alfofort was Charmantes wieder ges 
wahr wird / daß uns in einem entzuckten Infihauert 
unauffhoͤrlich gefeſſelt haͤt. Wollet ihr einwenden / 
daß die glaͤntzende Schoͤnheit ein Hertz in dem erſten 
Anblick übermeiftern koͤnne / da die Eroberung bey der 
Braͤunlichten nur langſam geſchehe: fo wiſſet auch ⸗ 
daß Diefes weit beliebter und von einer groͤſſen Dauz 





exiſt / was ſich nach und nach in dem Hertzen einfchleie _ 


chet. Selber die Gratien werden bräunlich abaee 


mahlet, Wollet ihr alfo/ artiges Sräuleinz nedy” 
wit euch ſelber zuͤrnen da ihr die Goͤttinnen Anz 


muth und Holdfeligkeit auf euren Ibangen ımd m 
den Augen traget/ die euch aller Ielt empfehlen? 
laſſet diefe unguͤtige Meynung von euch felber fayrenz 
und erinnert euch / fo offt ihr in dem Spiegel eine and 
nchmliche Brünerrefehet: | 

PA atman die Gratien nicht braunlich abzumahlen / 


Und inet Venus nicht in ſchwartzer Augen Straßlen® 7 


Drumziehe/ brauneg Kind / dir feinen Küntmer zul 
Die balden Gratien ind eben fo wie du. * 
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An eine Schoͤne / wegen eines entraubten 
| | Kuffes, 


Erzuͤrnte Schöne, u : 
Ollet ihr mich wohl aus eurer Güte ſtoſſen / daß 
Nich eurem ſchoͤnen Munde denZoN geliefert / wei⸗ 
chen er durch den Zwang feiner Annehmlichkeiten ſel⸗ 
ber von mir gefordert ? ach! daß doch die Kuͤſſe bey: 
euch die Krafft wie bey mir haͤtten / fo wuͤrdet ihr fo etz 
was ſchoͤnes nicht tadeln welches wegen feinerunges 
meinen Delicateffe alle Welt zwar empfinden aber 
nicht vollkommen befchreiben kan. 
‚Kein Redner weiß die Luft volllommen auszuſprechen / 
Wenn ſich ein edles Paar aus edlen Triebe kuͤßt: 
Weil von den Lippen auch / die doch die Kuͤſſe brechen / 
Dergleichen Goͤtter⸗Tranck nicht auszufprechen iſt, 
So ſaget ein treuer Schäfer zu feiner gefiebten- 
häferin. Ihr / unbarmhertzige Silvie, aber wols 
It nichts von dieſer Suͤßigkeit hören und euren 


Thyrfis mit ungnddigen Blicken anfehen wenn er 


dasjenige niminet / was das übrige Frauenzjimmer 
geftern toillig weg gabe. Doch eben darum züiinet 
Ihr weilich esgenommen ? wiffet ihr nicht empfindfis 
be Schöne / daß geſtohlne Früchte am fieblichften 
ſhmecken? und fo ihr dennoch nach — Rech⸗ 
ten mit mit verfahren wollet / fo Fan ich Doch nicht 
mehr als — gedoppelt wieder geben. Be⸗ 
(ehfet demnach wenn ich ſchuidigen Abiras thun ſon/ 
ML mich alſofort darzu ae; leget u 


— 
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keinen unerträglichenDab auf euren Thyrfis,der eud) 
Kin Unrecht gethanrindem er die ſchoͤnſten Sippen ge⸗ 
uuͤßt. 
Wenn mein entzuͤckter Geiſt aufmeine Lippen fliehet / 
Und / Schoͤnſte | dich A I fo ift es Drum ges 
Daf/ weil er in der Bruff dein Sitenifj immer ſiehet / 
Er das Original auch einmal wollen ſehn. 


Dieſe Entſchuldigung wird ein guͤtiges Auge bey 
euch finden / und das angenehme Original hoffet nach 
Mittage wieder zu ſehen 


Chernaste Silvie 
Euer 


ergebener 
Thyrſis 


— — —— — — — 
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Ein ander 
Schreiben 
An eine — der Fruͤhlings⸗ 
eit. 


Schoͤne Ifmene. 


See Welt ‚erfreuet fich bey. der Ankunfft einer fo 
lieblichen Zeit, wo die Flora mit taufend fehönen 
Blumen pranget; auffer dieſe Goͤttin ſelber / welche 
itzo betruͤbet iſt da fie zuvor fuͤr Unmuth geftorben z 
wenn ihr geſchworner Feind / der Winter / fie lange 

ver⸗ 


5 * pi — _ | - 
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verfolget. Allein nunmehro wuͤnſchte fie lieber erw 
blaßt zu fepnvals in ihrem beſten Schmucke einen weit. 
ärgern Feindzufehen. Kennetißrdiefennicht?,ents : 

finnet euch/daß ihr geftern in Amaliens Garten Blu⸗ 
men abgepflichet/ und ſelbige auf euver Bruft habet 
verwelcken laſſen. Diefe Göttin iſt alſo eyferfüchtigs 
daß ihr ſchoͤner Zierath nicht bey den eurigen beſte⸗ 
hen Fan: denn ſie ſiehet wohi / daß / wenn ſie auch die 
anmuthigſten Fruͤhlings⸗Kinder hervor bringet / fie 
dennoch vor den Schnee eurer Bruſt und den Pur⸗ 
pur eurer. Lippen erbleichen und verwelcken muͤſſen. 

Ya fie befürchtet / ihr getrener Zephhr möchte fich in 

euch verlieben und ihr untreu werden weil ihr durch 

eure vollkommene Annehmlichkeit die Flora ſelber 
beſchaͤmet / und ein Blumen⸗Feld habet Das allegeit 
ſchoͤn und unverwelcklich bfeibet, .. Sollte fie alſo 
nicht unruhig werden? ach ja! fie hat es billig Urſa⸗ 
che: andern aber bringet e8 ein ungemeines Ergoͤ⸗ 
gen; und der Todt dieſer Blumen kommet ihnen fo 
beliebet vor / daß ein ergebener Freund feine Gedan⸗ 
cken hieruͤber alfo ausgelaſſen. 


3b ſchoͤnen Blumon ſterbt / ei Reid ſteht euch zur 


en/ 
. Weil euren füffen Tod die liebſte abgeht! 
Iſmenens ſchoͤne Bruftmuß euch das Grab bereiten. - 
- Ad) Hattemich dag Gluͤck an eure Statt geführt) / 
Was mürd’ich nicht vor Luſt in Diefem Grab erwerben! 
Und waͤre mir der Todt nun unvergleichlich fchön } 
So märd’ idy mich doch gern am Leben wieder fehn) 
Nur / wunderſchoͤnes Grab! um taufendmal zu ſterben. 


Habet ihr nun einen Gefallen’ mich gleichfals un, | 
ter dieſen Todten zu ſehen / ſo wird einem ſo unver⸗ 


gleich⸗ 


gleichlichen Todtens Bräber auch in der Gruft das 
vor verbunden ſeyn / * 


Schöne Iſmene, 
| Euer: 
. verpflichtefter 
__Milander 


Be  Kinander 
Schertzhafftes Entſchuldi⸗ 
gunge- Schreiben an ein Frauenzimmer / 
die man beleidiget hat / welches / weil es von 
ſonderbarer Invention iſt / wohl einen Platz 
alllhier verdienet. Es faͤnget ſich alſo / 
und faſt wie eine Opera, an. 


Der Schau⸗Platz præſentiret der Venus Tem⸗ 
pel / in welchem der erzuͤrneten Gottheit 
geopffert wird. | 
Die Unichuld in bloffen Hembde mit einer 
Wachs  Rergeund Raucher Pfanne 
in der Hand. 
I, 


— Venus, ſage doch / 
Weßwegen ein ſo ſtrenges Joch 
Mich durch Kaltſinnigkeit muß 327 
Ich hoͤre deinen Ausſpruch an / 

ie dein getreuer Unterthan 

ich ſoll zu der Verſoͤhnung ſchicken. 


— 
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Die Hand / ſo dir int Weyranch ſtreut / 
Hält ſich an deine Guͤtigkeit / 
Und will ſich nur halb gluͤcklich wiſſen / 
Wenn gleich des vollen Mundes Schein 
Mich nichtiwie andre darff erfreun | 
So laß mid) dich im halben Kuͤſſen. 
Es kroͤne mich dein Gnaden⸗Reich; 
Doch ſey nicht mehr Dianen gleich. 
Odb du ihr ähnlich biſt geweſen/ 
Vergonne / daß ich mie Adon 
Von deiner Lippen Purpur Thron 
Die Schuld und Straffe moͤge leſen. = | 
Diefes wurde neulich auf dem Theatro du Ceur 
vorgeſtellet / und weil eg fich gleich auf meinen igigen 
Zuftand ſchicket / fo ſchreibe ich ſolches ab um euch / 
als die erzuͤrnte Venus,dadurchzuverfühnen. Ge 
wißlich / ich opffere tägfich fo viel eurenthalben, dag 
in under wäre wenn der Rauch davon nach Bi- 
bra kaͤme. Könnteich itzo an dieſen beliebten Orte 
ſeyn / jch wollte mich fo lange an eure ſchlancken Fuͤſſe 
halten / biß ihr mir Das Scepter der Gnaden reichen 
muͤſſet. Doch es iſt mir ſchom ais wenn ich das ver⸗ 
drießliche Ich bin nun ſo / hoͤrte Allein wern he 
nun im̃er fo unverfühnlichen Gemuͤths ſehd / wo wol⸗ 
let ihr denn einmal hinfahren? Ich werde gleich zu 
den Herrn Ober⸗Hof⸗Prediger gehen / und ihn dahin 
vermoͤgen / daß er euch nicht eher abſolviret / biß ihr 
wir dieſe Guͤte wiederfahren laſſet. Doch dag 
ſchoͤne N. iftja fonft complaifant , deßwegen ich an 
geneigter Willfaͤhrigkeit nicht zweiffele / — ich 
habe zu eurer Großmuth / diefo vollflommen als eure 
Annehmlichkeiten , die angenehme Zuverficht/ ihr 
werdet meinen Fehler aus ungemeiner Gefaͤlligkeit 
rs verge⸗ 
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vergeben / und als die Venus zu meinen Veronůgen 
alſo antworten: 

Da nun dein Weyrauch brennt / 

Will ich dein Gluͤck auch wiſſen / 
Der ſich = ss nennt) 
Soll mid) verfohnet Eüffen 

Auch die allerſtaͤrckſtenFlammen 
Fuͤgen unſre Bruſt zuſammen. 


In deſſen erfreulicher Hoffnung ich verharre 





Annehmliches N. 


Euer 
gantz ergebener 


N. N. 


ROuẽ 
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| Ein 
Gemiſchtes Hchreiben 
Darinnen man vor die geſchenckte Gewo⸗ 
genheit und Correſpondence einer gelehr⸗ 
ten Perſon dancket / und die fehlimmen O- 
pera cenliret/nebft Anwuͤnſchung eis 
nes neuen Jahrs. 
Monſieur, 
Nontres honorêẽ Maitre. 
Ero geehrteſte Zuſchrifft hat mich zum hoͤch⸗ 
ſten vergnüget/indern mir ſelbige dasjenige 
beſtaͤtiget / was ich von ihrer Humanice 96 
hoffet / und inskuͤnfftige von ihrer gelehrten Geſchick⸗ 
lichkeit zu erwarten habe. Dahero ſage ihnen 
verbindlichen Danck fuͤr ſothane Guͤtigkeit / und ver⸗ 
pfüchte mich zu deſto mehrer Ergebenheit / ie groͤſſer 
der Vortheil iſt / den ich vor Monſieur mon maitre, 
aus einer mir — gewuͤnſchten Corteſpondence, 
ziehen werde. as des ſeligen Herrn N. ſeine O- 
pern anbelanget / wovon dieſelben einige Nachricht 
zu haben begierig ſind / ſo werden ſie zwar noch fortge⸗ 
ſetzet / allein man ſiehet wohl / daß das Theatrum nie⸗ 
mals eine groͤſſere Veraͤnderung gehabt / als nach⸗ 
dem der ſel. N.den legten Aufftritt gethan. Denn zu⸗ 
vor richtete man die Opern nach) den Regeln der 
Vernunfft und des Thearri ein; iso aber fuchetman 
nicht mebr die wahrhaffte Geſchichte der Helden zu 


ſpielen; fondern was ſich in dem Gehirn eines — 
taſti 








p 
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taſtiſchen Poeten pralentiret / wird auch auf dem 


Theatto vorgeſtellet; und alſo wurden noch vor dem 
Dod des Herrn N. in einer Engliſchen Geſchichte 
von 1100, her die Duodez - Stuͤcke tapffer gelöfet / 
und das “Pulver eher verfchoffen / als der ehrliche 
Muͤnch / Hans Schwartze / nach gemeiner Tradition 
welches gemacht. Am Ende derſelben hatten ſich 
Die Haupt⸗Perſonen faſt verlohren / und es war ger 
nug / daß Maͤdgen und Diener Commimon hatten/ 
ſelbige in ihren Namen zu ſchlieſſen. Da nun der 


rechtfchaffene Mann von dem groſſen Theatro der 


Welt gewichen und zur Erden beſtaͤtiget war wolls 
te man ihn den andern Tag auf den Fleinen, feinen 
ruhmwuͤrdigen Leben nach vorftellenz und dahero 
muſte Der groffe Pan nicht allein Dem Herrn von Hofs 
manns⸗Waldanu / fondern auch dem feligen Heren 
N. zur Bergleichting dienen. Das gantze Werck 
aber warfo erbaͤrmlich daß man wohl ſehen Eonntes 
wie man anftatt der annehmlichen Flöten des gro 
en Pans bier lauter Jungens⸗Pfeiffen gebrauchet. 
llein unvergleichlich a propos Famen die Verſe in 
TrauersArien/ welche imihrem dactynſchen Genere 
foluftig fprungen/ als wenn die Operiften in Trau⸗ 
er Manteln dabey getanst hätten. Doch ſo unges 
reimt Diefes feyn mag fo vergaß man Dennoch das 
Lachen weildieMaterietraurig war. Allein in eis 
nem vor wenig Wochen prefentirten Spiel ſetzte es 
beydes Luft und Schrecken: denn es Famen fo feltza—⸗ 
me Thiere hervor bey deren Anfchauen eine ſchwaͤn⸗ 
gere Frau fich Dergeftalt alterirte / daß fie noch in 
oxgen fiehet/ ex vi imaginativa ein Monftrum 
zur Weltzu bringen, m waren Demos 
un 


494 . Erſte Claſſe 
— — — ⸗ — — — — — — — — 
und Fledermaͤuſe / welche eine Entree tantzten / aber 
ſolche Capriolen machten / daß diejenigen / die ihr Ta⸗ 
gekeine Nachts Eulen und Fledermaͤuſe tantzen ge⸗ 
ſehen / nicht anders meynten / als es waͤren verkleidete 
Jungen. Wie der Poet auf dieſe Invention ge⸗ 
kommen / weiß ich nicht / es muͤſte ihn denn die Fabel 
vom Orpheus welcher die Steine tantzend gemacht / 
oder f-v. der Eſel darzu bewogen haben / welcher in 
hieſigen Thum an der einen Seiten in Stein gehau⸗ 
en iſt / als welches ſonſt laſtbare Thier auf der Sack⸗ 
pfeiffen ſoll haben ſpielen und dabey tantzen lernen / 
wie es die Figur und die Umſchrifft ausweiſet. Doch 
es mag ſeyn / wie es will / fo muͤſſen die Nacht⸗Eulen 
und Fledermaͤuſe dem Poeten deßwegen irgends 
angenehm ſeyn / weil ſie vielleicht ſeine naͤchtliche 
Schutz⸗Engel geweſen ſind / wie der Delphin ein 
Fuͤhrer des Arıonis. welcher hernach unter die Stets 
ne aber mit beſſerer Art verfeget worden/ als er dieſe 
naͤchtliche Saffaten » Schwermer bey fo vielen O- 
pera -2ampen geſtellet / Da fiedoch Feinde des Lichts 
find, Doc) Eanerfie fo artig tantzen lernen / ſo wird 
er ihnen au) die fonft natürlich eingepflanste Bloͤ⸗ 
digkeit der Augen benehmen koͤnnen; und dieſes 
doͤrffte viele wunderbare Thiere bewegen, bey einem 
ſo vortrefflichen Meiſter ſich unterrichten zu laſſen. 
So ſich aber die ſonſt getreuen Thiergen von vier und 
zwantzig Beinen und einen Tapff⸗Fuß auf den Weg 
machten / und zu den kunſtreichen Poeten reifen woll⸗ 
ten / um denen Nacht⸗Eulen und Fledermaͤuſen den 


Ruhm nicht allein zu laſſen / daß fie wohl tantzten fo 


moͤchte er viel zu thun kriegen / ehe er ſo vielen Fuͤſſen 
die Cadanz und die Geſchicklichkeit bepbraͤchte An 
Zu Ä vom 
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dem Theatro eine Entrẽe zu machen; abfonderlich 
wide es mit der Auskleidung ſchwer hergeben. 
Bas die luſtige Perſon in dergleichen Opern anbes 
langet / felbigerhat man entweder Fable Fragen auffs 
geſetzet / die mehr Commilerarion als Luſt erwecken / 
oder es ſind gute Zoten / die vor honnete Ohren nicht 
kommen ſollten. Die Inventiones nun / als die 
Seele der Opern, find meiſtens fo zerflickt dab man 
wohl fehen kan / der Kopff fey aud) nicht gang / Der 
folche zuwege gebracht. Die Hiftorie/ die man dars 

u nimmt / iſt zumeilen in vielen Jahren erſt gefehes 
en / und, dennoch muß fie fich in einem Spiel von 
zwey biß drey Stunden vorftellen laſſen. Dabero 
Find die Verwandelungen fo laͤppiſch und nicht naͤtuͤr⸗ 
lich / daß offt wenn Parisprefentiret worden gleich 
darauf Londen / denn Conſtantinopel / hernach Rom / 
wieder Hollſtein und Hamburg &c. in einem Augen⸗ 
blickvorkommt; und die recitivende Perſonen müf 
fen von einem Det in den andern fo gefchwind fliegens 
als ob fie alle Doktor Fauftens Schüler gewefen. 
Und was vergleichen Abfurdicäten mehr find, 
Der berühmte Frantzoͤſiſche Satyricus Boileau 
faget : un foi trouve toujours un plus fot qui 
Yadmire ; oder, wie Hieronyınus fpricht; Nullus 
imperitus fcriptor eſt, qui leätorem non ine 
veniat fui fimilem , und alfo darff man fich nicht 
wundern / warum bier dergleichen Sachen von 
manc)enapprobiretwerden. Allein / ichwill Mon- 
fieur mon maitre nicht länger mit H. Sorifen 
auffhalten / und würde gar nichts davon erwehnt 
haben / wenn diejenigeny Die folche begangen / fich 

nicht vor groſſe Lichter RE Welt hiel⸗ 

2 ten. 
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ten. Ich indeſſen gratulire gehorfamft zum neuen 
Jahre / und wollte ihnen taufenderley Glück wuͤn⸗ 
fehen/ wenn ich wuͤſte daß die Wuͤnſche nach den 
Berdienften erfullet werden, und fie ihre Vergnuͤ⸗ 
gung nicht in fich felber fünden. Ich bitte affonur 
die "Beftandigkeit ihrer hochſchaͤtzdaten Affettion 
aus / und verharre 
Monfieur 
mon tres'bonore Maitre | 
Vatre tres humble & obeiflant 
Serviteur 





Ein ander 


Schreiben 
An einen / der ſeine Sachen aus andern 
Buͤchern ſtiehlet. 
Momſieur, 
WJIewohl der Her von Hoſſnams⸗Waldau 
durch Die Üiberfegung des Paftorfido der galan- 
ten Welt vor Augen geleget,daß man ein groſſerLieb⸗ 
habervon angenehmen und fcharffjinnigen Sachen 
billig feyn müffe, To hat doch niemand dieEftim fü 
pollfommen gewuſt / welche Guarinus durch dieſes 
Werd verdienet daß Monſieur einige Paſſagen dar⸗ 
aus in ſeinen Schrifften angewendet. Hieraus er⸗ 
kennet man erſt / wie hoch es * zu ſchaͤtzen weilein fo 
hochbegabter Poet fie feinen eigenen Gedancken vor⸗ 


ziehet / oder ſie ihnen zum wenigſten gleich haͤlt indem 


er 
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nur 

« Ich ſchau das P dieß in ihrem Angeſicht 
* au das Paradieß in ihrem? 

Se in fühl die HON in meinem Hertzen. | 
Diefer finnveiche Italiener ift es nicht allein/ welcher 
Monũeur eine gleichfam noch gröffere Bereiwigung 
feines Geiſtes zu dancken / ſondern aud) der artige nies 
derlaͤndiſche Poet Carz, deffen Einfällevon dem vers 
liebten Alter und der fterbenden Jugend fo glücrlich 
finds einen Platz in ihren überaus fcharfffinnigen und 
weithergeholten Schriften zu finden. Kein eingis 
gerhat Catzen gelefen/ der nicht bekennen muß, da 
Monfieur der Rage die Mauß recht Einftlich ges 
nommen; und der bey Erinnerung des Mattenfäns 
gers von Hameln-nicht mit Verwunderung auf fie 
alludiren ſollte. Es mag eine Fabel aewefen feyn/ 
mas fie allhier von Ausführung der Kinder unter eis 
nem Berg vorgeben die hernach in Siebenbürgen 
erftich wieder hervor gekommen. Dieſes bleibet as 
ber gewiß und zu ihren unfterblichen Ruhme wahr 
daß fie des Paftor fido, Catzens Menagii, Ovidiı 
Metam. Homeri.l. 17:-v: 32. und anderer ihrer 

Poetifche Kinder gleichſam als.ein gelehrter Ratten, 
54 RE 3 fänger 
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faͤnger aus / und unter den Bergen ihrer tieffſinnigen 
Gedancken dergeſtalt gefuͤhret / daß man ſie mit Noth 
darunter erkennen kan. Welcher Liebhaber der 
Gelehrſamkeit wollte ihnen demnach feine rechtmaͤſ⸗ 
ſige Verpflichtung nicht bezeigen Daß Monſieur dies 
fen hachverdientenkeuten gleichſam in der Erden noch 
neue Lorber⸗Kraͤntze auffſetzen? denn dieſes heiſſet ei⸗ 
nen von neuen kroͤnen / wenn er den ſo vollkommenen 
Beyfall einer unvergleichlich gelehrten Perſon erhaͤlt. 
ch zum wenigſten habe mich einer fo groffenObliga- 
cion nicht entbrechen/ und ihnen hiermit ein öffentlis 
ches Kennzeichen der Veneration geben wollen / das 
durch mich. ihre fo feltne Meriten verbinden. Woaͤ⸗ 
ren alle die vortrefflichen Figenfchafften nichtin ihren 
Echrifften zufammen  wasman bey dem Ovidio, 
Paſtor Fido, Catzen, Menagio &c. eingeln antrifft: 
fo würde man fie einem von diefen vergleichen; fü a⸗ 
ber weiß ihnen die gelehrte Welt nichts beffers bey 
zulegen / als daß man fie ein Echo preißwuͤrdiger 
Männer nennet/ weiches alles nachruffet, was felbis 


ge gefaget. _ Nonſieur 
' votre Valet 


Ein ander 
Stchreiben 
An einen unverftändlichen und dunck—⸗ 
fen Autorem. 
Manjteur; | 
ou dienet ein Schatz / der ſo tieff vergraben ift, 
"dag man ihn wohl ſchwerlich hebet und * 


— 
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bedaurens-wirdig find ihre Schriften daß fie nies 
mand verftehen kan? alle Welt glaubet / daß felbige 
ungemein gelehrt find / und daß Monfieur die 
Scharffjinnigfeit darinnen nur deßwegen fo ſehr vers 
ſſecket / damit fie unseine defto groͤſſere Anmuth vers 
urfachen moͤchte / wenn wirfie errathen : allein fie er⸗ 
egen doch / wie nicht ein iedweder mit einem fohohen 
Gaſſe begabet iſt / als fie; und daß auch der hochers 
leuchtete Auguftinus den Petronium,twie er ihn nicht 
verſiehen koͤnnen / mit dieſen Worten weggefehmiffen: 
fi non visintelligi,non debeslegi. Ich halte gaͤntz⸗ 
ich dafürs daß das bloß um der Urfachen willen auch 
be ſonſt vielleicht ſchoͤnes Buch iko überall auf den 
Tadel herum getragen wird / weil niemand feine 
Güte erfennetzund daß man es num um zwey biß drey 
Schllinge von alten Weibern erhandeln kan / dass 
wohl wmentirte / vor eine groſſe Summa Geldes in 
Die vortreffliche Bibliochec zu Wolffenbuͤttel unter 
andernder raveften Bücher gefegetzu werden. . Es 
 bedautetdahersein jeder das fehlechte Schickfat ih⸗ 
va Schriften, welche mit fo vielen Schwitzen und 
Kopffbrechen vermuthfich aufs Papier gebracht wor⸗ 
den; undalle Mufen um dieſen Elbe⸗Strand bekla⸗ 
gen ſich mit mir auf einerley it: 
9° Monßeur, ſoll deun der Elbeftrand 
| Si 4 © Ben —— —— i | 
— N A iegt in en⸗Land >: 
Wo wir zu A — FE 
Doch ſuchen fie. die Trefflichkit 
DB, edlen Geiſtes zu verftecden 
Ite der bite Neid a y 
| Hute decke 
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An Ermangelung geneigter Gratification wer⸗ 
den fich fo wohl Die Mufen wegen Menage der Zeit 
als die Buchhändler wegen Mangel der Maculatur 
gtatuliren koͤnnen. Je füis | 


Aon ſicu⸗ 
| votre Serviteur : 
N.N. 
— —— — — — —— — — 





Ein 
Spitziges Schreiben 
An ein Frauenzimmer / die uns / als man 


den Hut vor ſie abgenommen / 
nicht gedancket. 


Mademoifele, 


Mg Ofern diefelbe eine Curiofität zu neuen Sa⸗ 
chen haben / ſo berichte / Daß die Hutmacher in, 
der gansen Stadt eine Supplic dem Hochs Edlen 
Natly übergeben / worinnen fie denfelben beweglich 
erſuchet / er möchte doch das Frauenzimmer anhalten 
daB fie honneten Perfonen danckten / wenn fie die 
Hüte vor fieabnähmen : denn weil folches bißhero 
unterblieben fo hätteman die Hüte nicht mehr als 
ie zuvor abgegriffen / und fey ihnen groffer Schade 
Dadurch gefchehen. Nun erlauben doc) Made- 
moifelle, daß ich ſie als einGrauenzimmer um die Ur⸗ 
fache frage, weil fie felbige wohl am beften wiſſen. 
Geſcſchiehet es aus Dummheit oder Unverſtande / fo 
wundere ich mich ſehr / daß manches ineiner er 
! eN⸗ 
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. trefflichen und volchreichen Stadt nicht politer wird; 
ein anders waͤre es / wenn ein Mädgen aufeinen ge⸗ 
ringen Dorffe aufferzogen ſey / da koͤnnte man ihr die 
baͤuriſche Grobheit nicht ſo ſehr vor ungut halten. 
Ruͤhret es aber aus Einbildung her 7 und meynet 
manche Hochmuͤthige / der Kerl / weil eribrnicht ans 
ſtehet / fey auch feinen Knickfuß werth; fo wird mir 
ohne Begehung einer Pod Sünde vergoͤnnet feyns 
zu fagen: Die Thoͤrin betrügt fich : denn das 
Sprichwort heißt: ein hoͤltzerner Bock iſt einer güls 
deren Ziege werth / und die fehlechtefte Manns» Pets 
for ift noch fo gutvor ein fo unbäfliches Frauenzim⸗ 
mer. ch habe Demnach zu Mademoifellen Das ve⸗ 
fie Vertrauen / fie werde eine iedwede / die eine fo 
ſchoͤne Tugend als die Höflichfeit verachtet/ repre⸗ 
manditens und wenn fig einen löblichen Anfang will 
machen fo trete fie vor den Spiegel, und gebe der 
Jungſer / fo fie darinnen ſiehet einen derben Auspu⸗ 
tzer Daß ſie vor manchen rechtfihaffenen Menſchen / 
der fie gegruͤſſet x als ein ſtoltzer Pfau ohne ihm ge⸗ 
buͤhrend zu dancken vorbey gegangen, fo wird fie fich 
‚nicht allein in gute Renome wegen eines ſo ruͤhmli⸗ 
chen Exempels fesen + fondern mich auch Dadurch 
obligiren zu heiffen 
0 Mademoifelle 














votse Serviteus 
’ N. N. 
Die Antwort wollte gerne mit communt- 
ciren / allein das Frauenzimmer iſt felbis 

ge ſchuldig geblieben. 
ARE Ein 


co Erfte Elaffe | 
Ein ander | 
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Eines Frauenzimmers an einen guten 
Treund/ wegen eines närrifchen Courti- 
Sans, der im Vorbeyreiten vom 
. Dferde gefallen. 


Mon cher Amy; 


We⸗ meynet ihr wohl von dem ſchoͤnen Ritter / der 
Vgeſtern eine fo gute Parade vor meinen Fenſter 
machte? Sch glaube / ihr habt noch nicht auffgehoret 
zu fachen / und ich muß felbft geftehen/ daß ich Zeit 
meines Lebens keinen poßirlichern Auffzug gefeben. 
Aber ſaget mir doch / iſt denn der Kerl allegeit fü ges 
-  fehoffen/ oder feynd nur geroiffe Tage vor ihm fo uns 

gluͤcklich? das chamerirte Kleid hatte er umgewens _ 
det angezogen’ damit es von dem Megen nicht müchte 
naß werden und diefe Sparſamkeit doͤrffte ibn bey 
mir in guten Credit fegen/ weilesfcheinet/ daß er ei⸗ 
sen verfichtigen Haus⸗Vater abgiebet / da hingegen 
andere mit fo ſchoͤnen Sachen unrathſam umgehen: 
Noch mehr die Unerfahrenheit im Reiten / denn wie 
viel verthun ihr Geld liederlich in oͤfftern Spatzier⸗ 
Reiten / wenn fie einwenig gut zu Pferde fisen/ da 
fich ingwifehen Monfieur K.davor hinfuͤro / wie ein 
Kind vor dem Feuer / fuͤrchten wird / weñ es fich einmal 
verbraunt / und ſchwerlich wieder auf einen ſo muthi⸗ 
gen Hengſt kommen duͤrffte. Das ſind nun ſo huͤb⸗ 
ſche Qualitäten, die einen billig zur Gegenliebe ſollten 
bewegen. Doch weil ich weiß / daß ihr iederzeit in 
= wichtis 
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vichtigen Angelegenheiten mein treuer Freund gewe⸗ 
ſen / fo will ich auch vor dißmal nichts ohne euren 
Raͤth vornehmen  zumalen das Heyrathen eine 
ſchwere Sache an fich felbften ift. Saͤumet deßwe⸗ 
gen nichty mir eure Meynung zu entdecken / oder die 
Cunofität möchte mich ſo weit treiben / daß 
ich in Ermangelung eines Pferdes mic) auf meine 
Fidele fegete, und alsdenn vor euer Logis galloppir- 
te. Denn da hätte ich mich keines harten Falles zit 
befürgen wenn mich der Heine Schelm herunter 
ſchmiſſe / und dürffte auch keine 8. Gr. Miet- Geld mie 
mein: Piebfter geben ; ja ich wollte / um noch kaͤrger 
alserzu feyn von meinen Maͤdgen ein Kleid borgen / 
damit. dag meine nicht befudelt würde. Nun ihr 
werdet einen noch lächerlichen Poffen zu vermeiden 
vbald antworten ; 
Mon cher Amy | : 
Euerer 


geneigten Freundin 


Antwort: 

Ma tres chere, | 
Re unerkänntlich ſeyd ihr Doch / daß ihr eis 
nen Menfchen + der euch fo viel zu Gefallen 
thut / noch fo höhnifch herum nehmet. Der gute 
Monfieur N. verdienef wohl eher eine Condo- 
. jenz, weil er wegen des geftrigen tieffen Reve- 
renz bey den Barbier feine Naſe curiren laͤſ⸗ 
ſet / und noch darzu die ſchlimme Vetroͤſtung be⸗ 
koͤmmet / fie duͤrffte noch weit groͤſſer als zuvor 
FJ wer⸗ 
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werden. Ja uͤber dieſes ſo hat er einen ſilbernen 
Knopff von dem ſchoͤnen chawerirten Rock verloh⸗ 
ren / und die Dreſſen daran ſehen auf einer Seiten 
gantz unſauber / daß das Kleid alſo halb alt iſt. Sollte 
er nun nicht Bedaurens werth ſeyn / zumal von euch / 
als der es alles zu Liebe geſchehen? erweget / daß ihr 
eine Urſacherin ſo wohl ſeines Ungluͤcks / als auch 
feiner aͤuſſerſten Pasfion ſeyd; denn wo ihr ihn in 
neulicher Compagnie nicht ſo viel Feuer aus euren 
Augen zugeſchicket / waͤre fein Verſtand nicht fo ſehr 
verzehret worden 5 allein fo hat ihn eine fü ſtarcke 
Gluth das Gehirn dermaſſen verbrañt / daß er in eine 
ſolche Confuſion vor euren Fenſter gerathen. Was 
aber feine Menage im Spatzier⸗Reiten anbetrifft 4 
darinnen Ban ich ihn nicht ruͤhmen / abſonderlich daß 
folche aus einer Ungeſchicklichkeit herruͤhren follte. 
Denn was das ungereimte Compliment mit dent 
Kopffin Koth anbetrifft, ſo habe ich mir vor gewiß ſa⸗ 
gen laſſen / daß fie in den Ritter⸗ Orden der Narren z 
worinnen er eine gute Zeit gervefen / Feine andere Le- 
&tiones machen. Habet alfo ein fehufdiges Mit⸗ 
feiden mit ihm / und wennihr meinem getreten Rath 
gedencket zu ſolgen / ſo vergeltet feine Schmertzen 
mit eurer Gegengunſt. Er iſt doch galant im Auffzu⸗ 
ge / und wo ihr ja eine Thorheit an ihn weiter verſpuͤh⸗ 
ret / kan ihn ein wenig Nieſe⸗Wurtzel bald wieder zu⸗ 
rechte bringen. Ich lebe nun der gaͤutzlichen Hoff⸗ 
nung / ihr werdet / meiner aufrichtigen Meynung nach / 
die Heyrath mit ihm nicht ausſchlagen / Doch weilich 
* noch was in Voraus von euch haͤtte / ſo erlau⸗ 
daß ich ſolches auf euren Garten⸗HMauſe um 38 
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Uhr empfange / denn daſelbſt wird zu Vermeidung 
eines Schadens zu Fuſſe kommen 


Ma sres chere 
Euer | 
| allein ergebener 
N.N. 


Söhniißes Bertociß-Ciheeien 











An ein Srauenzimmer / die ſchimpfflich 
von ung geredet. 
Madame N. 


Wer giebt ihnen doch Beſoldung / daß fie anderer 
honneten Perſonen ihr Thun auskundſchaff⸗ 

ten/ und davon ſchimpfflich raifonniren? Gewißlich 
diefe Profeflion ſtehet einer ehrliebenden Dame nicht 
fo wohl an / als wenn fie ihr Nehezeug zur Hand 
nehme / und ſtatt der fpigigen Zungen⸗Stiche die Na⸗ 
del in Verfertigung vor fie dienender Arbeit ge⸗ 
brauchte. Denn ohne Unterfcheid und Scheu von 
Leuten nachtheiligzu reden ift eine Art gemeiner Per⸗ 
ſonen worunter ich doch Madamen nieht gern rech⸗ 
nen wollte. ‘Bin ich gleich etlichemal des Abende 
bey Mademoifellen N. geweſen / ſo iſt es doch allezeit 
in Gegenwart anderer geſchehen / und dieſes Frauen⸗ 
‚simmer hat ſich wegen ihrer Tugend fo befandt ges 
macht/ daß fie wohl einem andern ein Mufter kan 
ſeyn wie esfich wohl und klug aufführen foR. Sin 
| | an 
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denn deßwegen alle Viſiten verdächtig? O fo mochte 
manche in ſich gehen / und nicht bey Abweſenheit ih⸗ 
res Mannes einen Courtifan etliche Naͤchte bey ſich 
behalten / der hernach / als er verſtoͤhret worden / mit 
zweyerley Bein⸗Kleidern davon geſprungen. Doch 
ich nenne niemand / ſondern erzehle nur dieſes / um 
Madamens unzeitige Curioſitaͤt mit etwas laͤcherli⸗ 
ches noch / als meine Affaire iftyauftillen. Wollen 
ſie noch mehr Hiſtorien wiſſen / ſo ſchicken ſie nur zu 
mir / ich habe deren ein gantzes Buch voll / als von fei⸗ 
nen Mafqueraden / nie man in Berkleidung eines 
Mädgens Briefe an iemand bringen, und: fich her⸗ 
nach) profituiren kan und dergleichen. Ich ver 
hoffe demnachfie werden inLeſung dieſer artigen Ge⸗ 
ſchichte ihren Vorwitz ſo befriedigen / daß ſie ins kuͤnff⸗ 
tige aus Muͤßiggang keinen mehr durch) die Hechel 
ziehen, fonften würde fich aufeine fonderbare Art re-. 





vangiren muͤſſen 
I Madame | 
| votre Serviteur. 
Ein ander 
Dergleichen hoͤhniſches 


Verweiß⸗ Schreiben 
Eines Frauenzimmers / von deren Con- 

luite jemand übel raiſoniret. 

Monjieur, i 

HR: ift deſſen fonderbsrer Verſtand in Fugen 
*VNrtheilen fo gerühmet worden / daß ich die Kuͤhn⸗ 
heit begehe / ihr Sentiment uͤber ein artiges — 
| das 
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das der politifche Maul» Affe heiſſt zu vernehmen, 
Denn ich glaube gänglic) / daß fie folchen fleißig 
ducchftudiretroder welches ich Doch nur vor eine Ders 
leumdung ihrer Mißgunftigen halte / die Haupts 
Perſon dariñen felbften agiren. Doch ohne Schertz / 
ich moͤchte wiſſen / ob derdarinnen vorgejtellte Kerl, 
weil er eine unzeitige Politic in Raifonniren von fich 
führen laſſen / den Namen eines Maul⸗Affens me- 
ritiret / und ob andere, fü dergleichen thaͤten / des ſchoͤ⸗ 
nen Tituls auch iverth wären. Billigen Monlieur 
dieſes letztere wie ſie es denn aus eigener Beſchaffen⸗ 
heit der Sachen thun koͤnnen / ſo muß ich ihnen klagen / 
wie neulich ein ungeſcheider Menſch von meinerCon- 
duite gefaget ; fie ſey ein wenig zu frey / und ich Dachte 
durch Diefe Art jemanden zu charmiren / aber e8 wuͤr⸗ 
demir fehr fehl ſchlagen und was dergleichen Reden 
mehrfind. Nun erwegen fie doch felbften/ ob ein 
— das von Natur luſtiger Complexion 
einen eigenſinnigen Narren zu Gefallen eine ge⸗ 
wungene Ernſthafftigkeit ſoll an ſich nehmen; zu⸗ 
mal / da eine anſtaͤndige Freyheit / die ich niemal uͤber⸗ 
De Beinen übeln Ruff bringen kan; und daß ich 
nnicht Dadurch charmiret/fo muß er dencken / daß 
ichmir keine Mühe regen eines folchen Kerls nehmes 
der wegen feines verruchteehirns eheErbarmungs⸗ 
als Liebens⸗wuͤrdig iſt. Ich habe demnach zu ihrer 
Klugheitdas fichere Vertrauen fie werden folchen 
unfehlbar unter die Zahl der pokitifchen Maul Affen 

ſetzen / und durch dieſe Complaifance verpflichten 

Aonſieur 

Ihre 


Dienerin. 
Ein 
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Schreiben 


An einen gelehrten Freund von einigen 


ſchlimmen Poeten / und andern unzei⸗ 
tigen Scribenten. 


Monſieur, | 


Li 


SS ift Dero Befehl, mein Sentiment von einigen 
fo genannten Poeten zu fällen, die fich hier um den 
Elbeftrand rn.) und Daher erkenne mich ver 
bunden’ ihrem Verlangen nach meinem Bermügen 
zu gratificıren. Der erfte feheinet Feinen Ruhm 
durch feine Schrifften zu ambiren  indemer feinen 
Dramen nicht Darunter gefegt : allein es heiſſe auch 
die Sonne im Schatten ſuchen / wenn er in folchen. 
kurtzen poetifchen Pfifferlingen ein Lob bey der ge 
fehrten Welt erjagen wollte, die er lieber Damit vers 
fchonenfollen. Durch und durch hat er Die Hoch⸗ 
teutfche Sprache mit albern Saxonifmis : gever⸗ 
ſchet / Popfens Neth &c. &c. wie einen neuen Rod 
mit Bettlers⸗Lumpen beſetzet / und will eine folche 
grobe / unausgearbeitete Sprache / die fich zur Ex- 
presfion artiger Gedancken keinesw eges ſchicket / zur 
Goͤtter⸗Sprache machen. Aber Niederfächftfch 
fehreiben will, der fchreibe lauter Niederſaͤchſiſch / und 
agire einen Furgmeiligen Kerl weil die Sprache in 
fufigen Sachen am beiten paffet : wer aber Nieder⸗ 
ſaͤchſiſch mit Hochteutfchen durchaus vermifchet/ und 
gleichfam Hamburgifche Gepflückte-Finchen draus 

machet / der ſehe zu / daß man ihn nicht für einen — 
| / 
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it / der unter dem Hute nicht vichrig ift.) Du iſt. Auch fo ſo 
gar hat er zum oͤfftern wider Die Qualität der Syl⸗ 


ben geſchlegelt / indem er ea und glücküchr 
—* ſetzet: zum Erempel 
. Glücklich ift der Poet] 
Der die Sylben verfteht. | 

Ba Sachen find’ darinnen man Knaben eher 
 Curreetion als groffen und eingebildeten Keus 
a: ‚geben. follte. In Abbreviatione und Abkirs 
ing: —5 hat er ſich eine treffliche ð urcke herz 
1! Denn da ſie ſaſt keine Zeilen / wo 
nic ange Sole — J—— 
— ie Hund —— chaaß / Pferd’ und ale 
ſſen ſich die —9* ntze von ihm abreiſſen 
off fen; und nie es dem Pegafo vielleicht auch ge⸗ 
ba Ja 1 er ihn nicht mit auf den Parnaff hat führen 

voller, ——— vor Sal Sapientiz ſolche Schla⸗ 
| ne We Bee. die den Stall⸗ 
n unſa ande machen. Nun: hat er 
* ar ag nderlich in den Nie de füchfie 
ie meynen / wenn ſie einige erſchnapte Gril⸗ 
en NUT zu — reimen koͤnnen/ ſo verdienen ſie den 
der: Ru die e Berfeindgen auf Ruickenoe 
Ir 2% | n. geben. Allein Die fchönften Ges 
ge aber Deren Lieb⸗ 
che Bey⸗Woͤrter hinichmierer, 
el em-alle Sachen die einen 
| Inden, in.der Delicateffe des 
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berey eine nette Pense aus fremden ‘Büchern geſtoh⸗ 
len / und brachte fiehermachin folheDBerfe: ı 7° 
Das ſt ein ſchoͤn Poet / der ſolch WVerf’machen fan. 
Der Wort und Sylb im Bann wie ſein Verſtand gerbam 
Dergleichen Lumpen⸗Zeug tühret don dem@rg-Da- 
ter der Pritfchmeifter Hans Sachfen herz und une: 
Autor , det. ihn vecht pietiftifch immitivet 7 muß Die 
Raifon gleichfalls von fich hören laffens 7 77 
Die Verſe flieffen nicht / die meine Sederfcheeibet? 
Und Hybocrene will ihr niemals dienftbar fegn/ UT 
Warum? fie machet fich mit Schuftern zu — ee 
Was wunders / daß fie auch am Peche kleben ble te 5 
> dienun Stehln / SehIn/erfahrnc fur» 
ne Sylbe; glaub’ für glaube ihn’. fie ihnen; 
toͤdt / für toͤdtet &c. brauchen verdienen: Corze- 
&ion,und wo fieden Fehler nicht durch auſſerordent⸗ 
lich ſchoͤne Gedancken und nachdrügkliche Epirher: 
erſetzen find es eben fo fchmierichte Schuſter⸗Geſel 


Iiarı. 


fen / Die bey ihren Leiften bleiben follten. sin z 






— 
> 













Reime als einen befondern Zierrath der Berfean 172 
langet / foreimet der vorgerühmte-Auror nicht alleit 
einen Acutum und Circumflexum zufammenz for 
dern Flamm / Nam’ &c. und ungleiche Confonan. 
ces: Geſchick: der Sieg &c. &c. und hierinnen hat er 
noch viele Brüderdiefich unter Die Poeten wWiEMI- 
nervens Mutters Pferde unter die Mufen fehicken. 
Ich rede aber ‚nicht von Denen / die eine befonidere 
Mund⸗Art haben, und alſo: koͤnnen um: Sinne 
wie die Herrn Schleſier zuſammen reimen: Denn 
diefe fchreiben alfo naturell und wer fie tadelt2/cen 
fivetfich felber, Doch ich willeben nicht dab mid 
eine Magitterifche Herrlichkeit mit fcheelen Au 
anfehen ſoll / welche voreinen Jahr die gelehrte 
mit einer ſchoͤnen Einleitung zur Bücher none en 
freuet 
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freuet / und darinnen des Herrn von Hofmaͤnns⸗⸗ 
aldan Schriften mit ungnädigen Blicken be 
ſtrahlet / weil die accurate Reime, die richtigeCon- _ 
Nruction, und Die Verba auxiliaria darinnen ſollen 
ausgelafien feyn. Gewiß ich habe bey Leſung Diefer 
“ Poelie allegeit gedacht, daß wenn fie gleich aud) den 
vortrefflichſten Leuten Huchft angenehm waͤre / ſie den ⸗ 
noch fo ungluͤcklich ſeyn wuͤrde einem Herrn Magi- 
Ner zu mißfallen. Der arme Schleſiſche Dielectus 
ftehet dem Hern Magifter nicht an! und die ehrli⸗ 
en Hiſtorlen⸗ und Romanen» Schreiber moͤgen ja 
ihre Bücher umdrucken faffen weil fie zum üfftern 
960 auxiſiaria ausgelaſſen: Denn wer verſte⸗ 
jet dieſes Herr Megiſter, fie laſſen ſich berichten, 
Daß neulich eine Comedie, das Narren⸗Spital 
—J gefpieler worden: wenn nicht: iſt: Dabey 
fteher ? Und die Conflruktion betreffend’ fowirdfie 
Der hochgelahrte Herr Magifter wohl nirgends mehr 
als in dieſem vierdten Verſe des Herm von Hofe 
anns⸗Waldau getadelt haben wenn er von einem 
einfaͤltigen Przceptore fehreibet: 
AUnd ſchilt ihn öffendlich für einen folchen Mann / 
Der andre führen will / und felbft nicht folgen fan. 
Dar Echiwindel dräuer ihm mit einer Todten Bahre / 
Und frißt er fein Gehirn im Grimm son Jahr zu Jahre: 
An ftatt: und er friße fein Gehen &c. Doc) 
venn ja eine fd Fleine Licenz, die in den wenig⸗ 
en Zeilen zu finden / bey einem ſo renommirten 
an nicht Statt haben ſoll / wie ich bißhero da⸗ 
uͤr gehalten: ſo deucht mich doch / es iſt beffer / 
venn Die Conſtruction in einem Verſe als in dem 
* nn OST 2 Haupte 


/ 
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Haupte verletzet iſt. Vielleicht iſt aberder Here M 
iſter ein liſtiger Fuchs / und meynet / weil er Der 
errn Mae eifen und andere dem Herrn Bor 
Hoſmañũs⸗Waldau hierinnen vorgejogenzman folk 
fich verleiten laſſen in Der andern ihren Schriften 
gleichfalls was zu ſuchen daß. eine Kleine Licenci: 
Poetica zu nennen’ und Damit den Herrn von So 
manns⸗Waldau defendiren; meil er wohl weiß 
daß diefer Dann einen groffen Anhang hat.. Alleiz 
esift genug daß der erudire Herr. Magifter YBei, 
fe &c. dieſe Prarogativ felbernicht billigen wird ins 
dem die groͤſte Kunft in der Po£fie nicht dDarinnen be 
ſtehet / daß man nach einerfeichten Schreib» Art eini 
ge taufend Verſe ohne Scharffiinnigkeit/ obaleic 
wohlflieſſend / hinſchreibet. Und derfinneeiche BI, 
der die Eftim vor den Herrn von Hoſmanns⸗Wal 
dau gnugſam bezeiget/ indem et feine galante Poefie 
verewiget / wird dem Herrn Mägifter ein andermal 
dieLogica an ftatt des Fuchsſchwantzes ind Dix 
de recommandıren. Denn alle Judicia , Die ı 
vortrefflichen und um die gelehrte Welt hochderdien⸗ 
ten Reuten ein folcher faͤllet der mit Den Ganfen um 
Oſtern fich erft um die Federn zancket / ſind unreifzund 
odıeus. Wenn aber Dem Herrn Magifter ja ine 
ſo groſſe Luft zu cenfiven angekommen warum hat 
er fich denn nicht an einen Anonymum gemachts der 
in feinen Uberſchrifften pag- 55. dusdruͤcklich 
geſetzet: (welches ich doch falvo honoris tirulo will 
gefaget haben.) — 
Narren die beſten Lehr⸗Meiſter 


Einrechter Jeck iſt mehr als ein Magiſter werth / | 
Und mandernt mehr von ihm als auf der hoben Schul} 
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ta Der ſchwitzet Wort / und huſt die Kumft von feinen Stuhl / 
‚> Weiljener kehrfäg tantzt Bemeig-Gründ’ flucht und ſchwert / 
1, BerrunfSchluß förmlich lacht/ und wo er geht und ſteht / 
VUss lehrt die Sitten⸗Kunſt; die Weißheit / die beſteht 
Dort in viel Wort / und bier in einem krauſen Zug : 
Dort lernt man ſich zum Narren / hier lachet mar ſich klug. 

Was ſagen die Muſen hierzu? vielleicht / daß 
der Anonymus wiſſe / wie man ſeinen Lehr⸗Meiſtern 
mehr verbunden ſeyn muͤſſe / als den Eltern / weil 
man von dieſen das Leben / von jenen aber die Art zu ler 
ben uͤberkomme. 

Allein wieder auf den vorigen Autorem zu kom⸗ 
men / ſoiſt keine Zeile wo er nicht die Conſtruction 
verworfſen; und obgleich ein langer jambiſcher 
Vers nur ſechs Pedes hat / und man in des Herrn von 
Hofmanns⸗Waldau + Lohenſt. Gryph. Moſ. Neu⸗ 

Kirchen und anderer guten Po&ten Schrifften nicht 
- mehr findet, ſo will doch der Autor etwas beſonderes 
haben und koͤmmt mit Verſen von fechsPedibus aufs 


nr u a — —— 





Elabora- 
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 Elaboration weit übertreffen / noch verachten. 
darff alſo ein Poetifcher Übelthäter Fein Alylamıbe 
derLicenz fuchen. Soll hiernechftein Bears % 


z 


genehm ſeyn / fo muß er. einen volllommenen Senfe 














haben: wenn fich der ln ab mi Brig in 
des folgenden Verſes ſchlieſſet / fo Elinget es ſeh 
47 | 2. taufend Verſe hat nun der Autor | 

en ag: FIR: PN 
Pie befr, fiel allein dergleichen Uberfchriffe 7. 7 
gIn Quarck / als daß dich auch Dadurch der Fall betrifft 
Daß ich aber nicht alles mit Des Autoris Exemmpeh 


5 
F 
..— 


Auror muß doch ferner wiſſen was die Cæſu ſey in 
dem er einen gewiſſen Versmacher damit auffgehet 
Nun iſt nichts laͤcherlichers / als an andern tadeln 
was man ſelber gefehlet. Denn bey ihm ſaͤllt die 
Cæſur offt mitten in den Worte: 
Im Wuer laufft der Haſe uber harten Snee 
Und mit ſolchen Verſen gallopirt der Autor in die 
Welt hinein. Weßwegen er billig von fich felber 
hoͤren muß: BT: 
Der Abſchnidt teiffe bey dir inmenig Zeilen ind a“ 
Denn er muß allzudiel in dem Verſtande ſra.. 
So herrlich nun auch die unteutfchen Woͤrter / Saxo⸗ 
- nifmi , Grammatical- Schnitzer  verlegte-Gylr 
ben / die harten und unzulafige Abbreviationes, 
‚gar verbanniſirte Woͤrter / Prilſchmeiſteriſchen 
Reime / die verdorbene Conſtruction, dieunzichtige 
Menſur, der verworffene Senſus, der falfche 2b, 
ſchnidt &c. feine Verſe recommandiren/ fo ift dieſ 
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doch ihr Ziertäth nicht allein / ſondern die duhrcklen 
‚ amd falfchen Gedancken machen fie vollends unver 
gleichlich.. Es mit Exempeln zu beweifen, dürffte 





Dem Verleger nicht gefallen / weil er fich wegen eines 


vollkommenen Nachdrucke zu beklagen hätte; zudem 
Tief es auch wieder meinen erftangeführten Vorſatz / 
ihn bey dieſer fatalen Zeit zu verfchonen. Nur eins 
Ban ich fo jchlechterdings.nicht vorbey laſſen indem 
. Der Autor eine Satyre aufeinenandern machet/ und 
nicht nachfinnet/ daß man ihm mit.einer empfindlis 
chen Antwort begegnen Fan; denn er ſaget von einem / 
Daß er ein guter Philofophus ſey / und viel Verſtand / 
aber nicht Die Kunſt befäfler daß ihn auch Narren für 
Hug müffen ſchaͤtzen. as koͤnnte nun fuͤr eine befr 
ſere Antwort ſeyn? 
Die Regel heiſſet ſonſt in der gelehrten Welt: 
Der iſt ein kluger Mann / der Klugen wohl gefaͤllt. 
Doch daß ich mich nicht feſt in dieſer Kunſt geſetzet / 
Des Narren Klugzuſeyn 
Triſſt itzo richtig ein; 
Indem mich = + nicht fuͤr klug genug geſchaͤtzet. 
Einige Gedancken möchten noch gut ſeyn / die et aus 
ſremden Büchern geholet: allein aniso von dieſen 
genug. Mir tommt gleich ein Carmen in Die Haͤn⸗ 
de / das aufden Tod eines vornehmen Hersogs ift 
Herfertiget worden / womit ſich der autor Wunder⸗ 
dinge einbildet. Die Invention iſt was gemei⸗ 
nes / weil ſich viel Kerl Damit bebelffen wenn fie 
einem Helden ein. Gedicht fehreiben wollen ; al- 
fein fie ift auch hoͤchſt lacherlich und verräth des 
Derfertigers unveiffes Jugement ausdrücklich. 
Er fingitet / als ob der Herkog von den Güts 
tern inden Tempelder Ewigkeit fey geſetzet worden / 
f | 4 und 
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und er habe ihn droben in einem Traum 
nachdem er durch die Wolcken / neben‘ 
Mond und Sterne da hinauf aeflogen. Be 
ſchreibet er nun das zircfelrunde Goͤtter⸗ Daus 
er es nennet / und ſaget / daß oben in dem Gipffelßk 
Sonne wäre mit Gold angedeutet worden. (GE 
wiß ein armes Götter- Haus/wo man die&onne dr 
mahlen oder abbilden muß. Das Wunder⸗ wur 
digfte ift aber Daß ein Bafiliske Darinnen geweſe 
und Haupt und Schwantz empor gehoben. . W 
glaube ich / der Jupiter,deffen Goͤtter⸗Tempel allh 
vorgeſtellet wird / und der bald ein hoͤrnichte ¶— 
mon, donnernder Capitolinus und ein fo vielfacht 
Monftrum iſt / als er Namen hat / hat ſich damas 
gleich in einen Baſilisken verwandelt / da ihn der em 
zuͤckte Poet geſehen. Nun iſt der glorwuͤrdige Her⸗ 
tzog vortreflich vergoͤttert worden / da er einen Banns 
ken zum Nachbar hat / an deſſen freundlichen An⸗ 
ſchauen er ſich ergoͤtzen kan. Wenn Tertullianus 
die Nichtswuͤrdigkeit der Heydniſchen Goͤtter will 
ſehen laſſen / ſo ſuͤhret er ein alt Geſetze an / darinnen 
enthalten war / daß kein Gott von den Kaͤyſern konn⸗ 
te geheiliget werden / wo er nicht vorhero durch den 
Rath approbiret worden. Ein Menſch muſte dem⸗ 
jenigen gewogen ſeyn / welchen er anbeten ſollte! ſo 
hanget / wie ich ſehe / auch noch heut zu Tage die Gott⸗ 
heit an dem Beyfall eines mehr als zu menſchlichen 
Poetens / und wenn ein vornehmer Herr das Gluͤck 
nicht hat einem ſolchen Menſchen zu gefallen / ſo wird 
er auch kein Gott werden. Von Chriſtlichen Hel⸗ 
den auf Heydniſche Art zu fabuliren / iſt ein fabelhaff⸗ 
ter Verſtand / und deſpectiret ſie. Sonſten iſt die 
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boration mit vielen Tautologien undeiner unbe 

weiblichen PraurigkeitdesPocrens angeftillet. Erſt 
durchdringet der Schmerg ihm Marek und Adeen / 
in dem andern Vers / iſt er ihm ein Gifft Cvielleicht 
von Baſiſielten) der feine Bruſt entſeelet Min 
war der Kerl todt; allein die Goͤtter werden ihn wie⸗ 
der lebendig gemacht haben / den in dem dritten Vers 
ige er erſt den Schwindel / in dem vierdten hat der 
Adgrund Witz und Geiſter zu ſich geriſſen in dem 
fünfften fehlägt das Wetter in feinen Gedancken einz 
Doch hieraufroird er (vielleicht wie Efchlapius , den 
u durch einen Donnerfehlag zum Gott 
achte) aleichfam ein Gott dev Beredtſamkeit und 

ohngeachtet daß er in der achten Zeilen an Handen 
und Füffen contra&t wird / fo fehreibet er doch dem 
Hertzog ein Helden⸗Lied auf Barden⸗Art / daß unſe⸗ 
rer Nach⸗Welt muß verehrt und heilig bleiben. Ger 
iß eine ungemeine Gabe der Nalur / wenn man fich 
ſo geſchwind recolligiren kan; von des gantzen Lars 
des Betruͤbniß abermeldeter nichts: denn es iſt 9% 
nug / daß er fein eigenes vorſtellet; und es wird dem 
Hoch-Fürftlichen Haufe zu einem mercklichen Troſt 
gereichen/ wenn es ſiehet / daß ein fo treflicher Dichter 
ein Mitleiden mit ihm hat. Enfin, Monfieur, ic) 
hätte noch) viel zu berichten tvenn ich mich an den 
Pegnitz / Strand wenden / und einige Trastätleinans 
ehen wollte / die daſelbſt an das Licht gekommen. Al⸗ 
lein bey allen dieſen Lichtern der Poetifchen Welt fie 
nicht länger auffzuhalten / erinnere ich mich einer luſti⸗ 
gen Hiſtorie des beruͤhmten Taubmanns / dem eins⸗ 
mals der Hof verboten / und ihm dabey angedeutet 
wurde / daß man ihn * —— weg hetzen wollte / 
| 5 wo 
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wo er fich unterſtuͤnde / hinauf zu gehen. KHiera 


nahm er drey Hafen unter den Mantel zu ſch um 
lieſſe ſolche hernach lauffen; denn dadurch bekamen 
die aufihn laurende Wind⸗Hunde etwas zu thun 
und er konnte ungehindert pasũren. Was thun nun 
eitige Autores nicht wenn ihnen die Armuth in der 
Poetie an dem Hof galanter Dichte zu Tommen 
verbiehtet? fie Laffen nicht drey / fondern eine ungehlt 
che Menge Hafen fpringen/ Damit wenn ihre Ca 
meradenvonden Poetiſchen Staͤuber age | 
den / fie indeffen ungefochten und gleichfam im 
chen vieler tauſend Zufchauer durchgehen min 















Und ich glaube gänlich / ihre ir 


langen Jahren her ein Gehege vor Diefe T’hiere 
weſen feyn; oder fie. müffen alle Monate dar 
ram̃len / daß durch die. aufferordentliche Fruchtbat 
keit Der Abgang erfeget wird. Denn e8 find dere 
bey den bißherigen Auflagen fo vielin die Welt bir 
ein gelauffen daß die gantze Schlefifche Tägere) 
mit ihnen fo bald nicht fertig wird, und wo mannicht 
bey Zeiten ein Garn um ihre Koͤpffe ſtellet / ſo iſt leider 
zu beforgenr Das Ausreiffen. dieſer Kangohrichten 
Springer werde unendlich feyn. , Sleichwehl mur 
fen mir auch unfern Zeit» Vertreib Haben z und da 
groſſe Herren offt ihre Ergoͤtzlichkeit auf der hohen 
Wild Bahn ſuchen / fo beluftigen wir uns an det 
Haſen⸗Hetze / und ſchicken ſie hernach Denen Herren 
oeten in die Kuͤche. Aus allen dieſen ſehen Mon- 
eur, warum ich meine Antwort fo lange verſchoben / 
biß fie felbige in dieſem fehlechten Buchefinden. Sie 
fehreiben es indeffen meiner Befcheidenheit.zu daß 
ich niemanden genennetz fondern die Fehler meiftene 
| en 
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"en general corrigirtʒ denn Perfonalia mifche ich 
“ aiemale mit ein’ als wenn ich von derfinceren Ami- 
- ae fchreibe/ die zu ihnen traͤget 

onfieur 
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votre valet. 
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Sathriſches Schreiben 


Auf das geſchminckte Frauenzimmer. 


F Mad emoi fell, 





EA geftern in Dero angenehmen Gompagnie 
war / vergnugte mich Das Anfchaueneines ſo an⸗ 
nehmlichen Frauenzimmers ungemein/ und meine 
wär. weit groͤſſer mich an einer Schoͤnheit zu 
weiden / die Die Natur gemacht als Monſieur Mi- 
landers feine der ſich nicht an der Jungfern 
Nachbarn / fondern an der ſchoͤnen Farbe ergoͤ⸗ 
‚Bee / die die Kramer hier zu verkauffen haben. 
Diefes. ift die Inclination , die er geftern fo fehr 
caresfiret und wenn man gleich nicht gewuſt / Daß 
fie einander die Backen und Mäuter wichtig geries 
"ben würde man es Dennsch an den rothen Flecken 
gefehen haben / die heute in Milanders Gefichte 
. Hebten. Doch dafuͤr hat Die gute Jungfer dert 
Schaden daf fie heute etliche Schillingemehr vor 
den Zinnober ausgeben muß / damit fie die abge 
wiſchte Schönheit wieder erfegen Fans; Milan- 
‚der hergegen erfparet vier Groſchen / die er für ein 
Vomitiv hätte ausgeben müflen/ weil es ihm num 
zem⸗ 
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520 ‚Erftegiafe 
Br eckelt / dasjen ge geküßt au benz % va 
ee de an ihren he ag: 
nun nicht Mademoifellen und aubete I 
amen von befferer Qualire ar 1 ie cd 
— dem Frauemimmer die Gewoh J 
ugen recht angebohren wäre, a 
Zunge nichtmehr fügen koͤnnen / fo lügen fie mi 
gefärbten Wangen und Augen. a der * et 
geſchminckte Puppen verdienen n ' rals 
den edlen Namen des Frauenzimme Bi 1 dei } 
fchaffener Kerl eRimiretfie nichtmehr? lern 
und angeftrichene Marien ilder/now meld ch) ven l⸗ 
berglaͤubiſche niederfallen. Hingegen eh 
weder ſo * Frauenzimmer als Made 
ſind / ſo hoch als 























Dero 
Ein ander Br 
"Satyeifihes Shrehen F 
An ein Hof Frauenzimmer · 
Mademoiſelle | * J 


Munmuß ich ihnen die laͤngſt vermuthete zeit ing ' 
Sirenengeben / daß ſie eine —* dei ‚N 
Hemorden. Gewiß eine folche Schönheit 
nicht anders als am Hofe vollkommen vere * 
den / und das Land warviel zu ſchlecht / ihr 86 v he SR ! 
beter zu verfchaffen/ als ihre feltene Annehn 
| gen nunmehro verdienen. Ich haͤtte —— 0 gr: * 
cu 


{ | 


r u": : 177 — — .. 
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Ai wollen / wenn ich nicht vermeynet / ihren erftei 


urtiſanen einen Verdruß zu erweiſen / dienunau 

u. alle diejenige uͤbel zu prechen find / welche fi 

ber ihre Aenderuug erfreuen. Ein Spoͤtter moͤch⸗ 
te aber ſagen: 

Ein Maͤdgen das bey Hofund groſſen Herren 
ee 
Wud niemals nicht geehry und allemal gegruͤßt. 

Hat einen groſſen Rang indem fie unten liegt. 

t tauſend Freyer ſtets / Davon fie feinen kriegt / 
immer Freud und Luft und wird doch nie vergnuge 

Und afowürde auch Sirene juletzt Flederwiſche ver 
kauffen muͤſſen wenn man ihre Roſen gebrochen; 
zumal da die hohe Hand nur frifche Blumen lieber, 
Dem mer würde hernach ein folches Frauenzimmer 
nehmen/dasinhonner und auf ihren Hochzeit» Pas 
ge nichts neues lernete / als die Kunft» Stücke ihren 
Kiebften Brillen zu verfauffen. Allein die Gegen⸗ 
wärtigen Stunden find die angenehmften; und der 
ein Frauenzimmer für unehrlich ſchilt dag ein biß⸗ 
gen courtifirer hat / der muß nicht wiſſen / was man 
am Hofeeine Galanterienenne, Was das Hey⸗ 
rathen anbelanger/ ſo müfte feine Stelle am Hofe os 
ber eine Pfarre vacant feyn/ wenn eine folche Sirene 
nicht endlich für die ehrlichfte Dame pasfiren follte, 
Und ob ander honnetes Frauenzimmer am Hof⸗ 
gleich einefolche ihrer Converfätion unwürdig ſchaͤ⸗ 
tzet / wenn das Feuer bey dem N. ausgebrannt: fo 
muß diefes ihr Froft ſeyn / daß fie unter der unendlis 

en Anzahlihrer Mit- Schweftern diefich nur mit 
Phee und Coffes · Schencken beheiffen muͤſſen / den 
mehnlichiten Rang hat. Mademoilelle ſchreiben 










mir 


“; 





».. Otheaiben 
An, ein, Frauenzimmer / die einen Liebfke 
erhalten / der durch fie Prieſter auf ei 
nem Dorffe worden IR - 
9 Zochgeehree Jungfer Braut 
F Zukuͤnfftige Frau Paſtorin hast; * | 
Wee ſchoͤn klinget nun der Titul / den man ihn 
wegen fo wohl getroffener Heyrath beyleget 
Sie werden das Maul ruͤmpffen und mey ia 











fürchte meinen Spott damit zu treiben; allein fie glau 
ben auffrichtig/ daß ich. ihnen vom Hergengraculige) 
und nun zur Gnuͤge erkennen lerne / wie vermögen 
‚ein Frauenzimmer iſt. Denndie groften Patrone 
und alles Geld würden nicht fo viel zuwege gebracht 
haben als ein eingiger freundlicher Blick / den ſie dem 
alten Herrn von N. gegeben. Gewiß er muß Durch? 


ar 
. 






dringend geweſen ſeyn / weiler fo groffe Erkaͤnntlich⸗ 
Feit mif ſich bringet und Diefes wird ihren Eiebften, 
obligiven/ daß er ſich deſto gefaͤlliger in allen fo fie 
verlangen / erweiſet / weil ſeine gantze DENN vor 

* nen 
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ihnen herruͤhret. Ach wer Doch. auch fo glücklich 
waͤre / durch eines artigen FrauenzimmersBetteauf 
Die Cantzel zu ſteigen / weil der Sprung fo leicht iſt⸗ 
und ich mich ohne Scheue darinnen im Conſiſtorio 


wohl examiniren laſſen wollte. Doch ichbefinne ©» 


mich’ man muß zum wenigften den Namen nach 
geiftlichen Fleiſch haben / fonft hätte fich vieleicht ie⸗ 
mand cher als ihr igiger Herr Bräutigam damit 
fchmeicheln koͤnnen. Wiewohl ich vede allzu welts 
lic) 7 und dencke nicht / daß Mädemoifelle nuns 
mehro in einen heiligen Stande treten, darinnen 
man gang ehrbar mit ihnen thun muß. Nun ich wuͤn⸗ 
a deßwegen von Grund der Seelen taufendfaches 
Wohlergehen / und daß fie ihren Liebſten / wiefie bes 
zeits gethan / auch hinfuͤhro mit vielen Segen Frönen 
moͤgen / fo werden fie auf beyden Seiten eine defto 
Dergnügtere Ehe führen und alle loſe Mäufer zu 
Schanden machen / Die fagens ihr Liebfter hättediefe 


st bitte zu befehlen / mit was für eſlern anftändigen 

rzlent ich meyne Schuldigkeit aufihrer hochzeite - 
lichen Gaſterey foll abftatten. Kan ich ihren Lieba 
sten mit einer guten Poſtille dienen, fo belieben fie eg 
g Be zu melden es wird ſich damit gehorſamſt 
einfinden 


Meiner bochgeerhten Jungfer Braut / 
aand zulkuͤnfftigen Frau Paltorin 


—A— alten Zeiten 
v 


9* allein wegen des Dien han. Zu⸗ 


er getreuer Diener 
N.N. 
Ein 


“a 
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Ederbhau⸗ E inladungs⸗ 
Schreiben 


Eins Srauenzimmers an einen fehr wohl 
befandten Freund: 
„reger blancfer Bruder. 
2Je kommt es / daß man eure Perſon den gantzen 
halben Tag nicht geſehen / und ihr meinem Zim⸗ 
mer die ſchuldige Viſite entzogen? ſeyd ihr irgends 
kranck und gedencket zu ſterben? ach ſo thuts bey Lei⸗ 
be nic) t / denn ich muͤſte mich hernach ſchwartz kleiden/ 
und / iht braͤchtet mich durch dieſe Trauer in allzugroſ⸗ 
ſen Schaden. Haͤlt euch aber iemand anderwerts 
auf / fo laſſet es mir nur wiſſen / ich will gewiß den 
ſtaͤrckſten ProcelS mit ihm deßwegen anfangen. 
Derb ihr nad vielleicht zu gewiſſenhafft Mon- 
fieur N. alle & Anden einen Eleinen Eintrag zuthun? 
allein bedencket/ aß ich eure blancke Schweſter bin / 
un ihr aus dieſer nahen Anverwandſchafft berbunden 
ſeyd / mir die Zeit zu pasliren. Zudem erweget / daß 
Monſieur abweſend / und die beſten Früchte verder⸗ 
ben / wenn man ſie das gantze Jahr am Baume ſte⸗ 
hen laͤſſt. Drum ſo eilet dann / und brecht die Ro— 
ſen noch vor Abends von meinen Lippen / ehe ſie ver⸗ 
welcken. Itzo aber nehmet von mir dieſe Blume in 
Vorrath any die heißt; Vergiß mein nicht. 
Buyer 
blancke Schwefter. 


Ant: 


> vr 


———— 525 


n —— Antwort: 
Artige blancke Schweſter. 


Wenn jemand diefen Titul follte zu feben krigen / 
er würde gewiß nicht wenig daruͤber lachen / udd 





hafehlbar eine groſſe Familiarite draus ſchlieſſen: 


denn erſtlich Bruͤderſchafft mit einem Franenzimmer 
machen Diefesift » » # # » blancke Schweiter 
Ihverfteher mich fchon. 

Mein ob es gleich andern Abbruch an ihrer Tu⸗ 
ger thut / fo kan es doch aneuch nicht getadelt wers 
weil es ſeinen Urſptung aus einer bloſſen Kurtz⸗ 
hat / daß ich euch ehemals aus der — wahre 
r on: * Sich bin. aber in meiner Kunſt nicht vecht 
en denn ich ſahe wohl / daß ihr verliebt 
et; allein ich konnte aus dem Venus · Ringel nicht 
nen daß ihr nicht allein mein Hertz / ſondern auch 
— erlanget. Verſichert / blancke 
pmoefter haben wir nicht gewettet / daß die 
feet —* Uczeit aufmeine Unkoſten gehen und 
noch darzu Galanterien fallen ſollen. 
—* a wenn man Dienfte geleiftet/ daß 
er fon bezahlet werden / und nichtdie Gebie⸗ 
—* das eiſte Frauenzimmer iſt intresfi- 


nd uns zu gefallen lache | 

üf —— —— 

2 — iſt ein ſchoͤner Mund ein koſtbarer Magnet/ 

Nach dem mit einem Kuß auch mancher Thaler geht. 

Ryerdet alſo ineinigen Tagen feinen Canari Set 
en und Zucker⸗Brodt darzu gegeffen haben /- / 

Bl ren igofogefthroinde zu zu euch fordert, u 
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ich will kommen / weil es die ſchoͤne blancke Schwe⸗ 
ſter haben will / und die Früchte, die auf euren Lippen 
wachſen / ſollen mir mit deſto groͤſſern Appetit ges 
brochen werden / da ich fie einige Tase entbehren 
muͤſſen. Ich muß aber lachen: auf eines andern 
Grund ımd Boden jagen heiſſet übel gethan: und 
bey eines andern feine Liebfte genen / wird vor ein 
Gluͤck geſchaͤtzet. Wiewohl es ſind nur Küffer weis 
che man bey tauſenden nehmen kan / ohne daß ein 
Argus das Fleckgen fehen ſollte worauf fie abge 
gablet find; | B al 
Wer kan doch alleseit von Etahl und Eifen ur 
Ein uunbeffechter Kup iſt auch Ver Ense — 
Laſſet euch die Zeit nicht lange werden, ihr ſollet in 
Augenblick euer Contentement finden. 


Wie ſchoͤn Fan man ber der Frauemimmer Ge 
muͤther erkennen / wenn fie verliebt ſind und die Bew 
traulichkeit ihnen die Maſque der Verſtellung abge 
nommen? Ach wenn der Wohlſtand nicht ſo diel 
Macht über ſie haͤtte / wie mancher wuͤrde ſo ang 
um ihre Affection nicht ſeufftzen duͤrffen ? Allei 
Schertz Apart. Ich bleibe obligiret vor die fiber 
ſendete Blume: Vergiß mein nicht; und zur Erken⸗ 
üchkeit wird Je laͤnger ie lieber / — Liebes⸗ 
Stoͤckel und dergleichen ſchoͤne Kraͤuter mehr mit⸗ 
bringen Se 
Euer 
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Schreiben / 
Beste Abtheilung/ 


CLASSE, 


“ Bon 
Frieges⸗ und andern 
Wliefen 


Hoher Koͤnigl. und Fuͤrſtl. 
Perſonen. 
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Ein 


Schreiben 

Der Gemahlin des vertriebenen. Koͤni 
“ Jacobi des II. an den König in Franck⸗ 
reich / als fie. die Flucht aus Engelland ge⸗ 
nommen und in Calais an das 
Rand gefliegen war. | 


Sire. 


Ine flüchtige und in Thränen-gebadetekt 
nigin hat gar kein Bedencken getragen? fid) 
den groften Gefaͤhrlichkeiten Preiß zu geben / 
um eine Frey⸗Stadt und Troft bey den groͤſten und 
großmuͤthiaſten Monarchen von der Welt zu ſuchen. 
Ja mein Ungluͤck bringet mir eine Ehre zuwege / wel⸗ 
che die allerentferneſten Nationen begierig ſuchen / 
und deren Koſtbarkeit wird durch die Noth nicht ver⸗ 

mindert / weil ich in meiner Zuflucht eine Wahlma 

che / ind fie allen andern / ſo ich andertderte habeı 
koͤnnen billig vorziehe. Nun glaube gaͤntzlich Ew. 
Majeftät hierdurch genugſam die fonderbare Eim 
zu bezeichnen welche von allen Dero groffen Quali- 
täten hege indem ihnen der Pring von Wallis don 
mir wird anvertrauet/ welcher alle dasjenige iſt / ſo 
ich in der Welt am liebſten habe. Zwar iſt dieſer 
rintz noch gar zu jung / mit mir alle die Erkennilich⸗ 
eit zu theilen zu welcher mir wegen des Schutzes / 
damit ich mir ſchmeicheln darff / verpflichtet ſind. Al⸗ 
lein ſolche Reconnoiſſance iſt in dem Hertzen der 
Mutter deſto ſtaͤrcker eingepraͤget / als welche mitten 
om 
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in ihrem Ungluͤcke fich Daraus eine Bergnugungmar 
chet / unter den Schatten der Lorber- Ziveige eines 
Fuͤrſten zu leben / welches alles uͤbertrifft/ was iemals 
auf der Welt das Groͤſſeſte und das Fuͤrtrefflichſte 
geweſen ꝛc. | 1 


we 
Eqreten 
Des, Koͤntgs Jacobi II. an den König 
n Srandreih nach. der unglücklichen 
Schlacht mit den Engel: und | 


Hollaͤndern zur See An- 
— no 1692. 


sire. | er 
TE habe bißher alles Ungemach / welches der 


‚Himmel tiber mich verhaͤnget mit einer Stands 
ale; erduldet / ſo lange mich daffelbe allein bes 












troffen; allein ich befenne / daß das lektere mich 
gaͤntzlich Darnieder gefchlagen 7 und ich deßwegen 
nich) gang nicht kan troͤſten laſſen weil eg Ihr. Mar 
eat wegen des Schadens betrifft / fo Dero 
Flotte begegnet. Sch fehe mehrals zu wohl / daß es 
nur mein Verhaͤngniß / welches dieſes Unglück über 
Dero Trouppen gebrauchet / weil felbige fonft alles 
zeit fieshafft geweſen / wann fie nicht vor mein Inter- 
eſſe geftritten; Und ebendaraus Fan ich abnehmen / 
de MM Z wie 
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wie ich nicht mehr verdiene, daß ein ſo groffer Köniey 
der, wann er vor fich ſtreitet / allezeit des Sieges ven 
ſichert iſt / mir ʒ ferner Beyſtand leiſte. Um deßwil⸗ 
len bitte ich Ihre Mgjeſtaͤt / ſich nicht mehr wegen 
eines ungluͤckſeligen Printzen zu bemuͤhen / ſondern 
mir zu geſtatten / daß ich mich mit meiner Familie auf 
einen Winckel der Welt begeben moͤge / allwo Ich 
nicht weiter dem gewoͤhnlichen Lauff Dero Se 
und Conqueften/ welche mein Unglück hat hei 

koͤnnen / verhinderlich feyn möge Es 4 % 
daß ein fo mächtiger Monarch auf dem 
und derim hoͤchſten Flor fiset/ durch ein Lngii | 
getroffen werden’ meil er an 
beſſer iſt es / daß ich es nur allein bin / bißd 
liche Verſehung es anders zu ſchicken — — 
Auf was Weiſe nun dieſelbe uͤber mich gebieten / und 
an welchen Ort fie mir zu weichen beſehlen werde / 
Fan ich Ihr. Majeft. verfi bern. daß / fo lange nod) 
ein Athem in mir iſt ich roegen Dero Gütigkeit und 
beftändigen Freundſchafft allegeit erfenntlich feyn 
werde. Auch wird nichts mehrers zu meinem Treo» 
fte gereichen koͤnnen als wenn ich verhoffendlich vers 
nehme / daß / daich nicht mehr in Dero Landen bin , 
fie die Vortheile wieder gewinnen / welche fie alles 
zeit zu Waſſer und Lande gegen Dero und. meine 
Seinde erhalten fo lange mein Intereffe nicht mit 
Dero eigenen verbunden iſt. &c. 
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J Ein ande 
Des Hertzogs von MonMurhs an den Ko⸗ 
ig Jacob den IL in Engelland / nachdem 
=. eriwegen der Revolte war gefangen 
— geſetzt worden. 

LEW. Majeſtaͤt werden vielleicht glauben / es nds 
Ethige mich das Ungluͤck / in welches ich gefallen / 
an dieſelbe zu ſchreiben: Allein ich unterſtehe mich / 
Sie zu verſichern / Daß eine von meinen grauſamſten 











Guoͤte auszubitten / Ew. Majeft. zu fehen/ und 
die Erlaubniß / mit Derofelben einige Zeit zu reden. 
” Mm4 | Denn 


rn Erſte Claſſe 


Dennich habe ihnen Sachen su eroffnen / welche D 
ro Regierung koͤnnen gluͤcklich machen; und Diefer 
mir vergunnte Zutritt wird Ew. Maieftät fo. wohl 
der guten Neigung verfichern/ die ich zu Derofelben 
trage / als auch der Auffrichtigkeit meiner Reue. 
Deutlicher Fan ich mich allhier nicht heraus laſſen / 
weil diefer Brief von meiner Wache muß gefeben 
werden. Sch will ihn alfo mit der Bitte ſchlieſſen / 
Ew. Majeftät gerubenzu glauben daß ich nicht prz- 
tendire/ mich vor “Derofelben durdy etwas anders zu 
entichuldigen/ als allein durch eine wahre Erkaͤnnt— 
niß meines Fehlers und durch den Abfchen/ den ich 
vor diejenigen habe, welche folchen zu begeben verurs 
ſachet. Indeſſen hoffe Sire, daß GOtt Ew. Mar 
jeftät Hers zum Mitleiven bewegen wird, gleich wie 
er das Meiniaezur Neue geruͤhret / und daß ich wer⸗ 
de beym Leben bleiben / um das uͤbrige meiner Tage 
in Dero Dienſten zuzubringen. Wann ich nur ein 

IB ortfagen darff / werden fie deffen bald überwicfen 
feyn. Aber diefes Wort ift von einer lhen Wich⸗ 
tigkeit daß ich es nicht werde wagen dürfen: deß⸗ 
wegen ſo bitte ich Ew. Majeſt. nochmals demuͤthigſt/ 
fie wollen mir die Ehre gönnen, daß ich mit ihnen res 
den kan / damit fie nicht länger ander Paßion weiß⸗ 
feln moͤgen / welche ich bey mir — — die gantze 3 ac 
meines Lebens zu feyn 

Sire 

Ew. Majeſtaͤt 
unterthaͤnigſter / gehorſamſter 
Diener und Unterthan 
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copia 
Eines Schreibens 
s Printzen Eugenii, ec dire 
. Heren den Kayfer. | 


AllersBnädigfter Räyfer und Herr· 
SU. Käyferl. Majeſtaͤt von dem Zuftand Ders 
‚Armee und dem Gluͤck Dero gerechten Waffen 


tten / fo pasſirte den 28. der Marſchall de Ville- 


> röystelcher mit den beſten Frantzoͤſiſchen Trouppen 
 Imkager angelanget/den Oglio- Strom mit der ga1s 
gen Armee. Yun hätte demfelben mit der mie ia \ 


; die Feinde allerunterthanigften Bericht abzız 


lergnaͤdigſt anvertrauten auserlefenen Armee mich 
—— auf eine oder andere Weiſe opponiren koͤnnen; 
illein weil diefe Riviere an unterfehiedlichen Oren 
durchzuwaten / und wir ung auch fehr avantagiers 
poſtiret ſahen / hielten wir Stand / und changırtn 
nichts als das Lager / welches ſich yacher Chiari, ſo 
ein groſſer Flecken im Briſcianiſthen ift / kehree. 
Man konnte darauf aus denen feindlichen Bewe⸗ 
gungen bald Anfangs fehlieffen/ Daß fie entweder de 
innoch drey Marchen von unferm Lager entfernee 
{on Megimenter abfihneiden/ oder daß fie vor ihrr 
nkunfft uns noch ergreifen. würden. Weil abr 
auch hieran meiner allerunterthänigften Devar 
nichts manquiren zu faffen ichCourier über Courer 
Mus in 


— 
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an denen commandirenden Officiren von gedach⸗ 
ten beyden Megimentern fandte / mit Ordre , ſich 
mehr nach der rechten Hand zu wenden/ und dem 
Marfch nach den Huͤgeln / mofieficher wären 7 zu 
nehmen’ refolvirteder Feind/derfein erftes Deflein 
por mißlungen hielte / das andere ine Werck zu ſetzen / 
nemlich Ew. Räyferlichen Majeft. Armee vor dere 
Ankunfft gemeldter Trouppen zu attaquivens we 
chesdenn auch denerften Diefes Monats — J 
drey Uhr Nachmittage mit drey Brigaden geſchahe⸗ 
ſo in 14. Bettallionen / als drey von Normandie wey 
son Abjou Royal, zwey Royal — zwey du | 
Seau, zwey RoyalContois, ein Vailleaux, eine von 
denen Irlaͤndern / und zwey von Auverg ur ale 
ge 
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den. Mit dieſen festen ſie nun zwar mit Cour 
urd Bravoure an / allein fie wurden von Den Mur" 
faueten und mit Cartetſchen geladenen Canonen ders 
getalt empfangen, daß / ehe fie noch rechtavanciret 7 
ihrer bereits viele ertudtet und blesfiret waren? und 
obfie gleich zu dreumaln anſetzeten wurden fie Doch 
abermal zurück geſchlagen alfo daß bie Frantzoſen 
ncch einer Attaque von drey Stunden mit groffen 
Terluſt fich retiriten mußten. Denn nach dem Rap- 
pırc Der Gefangenen und Deflerteurs follen fie weit 
über 3000. Mann verlohren haben unter welchenfie 
eben Brigadier / s. Obriſten und 250. Oflicier eins 
gbuͤſſet wie denn von dem Regiment von Norman- 
de allein goo. vermiſſet worden’ und wirüber Diefes 
4Fahnen überfamen. Ob man nun wohl demin 
Confufion gerathenen Feind Durch etliche Negimens 
te hätte nachſetzen Eunnen: fo war Doch das Ter- 
an zum Meiten fo unbequem / daß ich felbige ohne A- 
vantage 
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vantage nicht weiter verfolgen, und in einem Lande / 
wo ſo viel Graben ſeyn mit Öefahr was hazardı- 


ren dürffte. Die Urfachen’ aber / warum er ung 


‚atraquitet/ werden von den Gefangenen zweyerley 


berichtet / erſtlich daß er nicht gemeynet/ daß wir ung 
portheilhaffiia noftiret Hättens und vors andere daß 
er ſich Ew. Kaͤyſerl. Majeſt. Infanterie nicht fo gut 
eingebildet / als cv fie befunden 5 allermaffen dann 
mit Grund der Wahrheit verfichern Fans daß die 


> Sapfferkeit derſelben und der Himmel Ew. Käyferl, 


Mai. vor aller unpartheyiſchen Welt gerechtfertigs 
te Sache dergeſtalt ſecundiret / daß unſer gantzer 


Verluſt nicht mehr als 36. Todte und 1. Verwun⸗ 


dete ſeyn. Der Hertzog von Savoyen iſt dabey in 


groſſer Gefahr geweſen / daß ihm nicht allein fein 


Pferd blestirr. fondern ihm auch Aufffchläge am Ro⸗ 
cke mit einer Muſqueten⸗Kugel weggefchoffen wor⸗ 
den; und weiles den Feind verdroffen, daß er ſo viel 


‚ brave Leute verlohren/ draͤuete er / uns als geftern 


mit der gangen Armee an drey Drten zugleich anzu⸗ 


greifen 5 aber unfer erfter Widerſtand mag ihn zu 


andern Gedancken gebracht haben / weil er fich nicht 
ſehen laffen. Ew. Kaͤyſerl. Majeft. wuͤnſche dem⸗ 
nach ferner gluͤckliche Progrelſen wider Dero Fein⸗ 


de und verpflichte mich aus allerunterthaͤnigſter De- 


x voir vor die Glorie Ew. Käyferl. Majeſt. Waffen 


und Ders hoben Inrereffe and) den letzten Blutes 


DSropffen mit Vergmügen zu wagen. Wie denn Em. 


Räyferlihen Majeftät allerunterthänigft bitte, mich 
wegen meines ferneren Verhaltens mit allergnäs 
Digfter und pofitiven Ordre eheftens zu m. 


’ 


536 Erſte Elaffe 
Em. Kaͤyſerlichen Majeftät Damit mich allerunter, 
thaͤnigſt empfehlend / verharre in tieffiter Devotion 
Aller-Durchl.:c. ö 
Zw. Röyferl, Mojefl. 
allerunterthänigfter gehorfamfter 
| N. N 
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Ein ander 
Copia 


Desienigen Schreiben / welches der Mo- 
ſcowitiſche Czaar Petrus Alexowiz an Ih⸗ 
ro Koͤnigl. Majeſtaͤt in Pohlen Friderich 

Auguſt vor den Schwediſchen Kriege in 
| Licfland lieffe abgehen. 
Siebfter Herr Bruder | 
und Nachbar. 

Sy Erfelbe Fan verfichert leben, daf wir an der Aus⸗ 
führung des bewwuften vorhabenden Wercks biß⸗ 
her allein durch unvermeidliches ObRacie verhins 

Dert worden. | 
Nachdemmalen wir aber nunmehro durch 
Goͤttliche Hülffe den Frieden mit den Tuͤrcken unter 
ziemlich vortheilhafften Conditionen auf 30. Jahr 
erlanget/ find wir unfere Zufage und Vorſatz zu ers 
fuͤllen / bereit und haben deßwegen unter heutigen da- 
eo unſerm Gouverneur zu Novogrod Ordre ger 
ſchickt / daß er aufs eylfertigfte den Krieg ankündigen, 
ins feindliche Land gehen und die bequemften Paͤſſe 
befegen ſolle werben auch denen andern Trouppen 
befehlen ohne Saumniß zu marchiren / und u bey 
| ' enen⸗ 
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denenfelben mit Ausgang dieſes Monats in Perſon 
allda einfinden / und haben die Zuverficht auf den 
Beyſtand GOttes / daß erunfere Waffen dergeſtalt 


ſegnen werde / daß wir beyderſeits unſer Interefle db 
bey finden. | 





Euer Majeſt. 
| | getreuer Bruder 
Mofcau, den 9. Aug. | 
1700, | Deter. 
Kin 


Shuß-Brief 
Des Herren General Flemmings / an Lief⸗ 
land / bey Anmarchirung Königl. Pohl 
nifcher und Saͤchſiſ. Voͤlcker / deifen Inn⸗ 
halt in folgenden Formalıen | 
beitanden. 


Dero Könial, Majeft. zu Wohlen / und 
Chur: Sürftl. Durchl. zu Sachſen / 
wircklich beftellter Geheimer Rath / 
General- Lieurenanr uͤber Dero Ca- 
vallerie , und Obrifter über ein Regi⸗ 

‚ment Dragoner. 
Ich Facob Heinrich von Flemming / 

2 Des St. Johanniter Ordens Ritter / 

THue kund hiermit. Demnach auf die von Ri 

| nigl. 


Ei rer 


538 Erfie Claſſe 
nigl. Schwedifcher Seiten / in Liefland gegebene 
Veranlaſſung / und allbereit erwiefene Bezeig un⸗ 
gen fo wohl, als ferner ergangene Bedrohungen; 
nad) erhaltenen Succurs aus Finnland / Eſthe nien 
Carelien / die in dem Groß -Fürftentbum Sitchauz 
en ftehende Frouppen / meines allergnädigften 
nigs und Herrns zu überfallen ich gemüßiget werde⸗ 
ſoichem hoͤchſtſchaͤdlichen Defein vorzukommen / gez 
gen das Hertzogthum Liefland / mit denen — 
nen Commando ſtehenden Trouppen / amuruͤck 
und zu trachten / in demſelben Poſto zu faſſen / adurch 
alles widrige Fuͤrnehmen zu przcaviren; und aber 
allerhöchfigedachter St. Königlichen Majeftät ale 
lergnaͤdigſten Intention ich gemäß zu ſeyn berſichert 
bins daß alle und iede Einwohner und Unterthanen / 
befagten Herkogthums Liefland, ſie moͤgen — 
terſchafft / Buͤrger oder Bauer / oder wer ſe wol⸗⸗ 
fen / moͤglichſter maſſen conſerviret werden tollen; 
ſo habe / damit dieſelbe ſamt und ſonders auſſer al⸗ 
ler Furcht und Beſorglichkeit / etwan feindlich an 
Leib / Leben, Haab und Gut Hauß und Hof eradti- 
vet werden, bleiben mögen / hiemit ie mehr hoͤchſtge⸗ 
dachter Sr. Königlichen Majeftat fpeciale Prore- 
ion nehmen / und darüber dieſen Salva Guardia 
und Schug-Brief ertheilen wollen ; ſolchem nach 
werden alle und jede Dber- nnd Unter-Oficter, wien 
auch gemeine Soldaten zu Roß und zu gußz und 
was fonften diefen mir allergnadigft vertrauten 
Trouppen anhaͤngig / hierdurch ernftlich beordertund 
befehlicht / daß ſie vorgedachten ⸗⸗ſammt 
ſen Bauren / und wer ſonſten unter ſolchem Geb 
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wohnhaft, oder darinnen fich friedlich auffhaͤlt / kei⸗ 
nesweges durch Rauben / Pluͤndern / Brennen / 
Sengen oder ſonſt auf einigerley Weiſe Durch Ex- 
torfionen/ oder wie es Namen haben mag Scha⸗ 
Den zufuͤgen / oder zufügen laſſen ſollen; Allermaſſen 
alle ſothane Einwohner in Krafft dieſes Briefes ſo 
insgemein / als ins beſondere / wes Standes, Con- 
dition oder Wuͤrde ſie ſeyn moͤgen / an ihrem Leibe 
Leben / Hauß / Hof und Gütern in Sr. Koͤniglichen 
Majeft. ſpecial Protection, auffgenommen werden: 
Dergeſtalt / Daß alle diejenige, fo dieſem directe o⸗ 
der indirecte zuwider leben / als Verbrecher Ihr. 
Koͤniglichen Majeſtaͤt Gebots angeſehen und ohne 
einiges Nachſehen an Leib und Leben geſtrafft wer⸗ 
den. Wie dann allen Einwohnern / bey welchen 
—— einige Gewaltthaͤter antreffen 
e 







ſreye Macht ertheilet wird / derſelben / fo gut 
fie koͤnnen / ſich zu bemaͤchtigen / und geſchloſſen im 
General · Staats⸗Quartier einzuliefern; woſelbſt 
ohne. Weitlaufftigfeit Durch fummarıfches Stand⸗ 
echt alfofort Die Execution ergehen fol, Und 
wird übrigens allen Dbriften und Commendanten 
sen Ihr. Königlichen Majeftät Trouppen biemit bes 
fohlen / daß fie ob folcher Vetanftaltung/ bey Ders 
meidung hr. König. Maieftät hoͤchſten Unanas 
erftrenge und ernftlich Halten ſo daß / warn fie eine 
‚auf einigen Excefs betroffen / wo es ein Ober⸗ 
ier waͤre / denfelben ohne Verſtattung einiger 
rocation auf mich/ oder auf den / der an meis 
elle cornmandiren möchte alfofort in Eifen 
7 und gefangen in das —— 1 
J— uarg 
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Duartier einliefern ſollen. Sollte es aber ein Un⸗ 
te, Officier oder Gemeiner feynz fo fol derſelbe ohne 
meitere Notification , wann er betreten 7 fofort an 
Drt und Stelle / andern zum Erempel/ auffgehenckt | 
werden. N in 
Solchen Schus und Sicherheit ſollen alle die⸗ 
jenige zu genieſſen haben / welche ſich bey den Ihri⸗ 
gen friedlich und ruhig ohne Ihro — 









Trouppen etwas feindfiches zu bezeigen / halten 
den. Dahingegen die ſich widrig bezeigen/ glei 
falls mit Feuer und Schwerdt an Leib und Leben, 
Haab und Gut follen verfolget werden. Und weil 
man das Hergogthum Enrland auch mnumgängs 
lich zu berühren hat, / ſo wird diefer Schuß-’Brtefanf 
alleund iede deffelben Einwohner und Unterthanen / 
weh Standes und Condition fie fenn mögen’ ex- 
tendiret/ alſo / daß fie folchen auch vollig zu genieſſen 
haben follen, ————— 
Wboornach ſich iedermaͤnniglich zu richten 
hat. Uhrkundlich unter meiner eigenhaͤndigen Un⸗ 
ierſchrifft und vorgedruckten Petſchafft. Gegeben 
im General⸗Staats⸗Quartier Janiſchlow⸗/ den 10. 
Febr. 1700, XF | | 
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Gegen⸗Remonſtration 
Des Herrn Grafen zu Dahlenberg/Com- 
mwendanten in Kiga an Liefland/ / 

ie | ilſt folgende. | 


hro Königl: Majeft. zu Schweden Rath) 
Feld⸗Marſchall/ und General-Gou- - 
=, '‚verneur über Liefland und der Stadt 
Riga / wie auch Cantzler der Acade- 
wie J Pernau / Erich Dahlberg / 
Graf zu Schneeweiß / Frey⸗Herr zu 
AStepſta / Herr auf Weeder. | 
Se man mit höchfter Befremdung vernehmen 


“ mußs welchergejtaft der Generals Lieutenant, 
Baron Facob Heinrich von Flemming, kein Bedens 


N} 
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r 
Fen getragen / ein Patent de dato Janiski ı0. Febr. 
Im Lande ausſtreuen zu laſſen / darinnen er bemühet 
es fein wider aller Volcker Recht auf diefe Stadt 
und Land mit unvermuthlicher Überfallung-vorges 
— Deſſein, mit einer von Koͤnigl. Schwedi⸗ 
er. Seiten vorgeſchuͤtzten Veraniaſſung / unerwie ⸗ 
gs Bezeigung ſo wohl / ‚al ferner ausgelaffene 
Bedrohungen nach erhaltenen Succurs aus Finn⸗ 

land und anderen Orten / die im Groß⸗Fuͤrſtenthum 
Atthauen unter feinemCommando ſtehenden dꝛoup⸗ 
AEnzuͤberfallen / zu juftificiven/ und nicht allein die 








Mliche Unterthanen in (peciale: Proteftion und 
** Na Schut 


Schuld darauf zulegen ſondern auch die hieſige Ku 
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Schutz zu nehmen / und was mehrin dem angezoge⸗ 
nen Patent enthalten / ſo wird man dadurch unum⸗ 
gaͤnglich genoͤthiget / dieſer hoͤchſtſchuldigen Inten⸗ 
tion, welche allein zur vorhabenden Abwendung 
ro Königlichen Majeſtaͤt getreuen Unterthanenz u 
ihrer unterthänigen Pflicht abzielet / mit einer wah⸗ 
ven und gründlichen Remonftration zu begegnen, 
und allen widrigen Impresfionen/ ſo N 
fiche ungegründete Vorſtellung denen Leu 
macht werden will / die Gelegenheit zu — 
Ob nun zwar offenbar und iederman bekandt iſt / daß 
von Koͤniglicher Schwediſcher Seite nicht die ge⸗ 
ringſte Veranlaſſung zu einer Feindfeligkeit sen 
worden / ſo Fan man doch GOtt und der ehr 
Welt mit hoͤchſten Beyſtand der 
Sven daß manniemalen im Sure / vieles 
niger eine folche Bezeugung noch T ig mercke 
laſſen / dadurch die vorgenannte udei allu ng Unan ch 
ſiſcher Trouppen im Groß⸗Fuͤrſten humt 
hätte beforget / noch Daraus eine rechtſch ef 
the genommen werden fünnen, © —* —* fat L 
und Stadt unverantwortliche * ein 
rn au überfallen, und darinnet is 
Es lieget vielmehr am Tage u nd if 
m daß man die SächfifchenS 
ihren vorigen Quartiren geftanden * 
Feindſeligkeit geäuffert / nicht alleir 
ſrey abs und zureiſen / en 
Hindert zu verrichten geftattet/ und 
mögliche ak hurmniren 
fm x en / oe * ich 


94 ae 
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legenheit / gefchweige Dann zu folcher. extremen 
 Berfahrung Anlaß degeben worden’ mitten im Frie⸗ 
mutueller guten Berftändniß eine unfchufdige 
Movintz und Stadt wider die theuergefchworne Pa- 
ta und Berträge mit feindfeligen Waffen / ohne dis 
mige Manifeftation anzugreiffen / und einen Krieg 
Ben. Um ſo vielmehr Faneiner der rechtges 
jeten Unterthanen hieraus gnugſam fchlieffen und 
ermeflen/ daß diefe boͤſe Vorhaben unferer zudrängs 
schen Seindenicht anders / als unfere uͤbelwollenden 
md befandten Feinde ihres Vaterlandes ange 
onnen/ und nicht zu Der Lande Confervation, mie 
. mandenen Leuten einbilden will / fondern deſſelbigen 
| nslichen Ruin mit Seelen⸗ und Leibes » Gefahr 
mm Derfuft ihrer Haab und Güter angefehen 
? 35 ich Fan denmach nicht unterlaſſen im Namen 
bio Kouniglichen Majeſtaͤt unfers allergnädigjten 
ouverainen Seren / ſo wohl E. E. Nitter und Lands 
ar als alle vechrfchaffene Unterthanen und Ein⸗ 
mwohner Diefes Landes fo wohl geift- als weltlichen 
Standes Adel’ Arendatores , Bürger / Amts 
eure und Bauren / von welcher Condition und 
Bde fie auch feyn mögen nicht allein eines ans 
 Derit zu bedeuten / ſondern ernftlich zu beſehlen / 
- mD nachdrücklic) zu vermahnen/ daß ein ieder fich 
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544 Erſte Elafie ' 
Koͤnigliche Majeftät und dem geliebten Batdı amd 

verbunden find, abwendig machen laffen : ſond ar 

ihrer unbeweglichen Treue beftandig verharr mi 

einmürhigen Hergen fich zufammen fegen, und Det 

Feinde / fo viel moͤglich Abbruch thun/ihnen aufab 
lerhand Art gelegen feyn laffen.. Denen/ die fich m It 

nach der Stadt ziehen wollen / wofelbftfiemit Unfa 

halt und Nothwendigkeiten verſehen fol. ihre Trat 

ohnedem nicht unvergolten bleiben/des gewiffen Ber 

trauens / daß / wie dieſe Feinde wahrhafftig mit allen 
ihren Vorſtellungen nichts anders intendiren / als 
dieſes werthe Land ſamt ihren Unterthanen in das 
aͤuſſerſte Verderben zu ſtuͤrtzen / und mit ihrem Gut 
und Blut ſich zu ſaͤttigen / es Ihro Königliche Maje⸗ 
ſtaͤt an Mitteln nicht fehlen werde / Dero geireue lIn⸗ 
terthanen aus ihren feindfeligen Händen zu reiſſen / 
und wider alle fernere Gewalt kraͤfftig zu befi 
fintemalen ein teder leicht erimeffen kan daß Ihro Kd+ 
niglihe Majeftäs fothane mit vielen Blut erworbene 
und durch fo fieghaffte Waffen Ihr. glorwuͤrdigſten 
Könialichen Vorfahren acquirirte / und durch Die Ds 
liviſche Pacta vollig »abgetretene Provincen und 
Städte nicht fahren faffen / fondern zu Mainteni- 
zung derfelben alle mogliche Macht anwenden werde, 
Sollte aber etwa einer oderder andere / wie m 
nicht vermuthen will / ſo Eyd⸗ und Pflicht⸗verg 
ſeyn / derſelbe hat ſich nichts anders / als des ge 

GOttes ſchwere Straffe und Ihro Koͤngl 
jeſtaͤt Ungnade auf ſich ımd feine Poſteritaͤt zu 


— 
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ben. Dieaber fo in ihrer Treue / Pfli 
horſam verharren / koͤnnen ſich des 
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SHttes/ amt Ihro Königlichen Majeftät ohnfehl⸗ 
baren Gnade und Belohnung vorfich und die Ihri⸗ 
‘ gen getröften. Dergerechte GOtt / der einen Sreuel 
b Bar an den Blutgierigen und Falſchen / wird der ges 
. zechten Sache und unferer Unſchuld beyftehen/ und 
feine vechtfertige Nache wider unfere zudrückliche 
Beide mercklich fehen und uns unfehlbare Huͤlffe 
Diederfahren laffen. 











J Eine andere 

—Copia 
> Des Briefes / 
Welchen der General Flemming vor Kiga 


an den Commendanten/ den Grafen 
6 — 1701. abge⸗ 
2.17 en 


BR lieſſe. 
. Tit | 

> ochgeehrter Herr General ⸗geld⸗ 
© * —— * 





—JJ 


diefelbein ihrer — en en Condui 
tadeln; allein ich Fan doch Feine Apparence, viel we⸗ 
niger eine folide Raifon erſehe dadurch d J 
General⸗Feld⸗ Marſchal zu ſolchen Extremit 
und violenten Mitteln zu greiffen ſollte ßi⸗ se 
worden seyn. Wäre es im Sommers 
man befuͤrchten / daß die nahe Angelegenheit der ) 
frädte denen attaguirenden einige avantage } Ans 
näherung der Trenchements geben — * auch 
dieſer Vortheil nicht zween Tage Arbeit Proßtiren / 
und alſo bey weitem der Verluſt ſchoͤner — 
welche Millionen gekoſtet / nicht balanciren fan. A⸗ 
der nun iſt es Winter / Da man Feine formale: Atta- 
que zu fürchten/ und alfo die Naͤhe der Vorſtaͤdte 
der Veſtung keinen Schaden briugen koͤnnen. Liber 
dem koͤnnte ja der Herr Feld⸗Marſchall den einhei⸗ 
mifchen Renfost mit feinen Canons dahin logir 
welches fie in den Lieftandifchen Hafen 1 E nicht 
wohl thun koͤnnen. Und endlich verfichere bey m 
ner Ehre und Seele / daß niemaln im Sinne ‚gehabt, 
die Vorftädte auf einigerley Weiſe zum Nachtbeil 
der Beftung und Stadt zu gebrauchen ne, 
nicht fo lange würde auffgefchoben, fondern ſchon ge⸗ 
fehehen feyn. Bitte dannenhero / der armen Leute 
ſich zu erbarmen / und daffelbes ſo von den wuͤtenden 
Flammen annoch unverfehret geblieben Ei 
verſchonen / und nicht weiter minirenzu la 
vermuthe/ daß der Herr Generals Feld -Marf 
nach Dero Generofitätdiefes undorgzeiffliche2in fi 
nen nicht übel deuten werde; N bin wer, ser 
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Ahnen alle Höflichkeit und willige Dienſte zu erwei⸗· 
Fender ichimübrigen verblabe, m 


Meines hochgeehrten Herrn Generals‘ - 
Fa geld⸗Marſchalls Be | 


a 


dienſtwilliger 
EEE | "NN. 
Antwort. 
-Pra. Tut. | | 
Hochgeehrter Herr General. | 


ZN Lieutenant. 

SAUE meines Herrn General - Lieutenants dur) 
WAden Tambour eingehändigtes Schreiben ha⸗ 
bde die ſonderbare Compasſion, ſo uͤber Die nette 
lich abgebrannte Vorſtaͤdte allhie ihme zu bezeu⸗ 
gen belieben wollen / mit mehrern erſehen. Wie 
‚aber hierinnen nicht mehr geſchehen / als worzu die 
Raiſon de Guerre nach .der Seite und Appa- 
nence der dortigen bißherigen Bezeigung Anlei⸗ 
tung gegeben / und ſonſt in der gantzen Welt und 
‚allen Veſtungen in dergleichen Faͤllen ordongiret / 
ſo werde ich dieſelbe an gehörigen Orten zu ver⸗ 
antworten wiſſen / unterdeſſen aber nicht unterlaſ⸗ 
auf meines Seren General · Lieutenants da⸗ 
ben geführte betheurliche Verficherung moͤgli⸗ 


4 


cher maffen zu refe&tiren und Dero Höflichkeit 
. — Nu 4 mit 


en — 
en Salz 
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548 Erfte Claſſe 
mit allen dergleichen Bezeugungen u begegnen weiß 
fen. Sm übrigen verbleibe © Ber, 
Meines hochgeehrten Here General- _ 





Lieutenants en * 
dienſtwilliger 
Graf zu Dahlberg. 





Eine andere 
Copia 
Desienigen Schreibens/ 


So der: Herr General - Lieutenant Flem⸗ 
ming an den König von Pohlen bey 
der Liefländifchen Unruhe ab- 

gehen laffen. 


Aller»Durchlauchtigfter König / 
Allergnädigfter Herr. 

(FW. Königlichen Majeftät berichte hiermit aller 
unterthaͤnigſt Daß Dero Allergnädiaften Ordee 

zu Folge ich meine Reife möglichfter maflen befchleur 
niget/ und geftern allhier ankommen bins fo bald ich 
aber in Dangig angelanget/ hat man mit gefagt/ tie 
Königlicher Schwediſcher Seiten in Lieffland man 
von Euer Königlichen Majeftät Trouppen — 
ringe Ombrage geſchoͤpſſet / und eine groſſe — 
zeu⸗ 
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Sezeuget / welches Geruͤcht auch / ieweiter ich in der | 
Deifeavancırets ie mehr und mehr befcäfftiget wor⸗ 
Den / als obfie dafelbft eines wircklichen Angriffe ges 
woaͤrtig waͤren. Wie ich nun anhers fommen/ habe 
ich den General-Major Parkul daruͤber zur Rede ge⸗ 
ſetzet / ob etwa diſſeits dazu Anlaß gegeben worden/ 
welcher ſich aber. dißfalls ſonderlich mit einem 
Schreiben / fo ran den Schwediſchen General. 
Gouverneur zu Riga abgelaffen/ genugfam juſtiũ. 
cãret / daß zu dem von Schwediſcher Seitenafettir- 
ten Mißtrauen unſerſeits keine Urſache gegeben 
ſey / da ohne vorgenommene gerinafte Berveaung 
Euer Königklichen Majeſtaͤt Trouppen man zuRiga 
Ball und Mauren mit Piquen / Senſen und Mors 
genfternen beſetzet viele Canonen / fonderlich nach 
der Eurländifchen Seiten auffgeführet/ die Wache 
verdoppelt mit Buͤrgern auffgeboten die Fronti- 
ren mit Cavallerie befeget/ die Paffagiers, fonderlich 
die Officiers andiefen Trouppen feharffexaminiret/ 
auffs genaueſte obfervireti ja gar Spionen inunfere 
Quartiere geſchickt und unfere Contenance beobs 
achten laffen / überdem auch der Thaͤtlichkeit fich 
nicht allerdings enthalten/ da einige Deferteurs zu 
verſolgen / die unſrige gehindert, diefelben geſchuͤtzet / 
und alſo alle Præcaution, die man gegen einen wirck⸗ 
lichen Feind gebraucht angewendet; über das iſt mie 
Kundfchafft eingebrachtider General - Gouverneur 
zu Riga ziehe nicht allein die er Miliz im Land 
von Cavallerie, fondern auch Das Land» Volck zur 
ſammen / welches zu erkennen giebt daß es nicht auf 
Defenfiones- Ißercfin den Veſtungen / ſondern uns 
ſere geringe Trouppen in den Duartieren zu un 
mar 5 en 
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ten angefehen fey; da nun von Schwedifcher Geis 
ten gegen ung die übelgefaßte Intention Daraus ge⸗ 
nugfam erhellet/ und aleichfam ein Anfang zu feindlis 
cher Bezeigung gemacht wird / als habe ich gedach⸗ 
ten General-Gouverneur geftern zugeſchrieben / 
dißfals mich zu eclairciven/ deffen Antwort ich num 
ewaͤrtig bin; Inzwiſchen aber alle Anſtalt ihnen 
vorzubauien gemacht / da ſie ung androhen laſſen / dab 
fie aus Ehſtland / Carelen und Finnland eines con- 
fiderablen Renforts gemärtigralsdann wohl gardie 
Dina pafliven/ und uns in unfern Quartieren arta« 
quiren wollten/in welchen ich mit meinem Corpo,da 
alles offen / gar unſicher feyn würde und denen feind» 
lichen ınfultes auf Feine Weiſe refitiven koͤnnen / das 
hero denn der Nothwendigkeit zu ſeyn ermeſſen / for 
thanen Deſſeins vorzukommen / und unter verhoffter 
Euer Koͤniglichen Majeftät allergnaͤdigſter App: 
bation entfchloffens mit Dero Trouppen biß an 


# 


















Düna zu ruͤcken / ſolches Strands mich zu verſicher 
die vermuthete lrruption zu verhuͤten umd 
daß Sedes Belli nicht in Euer Königlichen X 
Reich tranfportiret werde/ da ich auch fo viel meh 
animiret worden / nachdem von Euer Koniglichen 
Maieftät Neichs - Einwohnern f ch be eris die e 
ſchwert. Ich haͤtte zwar uͤber jölche 1 J ort 
Bewegung Euer Königlichen Majeftat allergn⸗ 
ſte Ordre gern erwarten moͤgen / weil aber bey“ 
habe meiner allerunterth aͤngſten Pflicht zu 

meſſen / dadurch dasjenige/ mag ſonſten 

—— ——— 
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tiren / mit allerunterthaͤnigſter Bitte, Eure Koͤnig⸗ 
liche Majeſt. geruhen wegen meines fernern Vers 
haltens mich mit allergnädigfter und pofitiven Or- 
dre forderfamft zu verfehen, Fuer Königlichen Mas 
jefrätdamit mich allerunterthanigft empfehlend, vers 
harre in tieffker Devotion 


Aller Durchblauchtiggfter Koͤnig 
* Ew. Koͤnigl. Maj. 


allerunterthänigft-gehors 
| amſter 


N. N. 


— — — — — — — — rn 


1b Bin 
Viſit - Schreiben 
Eines Fürftens an einen andern. 


Durchlauchti ſter Fuͤrſt / 
— — Herr Vetter. 


SEI von Ew. Liebden in langer Zeit mit einer 
r angenehmen Zufchrifft nicht beehret worden 
und Dadurch beliebte Nachricht von Ihro Zuftans 
de erhalten : fo habe nicht länger anftehen wollen / 
mich Durch diefen Cavallier zu erfundigen/ ob es 
Ew. Liebden auch noch in allen wohl gehe. Sch 
wünfche es von Hergen / und daß das Glück, fo 
Em. Liebden in bißheriger loͤblicher Megierung ges 
habt / allegeit beftandig feyn moͤge. Was mich 
anbelanget / fo lebe noch vergnügt. Bitte — 

| en 


\ 
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fen um Ew. Lieben fernere Affettion und verharre 
zu allen möglichen Dienften | 


Zw, Liebden 
| ergebenfter ꝛc. 
| N.N. 
Antwort, 
Durchlauchtigfter Fuͤrſt / 


Freundlich geliebter Herr Vetter. 


u Sy Em. Liebd. durch einen Cavallier von meis 

nem Zuſtande Jrachricht einzuziehen Belieben 
tragen / ſolches ift mir alsein Kennzeichen Ihrer guten 
Affection höchft angenehm: Em. Liebden bin alfo 
vor diß Freund » Wetterliche Andencken zu aller 
Danckbarkeit verbunden, und erfreuet mich zugleich 
Dero vergnügtes Wohlergehen von Hertzen. 
” Sch meines Drts bins dem Höchften ſey Danck / 
noch zufrieden / und will es noch mehr feyn, wenn es 
Ew. Liebden allezeit fo gluͤcklich gehet / wie es Dero 
Tugenden und Fuͤrſtliche Qualitaͤten weritiren. 
Sollte ich ſonſten ſo vermoͤgend ſeyn / Ew. Liebd. 
ea zu erweifen:fo erwarte nur Dero 
Beſehle / in deren Vollziehung ich mich allezeit wer⸗ 
de finden laſſen 


Ew. Liebd. 


dienſtwilligſten ıc. 
. N.N. 
Ein 
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— einander” 
Viſit - Schreiben 
‚An einen Sürften. 


Durchlauchtigfter uͤrſt / | F 
Freundlich geliebter Herr Vetter. 
WZewoehl ich vermeynet / ich wuͤrde eheſten fü 
glücklich ſeyn / Ew. Liebd. an meinem Hofe zu 
bedienen: fo muß doc) itzo Die unangenehmegeitung 
erfahren, als follten Ew. Liebd. nicht gar zu wohl auf 
feyn. Dahero habe mich durch diefe wenige Zeilen 
um Ew. Liebden Zuftand erkundigen wollen / welchen 
ich allezeit fo geſund und gefegnet wuͤnſchen möchte 
als groß die Vergnuͤgung ifts die ich Dadurch empfin⸗ 
de. Sollten Ew. Liebd. aber in der That unpäßz 
fich ſeyn fo condolire von Hertzen darzu / und bittes 
der Allerhöchfte wolle Ew. Liebden mit ehefter Re- 
convalefcenz erfreuen. Em. Liebd, wollen indefs 
fen die Gutheit haben’ von Dero Conftitution mit 
gewiſſe und angenehme Nachricht zu ſchencken / und 
fo auch fonften bey igigen Conjun&turen etwas no- 
tables von dem Wieniſchen Hofe eingelauffen/ fo 
verfehe mich von Ew. Liebd. geneigter Freund Betr 
terlicher Communication. Womit zu allen möge 
lichen Gefaͤlligkeiten hinwiederum verharre 


mw, Liebd. 


auffrichtigſter Diener, 


N. N. 
Ant⸗ 
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Antwort, 


Durchlauchtisfter Fuͤrſt/ 
Sreundlich geliebrer Herr Vetter. 
FSU. Liebd. angenehmes Schreiben 7 womit fie 
mich beehretshabe durch Dero Abgefertigten er⸗ 

halten. und dadurch ein befondereg Joulagement in 
meinem Erancfen.Zuftand empfangen, Denn die 
Zeitung’ ſo Ew. Liebd. von meiner Unpaͤßlichkeit ber 
kommen / iſt in der That alſo / und es hat Dem Aller⸗ 
hoͤchſten gefallen / mich an einen Fieber niederzulegen. 
Jedennoch ſchlagen die Medicamenten ſo wohl ans 
daß ich mich eheſter Reconvaleſcenz getroͤſte Wie⸗ 
wohl es ſtehet alles in dem Willen deſſen 7 der ein 
HErr über Todte und Lebendige iſt / und was demſel⸗ 
ben gefällt z will ich allezeit ftandhafft annehmen: 
Indeſſen fage Ew.Liebd. vor Dero Freund PBetterz 
liche treue Vorſorge fehuldigften Danck und wuͤn⸗ 
fche von Hertzen / des Allmächtigen Güte wolle Ew. 
Liebden und Dero Hochfürftl. Haus bey guter Ge⸗ 
fundheit und allem Wohlergehen iederzeit gnaͤdig 
conferviren. Ew. Liebd. Befehlen biernechft zu will . 
fahren, berichte / daß wie ich aus Briefen von Bien 
habe / der Roͤmiſche König und Pring Eugenius von 
Savoyen alle Tage über die weitausfehende Oppo- 
nirung des Churfuͤrſten von Bayern und den isigen 
Zuftand in Stalien conferiren. Wie denn bereits 
15000, geworbene Recruten nad) dieſen legten Lane - 
de gehen folleny der GuafStyrum und einige andere 

. Generalen aber beordert find / den Churfürften mit 
20tauſend Mann anzugreiffen Was on 
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tables einlauffen ſollete werde Ew. Liebd. unge⸗ 


ſñumt communiciren, Der ich unter Empfehlung. 
Soͤttlicher Protection verharre | 


WEuw. Liebden 
dienftergebenfter 
N. N. e | 





Ein 
Fuͤrſtliches Notifications- 
Schreiben 


An eine Fuͤrſtin / wegen eines jungen 
| | Printzens. J 


Durchlauchtigſte Fuͤrſtin / 
Hochgeehrte Frau Baas. 
DEmnach der grundguͤtige GOtt unſere hertzge⸗ 
liebte Ehe⸗Gemahlin / die DurchlauchtigſteFuͤr⸗ 
ſtin / Frau N. Hertzogin zu N. ihrer bißher ge⸗ 
tragenen Fuͤrſtlichen Ehe⸗Buͤrde geſtern um 12. 
Uhr Nachmittage in Gnaden entbunden / und uns 
Eltern beyderſeits mit einem geſunden und wohlge⸗ 
ſtalten Printzen erfreuet: als haben wir aus na⸗ 
her Verwandniß und in Betrachtung der Affe- 
ction, die Ew. Liebd. iederzeit ruͤhmlich zu ung ges 
tragen nicht ermangeln wollen / Ew. Liebd. das 
von ſchleunige Nachricht in ettheilen. Se | 
- Aa e alfo 
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alfo nicht, Ew. Liebd. werden uns dieſen von GSu 
geſchenckten Ehe⸗Segen gerne gönnen / und ich mi i 
uns hierüber frenen. Hiernechſt empfehlen fich ung 
ji Stau Gemahlin Liebd. Ew. Kicbd, Freunde 
uhmlicher Gewogenheit / und erfuchen um Dero 
angenehmen Zufpruch miteheften. Ew. Liebden dem 
almächtigen Schuge,HHDttes zu allen Fürfklichen. 
Wohlergehen überlaffend, verharre zu alle mug ich 
ften Dienftbegeugung era 
Ew. Liebd. 








dienſtwil igſter Vetter und 
Diene 
NN 





| ine andere | 

(4 ⸗ 3 »- 
Fuͤrſtliche Notificauon 
Don einer Vermaͤhlung / und Einla ung 
zu derfelben.: — 
Durchlauchtigſte Fuͤrſſi OO 
Freundlich geliebte und hochgeehrte 
Stau Muhme 
(FW. Lebd. habe hierdurch erfreulich berichte 
wollen / wwelchergeftalt durch) des Hachften Dire- 
Etion wir ung mit der Durchlauchtigften Fürftin? 
ns N.N. verrittibten Hertzogin zu N. gebohtne 
rinceßin zu N. in einChriftlichesChe-Gefübniß eins 
gelaffen/ und ſolches den 12. Diefes Durch Priefterlis 
che Copulation und Einfegnung nechſt GO in 







| 
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ſexer Hof» Statt zu vollziehen befehloffen. Wann. 
Dann Ew. Liebd. huchftangenehme Gegenwart bey 


Diefer Ehrift- Fürftt. Solennität von Hergen wuͤn⸗ 
fche: fo haben wir zu Ew. Liebd. die Freund s Pets 
terliche Zuverficht/ fie werden ung die befondere Lie⸗ 


be erweiſen / und des Tages vorhero alsein hoͤchſtbe⸗ 


liebter Haft aufunferm Schloffe erfcheinen, alsdenn 
den Trauungs⸗Ceremonien mit Fräfftigen Gebete‘ 
mit beywohnen / und hernach mit _- Auff⸗ 
wartung Freund⸗Muͤhmlich für Willen nehmen. 
Da hingegen wir Deroſelben zu allen Freund⸗Vet⸗ 
terlichen Dienſtgefaͤlligkeiten ſtets willig und bereit 
verbleiben =. | 








Ew. Liebd. 
dienſtwilligſter Vetter und 
Diener | 
N.N. 
Kine andere 
Notification 


Eines Fuͤrſtlichen Trauer⸗Falls. 
Durchlauchtigſter Fuͤrſt / 
Freundlich geliebter Herr Vetter. 
IB: Liebd. muͤſſen wir leider aus hoͤchſtbetruͤbten 
Gemuͤthe berichten / was maſſen der Allerhoͤchſte 
GoOtt nach feinen uneefosfhlichen Rath und gr 
' N 


558 - Erfte Claſſe * 


gefallen die weyland Durchlauchtige Fuͤrſtin / unſere 
hersliebftgewefenen Gemahlin / Frau N. Hertzogin 
zu N. gebohrner Fuͤrſtin zu N. nach ausgeſtandener 
hweren Unpäßlichkeit dieſen Morgen um 8. Uhr 
duͤrch ein allzufruͤhzeitiges Abſterben von dieſer Zeit⸗ 
lichkeit 5— der Seelen nach in ſein Freu⸗ 
dea ⸗Reich verfetzet hat. Em. Liebd. koͤnnen nun 
leicht ermeſſen / in was vor ein ungemeines Leidweſen 
ang der theure Verluſt unſerer liebwertheſten Ge⸗ 
mahlin Liebd. gebracht hat: Denn ob uns gleich bes 
Fandt daß Ihre Liebd. Dadurch den glückfeligften 
Wechſel getroffen, und wir uns auch in Chriſtlich⸗ 
fter Gelaſſenheit nicht daruͤber beklagen follten : ſo 
iſt doch Tas Her von ſolchen Jreigungen/ daß es fich 
nicht alfofort zufrieden fprechen laͤfft wenn es Dass 
jenige verlehren/ was es aufder Welt am liebſten ger 
habt. Indeſſen bitte doch den AMmaͤchtigen / daß er 
ungindem ſchweren Creutze ſtaͤrcken moͤge; und ha⸗ 
benanbey zu Ew. Liebd. das Vertrauen / ſie werden 
mit unſerm Ungluͤcke ein Freund⸗Vetterliches Mi⸗ 
leiden haben; Ew. Liebd. von Hertzen alles hohe 
Wohlergehen wuͤnſchend / und daß Sie und Dero 
Hochfuͤrſtl. Haus der Allerhoͤchſte GOtt vor allen 
harten Trauer⸗Faͤllen gnaͤdig behuͤten wolle. Ver⸗ 
Leibe hiernechft Ew. Liebd. zu allen angenehmen 
Dienftbezeigungen bereit und mit grufievPasfion 


Ew. Liebden 


dienſtwilligſter Vetter 
und Diener. 


Eine 
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zer Kine andere 
Notiftcation 
Eines geivefenen Grafens / ſo zu den Fürs 
‚ ‚sten » Stand, erhoben worden. 
7. (aus den Spaten.) 


Durchlauchtigſter Fuͤrſt / 
Freundlich geliebter und 
hochgeehrter Herr Vetter. 

Ew. Liebd. kan ich aus obliegender Schuldig⸗ 
keit dienſtlich zu hinterbringen / nicht umhi 
was maffen die Noͤmiſche Kaͤyſerliche Majeſtaͤt 
mein allergnaͤdigſter Herr vor weniger Zeit aus un⸗ 
vrdienter Kaͤhſerlicher Gnade und von eigener Be⸗ 
wegniß mich in den Fuͤrſten⸗ Stand erhoben / ſol⸗ 
des auch) Dem Känferlichen Plenipotentiario zu 
Negenfpurgintirrire worden. Wann ich Dannder - 
ergebenen Zuverficht lebe / Ew. Liebd. werden wer ! 
gender Gnade / deren ſie mich zuvor zu wuͤrdigen be⸗ 
liebet’ mir dieſe Dignität freundlich gunnen. Bus 
mal da ich nichts Deyto minder Dero Diener unver⸗ 
aͤndert verharre: ſo habe Deroſelben ein ſolches kund 
zuſhun nicht Umgang nehmen koͤnnen / mit dienſtli⸗ 
ber Bitte / Ew. Liebd. geruhen / Dero Abgeſande 
tem zu gedachten Regenſpurg Befehl zu ertheilen / 
damit derſelbe ratione vori & festionis-Webft Des 
on, andern. wohlgeſinneten fich in Ew. Liebd. 


Namen. vereinigen And zu meinen Vergnuͤgen 
beoftinmmen mögen, Weiches ich denn mit allen 
Du 2 erſinn⸗ 





— 
7 .i 


biie 


so Erſte Cl. Kriegs-⸗Schreiben. 


erfinnfichen Dienſten gegen Ew. Liebd. zu verſchul⸗ 


den / mir lebenslang werde angelegen ſeyn laſſen 
— Ew. Liebd. 


ergebenſter Vetter und 
Diener 


NN. 


| Antwort: 
Durchlauchtigſter Sür 
e —— —— Vetter. 
W. Liebd. angenehmes Norification- Schrei⸗ 


Eben habe ich mit ſonderbaren Vergnuͤgen erhals 
ten / und daraus die billige Erh 


oͤhung Derofelben 
wohl meritirten Dignität mit Sreuden vernommen. 
Allermaſſen nun Ew. Kiebd. hierzu von Hertzen 
gratulire, und Ihro GOttes Gnade und Beyſtand 
anwuͤnſche: Anſo bin ich auch begierig / Ew. Liebd. 
alle angenehme Freundſchafft und Gefaͤlligkeit unver, 
ruͤckt zu erweiſen auch Dero Begehren nach behoͤri⸗ 
en Orte Verordnung zu thun; maſſen ſch iederzeit 
in und verharre 


Ew. Liebd. 


dienſtwilligſter Vetter 
und Diener 


Der 


4 


Allerneueſten Art 
| Hoͤflich — galant 
| Schreiben) ei 
Zunfsehender Abtheiuns/ — 


CLASSE, 


Don 


—X Wucefen. | 


\ 


ur Erſte Claſſe 
Der erſte 


Kauffmanns⸗Brief. 


Edler / 
Inſonders hochgeehrter Herr. 


UNS Sriftzwar bereits die Ehre erlaubet gewe⸗ 
— en / denſelben mit meiner Zuſchrifft auffzu⸗ 
RT watten/ allein nılr im Namen meines Pa- 
trons. MBeilich aber nach ausgeſtandenen Fahren 
meine eigene Handlung. gang wohl zu ei gedenz 
cke; und zu dem Ende fo wohl mit Befürderung gus 
ter Freunde / als auch mit einem ziemlichen Capital 
verſehen bin. So habe folches meinem hochgeneigs 
ten Patron notificiren / und dabey dienſtlich bitten 
wollen / mir als einem Anfaͤnger mit Zumendung einis 
ger deren geehrten Comisfionen gleichfalls behälffs 
lich zu ſeyn. Wie nun deſſen fonderbare Bonté ges 
sen meinen Vater ſel. und andere Anverwandten 
mir noch) wohl-.befandt iſt / fo zweiffele nicht / mein 
hochgeehrter Herr werde mich in meinem Verlangen 
ebenermaſſen gluͤcklich feyn laſſen ımd deſſen Der 
moͤgen nach bey andern guten Freunden meine Re- 
“ commendation machen. Hingegen verfichere aus 
rechtfihaffenem Gemuͤth / daß fo wohl derfelbe als 
alle andere, die mich ihre Befehle würdigen dafuͤt 
reale und prompte Bedienung allegeit ſollen genieſ⸗ 
fen’ und daß ich mich nechſt GOtt in einen folchen 
Stand zu ſetzen verhoffe / Dem es weder an Ehre noch 
Credit ermangeln wird. Vor dißmal fünnte mei 
nen Hochgeehrten mit einem ſchoͤnen Sortiment Sta | 
tenis 
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fienifcher Tafften und Damaſten / wie auch Englis 
chen Struͤmpffen und Cron⸗NRaſchen bedienen well 
ich von diefen einen geoffen Vorrath liegen habe, und 
Die Preife davon ſo anfchlagen will / daß fie fehr raı- 
fonnables, und viel geringer als der Waaren Qualie 
tät ſeyn füllen. Beliebet nun demſelben im Anfang 
eine Kleine Probe zu machen fo erwarte nur deffen 
“Commando, und will mich alsdenn in der That fins 
den laſſe | nn 
Meines hochgeehrten Herrn 
r- gefliffenftee Diener _ 





— — — En — — — 


Ein ander 


Kauffmanns⸗Brief 
Gleichen Innhalts. 


Inſonders hochgeehrter Herr. | 
ODE felben überall eorbene Renomee in Hands 
lungen ift Urſache / daß ich mir als einem neuans 
A A Kauffmann vie Ehre wuͤnſche / in deſſen 
Connoiflance zu ſtehen / und mit einigen Abaarem 
von demfelben verfehen zu werden. Belieben nun 
mein hochgeehrter Herr mich um einen raiſonnablen 
"und ſo billigen Preiß / als andere provediren / fü Tan 
* mein Verlangen aus bengefügten Memorigl vers 
„gnügt werden / doch in dem Vertrauen / daß das Gut 
. von folcher Befchaffenheit fey / daß ich es mit Nu⸗ 
tzen verſilbern / und inskuͤnfftige reitere — ma⸗ 
“hen möge. Wie es ſonſten mit der Zahlung ges 
“ halten wind / ob folche Contant oder auf gewiſſe aſ⸗ 
ſe eingerichtet und ob man beym Contant auch ei⸗ 
— DA 5 nigen 


LT Erfte Elafle. * 
-nigen Kabbat zu genieſſen habe Davon erwarte güte 
Nachricht / meine Anſtalt darnach zu machen. Sol⸗ 
te aber die ſpecilicirte Waare nicht alle von meines 
hochgeehrten Heren Fabrique feyn / fo habe derfelbe 
die Gutheit / folche von andern zu übernehmen, mit in 
Rechnung zu ſetzen / und das But alfo einpacken / das 
wit es unbefchädiget überfommen müge.. Was 
‚nun dieFracht und andere Unkoſten anbelangen / dar⸗ 
innen wird mein hochgeehrter Here mein Beſtes ob⸗ 
ferviven / und durch eheſte Uberſendung mich derge⸗ 
ſtalt obligiren / daß ich mich in allen Gelegenheiten 
wieder zu erweiſen Urſach habe. 


Meines hochgeehrten Herrn 
SR ergebenfter Diener, 


Antwort: 

RBochgeehrter Herr. 
Eh erfche aus Deffen angenehmen von 12. dito 
Dmit Vergnuͤgung / daß derfelbe die loͤbliche Refo- 
ntion gefafſet / feine Handling mit der Huͤlffe Got⸗ 
„tes zu etaburen / und zudem Ende auch mid) unter ſei⸗ 
„ne Amies zii rechnen gedencket. Nun wuͤnſche zus 
foͤrderſt meinem hochgeehrten Herrn des Hoͤchſten 
Secgen hierzu / und verſichere meines Orts / daß dem⸗ 
ſelben in allen von mia dergeſtalt fol begegnet werden / 
daraus er gnugſam die ſonderbare ERim gegen ihn 
ſclieſſen wird. Dannenhero meinem Herrn eine 
Probe Davon zu geben / habe ich Gut von einem ſri⸗ 
ſchen Sortiment Waaren aus Frankreich und En 
gelland nach deffen in Memorial erjeenen Selten 

| co deſſen a ie ae 


* * 
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ſortiret / und von der beften'Quslire demſelben mit 
heutiger ordinairen Fuhr unfer bengefeßten Sıgno in 
einem Käftlein N. 1. wohl eingepackt überfchicket. 
Der Hechfte wolle es unbefchädiget überfommen / 
und auf profitable Art verfilbern laſſen. Für den 
Belauff aber / welcher 783. Rthl. 12. Gr. biefigen 
Courant- Geldes betrifft wird mein hochgeehrter 
Herr mir wiffen Credirogu geben/ und auf Conto 
unterdeflen an BC. 271. Rthl. bezahlen welches 
mir valediren ſoll / das Übrige erwarte fodann per 
Remefla. San ich nun ſonſten zu deffen Gefällias 
keit etwas mehrers beytragen, fo bitte nur zu befchs 
len / und fid) Dabey verfichert zu halten cd werdean 
saifonabler ‘Bedienung nichts manquiren laffen 


eines hochgeehrten Herrn 
ee | dienftfertigfter 


Bine andere 
Antwort: 


Hochgeehrter Herr. 

NA derſelbe einen eigenen Handel unternommen / 

= daͤrzu wuͤnſche von Hersen des Hoͤchſten Bene. 

di&tion, und verfichereanbeys daß es demfelben nies 
mals gereuen folle feine Addreffe zugleich an mich 
gemachtzu haben; fintemalmeine Fabrique ( GOtt 
Lob) fehon befandts und meine Chalans ſo treu und 
redlich bedienet werden / als fie es felbit verlangen, 
Was nun die Zahlung anbelanget/ fehicke ich mich 
nach des Kaͤuffers Gelegenheit / und ftelleden Ter- 
— — Oo 5 mitnꝛ 
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‚min. entweder auf 2. Monat / oder laſſe auch / wenn 
baar bezahlet wird/ mir vier zwweyditiel pro Cent. 
rabattiven / iedoch / daß alsdenn die Zahlung 
prompt geſchehe. Itzo habe nun nach meines hoch⸗ 
geehrten Herrn Memorial , mit einem Fuhrmann 
Nicol. Strumpffvon Liebesthal in einem Faſſe uns 
terdem Signo HE. und Numero wohl conditioni - 
ret uͤberſchicket 46. St. ſchwartz Glantz⸗Leinwand / 
34. St. dito rothe / 12. St. Baracan und 35.St. 
Breßlauer Ballen / welches nebenſt den Unkoſten 
laut Specifhication und beygehender Factura 731. 
Rthl.aͤustraͤget / für welchen Belauff mir derſelbe 
Credito zu geben / und zu entdecken beliebe / wie es 
mit der Zahlung ſoll gehalten werden. Indeſſen 
wolle Gtt ſolches wohl uͤberkommen / und mit Nu⸗ 
Ken an den Mann bringen laſſen. Womit zu fer⸗ 
nheren Dienſten verharre | 
Meines hochgeehrten Herrn 
| | bereitwilligſter. 


Eine andere 


Antwort— 


Auf empfangenen Bericht, und muͤndll 
chen Information von glüclicher Ans 
unfft einiger Waarenc  - 
Hochgeehrter Herr. ar 
Ndem mirdeffen Handels Bedienter die beliebte 
Iıyrahricht von meines hochgechrten Herrn ans 
noch gefegueten Wohlergehen gegeben, fo verſichere / 
daß es mich ſonderlich vergnuͤget / UNE 
u er⸗ 
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Hersen beftändige Continuarion wünfehe. Miet, 
‚nechft vernehme mit Freuden daß die Ankunfft feis 
mer Waare glücklich geweſen / wundere mich aber 
micht wenig / daß felbige bey fo unruhigen Zeiten den 
“beutbegierigen Soldaten und ungerechten Zol⸗Be⸗ 
amten noch fo wohlientgangen. Allein, da dieſes des 
Aliechöchften Vorſicht zuzuſchreiben _ fo bitte / 
daß er denen / ſo noch unter Weges ſind / glel⸗ 
ches Gluͤcke möge genieſſen laſſen / welche zwar bey 
eingefallenen Regen⸗Wetter noch. andern Gefaͤhr⸗ 
„bichkeiten / als Die vorigen / unterworffen; doch da 
ſich Die Fuhrleute ſchon nach Moͤglichkeit Dafür ver⸗ 
ſehen / fo zweiffele nicht, GOtt werde fie erwuͤnſcht 
ankommen laſſen. Indeſſen verharre nebſt ſchoͤn⸗ 

ſter Recommendation — | | 

Meines hochgeehrten Herrn 

ergebenſter Diener. 





J 


2747: Bein 

nBitt⸗Schreiben 
Um den Zuſtand gewiſſer Kauffleute in 

Vertrauen Nachricht zu geben. 
Edler 1. =”. | — 

* Inſonders hochgeehrter Herr. 
KIN febe der gewiſſen Hoffnung / derſelbe wer⸗ 
de mein letztes von dem 12. Sept: auf welches 
mich beziehe / erhalten haben; daß aber meinen hoch⸗ 
geehrten Herrn von neuen mit dieſen wenigen an⸗ 
Zehe / geſchiehet / um eine Affection von demſel⸗ 
ben auszubitten ? denn weil der Here N. und = 


— 
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mit mir eine Correſpondenz anzufangen und Com- 
‚misfionen zu geben gedenden, fie aber denfelben befs 
fer als mir bekandt find, fo möchte gern in Vertrauen 
fichere Nachricht haben/ was für Negotien fie treis 
ben / und in welchem Credito fie bey andern ftehen. 
Dannenhero erſuche meinen hochgeehrten Herrn 
hierdurch dienftfreundfich/ von diefen zuverlaßigen 
Partzu geben und fich anbey verſichern / Daß es nicht 
allein in aröfter Verſchwiegenheit bey mir bleiben, 
fondern mich auch obligiren werde,fo geneigte Will⸗ 
fahrung mitallen'angenehmen Hegendienften zu ers 
wiedern. Worzu ich denn nur deflen Befehle er» 
warte / und inzwifchen verharre 


Meines —— Herrn 
dienftroilligfter. 


* 
— — 


Ein 
Schreiben 
Eu den Speditoren/ die Güter etigft zu 
befördern. | 


Zochgeehrter Herr/ 
Auf Ordre des Herrn N.N. vonN. habe ich heute 
von hieraus Durch den Fuhrmann JacobBuͤrſten⸗ 
binder von Siltzenbruͤcken an denſelben eine Kiſte 
No.1. DC. figniret abgefandt / welche mein Herr in 
Empfang zu nehmen und nach unbefchadigter und 
wohlconditionirter Lieferung den Meft der Fracht 
Davon zu bezahlen beliebe / und wenn er ſolche nebenſt 
— Unkoſten gedachten Herrn N. N. in Rech⸗ 
| nung 


/ 
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nung gebracht / deſſen weitere Ordre mit beſagter Ki⸗ 
ſte alsdenn nachzuleben / oder auch ſolche ſchleunig 
an ihn weiter zu ſpediren. Kan ich ſonſten meinem 
Herren hieſiges Orts zu deſſen Contentement einige 
Dienſte leiſten / fo erwarte deſſen Commando, und. 
verſichere / mich jederzeit in der That zu erweiſen 
Meines hochgeehrten Herrn 


gefliſſenen Diener 
F N. N. 


Hierauf ſchreibet Herr N. N. und bittet 
bemeldte Kiften folgendsan ihn 
zu befördern. | 


Hochhgeehrter Herr / oz 

Se erfehe aus des Heren N.N, aus Benedig an 

mic)-abgelaffenen von ı2. hujus, daß felbiger 
für meine Rechnung und zu meiner Difpofition eis 
ne Kifte/ Numero 1, gezeichnet/ an meinen Herrn 
abgefandt; dannenhero dienftlich bitte, ſolche gleich 
nach ihrer GOTT gebe, glücklichen Ankunfft durch 
die erfte Gelegenheit anhero zu befürdern/ und wag. 
die Unkoſten ſeyn / dabey zu fpecificiren. Dafür bin 
denfelben nicht allein zu danckbarer Zahlung / ſondern 
auch zu andern Gefäligkeiten verbunden / der ich 
nebft Empfehlung Göttlicher Protection verharre . 


Meines hochgeehrten Herrn 
| ergebener Diener. 


Ante 


Antwort: 


| R) 

Hochgeehrter Herr. Ä 
Kyr hatte Faum deſſen Geehrtes von 18. dito er 

Rorochen / als gleich Dievan Herrn N: N. aus Ru 

'nedig an mir addresfirte Kifte dem Anfehen nach 
wohl conditioniret anlangete 7 und alſofort weiter 
per Gofti an meinen Herin durch) den Fuhrmann 
Hans Krautwurſt von N. Ipediret wurde. GOtt 
wolle folche demnach glücklich uͤberkomen und-zu def 
fen profitablen Nutzen gedeyhen laſſen. Meine dar⸗ 
über vorgeſchoſſene Unkoſten betreffend / werden fels 
bige laut beygefuͤgter Specification 30. fl. 34. Er. 
austragen / welche man gegen Quittung an Herrn 
N. N. auszuzahlen beliebe/ dag mir valedıren und zu - 
deſſen Dienſten weiter verbinden fol — 


Meines hochgeehrten Herrn 
| ergebenfter 





J | Ein | 
% ® . 5 — 
Bericht⸗Schreiben 
Wegen remittirter Gelder. 
Inſonders hochgeehrter Herr. 

Aus dieſen wenigen beliebe derſelbe zu erſehen / 
daß ich bey ereigneter Gelegenheit auß Rechnung 
deſſen / was meinem Herrn noch reſiire / in beyllegen⸗ 
den Sola Wechſel⸗Brief 441. Reichsthaler Species 
übermachets welche 14, Tage Nachſicht vor 2. 
aſpa 
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Caſpar Brandenburger einzucasfiren find. Dans 
nenhero wird mein hochgeehrter Herr die Zahlung 
nac Moglichkeit zu procuriren ſuchen und ſo wohl 
fir ſolches Capital, alg die ſchuldige Lagio Credico 
geben. Hat;fonften mein Herr Occafion und Bes 
lieben por dasjenige / was ich Demfelben nerto pro 
refto verbleibe / fich auf michzu przvaliten/ fol die 
Ehre feines Wechſels allezeit gebuͤhrender maffen re- 
Ipectivet werden: Indeſſen empfehle mich zu ges 
neigten Andencken / und verharre beftändig 


Meines Hochgeehrten Herrn | 
u ſchuldiger Diener, 


ET TT End 
Schreiben 


Gleichen und. wenigen veraͤnderten 


—— — 


nnhalte. 

Hochgeehrter Her. 
Sidem mir bißher alle Gelegenheit ermangelts 
dasjenige z fo meinem Herrn annoch reftives 
mit Remeflen per cofti zu übermachen 7 fo habe 
um meinen Heren deſto eher zu contentiren / eins. 
liegenden Amfterdamer Wechſel an mich erhans 
delt welcher Cofti vernegocitet und des Belauffg 
auf Abrechnung Fan gebracht werden 7 zumal Die 
Occafion hierzu bey meinem bochgeehrten Herrn 
fich eher als bier ereignen wird. Was uun an 
bolliger Saldirung irgends ermangeln moͤchte wird - 
mit nechften per Einfchlag zur Fuhr überfendet 
werden, Gonften wolle derfelbe Die Güte haben : 
und 
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| _ a 000 
und ohnſchwer avifiven ob Die Gattung von beyges 
legter Probe an diefem Drt zu überfommenzund was 
der nechfte Preiß Davon fen. . Da denn/ mo die 
Coleur recht mit diefer paſſen folltey einige Stücke 
erhandeln dürfte. Kan ich demfelben hierfür ans 
genehme Gegendienfte erweiſen / fo erwartet nurdef 
jen Befehle J | 
Meines Hochgeehrten Herrn 
gefüiffener Diener. 











mE en 


 „ Kin ander 
Dergleichen Bericht⸗ 
Schreiben. 

Inſonders hochgehrter Herr. 
Auf Ordre des Herrn N. N. von Leipzig rewittire 
demſelben in beyliegenden Prima Wechſel⸗Brie⸗ 
fe soo. Rthl. welche Herr David Winckelmann in 
courant zu zahlen beliebe. Dannenhero mein Herr 
diefelbe in Empfang nehmen und dafür obbemelds 
ten Herrn N. N. creditiren wolle. ‘Bin ich fonften 
nach Gelegenheit vermoͤgend / demſelben in dergleis 
hen und andern Fällen einige Gefälligkeiten zu ers 
weiſen / fo beliebederfelbe fich zu versichern, Daß nicht 
allein die Ehre feines Wechſels allezeit gebuͤhrender 
maffen foll reſpectiret werden, fonderndaß ich in als 

len den Titul zu führen verlange | 

| Meines Hochgeehrten Herrn 
ergebenften Dieners, 
Kin 
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Benachrichtigungs⸗Schreiben / 
daß der Wechſel nicht acceptiveg 
Hochgeehrter Herr. 

N St defien angenehmen 24. hujas habe zugleich 

den beygefuͤgten Wechfelerhalten und denfel 

ben alföfort dem Herrn Dapid Winckelmannen 
przfentivetwelchen er aberzu acceptiven veriveigerz 
te. Dannenhero meines Herrn Mechte zu obfervi- 
ren ich gebuͤhrend dawider proteſtiret / und ſo Wech⸗ 
ſel als proteſt zu deſſen Bedienung wieder zuruͤck 
ſende / wobey denn meine vorgeſchoſſene Unkoſten ſich 
auf s + belauffen / weiche derfelbe au meinen 

Correfpondenten/ Herrn Reiningen zu zahlen belie⸗ 

ben wird. Indem aber des Herrn N. N.in Leipzig 

Auffnehmen und Credit in gewöhnlichen Refpedtzu 

erhalten meine Schuldigkeit erachte / fo habe / um die 

berouften Helderzubeftimmter Zeit bey der Handzu 
ſchaffen / an Statt der proteftirten 500. Rthl. auf 
den Deren dergleichen Summa gezogen 14. Tage 

Nachſicht an Herm Staffort zu zahlen zudem Ende 

foiche Gelder nebſt dem HerinN. gedachten Herrn 

N.N.vonfeipjigin Credito pasfiret, Inzwiſchen 

lebe Der gewiffen Hoffnung / mein Herr werde ſich Die 

honneur meines Wechſels dergeſtalt recommen- 
diret ſeyn laſſen / daß ich zuangenehmen Gegendien⸗ 
ſten zu verbleiben verbunden bin 
Meines hochgeehrten Herrn F 
I | * gehorſamer Diener. 
Pr Tinte 


* 
— 
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Antwort: 

' RN erſehe mitnnicht geringen Mißvergnuͤgen / daß 
Ader Herr David Winckelmann feines Principa- 
Ten Wechſel zu acceptiren relufiret / weilich dergleis 
chen nicht vermuthet. Derowegen hat mein Herr 
gar wohl gethan / daß er rechtmäßig proteftiret. 
Sleichmohlgedencfeich meinen Receſs und Satisfa- 
ction augenblickliche wieder zu finden’ und habedes 
Herrn Ordre zu folgen die Protefts - Unfoften ans 
„Herren Leiningen vergnuͤgete. Was nun den auf 
mich trasfirten Wechſel anbelangetsfelbiger ift eben⸗ 
falls mit fchuldiger Acceptation beehret worden, da 
von die Bezahlung zu verfloffener Zeit promte erfols 
en fol. Indeſſen empfehle mich deſſelben geneigten 

Andencken / und verharre auch inskuͤnfftige dafuͤr 

Meines hochgeehrten Herrn 

—— gefliſſenſter Diener 
N. N. 


Rochhgeehrter Herr. 
IVeer der Mangel der Materia vor dieſem nicht 
I erlaubetzan diefelben zu fchreiben,fo erfuche E. €. 
hierdurch / mich hiefiges Drtes mit Dero wehrte 
Commandi auch in etwas nebft andern zu beehren: 
geſtalten mir wohl bekandt / daß E. E. mit Herrn / 
A. B. und Herr C. D. gute Negotie treiben. Weil 
ich nun eine vollkommene Kännmiß von denen Waa⸗ 
ren habe, welche dieſelben akhier beneficiven / auch 
einkauffen laſſen / ſo kan E. E. verſichern / daß in Ab⸗ 
ſetzung der Schleſiſchen Leinen eine gewuͤnſchte Oc- 
cafion habe / und daß es mir in Erhandelung der Ki 
RR en 


u hr A * 7 yor —— > ——T — — nn —— gr — — — — 
— 
* a, 
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und eine Provifion zu guunen. Was fonften der 

Peeiß diverfer Generos anitzo feyn’ belieben E. Edl. 

Aus bepliegendenPreißCourant zu erfehen/und dann 

hnſchwer zu aviliren / wasinden Waarenhin und 

pasfire, Womit in Erwartung erfreulichet 
Iatification verharre 

Esl gefliſſenſter Diener. 


Ein ander 
Schreiben, 
Pag Trasfiren zuberihten — 
Hochgeehrter Herr. Ei 

—57* ſich itzo eine gute Gelegenheit ereignet / ſo 
Nhabe auf meinen Herrn 600. Reichsthaler Spe- 
cies 8. Tage Nachſicht trasſret / mit dienſtlichen Er⸗ 
ſuchen / die Ehre meines Wechſels ſich beſtermaſſen 
laffenrecommandiretzufeyn. Kan ic) meine Sın- 
cerire durch angenehme Dienfte demfelben hinwie⸗ 
derum zu erkennen geben, fo bitte nur zu beſehlen / ale 

lermaſſen ich iederzeit verharte 
Meines hochgeehrten He 


J— dienſtwilligſter. 
Bin, pp 2 Ein 


t Bemessuni - 


— — Claſſe | \ 
TI, Einander | 


Dergleichen Schreiben. 


Ä Hochgeehrter Herr. | —— 
grem der Hoffnung lebe mein — 
ſenes werde zu recht uͤberkommen ſeyn fo bg 
mich nochmals auf ſelbiges / und nehme itzo die rer 
heit / für den Belauff der an den Herrn abgeſchickte 
—2 500. Reichsthaler weh F sn zu ziehen 
Tage Rachſicht an Herrn S — | 
| Bike zubggablen. ABeilnım Berfelbe den Valeı u 
davon doppelt in den ‚Händen hat / umdi En in 
Mittel anigo fehr bendthiget bin / fo in 
Bertrauen/ Die bonneur meines ——— werd 
geneigt obferviret werden / und in — 
ben verharre in aller Occafion. 7 * 
Meines hzochgeeher Ra ET 
Sfr Denen 


Kin ander 


Dergleichen Schreiben, 


Darinnen man ſich moͤglichſt vor alle Pro- 
teftarion præcavirt. 

















Hochgeehrter. Herr. 
—— derfelbe ſich öfters fo guͤtig gegen mir ers 
klaͤret meine Angelegenheiten mit guter Verwil⸗ 
ligung auf deffen Perfon und Handlung zu pr=va- 
livenv fo habe diefen geneigten Erbiethen zu folge Selber 
8 


\ 


Kaufmanns: Schreiben. 577 


MeichsthalerDucatidi Banco auf denſelben trasfiret/ 
a Ufo an Herrn N. oder Ordre zu bezahlen, ie 
nunmeinehonneur bey meinen hochgeehrten Herrn 
zur Zeit der gethanen Offertenin fonderbarer Confi- 
deration geweſen / ſo wuͤrde die angenehmſte "Probe 
davon durch Acceptation und Bezahlung beygeleg⸗ 
ten Wechſels erhalten, ‚Sollte es aber mit defien 
Incommodo gefchehen fo bittenur / gleich nach der 
Acceptation wieder auf mich zutrasfiren/ und von 
den erhobenen Geldern die Zahlung zu leiften. Wel⸗ 
chesdenn darum erwehne / wofern ich innerhalb. 8. 
Tagen meiner Intention nach / meinem Herrn mit 
Remeffen nicht folte einhalten. Endlich Fünnte 
auch im Äufferften Nothfall Here N. N. um dieſe Fa- 
veur erfuchet werden / welcher die. Ehre meines 
RB echfelszu mainteniren verhoffendlich wird bereit 
feyn. Sn Erwartung nun einer beliebten und ſchleu⸗ 
nigen Antroort/ verharre in allen Occafionen hintvies 
derum aus auffrichtigen Gemuͤthe 


Meines hochgeehrten Herrn 
ergebenſter und ae wil⸗ 
(iger Diene r 


a —— — — — — —— — — — 


Ein ander ** 

Schreiben. 

Hochgeehrter Zur. 
w— 8. Tagen aufdenfelben in meinen Prima 
er >... #93 Wech⸗ 


} 


578 Erfte Elaffe 


{ 


| 


SBechfel» Briefe 500. Reichsthaler an Ordrewen 


Heren N. zu bezahlen / zu trasliren mich. erkühnet 7 
auch dabey die Honneur meines Wechſel⸗Brieſs 
beftermaffenrecommandiret/ gleichwohl aber beſor⸗ 
ge / es mochte gedachter Wechſel⸗Brief ſammt dern 
Aviſo-Schreiben nicht eingelaufſen ſeyn; ſo habe 
dem Herrn Remittenten bey dem Secunda Wech 
ſel⸗Briefe / den ich ihm pasfiret / auch diefen andern 
Avifo - Brief ertheilet in welchem dienſtſreundlich 
bitte / wofern prima lettranoch nicht acceptiretz fol 
ches bey gegenwärtigen zu 'thum und zur We 

Zeit prompte und guteZahlung zu leiften. Wegen 






und dabey befehlen / wie ich fo loͤbliche Gefaͤlligkeit 
hinwiederum verſchulden möge / da denn an gebuͤh⸗ 
sender Vollziehung nichts wird ermangeln laſſen 
Meines hochgeehrten Herrn 

| dienftergebenfter 


u u — — —— — — — — — — — — — — 


ng Ein ander 
-Dergleichen Schreiben. 


Hochgeehrter Herr. 
MIewohl von Hertzen gewuͤnſchet / die verſproche⸗ 
ne Reweſſen in der That zu leiſten / fo habe Doch 
aus Mangel der Gelegenheit nicht Damit unterkom⸗ 
men fünnen. Indem nun folches zu effeituiren 


d· 


des Belauffs wolle ſich derſelbe auf mich prevahren 


auch noch biß dato ſchlechte Hoffnung iſt / kan — 
| En Br Sa Aa PB och⸗ 


& 


J 
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hochgeehrter Herr nach "Belieben entweder auf mich 
oder auf den Herrn Daniel Schumann in Hamas 
burg trasliren / und verfichert leben daß felbiger ſchon 
Ordre erhalten folls meines. hochgeehrten Herrn 
Wechſel mit ſchuldiger Acceptation und Bezahlung 
zu reſpectiren. Indeſſen empfehle denſelben Goͤtt⸗ 
licher Prote&tion, und obligire mich auch hinfuͤhro 
zu heiſſen | | 
Meines hochgeehrten Herrn 
bereitwilligſter Diener. 
Eine — 
Antwort: 
Auf das erſte. 


Sochgeehrter Hexr. | 
Aus deſſen Geehrten von 12. dito erſehe / wie der⸗ 
*ſelbe acht Tage Nachſicht 600. Reichsthaler 
Species auf mich trasſiret. Wie nun meinem 
Herrn hierinnen zu dienen meiner Schuldlgkeit er⸗ 
achte / fo verſichere daß / fo bald der Wechſel wirt: 
præſentiret werdenz fol er auch die gebührende Ac- 
ceptation, und Bezahlung zur Berfall » Zeit erhale 
ten. Worauffich derfelbe ficherlich verlaffen und 
gewiß glauben darff / e8 fey mir nichts angenehmers / 
als deffen Renommẽ allggeitin billigeConfideration 
zu ziehen / der ich beftändigverharre 
Maeines hochgeehrten Herrn 
| ergebener Diener 
Ppa N.N. 





wie mich eheftens einen Frichtigkei deßwegen / vor⸗ 
nehmlich aber in der Rechnung verſehe / ſo werde mich 
auch ferner finden laſſen / | —— 


Meines hochgeehrten gern: = iu 

dienſtwilligſſen. 

Eine andere u 
Antwort: 


Hochgeehrter Herr. ae * 
een Geehrtes von 12. hujus laͤſſet mich mit 


Verwunderung erſehen daß derſelbe einen 


Wechſel von soo, Rthlt. Species auf mich „= 
* 





Fbioenvonden — — —S zu 
— * — Herrn keine Or- 
e deßwegen gegeben / auch die in Händen habende 
Et eeten. noch. lange nicht. von ſolcher Wichtigkeit 
ſey ſo wird: Br übel koͤnnen auslegen / 
d aß ich dieſen Kt fel bey der Prxfentation mitPro-. . 
ce nr gehenfaffe. Denn auſſer dem daß ich itzo 
Felbſt meiner Mittel etwas benoͤthiget bin fo mag ich, 
mich auch ohne gute Verſicherung in keine Weit⸗ 
Fauff igkeit einlaſſen. Will mir der Herr aber fons 
Fen Gelegenheit geben / darinnen ich ihm ohne mei⸗ 
nen Schaden dienen Fan / ſo beliebe er ſicherlich zu 
ZDlauben / es werdefich allegeit erweiſen 


Meines hochgeehrten Herrn 











Mt an: gefleffenen Diener, 

= E Kine andere 

* RN . ‚Antwort, 
Zochgeehrter Herr. 


85 auf mich ersfirten Wechſelv ger⸗ 
ne: mit acceptation honoriten wollen, fo babe 
ich dennoch keine Kflecten von meinem Herrn in Haͤn⸗ 
den’ darauf ich Fünne Reflexion machen; und Krafft 
des juͤngſten Saldo der unter uns gefehloffenen Cou- 
‚rant- Rechnung kommet Demfelben der dritte Theil 
des Wechſels zu / der mir zu Laſt⸗GBroß 600, Rthlr. 
von Herrn yogern iſt præſentiret morden. Dans 
nenhero habe mich in feine Weitlaͤufftigkeit zu mis 
| ran 4 ſoichen Aechſel w Proteſt zurͤck — 
p 5 
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dennoch aber zu meines hochgeehrten Herrn honneut 
den Herrn N. N. ſo lange perſuadiret / daß er aus 
billiger Eſtim zu deſſen Credit und Renommee den⸗ 
felbenacceptive® Dieſes habe meinem Herrn zu bes 
liebter Nachricht eröffnen wollen / verharre indeffen 





Meines hochgeehrten Herrn 
dienſtergebener 
| N.N. 
Emander 
Schreiben. 
Hochgeehrter Herr. 


DEmblben habe hierdurch die beliebte Nachricht 
| geben wollen / daß der Herr Pauli den von meis 
nem Herrn auf ihn trasfirten Wechſel von 200. 
Dänifche Eronen nicht acceptiret / fondern felbigen 
‚mitProteft abgemiefen. Wannenhero ic) meiner 
Schuldigkeit erachtet, parhonore. della voftra let- 
ters die Acceptationzuleiften. Wie nun hierdurch 
auſſer dem gewoͤhnlichen Protefts- und Nückwech- 
ſels⸗Koſten meinembochgeehrten Herrn verhoffend» 
lich eine Gefälligkeit wird gefchehen feyn / fo lebe hin, 
- gegen des guten Vertrauens / derfelbe werde mir die 
Zahlung nicht zur Laft kommen laſſen / fondern gegen 
Verfall⸗Zeit die Gelder ordiniren / inderen Erwar⸗ 
tung ich ſerner von gantzen Hertzen zu feyn verlange 
.. Meines hochgeehrten Herrn 
ae —— dienſtbegierigſter. 


Ant⸗ 


a ’ 
Pe 


\ 


> a. ei | 
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Antwort 
hierauf. 


Hochgeehrter Herr. u 
yEmfelben bfeibe unendlich obligiret/ daß mein 

Wechſel fo wohlbeehret worden’ und mein hoch» 
geehrter Herr durch deſſen Acceptation ein fo gütiges 
Vertrauen gegen mir bezeiget. Dannenhero verfiz 
chere Daß Feine Gelegenheit mit gröffern Vergnuͤ⸗ 
gen ergeeiffen werde als wodurch meine Erkaͤnnt⸗ 
lichkeit Dafür in der That begeigen Fan. Zu dem Eins 
de uͤber ſende hierbey eine Asfignation von 426. 
Reichsthater an Herm N. der mir ftatt des erwieſe⸗ 
ven Schimpfs fehon zu gelegener Zeit revange ges 
ben/ und bereuen ſoll daß er meinen aufihn trasfirten 
Wechſel wider Raifon abgewieſen. Diefe Asfi- 
gnations - Gelder bittenun in Empfang zu nehmen‘ 
und Damit meinen LBechfel zu vergnügen fich aber 
dabey zu verfichern / daß ich fo wohl in dergleichen 
als andern Fällen von Hergen gerne uud nach meis 
nem Vermoͤgen wiederum dienen werde. Womit 
in u geneigter Antwort von dem Erfolg 
berharre - | 


Meines Hochgeehrten Herrn 
ſchuldiger Diener 


For- 





Formular 


VechſelBriefen. 
We hſel auffich felbft / der bey der Ausga⸗ 
bezugleich mußacceptiref werden 7 


Hamburg d. 24. Maji. 1701. per Ribl. 300. Speci 
gesehen Tage nach oben gefegten daro verfpre 
che auf diefen meinen Sola Wechſel⸗Brief 
Herrn Johann Seydeln oderdeffen Ordrezu bezah⸗ 
ten Reihsthaferfünffhundert Species, ſo ich demſei⸗ 

ben annoch wegen empfangener guten Waaren re- 
ftire.< Obligite mic) zu guter und promprer Be⸗ 
zahlung und damit GOtt befohlen. BE 





Anwich Ernſtdleiche 

Kauffmann allhier in Accept /·· 

Sola 1ER ER 
Hamburg 








— — — — — — — —— ⸗ 


Ein anders Br 

Laus Deo Anno. 1701: den ı6, April, in Lübeck 
per Rebl.goo. cour; Be: 

Ä VRkxꝛehen Wochen nach obigen Dato gelobe 
Nich an Herrn Friedrich Steinbeck oder deſſen 
Ordre auf dieſen meinen Sola Wechſel⸗Brief in 
| guter 


| ET 4 

| — l pr 2 

Ernſt Sleifcher, 
. - rau de ü # 

ur 1,7 
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guter gangbarer Courant - Münge Reichsthafer 
fünffhundert zu bezahlen / wofürich den JBehrt von 
ihm empfangen. tebefohlen, 
An mich Johann Bran ⸗ 

diß Kauffmann von Lͤ | 
‚neburgderzeitinfübe  : Accept, - 

in den Haufe I. - | 
Sola, ö | ‚Mi Mn 5 


* in 
ar | | 


Johann Brandiß. 





— —— — — — — — — 


Ein anderer | 
Wechſel⸗Brief 


Hamburg, d. zı. Auguſt. 1701. per Rıbl, 


500. cour. | 


ZWey Monat nach obigen Dato gelobe ich auf die⸗ 
fen meinen Sola Wechſel⸗Brief entweder in eige⸗ 
ner Perſon / oder Durch meinen Fa&oren in dem 
Haufe von Monſ. N. in N. an Herrn Cafpar Profit 
daſelbſt / anihn oder Inhaber diefes Wechſels zu bes 
zahlen fuͤnffhundert Reichsthaler in guter gangbarer 
Courant · Muͤntze / um deren Wehrt ich bin vergnüs 
get worden. GOttmit uns. | 

An mich 2. Durft | 
wohnhafftigze. Accept. 
Sole. Pre 


Pi 
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Kin andern » | 
Wechſel⸗Brief. 


Den 18. Auguſt. 1701. in Lübecker fl, 250... 
VIetzehen Tage nach obigem Dato gelobe ich 
auf dieſen meinen Sola Wechſel/Brief an 
Herrn Simon Sommer oder deſſen Ordre zu bezah⸗ 
(en Guͤſden zweyhundert und funtzig in guter Cou- 
rant Muͤntz den Wehrt habe von Herrn N. ems 
pfangen. Rerfpreche gute Bezahlung. GOTT 
beſohlen. | | 
An mich Peter von N. Re 
Kauffmann&c. = Accept, 
Sola ET 
| Peter von Winter, 
ne ee nn 
Eigener Wechfel 
Aufeinen andern. 


’ Hamburg/ den 6, Sept.17 OL, per Rthl. 
400. in Luͤneburg Drittel. 


Monſieur, De En >, 
O3 Fer WochenNachficht befiebe der. Herr auf dies 
fen meinen Sola Wechſel⸗Brief zu bezahlen ar 


Herrn Safpar Erffurt oder deſſen Ordre die Sum- 
ma 
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ma von Meichsthaler vierhundert in Küneburgifchen 
Drittels / wofuͤr den Wehrt von denfelben empfans 
gen. Der Herr leifte gute Zahlung und ftelle egä 
Conto laut Advifo. Adjeu | 





Herrn J. S. 
ggl.in | | 
Braunſchweig 
Sola | . 
Barthel Stichling. 
Ein ander 


Wechſel⸗Brief / 
In welchem vier Perſonen benennet 
Hamburg d. 27. Sept. 1701. per Rthl. a 60. 
in Cour. 
AUfo ‚beliebe der Herr auf dieſen meinen’ Sola 
Wechſel⸗Brief zu bezahlen an Heren Erdmann 
Schmidt oder Ordre die Summa von zweyhundert 
fechgig Reichsthafer in Courant, den Werth von 
2. Adolph Henningen empfangen. Der Herr 
ve gute Zahlungs und ftelle es Conto laut Advifo 
Herrn Hollſtiin | 
goſt. in | 
des Hm dienſtwilligſter 
Webeiſſenfels. 
Sola u | 
er Chriſtian Holder 


\ 
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— — nl —— — — 
In dieſem Wechſel iſt der Geber des Gel— 
des / oder Rewittent Adolph Henning, der 
Nehmer des Geldes / oder Traſſent Chri; 
ſtian Holder / der Porteur oder Innha⸗ 
ber des Wechſels Erdmann Schmidt / der⸗ 

jenige / dem er zu Laſt gezogen / Holſtein. 


Ein 
Wechſel⸗Brief 

Von fuͤnff Perſonen. 

Nürnberg. d. 15. November 1701. per Rtkl. 

| 655, Cour. 
Rey Wochen nach obigen Datobeliebe Der Herr 
aufdiefen meinenSola Wechſel⸗Brief an Herrn 
Auguſt Meiſtern oder deſſen Ordre zu bezahlen 
Neichsthaler ſechshundert fuͤnff und funfftzig inCou 
rant. Den Wehrt habe allhier von Herrn Jatob 
Schneidern empfangen. Der Herr leiſte gute Zah⸗ 
lung / und ſtelle es auf Rechnung Herrn Daniel Sey⸗ 
del von Leipzig laut Adviſo. Adjeu 





——— 














— — 


Herrn | 
Herrn von Knauthan 
| | Des In. dienſtwilliger 
ggſt. ın 
Sa N. Ä 
Dietrich Langbein 


Ein 


ü. „ie Mc DEF TE 3: 
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Ein ander 


Wechſei Brief. 


Hamburg d..16. April 1701. per Ducati 
| 500. B. VE n 
A Ufo beliebe der Herr auf Diefen meinen Prima 
Wechfels Brief an Heren Johann Stecknabdel 
wer Ordre zu bezahlen Ducati du Banco taufend. 
Den Wehrt habe von ihm allbier empfangen. Der 
* EI gute Zahlung und ftelleesa Conto, laut - 
Advi ar 


—E But⸗ 
termilch ggſt. in des Hn. dienſtw. 
Prima | | 
. Arrnd Neenadel 
— er — 


Wechſel⸗Brief. 


» Hamburg d. 17. Novembr. 1701. per Duc. 
500. B. BR 
A Ufo bezahle der Herr auf diefen meinen Secunda- 
Wechſel⸗Brief / in Ermangelung des erftenCoder 
ſo fern der erfie ungültig oder nicht eingelauffen) an 
— Qq Herrn 
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Herrn Johann Stecfnadel oder Ordre die Summ: 
von Ducati di Banco tauſend. Den Wehrt hab 
von ihm empfangen. Der Herr thue gute Zahlung 
und ſtelle es Conto laut Adviſo 


Herrn 
Hn Matthias But⸗ 
termilch ggſt. in. 
‚ Scunda MN. 
\ des Herrn dienſtw 


ER (0) 8 


De 


Allerneueſten drt 
Hoͤflich = Galant 
| Schreiben, 
——— Abtheiuung 
CLASSE, 


Bun und Befchäffte. 


‚Briefen. 
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Ein 


Benachrichtigungs/ Schreiben 
eines Sohns an den Vater wegen einer 


vorſtehenden Heyrath / darzu er feinen 
Rath und Conlens verlanget. 


Hertzgeliebteſter Vater. 
Eh lebe der erſreulichen Hoffnung / dieſes 
werde denſelben in guter Geſundheit und 
Wohlergehen antreffen / und wuͤnſche nichts 
wehr / als daß esmügebeftandig feyn. Was mich 
anbelanget / habe ich / GOtt ſey danck! uͤber kein Uns 
gluͤck zu klagen / ſondern es ſcheinet vielmehr / als ob 
ich hier mein Gluͤck machen koͤnne / darüber ich aber 
meines lieben Vaters Rath und Willen aus kindli⸗ 
cher Schuldigkeit erwarte. Es ſtehet mir nemlich 
eine Heyrath mit des Herrn N; aͤlteſter Jungſer 
Dochier vor / und ich koͤnnte Dadurch zugleich einen 
feinen Dienft am Hofe belommen Die Gelegen⸗ 
heit aber zu dieſer Bekandtſchafft hat mir ein rechts 
fchaffener Freund gemacht und weilich mich höflich 
gegen die Leute auffführeter und fie von andern fo viel 
Nachricht erhielten’ daß ich meine Zeit anf Univer- 
fitäten nicht übel angewendet / habe ich mich dadurch 
in fo gutes Vertrauen bey ihnen geſetzet / daß fie mie 
ihre ältefte Jungſer Tochter nicht abſchlagen wer⸗ 
den/ wenn es der liebe Vater für gut findet/ und 
feinen väterlichen Confens darzu geben will. Nun 
Fan ich mit Wahrheit verfichern daß der Here N. 
zwar Fein fonderlich reicher / Doch ein — | 









u > 
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man bey Hofe iſt / und welcher bey der Herrſchafft 
in ſo groſſen Gnaden ſtehet / daß es mir an einem 
Dienft garnicht fehlen wird über diß iſt Die Jung⸗ 
ſer huͤbſch von Perſon / verftändig / haushaͤltig / und 
hat ſich / wie iederman ſaget / allezeit ehrbar und tu⸗ 
genhafft auffgeführter. Dannenhero bitte den lie⸗ 
ben Vater / mir ſeinen Rath und Willen hieruͤber zu 
exoͤffnen / und ob er es vor zutraͤglich erachtet / hier eine 

au zu nehmen. Denn weil ich mich dem lieben 

ater iederzeit gehorſam erwieſen / ſo werde auch 
vornehmlich in einer fo wichtigen Sache ihm nicht zus 
widerfeben. Womit ich denfelben dem allmächtis 
— GOttes empfehle / und lebenslang ver⸗ 

e 


Meines hertʒliebſten Vaters 
| gehorfamfter Sohn. 


E Antwort: 
Lieber Sohn. | 
KEN habe mit fonderbaren Freuden aus deinem 
‚Briefe verſtanden / daß du nicht allein bey guter 
Geſundheit bift/ fondern auch Durch deine Aufffühz 
rung der Leute Gewogenheit Dergeftalt erwirbeſt / daß 
du dein Glück auf folche Art zu machen gedenckeft. 
Jun iftes zwar an dem / daß Feine wichtigere Sa⸗ 
che als das Heyrathen iſt / und man es nur einmal 
verfehen darff / wenn unfere gange Lebens «Zeit foll 
unglücklich feyn ; Doch da mirdein Gemuͤthe aus ans 
dern ſchon fo bekandt / daß ich nicht will hoffen, du 
werdeſt deinen Vater nun erftlich mit ungleichen ‘Bes 
richt hintergehen; fo habe Das Vertrauen zu Deiner 





* 


* 
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Eindlichen Pflicht, es werde dein Abfehen bey dir 
2* auf deine Wohlſahrt als eine bl 
iebe gericht und die Perſon nicht allein tugendhe 
und von guten Verſtande in der Haushaltung ſeyn 
fondern. auch fo vermoͤgende Eltern haben, daß 
dich eines gewiſſen und austräglichen Dienſtes 
tröftenkanft. Denn wo diefes nicht waͤre und ſi 
folgends nicht wiel zur Ausftener mit 5 












wollteſt du dich Denn rechtſchaffen ernehren; Sa 
wuͤrde ich nicht lauter Vekuͤmmerniß bey deinem 
duͤrfftigen Zuſtande erleben / da ich Dir ſelbſt mit we⸗ 
nigen helffen kan? Dannenhero iſt mein Rath / dich 
erſtlich wohl bey dem Herrn N. zu erkundigen /ob eine 
Charge am Hofe gewiß vor dich ledig ſey / und wenn 
er dir ſolches theuer verſprochen / und nich uf leere 
Hoffnung dich vertröftet,daß dır alsdenn mit der Bes 
dingung in GOttes Namen ein Ehriftliches Ehe⸗ 
Verloͤbniß mit ihr vollzieheſt. Was die Hochzeit 
anbelanget/ felbige wird dir dach zum wenigften dein 
neuer Herr Schwieger- Vater ausrichten wenn er 
fonften nichts mit giebet; meines Ortes / wilkich 
gleichfalls als ein Vater nach meinem Vermoͤgen 
thun. Nun du ſieheſt / auf was Weiſe ich Die mei⸗ 
nen Conſens gebe; und da ich die rc 
du werdeft Dich als einen gehorfamen Sohn hierin⸗ 
nen erweiſen / und mir mit eheſten weitere Nachticht 
von dieſer Sache ertheilen / fo kanſt du auch gänglic 
glauben / daß du nebſt Empfehlung Goͤttliche 
ges tederzeit an mir finden ſollſt — 
Deinen BEN 


” guͤtigen Vater. 
su % | Kine 
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Eine andere 
Auntwort / 
"Dong ihm * — verſaget 
‚Lieber Sohn. 


a du dich noch bey guter Geſundheit befindeſt / 
iſt mir lieb; allein die Nachricht von deiner be⸗ 





vor ſiehenden Heyrath gefällt. mir gar nicht. ABie 


hmmſt du dann aufdie Gedancken / eine Frau in N. 
z nehmen / da du kaum von Univerfitäten gekom̃en / 
und erſt das zwey und wantzigſte Jahr erreichet haft? 
meynſt du denn es gehoͤret nichts mehr / als ein eintzi⸗ 
ges Ja⸗ Wort zu den ehlichen Stande? O nein / 
— *— nicht allein deine Perſon auf lebens⸗ 
lang / ſondern auch alle deine Freyheit und gantzes 

/ foduirgends anderwerts zu gewarten / und 
es lommt oͤffters die Neue allzuſpaͤt bey jungen Leu⸗ 
ten / wenn fie ſich zu zeitig in ein ſo muͤhſames Leben: | 
begeben, das hernach auf keine Weiſe zu aͤndern iſt. 
Haſt du num gleich auf Univerfitätenetwas gethan / 
wodurch du einen maͤßigen Dienſt verwalten koͤnn⸗ 
teſt; ſo wird doch auch vornehmlich eine rechte Klug⸗ 
heit und Vorſicht in einem Amt / zumal bey Hofe ers 
fordert / ſolche aber kan man nicht. beſſer erwer⸗ 
ben / als wenn man ſich zuvor in der Welt recht 
umgeſehen. Ja was den Deren N N. anbelanget / 
fo laſſe ich fo wohl ihn / als feine Tochter für gute 
ehrliche Leute pasfiren; allein da der Dienſt nur 
in einer bloffen fung beftehet und dir ſelbſt 
nicht u ch / Ba e Er eine zulängliche 


Au 
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Ausfteuer Feine Rechnung zumachen : fo bedencke 
doch nur felber / wie du dich inskünfftige auf vecht- 
fchaffene Art ernehren wolleft wenn du die Frau eins 
mal am Halſe haͤtteſt und hernach wohl ein ſolch 
Aemtchen bekaͤmeſt / dabey mehr Arbeit als Geld zu. 
Friegenfey. Dannenhero iſt mein gängliher Rath 
und Wille / dir Feine weitere Gedancken auf dieſe 
Heyrath zu machen / welches du heꝛnach mit Schimpf 
nicht halten koͤnneſt. Denn weil deine Wohlfahrt 
dadurch mehr gehindert als befürdert wird fo weiß 
ich auch eine weit beffere Gelegenheit fürdichy welche 
die dein Glück dereinften machen Fan. Dieſes iſt 
eine Hofmeilter- Stelle bey einemjungen Baron, der 
nach Italien / Franckreich und andere Länder unter. 
Auffficht eines feinen und verftändigen Menfchen ge 
henwill / und weildu vor andern von guten Goͤnnern 
darzu biftrecommanditet worden fo ſehe ich deiner 
seitlichen Fortun nichts zutraͤglicher / als daß du did) 
nun gleichfals bey dem Hochwohlgebohrnen Deren. 
von N. darum umterthänigft beweirbeft. Nun ich 
hoffe / du wirft deine Bernunfft hierinnen beſter maf- 
fen zu Rathe ziehen / und den Eindfichen Gehorſam 
nicht fo fehr aus den Augen ſetzen daß meine väter, 
liche Vorſorge von dir follte in den Wind gefchlagen 
werden. Indeſſen ergebe dich der Dbhut des Al⸗ 
ler hoͤchſten und verharre 





Dein | 
wohlmeynender Vater. 


Ein 
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| | in ander 
Bericht⸗Schreiben 
An einen Anverwandten / von einem 
unverhofften Todtes Fall. 


Inſonders vielgeehrter Herr Vetter. 

DErmfelben muß bierdurch leider die betrübte 

Nachricht geben’ daß der hoͤchſte GOtt mein lie« 
bes Ehe⸗Weib den Donnerftag frühe an einer uns 
verhofften Kranckheit niedergeleget/ und fie den ans 
dern Fagdaraufum ro. Uhr fanfft und felig von dies 
fer Welt abgefordert. Diefes zugeftoffene fchwere 
Creutz gehet mir ſehr zu Hertzen und ich weiß nicht / 
wie ich mit meinen armen Kindern inskünfftige will 
zu rechte kewmen. Doch der Allmächtige wird am 
beften für mich und mein Haus ſorgen / deffen Geis 
ftes Beyſtand in meinem fchmerglichen Leidwefen ich 
demuͤthig erfuchen / und bitten will daß er denfelben- 
vor. dergleichen und anderen Trauer⸗Faͤllen gnädigs 
lich bewahren moͤge. Inzwiſchen wuͤrde es mir zu 
einem Troſte gereichen / wenn der Herr Vetter von 
feinen Geſchaͤfften fo viel abbrechen / und mich in dies 
ſem Elend befuchen fonnte. Wie ich mich nun, wo 
es müglich / einer geneigten IBinfährigkeit getroͤſte / 
fo verbleibe in erfreutern Gelegenheiten dafür 


Meines vielgeehrten Herrn Vetters 


| dienftwilliger. 
Das Ant⸗ 
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Antwort; 

Inſonders vielgeliebter Herr Vetter... 
Te habe mit groſſenLeidweſen aus feinem Schreis 

ben vernommen / wie die felige Frau Muhme fü 
plöglich verfchieden/ und ihn GOtt inden betrübten 
Wittwer ⸗ Stand Dadurch) gefeget. Nun fehmerget 
mich dieſer Todtes⸗Fall der lieben feligen Grauen uͤ⸗ 
beraus ſehr / deßwegen ich leicht erachte / daß feine 
Betruͤbniß nicht ſchlecht ſeyn wird. Allein weil es 
des Hoͤchſten unerforfchlicherRath und Wille gewe⸗ 
ſen / denn wir uns alle unterwerffen muͤſſen / ſo habe 
auch das Vertrauen zu dem Herrn Vetter, er werde 
diefes ſchwere Creutz mit Chriftlicher Gedult ertras 
gen / undfeine Zuverficht allein auf den Himmel ſe⸗ 
gen / deribn und feine liebe Kinder fchon am beften 
verfergen Fan. Sch. bitte Demnach den grundgütis 
gen GOtt / daß er ihm in einen fo groffen Sammer 
feines Heiligen Geiftes Krafft und Staͤrcke gnädigs 
fich verleihen und insfünfftige lauter Segen und 
Wohlergehen dafuͤr ſchencken wolle. Kan ich fonft 
dem Herrn Vetter angenehme Dienſte leiſten fo 
bat er ſich aller Willfaͤhrigkeit von mir zu verſehen: 
wie ich denn meine Sachen nach Moͤglichkeit ſo ein⸗ 
richten werde / daß ich / wann GOtt will / auf den 
GSenntag bey ihm ſeyn kan. Indeſſen verbleibe 


Meines vielgeliebten Herrn Vetters 





dienſtgefliſſener. 
Ein 


ie 
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Einander 


Schreiben 


An einen guten Freund um deffen Rath 
zu einer vorhabenden | 
Reife, | 
Vielgeehrter Herr/ 
wehrter Freund / 

Klee ſich derfelbe gegen mir allegeit als ein ges 
neigter Freund bezeiget/fo habe auch iso das Ders 
trauen/ er werde mir in einer wichtigen Sache feinen 
getreuen Math nichtentziehben. Mir ſtehet eine Reis 
fe. nach Italien / Franckreich / Holsund Engelland 
vor / und ich Fan noch Darzu bey einem jungen Grafen 
Kammers Diener werden. Nun babe zwar hier / 
GDtt Lob! mein nothdurfftiges Auskommen / und 
die Condition, worinnen ich ftehe/ift nicht zu verbeſ⸗ 
fern. Weil aber von unſers gleichen faft nichts ges 
halten wird wenn man fich nicht in der Fremde recht 
umgeſehen / und Diefer junge Graſe mich dereinften 
verhaffendlich auch Feinen Mangel wird leiden laſſen / 
fü geſtehe / daß ich mit felbigen zu gehen nicht geringe 
Luſt habe. Doch ich will zuvor meines Herrn vers 
ſtaͤndige Meynung darüber erwarten und wie mich 
derſelbe dardurch fehr verbinden wird / fo verharre in 

” allen Helegenheiten wieder 


Weines vielgeehrten Herrn 
und wehrten Freundes 


ſchuldiger Diener. 
| Ant⸗ 
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Antwort; 


Vielgeliebter Herr / 
Aus deſſen Geliebten von 10. dieſes erſehe / wie 
derſelbe eine Reiſe nach vielen ſchoͤnen Laͤndern 
thun will / daruͤber aber meinen wenigen Rath zuvor 
erwartet. Nun ſage ich meinem wehrten Freund 
dienfifreundlichen Danck / daß er ein ſo gutes Ver⸗ 
trauen hierinnen zu mir geſetzet. Derohalben aus 
aufftichtigen Gemuͤthe dafuͤr halte / derſelbe koͤnne 
dieſe Gelegenheit in GOttes Namen ergreiffen. 
Denn ob es ihm zwar nicht uͤbel bey ſeinem itzigen 
Herrn gehet / fo ſiehet er Doch auch feine gaͤntzliche 
Wohlfahrt nicht dabey / und kan ſich ſelbige bey 
dem jungen Grafen dereinſten weit beſſer finden. U⸗ 
ber dieſes wird nach ſeinem eigenen Urtheile von den⸗ 
jenigen weit mehr ERim gemacht / wenn fie ſich durch 
nüsliche Meifen vechte Gefchicklichkeit erworben. 
Nur ein eintziges muß ich dabey erwehnen / welches 
einen in das groͤſte Verderben zugleich ſtuͤrtzen kan: 
dieſes iſt / wenn man bey ſolchen Herren nicht vorſich⸗ 
tig / getreu und vollkommen verſchwiegen iſt? denn 
wo fie das geringſte von folchenlintugenden an einem 
gewahr werden’ fo muß man ohne eingige Gnade 
ſort und hat wohl darzu noch etwas Unanſtaͤndiges 
zu gewarten. Allein da ich deſſen Auffführung biß⸗ 
hero gantz klug und beſtaͤndig befunden / ſo darff auch 
an der kuͤnfftigen nicht zweiffeln / und mein wehrter 
Freund hat ſich deßwegen nichts zu beſorgen. Ich 
wuͤnſche dannenhero nichts mehr / als gute 
F andi⸗ 
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ſtaͤndige Geſundheit / und daß derſelbige fein voͤlliges 
Gluͤck dadurch moͤge finden; ſo wird nach deffen ge 
ſegneter Wiederkunfft ſich von Hertzen Darüber er 
freuen | Ä 
Meines Kai Herrn 
und wehrten Sreundes 
auffrichtiger Freund und. 
Ä Diener. 


— — — — 
— — — — — — — 


Ein | 
Berathſchlagungs⸗Schreiben 


An einen Anverwandten / wegen der Auff⸗ 
erziehung eines Sohnes. 





Inſonders vielgeehrter Herr Schwager. 
Waee der guten Hoffnung lebe / derſelbe werde ſich 
nebſt den lieben Seinigen in noch geſunden 
Wohlergehen befinden / ſo wuͤnſche von Hertzen / daß 
ſolches der Allerhoͤchſte wolle beſtaͤndig ſeyn laſſen. 
as mich und die Meinigen anbelanget  vondenen 
der Herr Schwager zum fehunften gegrüffet wird / 
haben wir GOtt fey Danck! noch übernichts zu kla⸗ 
gen. Weil aber mein jüngfter Sohn Ehriftian 
ilhelm zu mehren Jahren und Werftande koͤm⸗ 
met; und es nun die beſte Zeit iſt / daß ich ſelbigen ei⸗ 
ne Profesſion lernen laſſe / dadurch er ſich lebenslang 
wohl und mit Ehren erhalten koͤnne; des Herrn 
Schwagers getreuer Rath aber bey meinen aͤlteſten 


Sohne fo wohl angeſchlagen; ſo habe arg 


— — 
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Fette Vertrauen aufdenfelben gefeget/er werde mir mit 
feinen verftändigen Wohlmeynen in diefa&Sacheam 
beften beufpringen koͤnnen. ch habe diefen Chris 
ſtian Wilhelm bißhero fleißig zur Schule gehalten / 
und die Preceptores geben ihm das Zeugniß/ daß er 
nebft.der Luft zum Kernen auch ein fehr gutes Ges 
daͤchtniß von dem Himmel bekom̃en / dannenhero ich 
nicht weiß / ob ich ihn ferner ſoll ſtudiren oder eine ans 
dere Profesfion begreiffen laffen. Denn da mein 
groͤſter Sohn das Univerſitaͤt⸗Leben noch nicht gang 
lich abſolviret / auch mir ein ehrlich StuͤckGeldes ge⸗ 
koſtet / duͤrffte es mir faſt zu ſchwer fallen / dieſen gleich⸗ 
falls den Studiis zu widmen. Doch ich werde von 
mir ſelber nicht hierinnen thun / ſondern will des 
Herrn Schwagers Gutduͤncken hierüber erwarten / 
der ſeſten Zuverſicht / es werde ſolches wie das vorige 
zu meinen Vergnuͤgen ausſchlagen. In uͤbrigen 
empfehle denſelben Goͤttlicher Protection, und bin 
erboͤthig / mich fuͤr ſo geneigtes Wohlfallen in allen 
Gelegenheiten wieder finden zu laſſen 


Meines vielgeehrten Herrn Schwagers 
Dienftergebenfter- 


Antwort: 


Inſonders vielgeehter Herr Schwager. 
J9 erſehe mit hertzlicher Freude aus deſſen Gelieb⸗ 
Ren / daß derſelbe nebſt feinem gantzẽ wehrten Hau⸗ 
ſe in annoch guter Geſundheit lebet / dannenhero nebſt 
dienſtfreundlicher Gegen, Begruͤſſung von Grund 


der Seelen wuͤnſche Daß uns Der Allerhoͤchſte bey⸗ 
derſeits 
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derſeits noch lange Zeit gnaͤdig darinnen erhalten 
wolle. Was nundes Herrn Schwagers jüngften 
lieben Sohn anbelanget/ fo fage zu foͤrderſt wegen 
Des aufmich gefegten guͤtigen Vertrauens gebührens 
den Danck / und ob zwar mein erfter Rath zu deſſen 
aͤlteſten Herrn Sohn mehr wegen ſeines gluͤcklichen 
Ausſchlags dem groſſen GOtt und der loͤblichen Eis 
genſchafft des Herrn Vetters / als mir zuzuſchteiben⸗ 
ſo will doch nach des Herrn Schwagers Verlan⸗ 
gen auch hier meine wenige Meynung aus auffrichti⸗ 
gen Gemuͤthe ſagen / der troͤſtlichen Hoffnung der 
Himmel werde fie wie die vorige zu deſſen Vergnͤ⸗ 
gen gereichen laſſen. Der Herr Schwager ſchrei⸗ 
bet / wieder liebe junge Better fo wohl Luſt als auch 
ein gutes Gedächtniß zum Studiren habe. Weil 
nun diefes die Haupts Stücke darzu ſehn und man 
aus einem ungezwungenen und freyen Willen einer fo 
jungen Perſon gleich fehen kan was dereinften aus 
ihr zu machen’ hergegen aber der Zwang zu einer nies 
drigen Profefion gemeiniglich einen unglücklichen 
Ausgang geroinnet : So hielte ich dafuͤr der Here 
Schwager widmete ihn in GOttes Namen den Stu- 
dis. Denn wiewohles nicht zu leugnen, daß hier 
mehr Geld alszueinen Handwerck erfordert wird / fo 
iſt hergegen Die Freude und Nusen gedoppelt/ wann 
Kinder bey heranwachſenden Fahren fo viel begrif⸗ 
fen / Daß fie dem gemeinen Weſen treue Dienſte / dem 
Eltern Ehre / und ſich ſelbſt ein gutes Auskom⸗ 
men verſchaffen / woran der Herr Schwager 
bereits ein lobliches Exempel erfebet : zudem fo iff 
endlich GOTT fy Danck / derfelde mit * 


J 


— 


. 604 Erſte Elaffe 
Mitteln verfehen, daß ihm die Unkoſten darzu über 
Vermoͤgen nicht fchwer fallen werden’ und der Se⸗ 
gen des Herrn kan alles reichlich wieder erſetzen. Ja 
weilichden jungen Vetter ſelbſten wohl kenne / und in 
vielen einen hurtigen und geſchickten Geiſt aus ihim 
geſchloſſen / ſo waͤre es Schade wenn man ihn zu 
was anders halten wollte / darinnen er feinen Wer, 
fand nicht gi auszieren Fonnte: Nun der Heft 
Schwager _fiehet heraus meinen wohlmeyneideh 
Rath / und fo erdenfelbenzu folgen willens/ fo bitte 
ich den grundgütigen GOtt / daß er feines Heiligen 
Geiſtes Beyftand hierzu verleihen wolle, Indeſſen 
aber verſehe mich des Herrn Schwagers nebft mei⸗ 
ner Frau Schweſter angenehmen Gegenwart anf 
inftehende Feyertage / und wiefiehierzu meine Lieb 
fte nebft ſchoͤnſten Gruſſe gleichfalls fehr freundtich 
invitiret / fo verharre 


Meines vielgeehrten Herrn Schwagers 


dienſtwilliger 


— G — — — — — — —— e — 0 — — — © — — 


Ein ander 


Berathſchlagungs⸗Schreiben 
An einen Bruder wegen eines unge⸗ 
rathenen Sohnes. 


| Liebſter Bruder. 


So viel Vergnuͤgen derſelbe an ſeinen wohlerzo⸗ 
ws =. genen 


\ 
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cke behutſamer getrieben / und wann ich ihn des Ta⸗ 
ges nicht von der Stelle gelaſſen / iſt ermir des Nachts 
aus dem Hauſe geſchlichen. Darauf habe ich denn 
nothwendig die Straffe hervor ſuchen muͤſſen / und 
dieſe harer fo wohl durch derbe Schläge als entzoge⸗ 
ne Speiſe und enge Einfperrung erfahren. Doch 
fein verderbtes Gemuͤthe ſcheinet hierdurch nur mehr 
und mebhrverhärtetzumerden 5 und ob er wohl bey 
folcher Züchtigungalle Befferung verfprache/ war es 
nurdarauf angefehen / wie er wieder frey kommen 
möchte. Denn hernach ftohle mir der bufe Bube 
etliche funfftzig Reichsthaler / und gieng Damit wieder 
zufeinen verführifchen Sammeraden. Was rathet 
nun der liebe Bruder / daß ich mit ihm anfange? von 
dem Goldſchmids⸗Handwercke ift er zweymal mit 
Entwendung feines Herrn Guts davon gelaufen, 
das ich hernach bezahlen müffen 5 zu einer andern 
Profesfion ifter auch nicht zu bringen ’ undin ES ums 
may ich muß leider beforgen, daß er mir noch ein groſ⸗ 
ſes Unglück anrichtet. Der liebe Bruder fey dem⸗ 

nach fo gutigs und — mir ſeine Meynung — 
I r ber / 
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der / ich will derſelben gerne folgen und auch in beſſe⸗ 
rer Gelegenheit mich wieder erweiſen 


| Weines geliebten 2druders 


getreuen und dienftfertigen 
Bruder 


N. N. 


Antwort; 


Geliebteſter Bruder. 


Ei erfehe mit hergticier Betruͤbniß aus deſſen an 
Ymich Abgelaſſenen / wie boͤſe Geſellſchafft den mit⸗ 
telſten Sohn zu einen fo ſchlimmen Leben verführet/ 
daß faſt keine Beſſerung zu hoffen. Wer nun weiß / 
wie wohl es thut wenn man wohlgerathene Kinder 
Hat / der kan leicht urthellen / daß der Schmertzen uͤber 
Böfe nicht geringe ſeyn muͤſſe. Doch mit bloſſen 
Mitleiden iſt hier nichts ausgerichtet / ſondern man 
muß die Sache mitrechten Ernſt angreiffen. Weil 
nander Bruderfiehet / daß weder gute Worte noch 
Sthlägeetwasverfangen wollen’ auch der ungehor⸗ 
fame Sohn nebſt andern loſen Stuͤckgen ſich fo gar 
der Dieberey befieißiget, ſo waͤre mein Rath / man 
ſtecke ihn in ein finſteres Behaͤltniß / daraus er we⸗ 
der Tagnoch Nacht entkommien kan / gehe ihm Waſ⸗ 
ſer und Brodt and iaſſe ihn alſo ein s. Wochen nach⸗ 
| —— emnan⸗ 


TR 
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einander drinnen Hunger und Kummer leiden mich 
denchtier fol fehon zu vernunfftigen Sedancken kom⸗ 
men. Dabey muß man ihn aber gar Feine Hoffe 
nung machen, ee frey follte wer⸗ 
den / ſondern man nehme fein Meſſer und dergleichen / 
damit er ſich keinen Schaden zufuͤgen koͤnne / und rei⸗ 
che ihm dafuͤr lauter Gebet⸗Buͤcher. Uberdiß darff 
auch der Bruder und die Frau Schwägerin nicht zu 
ihn gehen,fondern alles durch Dienftboten geben lafs 
fe. Denn wenn er feine Eltern fo garnicht ſiehet / 
wird fein. Hertze ſchon erweicht werden. Endlich ift 
das Noͤthigſte / daß ein Geiſtlicher ihn oͤffters befuches 
und ſcharffe Straff⸗Predigen halte; ich bin verſi⸗ 
czert / daß fo viel Mittel ohnfehlbar einen zerknirſchten 
Geiſt in ſelbigen erwecken werden. Allein das beſte 
darbey muß der Allerhoͤchſte thun / deſſen Güte ich 
denmĩnſtaͤndigſt anruffe / daß er Den aus der Art ge⸗ 
ſchlagenen Sohn mit ſeinem Heiligen Geiſt regieren 
tolles damit er wieder aufden rechten Weg gebracht 
werde. Inzwiſchen werde den Bruder felbft mit 
cheſten beſuchen und noch mehr aus der Sache res 
den. Womit denfelben Söttlicher Obhut empfeh⸗ 
le, und webft fehönfter Begruͤſſing an die Frau 
Schwägerin verharre ne 


Meines geliebteſten Bruders 
getreuer it, 


Ar z Ein 


.. 


) 
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| Ein ander | 
Berathſchlagungs⸗Schreiben 
Wegen einer Heyrath. 
Inſonders hochwerther Herr Vetter. 


| Yrachdem mich der Allmächtige nun ein gankes 


Jahr inden betrübten Wittber⸗Stand geſetzet / 
und die Sorge und Aufſerziehung meiner zwey Kin⸗ 
der mir viel Befchwerung in meinen Amts⸗Geſchaͤff⸗ 
ten verurfachet : forathen mir unterfebiedfiche Freun⸗ 
de und Verwandten / ich müchte wieder zu einer Hey⸗ 
rath fehreiten. Wiewohl ich nun fchlechte £uft hiers 
zu habe / und die Kiebe meiner Verſtorbenen Ehe⸗Lieb⸗ 
ſten noch zu ſtarck in meinem Hertzen iſt / daß ich an 
keine Verehligung weiter gedencke / ſo koͤmmt doch 
meine Haus haltung dadurch ſehr ins Abnehmen / und 
die Leute / die darauf ſollen Obſicht haben / ſehen mehr 
aufihren eigenen Nutzen / als meinen Vortheil. Dans 
nenhero an meinen hochwerthen Herrn Vetter mein 
dienſtfreundliches Erſuchen gehet / er wolle deſſen ver⸗ 
ſtaͤndiges Gutachten hieruͤber nur frey eroͤffnen / und 
gewiß glauben / daß ich ſolchem nicht allein ſolgen / 
fondern mich auch in andern nach deſſen Belieben er, 
weifen werde 


Meines hochgeehrten Herrn Vetters 


»ienftergebenften und 
getreuen. 


Antwort. 


f 
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Antwort: 
Inſonders hochgeehrter Herr Vetter. 


WJewohl derſelbe vor ſich allein ſo verſtaͤndig / daß 

J erambeften weiß / was hierinnen zu thun / zus 
mal da der Entſchluß in einer Sache allezeit an dem 
freyen Willen hanget; fo erkenne doch deſſen auf 
mich geſetztes Vertrauen mit freundlicher Danck⸗ 
barkeit. Nun iſt es zwar nicht ohne / daß man einer 
liebgeweſenen Ehegattin / als die ſelige Frau Muh⸗ 
me geweſen / viel zu Geſallen thut / auch den Kindern 
das Ihrige nicht zuwendet. Allein / wenn mein hoch⸗ 
werther Herr Vetter erweget / daß er ſeiner ſeligen 
Liebſten ſo wohl im Leben alle Liebe und Treue / als 
auch nach dem Tode durch die Trauer⸗Zeit erwieſen / 
und itzo durch unordentliches Haushalten ihm und 
den lieben Geinigen weit mehr Schaden zugefüget 
wirds als er gang unnoͤthig bey einer andern Vereh⸗ 
ligung zu beforgen; fo waͤre mein weniger doch wohl⸗ 
meynender Rath mein hochgeehrter Herr Vetter 
möge fich wieder ein frommes und tugendhafftes 
Ehe⸗Gemahl erfehen : Denn bey einer GOtt gebe 
glücklicher Berbeyrathung wird Derfelbe eine merck⸗ 
lichere Erleichterung in feinen Amts-Gefchäfften has 
ben/ wenn er feine Gedanken darauf allein und nicht 
auf Die Oeconomie mit wenden muß... Zudem weiß 
man nicht/ ob man allegeit gefund bleiben koͤnne / da 
denn ein getreues Ehe⸗Weib vor allen andern Pers 
fonen der befte und liebfte Beyſtand iſt. Uberdiß 
hat er fich einer guten und zen Aufferziehung 

| v3 © 
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vor feine zwey lieben Kinder zu getroͤſten / da fie here 
gegen durch fremder Perfonen Auffficht öffters übel 
indie Höhe wachfen. Nun in diefer Betrachtung 
hoffe meinen hochgeehrten Herrn Better bald zu ei⸗ 
nen mohlgetroffenen Buͤndniſſe zu graruliven/ untere 
deſſen aber empfehle mich deſſen geneigten Anden⸗ 
cken und verharre | u % 
Meines bochwerthen Herrn Vetters .. 
| dienſtergebenſter. 
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An einen Bekandten/ zu berichfen / was 
das Getraͤide koſte. 


Hochgeehrter Herr. 
I hatte mir die Ehre eingebildet / denſelben vori⸗ 
gen Mitwochen perfoͤnlich zu ſprechen / ſo aber 
verhindern mich einige Geſchaͤffte / daß es wird biß 
auf kuͤnfftigen Sonnabend anſtehen. Indeſſen 
moͤchte doch gerne wiſſen / was itzo die Gerſten bey 
ihnen gelte / weil ich durch GOttes Segen einen ziem⸗ 
tichen Vorrath davon habe. Sollte fie num im gu⸗ 
ten Preiß feyn / ſo bitte um die geneigte Muͤhwaltung / 
es durch Uberbringern dieſes ohnſchwetzu berichten / 
ſo werde etliche Fuhren mit hinein nehmon / oder auch 
felbige anderswo hinſchicken. Ich verharre nebft 
ee Gruß an deffen Frau Liebfte für ſolche 
ection 
Meines Hochgeehrten Herrn 
| dienftergebener. 
| Ant⸗ 
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Antwort. 


ES würde mir fehr angenehm geweſen nf wenn 
mich derſelbe vorigen Mittwochen mit ſeinem Zu⸗ | 
ruch beehrer hätte z wert Damals eben der Herr 

mtmann Stern bier war / und etfiche Glaͤſer guten 
Weitzen⸗Biers = deffen Geſundheit mit mir aus» 
feerete. Doch verfehe mich deffen beliebten Gegen⸗ 
wart auf den benennten Sonnabend defte gewiffer / 
und.will zu dem Ende etliche Pfund gute Forellen- 
und Krams⸗Voͤgel anfehaffen. eo aber berichte: 
deſſen höflichen Erfuchen zu folge / daß die Serftenin: 
ziemlichen Preiß ftehet / und vielleicht kuͤnfftigen 
Marck⸗ Tag noch hoͤher duͤrffte anſchlagen. Belie⸗ 
bet nun mein re Herr ein paar Zubrendas 
Bin ohngefehr für 3. Reichsthater zu verkauffen / 
Fan erfichdamitinGHDttes Ramen aufden Weg⸗ 
machen: In Erwartung nım- deffen hochwehrten 
Merten verharre: 
E Meines hochgeehrten Herrn | 
RD geflifſener Diener 
i Dievrich Metʒoldt. 
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J bomah aee Schreiben 
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612 Erſte Elaffe | 
del bißhero gefehen / fo hoch verwundert fich ißo auch 
der Einfaͤltigſte / warum eraufgang widrige Gedan⸗ 
cken geraͤth. Derſelbe wolle mir demnach gleich⸗ 
ſalls zu gute halten / daß ich als ein treuer Freund und 
Diener von ihm aus auffrichtigen Gemuͤthe frage: 
wie er doch auffo verfehrte Heyraths⸗Grillen wies 
der koͤmmet? bedencfet denn mein hochwerther Herr 
nicht, wie alle verftändige Leute fchimpffliche Ausle⸗ 
gung daruͤber machen / daß er noch nicht ein halbes 
Jahrum feine felige Frau Liebſte getrauret / die doch 
von ſolchen Tugenden geweſen / daß ſie wohl ein beſ⸗ 
ſeres um denſelben verdienet. Hat mein hochgeehr⸗ 
ter Herr nicht beſſere Liebe zu ſeinen wertheſten Kin⸗ 
dern und geehrten Herrn Schwieger- Söhnen, daß 
erihnendas Wenige / fo fie dereinften von ibm au hof⸗ 
fen/ durch eine Stieffmutter entziehen will? jadurch 
eine ſolche die feiner fo wackern Ehe⸗Liebſten Stelle 
zu vertreten nicht allerdings meritiret/ und feiner re- 
nommirlichen Familie, teutich zu ſagen / unanſtaͤn⸗ 
dig ift? endlich wenn ihn ja Die blinde Liebe oder fonft 
ein hoher Befehl verblendet/ fo überlege er Doch mit 
gefunder Vernunfft feine hohen Jahre / die fich bes 
reits auf zwey und jiebenzig erſtrecken und fehe/ ob 
fie fich mit einem 28. jabrigen Mädgen follten paas 
ren die des frifchen Hoſ-Lebens gemohnet if. Er 
beobachte feine mit Eiß bedeckte Haare und wie ihm 
der Tod ſchon ein weiffes Muͤtzgen auffaefeget / ob 
darauf wohl eine Braut-Haube kommen koͤnne. Ja 
er befpieglenur feine Falten und veralterten Glieder / 
fie werdenihm felber ſagen / daß fie fich beffer indie 
Erde, alsin ein Braut⸗Bette ſchicken. Wie wird 
er 
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mu di m u m — — 
er nun immer und ewig auf ſolchen Irrthum ges ' 
bracht/ die wenige Lebens⸗Zeit eher den Wolluͤſten/ 
als dem Himmelauffzuopffern ? find die Sterb⸗Lie⸗ 
der fchon zerriffen / die er fich auf ein feliges Ende 
noch vorm Fahre hatverfertigen laffen/ und hat nun 
eine ungereimte Liebe alle Todes» Gedancken ver 
bannet? ach fo ändre doch mein hochwerther Freund. 
feinen Sinn / und erweiſe / weil es noch Zeit iſt / daß 
keine ungeziemende aAffecten / ſondern Klugheit und 
Tugend über ihn herrſche / fo wird er ſeinen vor dieſen 
erworbenen Ruhm noch erhalten / und von maͤnnig⸗ 
lich / als ein alter ehrwuͤrdiger Greiß angeſehen wer⸗ 
den dem aller Refpest bey geſcheuter Aufführung 
gebuͤhret. Will er aber dennoch ein Sclave feiner 
Begierden bleiben fo muß ich ihn in Voraus fagen, 
daß er fich in feiner Finbildung gewaltig betruͤget / 
denn an flatt des vergnügten Lebens verkürget er 
fich feine Tages und eylet ſporenſtreichs zur Grufft / 
weil er fich den Todtens&räber felber zuleget. Nun 
vernuͤnfftige Patienten brauchen die Medicin zu ih— 
rem Beſten / und ich werde mir abfonderlich graculi- 
ten/ wenn mein wohlmennender Math) eine heilfame 
Artzeney vor feine Kranckheit des Gehirns if. In 
deren erwuͤnſchter Hoffnung ich von gangen Hers 


gen bin 


Meines bochtgeehrten Herrn 
und hochwerthen Sreundes 


wohlmennender Freund und 
Diener 


N.N, 
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| Ein ander —— 
Aemahnungs⸗Schreiben 
An einen Anverwandten von einer uͤblen 
| Lebens⸗Art. + 


Vielgeliebter Herr Vetter. - - 


Te bin allezeit fonderlich erfreut germefen / wenn 
aus defien an feinen Herrn Vater abgelaffenen 
Schreiben erfehen habe, wiewohl und fleißig derfelbe 
fein Scudiren zu Jena abwarte / und daß man ohn⸗ 
fehlbar nichts als lauter&hre an demfelben einmal er⸗ 
leben koͤnne. Allein nun muß ich leider durch glaub« 
würdige Sreunde erfahren / wie es nur erdichtete Sa⸗ 
chen waͤren / dadurch er feinen Herrn Vater das Geld 
defto beffer aus dem Beutel locken moͤge / folches herz 
vach mit liederlicher Companie zu verfchmauffen. 
Iſt es moͤglich / daß er feine fonft gute Eigenfchafften 
fo gar geaͤndert / und an ftatt der Collegien die Bierz 
Haͤuſer zu Zwaͤtzen Borftendorff und dergleichen 
unveine Neſter mehr befüchet? wie feger cr immer 


und ewig den hoͤchſten GOtt / und feinen alten chrlis 


chen Herrn Vater ſo aus den Augen / daß er gegen 
beyde feine Schuldigkeit fo unverantwortlich verſaͤu⸗ 
met? bedencket er feine eigene Wohlfahrt nicht beſ⸗ 
ſer / und wie er ſich dereinſten ehrlich und redlich in der 
Welt wolle fortbringen? Ach er gehe doch nur zu ſei⸗ 
ner geſunden Vernunfft / und frage dieſelbe / was ſie 
hierzu ſaget: ob man wohl ſeine wehrteſte Eltern vor 
| | ihre 
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ihre Gutthaten fo fehmerglich betruͤben / und fo gar 
fich felber feind feyn Fonnes daß man muthwillig ins 
Verderben venne, Er erwege hingegen’ was für 
- Liebe, Reſpect, und groffen Nutzen erboniederman 
" erwerben wird wenn er fein Studiren wohl und loͤb⸗ 
lich abfolviret/und hernach Dem gemeinen Weſen era 
ſprießliche Dienftethun Fan. Nun in Hoffnung / 
daß der Herr Vetter diefes alles verftändig zu Ge; 
mwuͤthe ziehen werde / habe ich feinem Herrn Vater noch 
biß dato nichts davon geſaget / ſondern ihn immer in 
den guten Vertrauen erhalten / daß der Herr Sohn 
daos ſeinige gantz fleißig abwarte. Gollte aber mein 
getreuer und wohlmeynender Rath uͤber Vermuthen 
nichts verfangen / wuͤrde ich nicht weiter verantworten 
koͤnnen / zu ſchweigen / und denn duͤrffte demſelben von 
ſeinem Herrn Vater blut wenig mehr geſchickt wer⸗ 
den. Er nehme ſich demnach ohnſchwer die Muͤhe / 
mich mit deſſen Zuſchrifft zu beehren / und verſichere 
ich daß bey einem ruͤhmlichen Entſchluß febensfang 

nit Vergnuͤgen bleibenwird , 
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Des Herrn Detters 


affe&tionirter Vetter 
und Diener 


N. N. 


Ant 


— 


Guß6 Erſte Elaſſe 


Antwort: 


Hochgeehrter Herr Vetter / 
ochgeſchaͤtzter Goͤnner. 


WJewohlich derjenige noch lange nicht bin / wel⸗ 

chen ſich derſelbe durch verlaͤumderiſche Maͤuler 
hat abmahlen laſſen / und mich dannenhero einiger 
maſſen uͤber den ſtarcken Ausputzer beſchweren koͤnn⸗ 


te / ſo trage doch viel zu groſſen Keſpect vor meinen 


hochgeehrten Herrn Vetter / als daß ich mich dadurch 
zu einer Unhoͤflichkeit ſollte verleiten laſſen. Viel— 


mehr ſage demſelben gehorſamen Danck vor die Ehre 


deſſen ſchrifftlichen Vilite / und erkenne die darinnen 
gegebene Warnungen mit verbundenſten Gemuͤthe. 


Denn ob zwar mein Zuſtand beſſer beſchaffen / als er 


beſchrieben worden / ſo braucht man doch ſolehe Ver⸗ 
mahnungen / ſo lange man auf Univerfitäten lebet / 


weil auch der Fleißigſte nicht ſtets verſichert ſeyn kan / 


daß er nicht zuweilen von liederlicher Geſellſchafft 
koͤnne verfuͤhret werden / und denn iſt freylich die Reue 
zu ſpaͤtt / wenn ſolches nicht zu ändern. Ja / daß ich 
reinen Wein einſchencke / ſo kan ich mich ſelber nicht 


allzuweiß brennen / indem ich dann und wann eine 


Stunde zum Trincken angemendet/ die mir bey meis 
nen Buͤchern mehr Profic haͤtte eingetragen. Doch 
iſt es in keinen Huren⸗Winckel gefchehen/ wie mein 
hochgeehrter Vetter wohl muthmaſſet / und mein 
Studiren iſt dabey nicht fo gar an den Nagel gehen⸗ 
cket worden / daß ich mein Gewiſſen gegen GOTT 
die Pflicht gegen meinen lieben Vater / und meine ei⸗ 

| gene 


| 
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gene Ehre und Einfftige Beſorderung fo fehr verle⸗ 
et. Deromegen gebe meinem hochgeehrten Herrn 





etter hiermit die theure Verſicherung / daß / was bes 


reits geſchehen / ich nicht allein verbeffetn / fondern 
mich auch fo aufführen will / wie es einem erfenntlis 
hen Sohne gegen die Wohlthaten feines Vaters 
und einem rechtfchaffenen Scudiofo ern Ja / 
ich werde mich durch loͤbliches Verhalten aͤuſſerſt be 
muͤhen / das Gluͤck deſſen hochſchaͤtzbarer Gewogen⸗ 
heit ferner zu genieſſen. Imzwiſchen bitte gang 
dienſtlich mein hochgeehrter Herr Vetter wolle die 
Gute haben / mic) bey dem lieben Bater und bey ihm 
felber in geneigten Credit zu conferviren/ und gewiß 
glauben / daß folches aufallemögliche IBeifezume- 
ritiren ſuchet | 


Meines hochgeehrten Herrn Vetters 
und hochgeneigten Bönners 


— und ergebenſter 


iener. 
Ein 


Bericht⸗Schreiben 


Wegen eines zu Kauffe ſtehenden Gutes. 


Vielgeehrter Herr und Freund. 
Derſelbe hat oͤffters gegen mich erwehnet / wie 


er gerne ein feines Gut mis huͤbſchen m. 
u } 


N 
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und Wieſen⸗Wachs zu kauffen geſonnen ſey. Weil 
ſich itzo nun gleich eine Gelegenheit hierzu ereignet / da 
mein Herr gantz wohl ankommen kan / ſo habe es 
demſelben hiermit berichten wollen. Es iſt des ſeli⸗ 
gen Herrn N. fein hinterlaſſenes Gut / welches Die 
Erben / weil ſie ſich nicht deßwegen vergleichen Fon 
nen / verkauffen wollen. Sonſt hat es ein wohlge 
bautes Haus Hof / Staͤlle und Scheuren/ ne 
ſchoͤnen Wieſen / zwey Garten und etwas Gehoͤlze/ 
wie auch eine gute Anzahl ſruchtbarer Aeckerzund der 
Preiß davon foll auf 7000, Reichsthaler zu ficheı 
kommen / wiervohl auch etwas Davon duͤrffte nachge 
laffen werden. Hat nun derfelbe Luſt hierzu / und wil 
es felber in Augenſchein nehmen, follmir die Ehre fei: 
nes Zuſpruchs gang angenehm feyn. Verharre 
deffen nebft Empfehlung Goͤttlicher Obhut 
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. Weines hochgeehrten Herrn 
und Freundes | 


dienſtgeniſenet 


Ant⸗ 
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Antwort: 


Vielgeehrter Herr/ | 
und hochwehrter Freund. 


DEmſelben ſage gantz dienſtlichen Danck / daß er 
ſich die Mühe genommen / mir von dem zu Kauffe 
ſtehenden Gute beliebte Nachricht zu geben. Ich 
werde ſolches bey Gelegenheit durch andere angeneh⸗ 
me Dienſte zu verſchulden wiſſen. Was nun die 
von dem Herrn ſel. N. hinterlaſſene Guter anbelan⸗ 
get / ſelbige ſtehen mir nach deſſen Beſchreibung ſehr 
wohl an / weil ich laͤngſten gerne meine wenige Mit⸗ 
tel an ein Land⸗ Gut habe anlegen wollen. Zufoͤr⸗ 
derſt muß ich aber wiſſen / ob dieſe Guͤter irgends mit 
vielen Schulden beſchweret find / daß man ſich mit 
den Creditoribus bey zeiten ſetzen / und es vorhero 
gantz frey mache / ehe man zum voͤlligen Schluß Tas 
me. Dannenhero mein vielgeehrter Herr nochmals 
ſoviel Hüte haben wolle nach genauen Erkundigen 
daven mit eheften freundlich Nachricht zu geben, 
Ih werde alsdenn die Ehre nehmen ihn felberzu bes 
ſuchen und mich auch fonften nach Moglichkeit ers 


Ben 


Meines vielgeehrten Herrn 
und hochwehrten Freundes 


- 


gefiffenften Diener, 
Ein 


4 
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| | Ein ander 


Bekericht⸗Schreiben 


Einer Tochter an ihre Mutter von dem 
— Tode ihres Mannes. 


Hertzgeliebteſte Frau Mutter. 


Derſelben muß hiermit die ſchmertzliche Nach— 
richt geben / daß der hoͤchſte GOTT meinen 
feel. Manns ach leider! den 7. Novembr. von dieſet 
Welt abgefordert/ und mich nebft meinen zwey Kins 
dern in den befimmerten Wittwen⸗Stand geſetzet. 
Nun ſoll er morgen zur Erden beftätiget werden, ich 
bin aber von Berrtibni und heiffen Thränen ſo 
ſchwach / daß ich mich kaum getraue mit zu geben. 
Doch ich will meinem fo liebgeweſenen Ehe⸗Gemabl 
auch die legte Pflicht nicht verfagen / fondern auf 
GOTT hoffen/ der mich inmeinem Ereug ftärcken 
wird. Was ich aber hernach weiter anfangen fol/ 
weiß ichnicht/ weil der Wittwen⸗Stand mir allzu⸗ 
bitter vorfommt / da ich meinen feligen Dann kaum 
drey Jahre gehabt, undin lauter Einigkeit mit ihm 
gelebet. Ach! GOtt haͤtte mich nicht fchwerer beim 
fuchen fünnen/ da zumal feine binterlaffene Freunde 
und Anverwandten mich nach feinem Tode nicht grob 
mehr achtensund mich hier und dar ververtbeilen wer, 
den / wie ich ſchon an allen ihren Anfchlägen höre. 
Deßwegen möchte von Hergen gerne wuͤnſchen / die 
liebe Mama bey mir zu meinem Troſt zu haben; = 

er 
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aber der Weg allzuweit / fobittenur ihren Rath / ob 
ich nicht meine Sachen / Haus und Hof verkauffen 
und hernach zu ihr ziehen moͤge. Denn unter fafs 
fchen Anverwandten allbier zu bleibensift mir unmoͤg⸗ 
ch/ und mein Mann feliger hat es felbfen für gut 
gehalten auchvor feinen letzten Endenoch befohlen / 
der lieben Mawa vor alle erwieſene Liebe und Guͤtig⸗ 

keit hertzlichen Danck zu ſagen. Ich kan nicht mehr 
ſchreiben / denn die Thraͤnen verhindern mich / deß⸗ 
wegen verbleibe unter Empfehlung Goͤttlichen 
Schutzes 


Meiner hertlieben Mama 
geh ame und betruͤbteſte 
orſ Se teſt 
Antwort. 
Liebe Tochter. 


PS: gehet dein betruͤbter Zuftand ſehr zu Herten, 
undich betzaure einen ſo lieb geweſenen Schwie⸗ 
ger⸗Sohn ſelber von Grund der Seelen, weiler mir 
und dir alle Liebe und Treue ertoiefen. Deßwegen 
muß ich feylich geſtehen / daß dich SOTZ nicht 
ſchmertz licher Hättemit deinen zwey kleinen Kindern 
heimſuchen koͤnnen. Doch es iſt des Allmaͤchtigen 
ſein unerforſchlicher Rath und Wille geweſen / dem 
wir in Chriſtlicher Gedult muͤſſen ſtille halten. Ich 
hitte alſo den aa 7 daß er fich deiner erbats 

Ss men / 
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men / und durch des Heiligen Geiſtes Beyſtand dein 
Gemuͤth wieder auffrichten / auch dic) für ſerneren 
Unglück gnaͤdig behuͤten moͤge. Was aber die Anver⸗ 
wandten anbelanget / kraͤncket mich recht ſehr / daß 
ſie ohne Urſache gegen dir falſch ſind. Ich will dir 
deßwegen deine Bitte nicht abſchlagen / zu mir zu zie⸗ 
hen / weil ich mich ſelber nach dir und deinen lieben 
Rindern ſehne / ſondern ſehe nurzu / wie du deine we⸗ 
nige Guͤter durch verſtaͤndige Leute kanſt loß werden / 
und komme nur hernach hieher / du ſollſt ſchon lebens⸗ 
lang bey mir verſorget werden. In uͤbrigen empfehle 


dich der Guͤte GOttes und verbleibe 


getreue Mutter. 





Ein 


Lehr⸗ Brief 


SI Endes Benanntes der Zeit- verordnete and 
geſchworne Ober und andere Meifter des loͤbli⸗ 
eben N. Handwercks allhier / hun hiermit iedermäns 
uiglich Fund / daß vor ung erſchienen der ehrengeachte 
und ehrbare Geſel. N. N. von N. burtig undung zu 
erkennen gegeben / wie er wegen ſeines ehrlich erlern⸗ 
ten Handwercks eines glaubwuͤrdigen Scheins und 
Zeugniſſes benoͤthiget ſey / mit geziemenden — 
| en / 
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chen / ihn Dafjelbige unter E. ehrbaren Handwerks 
Inſiegel mitzutheilen. Wann wir dann folches bil⸗ 
lige Suchen nicht abſchlagen koͤnnen; als bezeugen 
wir hiemit und in Krafft dieſes Daß gedachter N. N. 
am 13 .· Oct. 1701. bey unſerm Mit⸗Meiſter N. das 
N. Handwerck auf 3. Jahr lang zu lernen / vor offe⸗ 
nerLade auffgedinget / und ſolche 3. Lehr⸗Jahr richtig 
ausgeſtanden / ſich auch waͤhrender Zeit uͤber fleihig/ 
ſrom̃ / getreu / und wie einem ehrliebenden Lehr⸗Jun⸗ 
gen gebuͤhret / gegen feinen Lehr⸗Meiſter verhalten / 
und von demſelben vor offener Lade frey und loß ge⸗ 
zehletworden. Dannenhero ergehet an alle und ie⸗ 
de / ſo dieſen Brief leſen / unſer dienſt⸗ und freundli⸗ 
ches Bitten / fie wollen demſelben vollkommenen 
Glauben beymeſſen / mehr erwehnten N. wegen ſei⸗ 
ner wohl ausgehaltenen Lehre und ehrlichen Verhal⸗ 
tens / alle Befoͤrderung und geneigten Willen erwei⸗ 
fen, ihm in ihre Werckſtatt / Zunfft⸗und Handwercks 
Verſammlung auffnehmen / und alſo dieſer unſer 
Kundſchafft wircklich genieſſen laſſen. Solches 
wird er nicht allein mit gebührenden Danck erkennen⸗/ 
ſondern wir ſind erboͤthig / ſolches gegen ieden der 
Gelegenheit nach willig zu verſchulden. Uhrkund⸗ 
lich deſſen haben wir dieſen Lehr⸗ Brief mit Anr 
haͤngung unſers Amts⸗Siegels und gewoͤhnlicher 
Unterſchrifft bekraͤfftiget. Segebenzc. | 


Ss 2 | Kine 


04 Erfte Elaffe 

Er Kine — 
Obligation 
Wegen gelehnten Geldes 


Ch Endes unterſchriebener uhrkunde und bes 
Ikanne hiermit’ daß Here N auf mein freundlis 
ches Erſuchen mir 200, Neichsthaler Courant 
 fürgeftvecket und geliehen welche richtig empfangen 
und zu meinem befte Nutzen wohl angewendet. Dans 
nenhero wohlerwehnten Herrn N. wegen gedach« 
ten Gelde hierdurch gebührend quittire/ und mich 
verpflichte / dem HerenCreditori folche 200. Reichs⸗ 
thaler Courant in eben dergleichen guter und gang⸗ 
barer Muͤntze / nebſt gehoͤrigen Intreſſe auf die 
Leipziger Michagelis⸗Meſſe danckbarlich zu reftitui- 
ren / oder ihm zu völliger Zahlung gewiſſe Anmweis 
fung zu thun / daß er damit auf alle Weiſe ver, 
gnuͤgt und zufrieden feyn koͤnne. Zu mehrer Vers 
ſicherung habe dem Heren Creditori diefe Obli- 

ation zugeftellet/ welche mit meinem gewühnfichen 
Aietfehaft befräfftiget und eigenhAndig unterfchries 
‚ben. Datum&c. 


Kin 
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Eeine andere 
.  Obligation, 
Darinnen fic) zwey in Solidum vers 
De (reiben, 


FT: Endes Benannten bekennen hierdurch’ daß 
uns der Herr N. auf unfer dienſtfreundlich 
Bitten 8, Eymer fehr guten Wein den Eymer 
zu vs Meichsthaler gevechnet/ zueinem bevors 
ftehenden Ehren, Tag hat abfolgen laffen z welchen 
wir auf Fünfftige heilige Oſtern ohne längern Auff⸗ 
enthalt richtig und ehrlich zu bezahlen verfprochen, 
Dannenhero gereden wir bey. unfern Treu und 
Glauben / wohlerwehnten unſerm Seren Credito- 
ri ſolche Zahlung auf beſtimmte Zeit ohne eintzige 
Exception, ſie mag Namen haben / wie fie will, 
wohl und danckbar zu leiſten. Immittelſt / daß 
derſelbige nach der Gebühr verſichert ſeyn moͤge / 
verpflichten wir unſerer beyde Haab und Guͤter 
pro hypotheca, alſo daß einer vor den andern / 
gleich als waͤre es ſeine eigene und eintzige Schuld / 
auf den Fall zu zahlen verbunden ſey. Zu meh⸗ 
rer Bekraͤfftigung deſſen dienet unſere eigenhaͤndige 
Uberſchreibung. So gegebenre. 


SG: 3 Eine 


66 feel 
Kine 
 -  Formul 
Einer Schendung ımd Übergabe, 


zu wiffen: fen. hiemit Durch gegenwärtigen Dona- 
"tions- Brief. allen / fo daran gelegen / daß unter 
bheutgefegten Dato Herr Mevius Dem Herrn Cajo; 
‚wegen: det vielen. von. ihm genoſſenen Guͤtigkeit und 
Freundſchafft / aus danckbarſten Gemuͤthe hiervor eis 
‚nen Teich mit Fiſchen beſetzet / nebſt einer dabey lie⸗ 
genden Wieſen ſreywillig und ungezwungen geſchen⸗ 

cket / übergeben und eingeraͤumet / dergeſtalt / daß ſol⸗ 
chen mit Fiſchen beſetzten Teich und Wieſen von uun 
an er und feine Erben als ihr ſelbſt Eigenthum einneh⸗ 
men und beſitzen / auch nach ihren beſten Mutzen ge⸗ 
nieſſen moͤgen / nur dieſes vorbehaltend Daß der Herr 
Mevius oder ſeine Erben dem Herrn Schencker Ca- 
‚jo oder auch ſeinen Nachkommen jaͤhrlich zo. Pſund 
Karpen ohne eintzige Ausnahme in ihre Behaufimg 
lieſern ſollen. Inmaſſen denn Herr Mevius ihn 
Herrn Cajum wegen ſolchen Teich und Wieſen an 
die Lehn bringen / und dieſe Schenckung in das hieſi⸗ 
ge Stadt⸗Gerichts⸗Buch will eintragen laſſen. Und 
ĩch Cajus befenne hiermit, daß ith dieſe Schenckung 
und uͤbergabe des Teiches und Wieſen mit gebuͤh⸗ 
gender Danckbarkeit auf und angenommen / und alſo 
deſſen Poffesfion , vermittelſt perſoͤnlicher Hinaus⸗ 
fuͤhrung undllbergebung des Teiches und der Wieſen 
wircklich ergriffen habe, Verpflichte mich * 
ae — Wes / 


F 


a 
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bey / die jährliche 20. Pfund Karpen wohlzu liefern / 
und erbiete mich zugleich’ fo-grofle Gewogenheit von 
dem Herrn Schenker auch insfünfftige mit auffrich⸗ 
tiger Freundſchafft und getrenen Dienften nach. 
Moͤglichkeit zu verſchulden. Uhrkundlich dieſe Do- 
nation alſo zu Papier gebracht und gegeben. 


—— — — —— — — — 





Eine andere 
Formul 
Eines Reu⸗Kauffes. 


Und und zu wiſſen ſey hiermit iedermaͤnniglich⸗ 
daß zwar neulich zwiſchen dem N. und mir ein be⸗ 
ſtaͤndiger Kauff⸗Contract wegen eines Hauſes auf⸗ 
gerichtet und beſchloſſen worden; weil aber Herr N. 
nach der Zeit erwogen / daß er mit ſolchen Kauff ohne 
feinen mercklichen Schaden nicht fort kommen koͤn⸗ 
nen / und’ deßhalben mir einen Reu⸗Kauff von 30. 
Reichsthaler freyroillig offeriret habe ich folche 30%. 
Meichsthaferacceptiretimd angenommen: : Sage 
demnach) ihn und.alle die ſeinigen wegen gedachten: 
Kauff⸗Contraẽts quit / frey und ledig / will auch nun 
und nimmermehr einigen Anſpruch / beſagten Haus⸗ 
Kauffs wegen an ſie haben / ſondern erklaͤre mich da⸗ 
hin / daß derſelbe allerdings unbindlich / null und⸗ 
nichtig ſeyn ſoll. Uhrkuͤndlich zes - 





Ss 4 Eine 










FT Erſe Eiafk - * 


| eine Bi, 
Berpfändung 
Einer Wieſen gegen cin Anleihe 
Se N. uhrkunde und befenne — Di ? 
nach zu meinem nothwendigen Behuff ik 
ne Wieſe (da und da gelegen > fammt dem $ 
gegen ein gewiſſes Anleihen zu verſetzen gen 
werde / und dann der Herr N. mir zo. Reich 
ler auf mein dienſtlich Erſuchen darauf — = 
geftrecket und gelichen bat; * verſetze und ð 
ſchreibe ich hiermit beſagte Wieſen zuſammt d 
daran gelegenen Weidich zu einem gewiſſen und ſi⸗ 
chern Unterpfande / daß er dieſelbige benebenft der 
Weide jaͤhrlich und iedes Jahr beſonderlich / ſo la 
felbige von. mir oder meinen Erben uneingeld hier 
bleibet / u er genieflen foll / dergeſtalt daß we⸗ 
der ich noch meine Nachkommen die Wieſen vor 
Michaelis, es ſey / in nen Jahr es wolk/ einzu⸗ 
köfen Macht haben ſollen / biß mein Creditor oder 
wiſſendlicher Innhaber dieſes Brieſes das alte 
Graß und Grommet Davon eingebracht. Wo⸗ 
bey ich mich denn zugleich verpflichte / ſo ferne wi⸗ 
der Vermuthen einige Unkoſten an Steuren oder 
ſonſt ordinaire oder extraordinaire auf dieſes Eins 
terpfand follten geleget oder gefordert werden/ dag 
er davon gansfich frey / ich aber alles: Se mis neh⸗ 
men und das Unterpfand von aller Beſchwerun 
zu liberiven will gehalten ſeyn. Welches z d 
6 


ar 
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. h ”. a 
Fand A 





Haus und Sefchäftte-Schreiben. 629 
es alles redlich und ohne Gefährde fol przfivet wer⸗ | 
den / uhrkunde ıc. | | 


EEE nn 
Sein oder Bekaͤnntniß 
Wegen anvertrauten Gute. 


KW Endes Unterſchriebener befenne hiermit, daß 
ir dev Here N in einem mit Silber befchlagenen 
Käftgen 200. Ducaten. 3. Diamantne Ringe von 
achtenund eine güldene Kettevon « + s Nehmwer 
aufzuheben / und in fichere Verwahrung gegeben. 
Welches alles ich demſelben oder getreuen Innha⸗ 
ber dieſes Scheins / gegen Vorzeigung deſſelbigen 
alſobald und ſtehendes Fuſſes hinwiederum zu erſtat⸗ 
ten und auszuhaͤndigen michverpflichte: Zu meh⸗ 
ter Bekräfftigung dienet meine eigenhaͤndige Umer⸗ 
ſchreibung und: gewoͤhnliches Pittſchafft. Da. 
tum &c. 


Eine 


Verſicherung 


Eines Deponentens wegen hinterleg⸗ 
ten Guts. | | 





XEmmnach der Here N. auf in dienſtfreundliches 
Vin ein filbern Derficgeh Käftgen wegen 
— ©: 5 einer 
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einer bevorftchenden Reife (oder bey unficheren Zeis 


ten) von mir in feine Verwahrung genommeny mit 
auch daruͤber einen Schein-ertheiletz fo begeuge und 


| 


erklaͤre mich hiermit daß ich Denfelben wegen Diefer 


Verwahrung und kuͤnfftiger Reftitution auf keinen 
Caſum fortuitum, unvermeydliche Gewalt / und un⸗ 


umgaͤngliches Ungluͤck verpflichte. Ja ſo fernewe’ 


es ſey auf was für Weiſe es wolle / einige Unkoſten 
Daraufwenden muͤſſe / ſo verbinde mich gleichfalsgu 
Wiedererſtattung derſelbigen. Uberdiß foverfpr 
zur gebuͤhrenden Danckbarkeit vor die hierdurch er⸗ 
wiefene Affe&tion bey Wiederaushaͤndigung derſel⸗ 
"ben dem Heren N: ein Malter Weitzen zu verehren. 
Deffen zur Uhrkunde 2c. | 


— —— — — — — — — — — — — 


Außſage 
—Einer Haus⸗Miethe. 


| Inſonders vielgeehrter Herr. 
gyErielbe befiebe fich zu entſinnen daß demfelben 
mein Haus und Hofz. Fahr. lang vermiethet / 
under folches auch faft biß zum Ende der Zeit bewoh⸗ 
net. Wiewohlnun anmememvielgeehrten Herrn 
und deflen auten Bezeigen nichts zu tadelnY fondern 
mit feiner (öblichen Aufführung gang vergnügt ges 
weſen; ſo erfordert dennoch itzo die Beſchaffenheit 
meines Zuſtandes /daß ich dieſes mein a 
ei 5 
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ches Haus felber wiederum beziehe. Dannenhero 
folches meinem vielgeehrten Herrn bey Zeiten habe 
hinterbringen wollen / damit fich derfelbe nad) einer 
andern bequemen Gelegenheit umſehen / ich aber hers 
nach keine Hindetnig befommen moͤge. Indeſſen 


hoffe doch / daß esderfelbein Betrachtungmeiner eis 


genen Nothdurfft / nicht uͤbel deuten / ſondern in der 
guten Freundſchafft gegen mir fortfahren wird / wo⸗ 
gegen mich auch zu allen gefaͤlligen Dienſten verpflich⸗ 


ge und nebſt Empfehlung Goͤttlicher Obhut verharre 


Meines hochgeehrten Herrn 


dienffrifliger Freund und | 


Diener. 


u — —— — —— — — _— — — — — — 


Eine 
Quittung 
Uber einem particularen Abtrag oder Bes 
zahlung die Helffte einer Schuld. 


Rh Endes Benamter uhrkunde und bekenne hier, 
mit / daß nachdem ich dem Herrn N. vor Ver⸗ 
—— ſeiner zwey Wieſen zu N. gelegen 400. 
Kayferliche Guͤlden geliehen / ee mir heut unter 
geſetzten dato 200, Kaͤyſerliche Gulden in Abſchlag 
„wiederum bezahle. Dannenhero fage fo wohl 
ihn als feine Erben oder Nachkommen wegen ſolcher 

mir 


> 
) z 
» 


* 
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mit wiedererſtatteten 200. Kaͤyſerliche Guͤlden für 
mich und meine Erben quit und loß. Weil aber der 
Herr N. die noch reſtirende 200, Kaͤyſerliche Guͤl—⸗ 
den. noch ein Fahr zu feinem Nutzen gebraudyen zu 
laffen mich erfuchet / So will ich indeffen die Haupts 
Berfchreibung in Handen behalten’ und verfpreche 
Krafft dieſes / ſo ferne nach verfloffenem Jahre mir der 
Here N. die zweyhundert Käyferliche Guͤlden fol- 
gendsnebft den Landuͤblichen Zinfen refituiret/ daß 
auch dann nad) deffen guter Entrichtung die ganke 
Obligation todt uũ erlofchen feyn ſoll / und ich ihm fels 
bige alfofort wieder in ſichere Händetiefern will. Zu 
deffen mehrer Bekraͤfftigung habe mich eigenhändig 
unterfchrieben/ und mein gewoͤhnliches Pittſchafft 
untergedruckt. Gegenden +73 +03 wm 
Hamburg. | 


‘Eine andere i 


Duitung 
Uber ausgezahlte Rauff- Gelder. 


38 Endes Unterſchriebener bekenne hiermit vor 
mich und meine Erben / daß mein vielgeliebter 
‚Herr Schwager mir Die 400. füge vierhundert 
Meichsthafer an Luͤneburgiſchen Dritteln‘ fo et 
mie vor abgefofgtes Geträide fehuldig gervefen 7 
nunmehro vdllig und wohl bezahlet / auch Die Land⸗ 
aͤblichen Zinſen richtig abgeſtattet / wofuͤr ich, * 


u — 
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die in Haͤnden gehabte Obligation wieder zuruͤck 
gegeben. Dannenhero ſage hierauf ihn und die 
einigen dißfalls allen fernern Anſpruch ledig und 

rey / und quittire hieruͤber in beſter Form / mit 
ſtetiger Verzeihung aller darwider dienenden Ex- 
ceptionen / und redlichen Wohlthaten. Wel⸗ 
ches alles treulich und ohne Gefaͤhrde zu halten. 
Zu deffen mehrer Verſicherung habe diefe Duits 
tung eigenhandig unter ſhrieben und’ geſiegelt. 
Datum &c. 14 | / 





Ein 
ESdchreiben/ 
Darinnen man einen Schulden hal⸗ 
EN ber mahner. | 





' ! 
* 


VWVielgeehrter Herr. | 


Dẽrſelbe beliebe ſich ohnſchwer zu erinnern / wie 

ihm auf ſein hoͤfliches Erſuchen neulich mit 5. 
Malter Gerſten ausgeholffen. Weil nun mein 
Herr mir um Martini ſolches zu reftiruiren verſpra⸗ 
he / und die Zeit vorlaͤngſten verfloffen / ich aber 
ſolches anigo fehr benoͤthiget bin; fo ergehet an 
denfelben mein dienftliches Bitten obbefagte fünff 
Malter Gerſten durch diefen meinen Knecht wieder 
abzutragen/ und anhero zufchichen. Mit der Ders 
ſicherung / daß ſothane billige ae” — 

— — ahrung 


SH ErſteClaſſe 
ahrung michzu andern Gefaͤlligkeitenverbinden ol, 
a inzwiſchen verharte ſß 


Des Herrn 
dienſtwilligſter. 


Ein and erer 
Mahn Brief. 


Vielgeehrter Herr. 
Wʒwoh ich denſelben von der Hoͤflichkeit ange⸗ 
ſehen / daß er mir die ihm geliebenefünff Maiter 
Gerſten auf mein erſtes Erſuchen ohne Weigerung 
uͤberſenden füllte: So muß doch wider Vethoffen 
Das Segentheil erfahren. Dannenhero bitte meis 
nen. Herrn hierdurch nochmals gang freundlich/ meis 
ne wohlmeynende Willfaͤhrung nicht mit Undanck⸗ 
barkeit zu vergelten/ und die Gerſten nach fo langer 
* einmal wieder abzutragen / ehe ich zur Ergreife 
ung vechtlicher und unbelieblicher Mittel dürffte | 
veranlaffet werden / ſo ich doch nicht gerne wuͤuſche. 
Sonſten aber verſichere er ſich / daß wo Treu und | 
Glauben hierinnen gehalten wird / ich auch gerne in | 
anderer Gelegenheit zu dienen bereit bin. Der ich 
indeſſen verbfeibe | 


Des Herrn 





— ——— — — 
' 


| dienſtwilliger. 
Eine 
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| Eine Art BE 
Dergleichen Briefe / 

Wie offt gute Hertzens⸗ Sreunde an eins 

ander fchreiben / Darinnen fie ohne Arti= | 

ficial Connexion viel mit einmifchen / kan 


dieſer ſeyn / der mir von einem guten 
Freunde communiciret worden. 


Hochwehrteſter Herr Bruder / 

I hochgeſchaͤtzter Freund. 
GgJ evielfaͤltigen Proben deiner getreuen und auff⸗ 
ı = rihrigen Amine, ſo ich von dir zu ruͤhmen habe/ 
ſchencken mir die gewiſſe Verſicherung / es werde dein 
ergebenfter N. auch vor dißmal ein hoͤchſtſchaͤtzbares 
Kennzeichen deiner Gewogenheit genieflen. In Dies 
* Vertrauen gebe ich dir / allerliebſter Fremd’ 
achricht von meinemZuſtande / um welchen ſich vie⸗ 
leungemein werden bekuͤmmert / und hoͤchſt verwun⸗ 
dert haben / warum ich keiner Seelen was davon 
entdecket. Allein das Ungluͤck betraffe mich allzuſehr / 
und die Eröffnung deſſelben würde wohl bey einem 
fsichen Herhens⸗Freunde / als derliebfte N. iſt / ein 
Mittleiden bey manchen aber auch eine Verach⸗ 
tung verdienet haben. Denn alsihıe. So 
viel iſt es / daß die vorige Auffführımg in N. und 
' was das meiſte / ein folches Frauenzimmer ga- 
lant zu bedieneny fid) mit meinem Etat gang nicht 
wollte comportiren ; deßwegen ich mich halb wi 
. zweil⸗ 
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zwoeiffelt zu N. aufdie Poft ſetzete / und nach N.reifer 
te, um mein Gluͤck wieder zu etabiliren. Diefes hat 
mir nun foweit favorifivet/ daß ich x. + + +” 
Was fonften meineConverfation mit vielen vorneh⸗ 
men Leuten anbetrifft / und was Der eigentliche Sta- 
tus bier fey/ davon will inskuͤnfſtige melden. Denn 
igo bitte ich Dich / Hochwehrtefter Herr Bruders um 
aller unferer vorigen Freundſchafft willen / jaich bitte 
dich / liebſter N. fo hoch / als ich kan / du wollteſt den ins 
liegenden Brief an Mademoiſelle N. durch deine 
Sungfer Schweſter in geheim uͤberliefern laſſen / w 
ich noch zur Zeit / da ich nicht weiß / wie ich bey den lie⸗ 
ben N. ſtehe / es nicht gerne wollte der geringſten S ⸗ 
len anders erfahren laſſen. Erhalte ich aber g 
wünfchte Antroort/ fo werde id) nicht manquiren an 
ade zu fchreiben. Indeſſen aber erweiſe mies hoch⸗ 
geſchaͤtzter Freundydie bruͤderliche Affettion/und bes 
gichte mit geneigter und auffrichtiger Feder / wie meine 
Amour ftehet/ und wie viel mein Stück und Vortheil 
mich Läffet vonihrer Tugend und Treue hoffen, auch 
was fonften der eigentliche Zuftand inN. fy. Du 
haſt lebenslang den Ruhm bey mir / daß ich / fonders 
lich bey dem Abſchied in N. viel ſoblichſte Zeugniſ⸗ 
fe eines vechtfchaffenen Gemuͤths von dir empfans 
gen / und die itzt von dir verlangteFreue wird mich foß 
gends biß in das Grab zu deinen Verpflichteſten ma⸗ 
chen. Schreibe demnach / mein Hertzens⸗Freund / 
und befiele / womit ich ſolche ungemeine Guͤte vergel⸗ 
ten ſoll auch mein Blut ftehetzu deinen Dienften. 
Dabey habe die Gutheit / N. ihren Brief in Di 


ou ee 
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ehretals | | 
Hochwertheſter Zerr Bruder 


Dein 


} 
( 


"Antwort: 


Allerliebfker Herr Bruder/ 
Hochgeſchaͤtzter Hertzens⸗Freund. 
FI hoch mich deine angenehmfte Zufehrifft er- 
N freuet / iſt mit Feiner Feder zu befchreiben/ weil 
nun wieder Die hoͤchſtverlangte Nachrichteintauffet, 
wo ein fo liebfter Freund iſt / an dem alle meine Zufties 
It denheit 


getreueſter. 


R 


* 


’ 
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denheit hanget / und bey. weichem ich mich nur eine 
Viertel⸗Stunde bifhero unzehlichmal gewuͤnſchet. 
Es iſt freylich gewiß / daß gantz N. ſich um dein Ab⸗ 
ſeyn gnugſam bekuͤmmert / aber doch aus gewiſſer 
Raifon Dir ſolches nicht verarget hat. Allein wie 
ſehr wird ſich mein hochwertheſter Herr Bruder ver⸗ 
wundern / daß ich keinen Brief von Mademoiſelle 
N. auf deſſen Befehl mit eingeſchloſſen? doch du 
weiſt / daß es nicht in meinem / ſondern in einer andern 
Perſon Vermoͤgen ſtehet / die itzo gleich zu B. iſt / und 
ob wohl denſelben fideliter hätte an dir beſtellen wol⸗ 
len / hat man mir doch nicht getrauet / ſondern nach⸗ 
dem id) lange genug vergebens gewartet / erfuhr ich 
erſt / wie ſie durch den Herrn N. an dir ſchreiben woll⸗ 
te. Immittelſt berichte / wie des Herrn Bruders 
Excufation wegen feines Abſeyns wenig Glauben 
bey den N. Haufe gefunden, zumal da — 
Herr N. nebſt noch einigen drauſſen geweſen / aber 
nichts anders haben erfahren koͤnnen / als du ſeyſt 
nach N. gereiſet / woraus leicht zu ſchlieſſen / daß ſie 
dich vor verlohren gehalten. Ob nun der Herr 
Bruder ſich in N. wieder dencket einzufinden/ ftehet 
deffen geneigten Belieben und reiffen Judicio ans 
heim. Wenn ich abermit dem Herrn Bruder aus 
aufftichtigen Hergen reden ſollte / ſo möchte derſelbe 
wohl feine in N. angefangene Praxin profequiren; 
weil hier bey der Menge Der Advocaten und herges 
gen bey einer geringen Zahl Der Clienten nichts zu 
profititen/ zumal deine Perfon und lübliche Quali. 
täten bey vornehmen Leuten daſelbſt in guten 
it 


Ei — — — — — 


dit ſtehen. Sonſten verlanget der Herr Bruder zu 
wiſſen / wie viel ſein Gluͤck und Vortheil ihm von 
Mademoifelle N. Tugend und Treu hoffen laͤßt; 


Allein ich habe verſchworen / wederin Sutennoch in 


Boͤſen unter Verliebten zu handeln / weilich ohn⸗ 


laͤngſt dißfalls bey einem wohlbekandten vertrauten 
Freunde ungluͤcklich geweſen. Inzwiſchen aber 


möchte nichts mehr wuͤnſchen / als daß ich ſollte bey 
Dir ſeyn / und mit Rath und That meinen allerliebften 
Freunde dienen / den ic) fo ſehr liebe als meine Seele / 
und deſſen Gluͤck mir fo werth als meine Seligkeit iſt. 
Nun habe das Vertrauen / du werdeftnichtnurforts 
fahren / mich beftandig fo ſehr zu lieben / ais ich dich; 
ſondern auch mit Schreiben continuiren / und daben 
glauben / daß ich biß in meinen Tod verharre 


Hochwertheſter Herr Bruder 


Dein 
ergebenſter und auff⸗ 
richtigſter 


N.N. 


— 
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Me = Ein ie, 
Viſit- und Bitt⸗Schreiben 
An ein bekandtes Frauenzimmer. 


Annehmliche Liſettte, 
Hochgeſchaͤtzte Freundin. 


| ExRlaubt hochgeneigt / daß euer ergebenſter Freund 
und Diener wieder etliche Zeilen vor eure 
ſchoͤnen Augen leget / nachdem er ſo lange Zeit un⸗ 
‚glücklich geweſen / dem liebſten N. eine perſoͤnliche 
Viiite zu ſchencken. Die Marter iſt nicht gnug zu 
beſchreiben / die ich deßwegen ausgeſtanden / die Urs 
fach aber wird das liebſte N. euch aus beyliegenden 
Brief berichten koͤnnen. Alleinannehmliche Lifer- 
te, wie ſtehet ds doch nach ſo langer Abweſenheit in 
dem beliebten Ort? Iſt auch N. noch meine Leibſte / 
und habe ich die Ehre / an euch eine hochgeſchaͤtzte 
Feande wie zuvor zu genieſſen? Ich will zu meiner 
ergnuͤgung beydes hoffen und nimmermehr glaus 
ben / daß die unvergleichliche N. nicht mehr eine treue 
Meiſterin meines Hertzens ſeyn wollte; denn ſonſt 
muͤſte ich gedencken fieverlangte meinen Tod. Von 
eurer koſtbaren Freundſchafft aber / willich dieſes als 
ein hoͤchſtangenehmes Kennzeichen nehmen / wenn ihr 
die ungemeine Gutheit habt / mich bey meiner N. in 
beſtaͤndiger Liebe und Treue zu erhalten / und mir da⸗ 
von mit eheſten Nachricht gebet. Wie ſehr ich euch 
dafuͤr verbunden ſeyn werde / dieſes iſt — 
end 
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denn ihr wiſſet ohne demsfchunfteLiferre;daß ich euch 
zugleich auf der Welt am meiſten verpflichtet bin, 
weil ihr mein Gluͤck bey den artigen N. vollkommen 
gemacht. Solche unſchaͤtzbare Güte hoffe ich fers 
nervon euchrund verfpreche zum wenigften dafuͤr / daß 
ich Feine Stunde will vorbey gehen laſſen dDarinnen 
ich nicht den Himmel bitten werde/ daß ereuch den 
galanteften Liebften fehencken möge. Doch viels 
leicht haben eure Annehmlichkeiten fchon einen char- 
wiret / mitdemihr eben in veranügter Unterredung 
begriffen feyd. Iſt es dem alſo / fogunnet mir Die 
Gewißheit hiervon / und glaubet / daß niit Rene 
licher Freude darzu gratuliren wird 


Arnnehmliche Liſette 
Euer | } 


verpflichtefter Diener 


— 
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‚ Kin | 
Schreiben | 


Eines Vaters an feinen Sohn/ deſſen 
Handlung durch Den Banquerot ſehr 
ſchlumn worden / den man ihm 

gemacht. 


Mein werther Sohn. — 


J muß doppelte Schmertzen bey den ſchlimmen 
Zuſtand deiner Sachen ausſtehen / vor das erſte / 
weil ich dein Vater bin / und vor das andere / weil du 
mir etwas ſchuldig biſt / welches du wegen deines Un⸗ 
gluͤckes mir nun nicht bezahlen kanſt. Doch da man 
Gott in allen Dingen loben muß; fo ergib dich auch 
ſeiner Schickung / und betruͤbe dich daruͤber / was 
mich betrifft / keines weges; ich hoffe der Allerhoͤch⸗ 
ſte wird mir die Gnade hun / ſo wohl fuͤr dich als fuͤr 
mich noch ferner Brodt zu haben. Ich erwarte dich 
alſo mit der erſten Poſt und verharre 


Dein 


wohlmeynender und 
treuer Vater. 


Ein 





= —— 
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2 Ein ander 
. Schreiben: 
An einen Trend / der die ihn anvertrau⸗ 
‚te Sachen offenbahref.. 


Monjieur mon tres honorefrere: 


Ag Eites etwas gemeinesift/an einen guten Freund 
zu fehreiben :- fo feße auch einmal Die Feder an 
einen faffchen ans der durch die vorige Auffrichtigkeit 
und die ibige Untreue erwielen/ daß es ihm in beyden 
ander Bollkommenheit nicht mangele. Nun wird 
Ber Herr Bruder vielleicht meynen/ daß dieſe Zeiten 
aus einem auffgebrachten Gemuͤth gefloſſen / weil ſie 
Beinenverbindlichen Eingang haben: Allein wie fehr 
vuͤrde meine Beruhigung des Hergens die Seinige 
bey Leſung diefes Briefesübertreffen z wenn wir ſel⸗ 
bige aufdie Wage legen wollten? denn ob wohl mei⸗ 
ne Ergebenheit wenig vortheilhafftig iſt / und nicht 
wenuret / daß man bey deren Entbehrung anders als 
gewoͤhnliche Affecten bat: ſo iſt es doch mit dem Ge⸗ 
wviſſen gang anders beſchaffen / und ſelbiges muß auch 
wibder Willen eine Empfindung fühlen? wennes nur 
der geringften Perfon ein Unrecht zugefuͤget. Sch Ten, 

ne fonften des Hn. ‘Bruders Genero fire, und rote er 
anbey einen ruͤhmlichen Ehrgeitz heget / ſich ſo gegen 
feine Freunde auffzufuͤhren / daß man ihm wegen be⸗ 
feidigter Parole nieht vorzubalten weiß: ‚hieraus 
ſchließ ich aber deſto mehr / daß meine Feinde ver⸗ 
3 — muͤſſen geweſen ſeyn/ weil fig ihn in ſei⸗ 

ng Sta ner 
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ner Treue wanckend gemacht. Mon frere laͤugne 
nur nicht/ daß das Original von bewufter Sache/ 
welches ich ihm en confidence gefchicket / untervies 
fer Haͤnde kommen / und wende feine Klugheit nur 
nicht vergebens an eine von mir committirte Faute 
anszulpindifiren/ die ihm darzu veranlaflet: der 
ſchoͤnſte Fehler den ich ebmals begangen, iſt nicht in 
der Wahl eines ſolchen Freundes / ſondern in der zu 
ſtarcken Impresfion geweſen / es ſey unmoͤglich / daß 
er nach ſo vielen Proben meine groͤſte Heimlichkeiten 
zu meinen Nachtheil eroͤffnen ſollte. Dieſes iſt das 
einzige Verſehen / fo ich an mir zu reprimandiren / 
weil es M,ın frere dahin verleiten kan / feine Freund⸗ 
ſchafft mit mir gar zu brechen / da ich doch ſonſten noch 
ein Conietement gefunden / wenn er mich wie vor 
nach Hof⸗Manier tractivet. Bey allen meinen 
Cheprir aber babe ich Urſache demfelben verbuns 
den zu fern, daß er mir ein Exempel eines in der groͤ⸗ 
ſten Auffrichtigkeit abgefallenen Freundes gewieſen / 
welches mir daher angenehm iſt / weilich mich unter 
tauſenden allein ruͤhmen kan / daß ich es erlebet. Zu 
dieſer Erfahrung will ich mir allezeit gratulren / wenn 
ich bey ſeiner kuͤnfftigen Conduite erſehe / daß mir 
von der fo theuren beſtaͤtigten Amitie nichts mehr als 
ein Andencken der merckwuͤrdigen Zufaͤlle in dieſem 
Leben uͤbrig bleibet. Adjeu 


NMonſiceur, mon frere 


- votre Serviteur. 


Der 
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„ Kun 
Supplic oder Querel 
Aneinen Hoch⸗Edlen Rath / ın puncto 
depoſiti. 
Magnifice, Hoch⸗Edle / Veſt⸗ und Hoch⸗ 
elahrte/ Hoch⸗ und Wobhlweife/ 
A nfonders hochgebiethende Herren. 
38. Magnificenz, Hoch⸗ und Wohl⸗Edle 
Herrlicht. geruhen ſich unterthaͤnig vortra⸗ 
gen u laſſen / welchergeſtalt Hans Heinrich 
Daubenneſi den 14. December 1702. dierhundert 
Thaler Species verfiegelt von mir in Verwahrung 
genommen/ und mir daruͤber diefen obliegenden 
Schein zugeſtellet / daß er alles richtig empfangen / 
wohlverwahren / und auf mein Anfordern mir es un⸗ 
verweigert wiedergeben wolle. Als ich es nun bey 
einer nothwendigen Ausgabe wieder von ihm begeh⸗ 
re / weigett er mir ſolches unter dem Porwandı daß 
ich ihm von einer alten Rechnung her noch fo vielre- 
fire, als das Depofitum iſt / und fuchet mit mir 
gleich aufzuheben. j 
Mann dann feine zurbloffen Ausflucht hervor⸗ 
gefuchtePrztenfion liquid, und von mit keineswe⸗ 
ges geſtanden wird; zu dem Depofitum optimæ fi- 
dei und dergeſtalt in Jure und nach aller Do&terum 
Meynung privilegirt iſt / daß keine Compenfätion 
noch Retention, es ſey denn wegen darauf gewen⸗ 
deter Unkoſten / Statt bat. 
Sperachet an Ew. Magnificenz, Hoch⸗ und 
wWoehldl. Herrl. mein umerthaͤnig/ geheſan⸗ 
| itten / 
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Bitten / daß / weil die Sache klar und der hoͤhſten 
Unbilligkeit iftzbeklagter Hans Heinrich Darbens 
neft möge dahin angehalten werden, dieihm awer⸗ 
traute vierhundert Thlr. Species; wie folcheveries 
gelt geweſen / nebft allendeßhalbenverurfachten U⸗ 
koſten mir ungeſaͤumt wieder zu erſtatten. Hierauf 
Dero richterliche Verordnung erwartend / verharre 
in ſchuldigen Reſpect 
Ew. Magnificenz J 
Hoch⸗ und Wohl⸗Edl. Herrl. 


unterthaͤnig gehorſamer 
Chriſtian Ernſt Volck⸗ 
ner / Buͤrger und Sei⸗ 
den⸗Haͤndler allhier. 
u A 
Ein 


KlagsvLibell/ 


In yuncto Injuriarum. 
Magnifice, Hoch⸗Edle / c. 

Os ſchon fo wohl nach Goͤttlichen und weltlichen 
Rechten bey ſchwerer Poen verbothen / nieman⸗ 
den an ſeinen redlich erworbenen Namen und Ehren 
zu ſchmaͤhen: fo hat dennoch deſſen ungeachtet Hein⸗ 
rich Barbi / Amt⸗Schneider allhier / ſich unterfan⸗ 
gen am vergangener Mittwochen hreiner anſehnli⸗ 
chen Geſellſchaffi anderer Mit⸗Buͤrger ohne gege⸗ 
bene Ärſach umd aus bloſſen calamnio fen Gemüth) 

mich vor einen Dieb und Ehebrecher zu fcheiten. 
Mann Dann ich wegen meines bißhere Rn 
j 7 





| 
6438... Erftellaffe 


führtm redlichen Lebens noch von niemanden bin ges 


labet oder fo beſchimpffet worden / und ſo groſſe nie 


erhirte Injurien / die mir niemals koͤnnen bewieſen 
weden / billig ad animum revocirt / und fieauf mie 
ſiten zu laſſen bey der ehrbarn Welt nicht verant⸗ 
vorten kan. | 
So ergehet an Ew. Magnificenz Hoch⸗ und 
Wohl⸗Edl.Herrl. mein gehorſames rechtmaͤßiges 
Bitten / ſie wollen erwehnten Injurianten nebſt mit 
eines kurtzen termins vorfordern / aufdiefe meine In- 
juriren⸗Klage ihn zurZategorifchen Antwort anhal⸗ 
ten / und darauf ausfprechen und erfennen/ daß er 
nebſt Erftattung der Unkoſten mit einem offentlichen 
Wider NRuff andern zum Abſcheu beleget werden 
möge. Solches ift denen Nechten gemäß und ich 
berharre | 
Ew. Maznif. | 
unferthänig gehorfamer 
| N.N. 
_ Ein ander — 
Klag⸗Libell / 
N.N.Rlägerin/ 
Contns 
N.N. Beklagten. 
In puncto Impotentiæ. 
P. P. 


Kẽoͤgerin Fan nicht vorbey wider ihren Ehe⸗Mann 
klagende anzubringen/ wie daß derfelbe zwar Pd 
| ihr 
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ihr vor zwey Jahren ſich trauen laffeıv er hat aber ihr 
noch nicht einmal ehelichen beygewohnet / und iſt mit 
demſelben alſo bewandt / daß er ſoche Beywohnung 
nicht wird leiſten koͤnnen. Wal er nun ſolcherge⸗ 
ſtalt zum Eheſtande gang untuͤchtig / und Klaͤgerin 
von ihm hintergangen worden: Sie auch bey ihm 

ferner zu bleiben nicht fan angehalten werden: So 
iſt fiedie Ehe⸗Scheidung zu fuchen veranlaffet wor⸗ 
den. Weßwegen fiedennnach erfolgter Antwort zu 
decretiren bittet daß Klägerin von Beklagten billig 
zu ſcheiden / und anderweit zu verehlichen nachgelaf 
Defuper &c. 


- — — — — — — 


Eine 
Klage / 
In puncto adulterũ. 

P. P. 
Klaoͤger kan klagend zu hinterbringen nicht unter⸗ 
Mlaſſen / daß / ob er wohl zur Beklagtin ſich verſehen / 
es wuͤrde dieſelbe ſich alſo verhalten / wie es ihre Zuſa⸗ 
ge und eheliche Pflicht erſordert: So hat er doch 
das Gegentheil und dieſes mit Schmertzen erfahren 
muͤſſen / daß ſie an ihme gantz treuloß worden / indem 
ſie nicht allein mit N. gantz verdaͤchtig umgangen / 
ſondern auch mit demſelben wuͤrcklich gehuret und 
Ehebruch getrieben: Wann dann nun Kläger ihr 
ferner beyzuwohnen nicht gemeynet: Als bittet er 
nach erfolgter Antwort ihn der Ehe halben von der 
Beklagten zu entbinden / und loßzuzehlen / ihme auch 
anderweit fich hinwieder zu verehlichen nachzulaſſen. 

Deſuper &c. Ein 
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Ein ander 
Klag—-⸗Libell / 


In pundto feparationis a Thoro 
& Menfa. 


r..», 


Age Klägerin, daß Beklagter ihr Ehe⸗Mann / 
als ſie ihm die von einer Freundin ererbte 500. 
Reichsthaler nicht in ſeine Haͤnde geben wollen / 
fie nicht allein mit unverantwortlichen Sehr 
orten angegriffen fondern auch mit Schlägen 
und Fuͤſſetreten dermaſſen tractiret / Daß fie von den⸗ 
jenigen / die ihr zu Hülffe kommen / halb tod gefuns 
Den und auffgehoben worden / wie denn auch Beklag⸗ 
ter ihr etlichemal den Tod geſchworen / und bey Teu⸗ 
felholen ſich vermeſſen / daß / wo er ſie wieder antreffen 
wuͤrde / er ihr den Hals brechen wolle / wodurch denn 
Klaͤgerin bewogen worden / deßhalben ſich zu bekla⸗ 
genz bittet demnach auf erfolgte Antwort fie von 
Beklagten ihres Mannes Fisch und Bette tu fons 
dern und demfelben auffzulegen/ daß er ihr fo wohl 
noͤthigen Unterhalt verſchaffen / als aller Thaͤtlichkeit 
ſich enthalten / auch deßhalben gnugfamg-Caution 
ſtellen woge. Deſuper &c | 


Kine 
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u Kine 
Summariſche Klage. 


nf 


Kläger fagetswie daß er Beklagten verwilliget / daß 

er auf feinen Grund und Boden ein Hauszur 
Wohnung bauen moͤge / deßhalben aber ein gewiſſes 
Salarium und zwar jaͤhrlichen 30. fl. bezahlen ſolle / 
nad) Inhalt des daruͤber auffgerichteten Contracts 
ſub Signo O. Als nun der Haus⸗Bau vollendet / 
und Beklagter ſolches ein Jahr bewohnet / verwei⸗ 
gert er ſich nicht allein beſage Signo C das verſpro⸗ 
chene Salarium abzuſtatten / ſondern will auch des 
voͤlligen Eigenthums ſo wohl an dem Grund und Bo⸗ 
den / als auch auf dem darauf erbauten Hauſe ſich an⸗ 
maſſen / wie er dann daſſelbe laut Documents ſub Si- 
* co auffolche Maſſe an N. zu verhandeln vorhas 
bens / und ihm daffelbe gang frey ohne eingige Be⸗ 
ſchwehrung zu übergeben verfprochen: Welches 
denn Klaͤger nicht gefchehen laſſen kan / deßwegen 
er auch zu klagen gemuͤßiget worden: For⸗ 
dert Demnach von Beklagten richtige Antwort und 
Recognition der Documenten/ und bittet zu erken⸗ 
nen’ daß Beklagter andem auf Klägers Grund und 
‚Boden erbaueten Haufe mehr nicht als des nußs 
baren Eigenthums fich anzumaffen befugt / deßwegen 
uud den Zins jährlich abzuftarten ſchuldig. De- 
uper. 





Eine 


62 Erfleltaffe 
Kine andere 
Klage, 


Ex Lege Diffamari. 


| Hoch ⸗· Edler. | 
SE. Excellenz gebe hiemit unterdienftlich u ver 
| nehmen, welchergeftalt N. mich bey unterſchiedli⸗ 
chen Kauffleuten traduciret und difEsmiretzalswäre 
ich ihm etliche tauſend Reichsthafer fchuldig / Fünnte 
auch und wolte nicht bezahlen / inmaſſen ich ehnlängft 
einen Wechſel auf 600. Reichsthalerrmit Proteft zus 
ruͤck gehen laſſen. Wann dann durch ſolche falfche 
Diffamation mein Credit geſchwaͤchet / und ich das 
hero in meiner Handlung über die maffen gehindert 
werden möchte: So bin ich gemüfiget worden be; 
fagten N.exL. diffamari C, deingen.manum. zu 
belangen / und ergehet darauf an Ew. Excellenz 
" mein gehorfamftes Bitten fie geruben mehrgedach- 
ten N. vor Gericht zu citiren / daß er feine Beſchuldi⸗ 
gung dieſes Orts gegen mich legitime ausfuͤhren / und 
wahr machen muͤſſe / widrigenfalls / und da er weder 
erſcheinen noch etwas hierinnen beweiſen wuͤrde / ihm 
ein Silentium perpetuum aufſzulegen / und in die 
Unkoſten zu condemniren. Weil nun dieſes den 
Rechten gemaͤß / ſo verſehe mich hochgeneigter 
Verfuͤgung und verharre 


Ew. Excellenz 
N.N. 
Ein 
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Zr” | 
Formular 

Einer Obligation. 


39 Endes Unterſchriebener bekenne hiermit vor 
Smich / meine Erben und Erbnehmen / daß mir Here 
Johann Caſpar Schmidt  pornehmer Handels, 
mann allhierin N. aufmein bittliches Eꝛſuchen 1500, 
Dhaler biefigen Hamburger Courant- Geldes / ſage 
funffzehenhundert Reichsthaler vorgefchoffen und 
gelichen / welches ich u Abtragung einiger Schulden 
angewendet. Dannenhero gedachten Herin Jo⸗ 
hann Kafpar Schmidten hierüber in befter Ferm 
Rechtens quittire / undallen Ausflüchten in (pecie 
der Exceptionnon numeratz velnonaccepte 

euniz renunciite / und verbinde mich bey meinen 
wahren Worten / Treu und Glaubens folche funffs 
ehenhundert Reichsthaler jaͤhrlich auf Pfingften 
mit 60. Reichsthalern zu. verzinſen / fo lange mie 
felbige von dem Herrn Gläubiger gelaflen werden. 
Sollte aber offt gedachter Herr Schmidt fein Geld 
ſelber benothiget werden, fo wil ich felbige Summa 
nach Derflieffung eines halben Jaͤhres / von dato der 
Aufflündigung any famt den riickjtändigen Zinfen 
am guter und gangbarer Courant- Münge zu allen 
Danck bezahlen. Und damit mein Herr Glaͤubiger 
fo wohl der Zinfen als des Capitals vwerfichert feyn 
moͤge / ſo ſetze ichihm und feinen Erben oder getreuen 
Sunhabern diefer Odligarıon zu einem wahren Uns 
pfande alles mein u > einy fiegend und fahr 
2” vi | W- rend / 


| | 
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rend / gegenmwärtiges und zukünfftiges/ infonderheit 
aber meinen Kram s Ladens fammı denen darınnen 
verhandenen Waaren / fo viel zu Bezahlung Der 
Haupt Summe Renten und Unkoften vonnoͤthen / 
darwider mich und die Meinigen Feine Exceptiones 
and rechtliche Beneficienymie fie auch immer Yramen 
haben moͤgen / ſchuͤtzen ſollen. Sondern ich begebe 
mich derſelben allen und ieden hiermit wohlbedaͤcht⸗ 
lich und wiſſendlich. Zu mehrer Uhrkund habe dieſe 
Obligation eigenhaͤndig unterſchrieben / und mit mei⸗ 
nem gewoͤhnlichen Pettſchafft bekraͤfftiget. Ham⸗ 
burg / den | 1703 


N.N 








| _ Kine andere 
Obligation. 


Ch Endes Unterfchriebener bekenne hiermit vor 

I mic) und meine Erben / daß mir Herr Conrad 
Dietenhof ss fagefünffundfunffsig Thaler an L⸗ 
neburger Dritttel zu einer bedürfftigen Ausgabe ges 
liehen und creditivet/ welche Summa der fünff und 
fungig Thaler von unten angefegten Dato inners 
halb 9 Monate an dergleichen Müng-Sorten zu bes 
zahlen verfpreche / und zu mehrer Berficherung ihm 
mein bereitetes Bermügen verpfande fo viel hierzu 
vonnoͤthen iſt. Uyhrkund deflen habe dieſes a 
| dig 
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| en 
haͤndig unterſchrieben / und mit meinem gewöhnlichen ' 


Pitefchafft befiegel. Hamburg, den 
1702. | | 


N.N, 


Bub En nn — 





| ‚Kine andere 
Kurke Obligation. 


DI% Herr Johann Siegmund Hildebrand mir 
für 25. fage fünff und zwantzig Thaler guten 
Fuchs oder Lacken credidiret/ und ich diefe Schuld 
von dato aninnerhalb einem halben Fahr danckbar⸗ 
lich zu bezahlen verfprochen / folches befenne mit eiges 
ner Hand und Unterfchrifft und vorgedruckten Pette 
ſchafft. Geſchehen Hamburg den 
1703. 





Die Quittungen aufabgerragene Schulden 
fiehe in der vorigen Abtheilung unter 
den Titul Gefihäffts Schreiben. 


Yu a Ein 


— 
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Ein 
Compromils 
Auf arbitrarifcehe Schieds⸗Leute. 


Ndem wir Endes Benannte wegen eines Hau⸗ 
ſes bey einem hochweiſen Rath lange Zeit einen 


ſchweren Proceß gefuͤhret / und ung dadurch beyder⸗ 


ſeits in groſſe Unkoſten geſetzet / ohne daß wir ein Ende 


des Streits ſehen koͤnnen: ſo haben wir uns endlich 


beyderſeits zu dieſer Entſcheidung bequemet und der⸗ 
geſtalt verglichen / daß ein ieder unter ung einen feis 
ner beſten Freunde zu ſich nehmen / vor denenſelben 
feine Sache erſt muͤndlich zum Verſuch einer güts 
lichen Beylegung vorbringen / in Entſtehung deſ— 
fen aber mit zwey oder drey umgewechſelten Schriff⸗ 
ten gegen einander verfahren die Acten verſchlieſ— 
ſen / und auf eine unpartheyiſche Juriſten⸗Facultaͤt 
zum rechtlichen Ausſpruch verſchicken laſſen ſoll / mit 
dieſer Verpflichtung / daß / was alsdenn vor ein Ur⸗ 
theil einlaͤufft / uns ſelbiges dermaſſen angenehm ſeyn 
ſoll / als waͤre es von dem Magiſtrat ausgeſprochen 
worden. Wir renunciiren aud) biermit und in 
Krafft diefes Compromiſſes / daß wir von Diefer 
Sentenz bey 100. Reichsthaler Straffe nicht abwei⸗ 
chen/ noch weniger davon an hoͤhern Dit appelliren, 
oder leuterationem fuchen tollen. Zu Uhrkund 
deſſen wit ung beyderfeits unterſchrieben / und mit un⸗ 
ſern gewoͤhnlichen Pittſchafft verſiegelt. Datum 
Hamburg / den N. N. 

Eine 
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Kine - 
‘ Tranfadion, oder 
Vergleich. . 


Kun und zu wiſſen ſey iedermänniglichy infonders : 
Nheit denen’ fo Daran gelegen / daͤß heutigen 
Dato zufammen kommen / ich N. und ich N. nebft 
nachgeſetzten unfern Beyſtaͤnden / und nachdem wie 
derer bey rechtlichen Proceflen vorgehenden ſchwe⸗ 
ren Unkoſten und Verdruͤßlichkeiten uns erinnert / 
wegen unſerer bißher gefuͤhrten Proceſſes N. N. ei⸗ 
nen ſolchen Vergleich im Namen GOttes getrof⸗ 
fen. Nemlich ich N, gebe dem Herrn N. &c. &ca 
Hingegen zahle ich dem Herten N. s: » z Mit 
welcher Tranfa&tion wit denn beyderfeits voͤllig zus 
frieden find und hiermit allen Exceptionen ind dar⸗ 
wider dienenden Nechten wohlbedaͤchtlich renuncii- 
ten / und auch inskünfftige'eine beftändige Freund⸗ 
ſchafft pflegen wollen. Uhrkund deſſen iſt dieſer 
Vergleich von uns und unſern + + befländig 
unterfchrieben und befiegelt worden. Datum.Hams 


fr . 


burg, den 17805, 





Un: Ein 
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Ein 


Mandat oder Vollmacht. 


DEwnach ich Endes Benannter in Erbſchaffts⸗ 
XSachen mit N. N. in einen weitlaͤufftigen Pro- 
ceſs verwickelt / aber wegen nothwendiger Reiſen bey 
dem N. Gerichte nicht perſoͤnlich erſcheinen kan: ſo 
habe ich den Hoch⸗ Edlen und Hochgelahrten Deren 
N. N. vornehmen Doctorem Juris zu meinen Ge⸗ 
vollmächtigten beſtellet / dergeſtalt / daß er alle Die deß⸗ 
wegen angeſetzte Termine in meinem Namen beſu⸗ 
chen / und ſich ſolchen Proceſs als ſeinen eigenen / es 
ſey gerichtlich oder auſſer gerichtlich ſeinem beſten 
Verſtande nach annehmen / und ſelbigen / als waͤre 
sch felbften zugegen / zu gluͤcklichen Ende führen ſolle 
und wolle / alles cum Claufulis rari & gratı, farısda- 
tionis fubftitutionis, de & relationis Juramenti & 
cum libera. Imgleichen fol mein Herr Gevoll⸗ 
mächtigter Macht babens zum Urtheil fchlieffenz Def 
fen Erdffuung zu begehren / darwider fufpenfiv Mit⸗ 
tel einzuwenden / zu proteſtiren / alles das zu thun / 
was ich ſelbſt thaͤte / wenn ich zugegen waͤte. Ge⸗ 
ſtalt dem Herrn Mandatario anitzo so. Reichsthaler 
ausgezahlet worden; die uͤbrige verſprochene hun⸗ 
dert Reichsthaler aber ſoll er unverweigert empfan⸗ 
gen / ſo bald der Streit zum Ende / er ſey verlohren 
oder gewonnen. Treulich und ohne Gefaͤhrde / auch 
bey Verpfaͤndung aller meiner Guͤter. Urkundlich 
habe ich dieſe Vollmacht vor mich und meine Erben 
eigen⸗ 
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eigenhändig — und beſiegelt. Datum 
Hamburg / d en 


Eine 
Fidejusfion oder Bürg- 
ſſchafft. 


Ye der Here Johann Siegmund N. vorneh⸗ 
mer Kauff- und Handelsmann allhier,dem Herrn 
N, 4000, Reichsthaler an guter und gangbarer 
Muͤntze wohlmennend geliehen und credicivet/ doch / 
weil der Here N. mit feinen immobilien verfehen/ 
daß ein anderer vor ihn fidejzubiren möchte. So 
habe mich aufdes Herrn N. böflichen Erfuchen hier, 
zu bewegen faflen und verfpreche hiermit, Daß im 

I nicht erfolgter Bezahlung ich folche 4000. 

ichsthaler-mit Renuciation aller Denen Bürgern 
fonft zukommenden Benehcien al8 Selbftfehuldner 
bezahlen will. Deffen zu mehrer Uhrkund habe ich 
dieſe Fıdejusfion mit eigener Dass unterfchrieben 
und — Datum ——— en 


ga | u... N. N. 


— | Uu 4 Ein 


| z Er 7 


Kine — 


Ruͤckbuͤrgſchafft. 


DEmnach der Herr N. ſich wegen eines Anlehens 
= auf4000. Reichsthaler / welche der Henn N. dem 
HerinN. credidiret / in Buͤrgſchafft eingelaffen/ ie- 
doch mit der Condition, daß der Herr Debitor ihm 
einen Ruͤck⸗Buͤrgen ver Hafen ſoͤlle an welchen 
er fich | einen unverhofften Fall halten Fünne : fo 
abe auf freundliches Erfuchen folche- Ruͤckbuͤrs⸗ 
“ fehafft dergeftalt uͤber mich genommen / Daß, woſetn 
Herr Debitor mit Bezahlung gedachter 4000. 
eichsthaler nicht einhalten follte /, und der Herr N. 
ls Buͤrge / bezahlen will / mit Berpfändung aller 
meiner Güter / auch Renunciation aller darwider 
dienenden Exceptionen treulich und ohn Gefaͤhrde. 
| Aeffen zu Uhrkund ich dieſe Ruͤckbuͤrgſchafft eigens 
haͤndig unterfchrieben und befiegelt, 














| Kine 
Ceflio bonorum. 


Magnifice, Hoch⸗Edle / 
— und Hochgelahrte / 
ochgebiethende Herren. 


Emnach vermoͤge eingelangten Concurs - Ur⸗ 
cheil mir eine folche Summa Geldes zuerkannt 


wor⸗ 


a A 5 TEE. 
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worden / welche ich wegen erlidtenen groſſen Ungluͤcks 
an meinen Guͤtern zur See unmuͤglich abzutragen 
vermag; und Dennoch in Sorgen ftelyen muß / daß 
meine unmitleidige Creditores mit mir nach aller Ri- 
—— uͤrfften: fo bin genoͤthiget / das 
Flebile beneficitim cesſionis bonorum zu erareiffen / 

der Hoffnung lebend / es werde mir daſſelbige vers 
möge Käyferlicher gemeiner Rechte nicht abgeſchla⸗ 
genwerden. Hingegen erbiethe md verpflichte ich 
mich / daß / fobald ich durch GOttes Segen zu einer 
beſſern Nahrung gelangen werde / ich alfo denn den 
ve meiner Schulden treulich abtragen und erfegen 
will. 





Erwarle hierauf hochgeneigte Refolunionund 
verbleibe | | | J 

unterthaͤnig gehorfamer 

N. N. 

* Uu 5 Ein 


— 
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ul 








re Kine 
Ubergabe oder Cesfion 


Einer Wiefen / die man wegen Schul: 
den zu eines andern Nugen 
übergiebet. . 


EXNdem ich Endes Benannter dem Herrn Johann 
—J Siegmund Hildebrand hundert Reichsthaler / ſo 


er mir zu einer noͤthigen Ausgabe geliehen / ſchuldig 


bin / aber wegen Mangel am Gelde mit der verſpro⸗ 
chenen Zahlung nicht einhalten / und denſelben gebuͤh⸗ 
rend contentiren kan: ſo hat wohlgedachter Herr 
Creditor ſich gefallen laſſen / daß ich ihm vor ſolche 
— der hundert Reichsthaler die Ober⸗Wie⸗ 
en in dem N. Felde gelegen, 8. Jahr cediset und ans 
gewieſen / dergeſtalt daß er ſelbige waͤhrender Zeit zu 
Nutzen gebrauchen / und nach verfloſſenen acht 
ahren das Debitum dadurch voͤllig erloſchen / er mir 


ſelbige aber reſtituiren ſoll / weil er ſie itzo empfangen. 


Zu deſſen Uhrkund habe ich dieſe Cesfion eigenhaͤn⸗ 
dig geſchrieben / unterſchrieben und mit meinem ge⸗ 
— Pittſchafft beſiegelt. Datum Ham⸗ 


% nf y” 


N.N. 


Zine 


—— . — J — PN 


ur 
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Eine | 
Retorſion- Scrifft 
Eines Frauenzimmers. 
DEwnach mir Endes Unterſchriebene von glaub⸗ 


e 


würdigen Perfonen hinterbracht worden / daß 
der Amant Infidele in einer üffentlichen Compagnie 


von Damen und Cavalliers von mir ſo uͤbel gefpros 


chen / als wäre ich eine Coquete , und hätte nicht 


allein einen öfftern Diebftahl an Hergen begangen / 


fondern auch feine fonft keuſche Conduite dermaf 
fen abgenuͤtzet daß wenig oder nichts Davon uͤbrig ges 


blieben: und ich folcheinjunten auf mie ſitzen zu laſ⸗ 


fen bey der honerten Welt nicht verantworten Fan; 
Als fchiebe ich befagten Amant Infidele Krafft dies 
fes in beſter Form Nechtens alle dergleichen Be⸗ 
ſchuldigungen inden Buſen / und ſchaͤtze ihn fo lange 
vor. einen Helffers⸗Helffer / Fılou de ta chaftere, und 
vor einen Ertz⸗ Coquerens Macher biß er mir dar⸗ 
thun und erroeifen Fans daß ich ihm fein Hers geſtoh⸗ 
len / feine Keuſchheit abgenuͤtzet und eine Coque- 
te kin. Inmaſſen ich zu Rettung meiner Ehre 


befagten Amant Infidele diefe Schrift zu einer, 


techtgegrimdeten Retorfion durch Notarıen und 


Zeugen in fein Haus und damit zugfeich in feinen. - 


verleffelten Mund fchicke mit Vorbehalt aller 


meiner Fünfftigen Nothdurfft / und will mich auch 
dadurch meines dißſalls habenden Rechtens ur 
\ | aus 


— 
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aus nicht begeben haben. Gefchehen zu Ham⸗ 
burg den | 


N. N. 








Eine 


Berpachtung einiger 
Güter 


Don einem Frauenzimmer / die bißhero 
unangebauet gelegen. 


Se Endes Benannte uhrkunde und befenne in 
Krafft diefes Briefes : Demnach meine felbfibes 
wegliche und andere Güter bißhero ziemlich oͤde und 
brach gelegen’ und zumal das mittelfte Stockwerck 
Im Haufe dergeftalt unbewohnt und ledig geftanden/ 
daß, wo ich es länger alſo laffe/ zu beforgen ifts ich 
dürffte hernach wenig Vergnügen nnd Nutzen dar⸗ 
aus ziehen: fo habe bey Entftehung eines voͤlligen 
Käuffers/ und damit fiein guten Bau gebracht wers 
den mögen diefelbe insgefamt mit der Eleinen IBies 
fen Felder / Teiche / Hügeln Bufchwerck und allen 
Pertinentien meinem werthen Freunde Amando auf 
4. Jahre verpachtet / folchergeftalt: daß er mir jähr« 
tich Küche und Keller wohl verfehen mit der Duͤn⸗ 
gung obbefagter Felder fleißig verfahren/ auch ges 
haften feyn ſoll / feit der Zeit Feine andere En a 

Z acht 


* 


— 


7,77 
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t zu nehmen / damit.er Die Meinige gebührend 

bzuwarten nicht verhindert werde. Wann aber 
irgends ſich zutragen ſollten / daß ein rechter und ans 
ſtaͤndiger Kaͤuffer zu dieſen meinen Gütern ſich ein⸗ 

nde; oder auch Monſieur Amando fein gewiſſes 
Gluͤck durch Kauffung anderer Guͤter machen konne/ 
ſo ſoll ein iedes von ung verpflichtet ſeyn / es zwey Mo⸗ 
nat vorher auſſzuſagen / dieſen Pacht⸗Brief aushaͤn⸗ 
digen / und mit guter und treuer Freundfchafft zuge⸗ 
than bleiben. Zu deſſen mehrer Bekräfftigung mir 
dieſen Pacht⸗Schein eigenhändig unterſchrieben und 
beſiegelt. Geſchehen Hamburg / den 


| Amafs. —* 
Eine 
Beſtallung 


Enines Secretarii bey dem Frauen⸗ 
zimmer. 


DEmnach der fonderbare Ruhm von Monfieur 

+ ss Befchiclichkeit in der Feder zu 
 Anferm Ohren gekommen / und faft Feingalant hom- 
ein Elbipolis ift der fich Die Briefe an feine Mai. 
treffe von ihm nicht Aylifiren läffer ; fo haben mir 
Endes Benannte Frauenzimmer / La Fidele, * 








666 Erfte Elaffe 
‘reufe ,„.Brunerte und Blontine denfelben hiermit 
gleichfalls zu unfern Liebes, Secrerarium annehmen 
wollen zumal da wirin Erfahrung gebrachts daß er 
Die artigen Lettres und Billets, die unfere Coureifans 
an uns geſchicket / gleichfalls verfertiget/ und Dadurch 
bintevalle unfere Beheimniße fommen. Dannene 
hero nehmen wir ihn hiermit dergeftalt in Dienftes 
daß er alle Mittwochen und Sonnabend dengangen 
Tag aufunferm Zimmer fey / unfere nothweundige 
Correfpondence verfehe/ und ung nach dieſen mit 
artigen Difcourfen / luſtigen Hiftorien/ und verlieb⸗ 
ten Complimenten biß in die Nacht dıvertive. Weil 
er aber dabey eingewendet, daß die verliebten Com- 
plimenten nicht wohl flieffen dürfften, wenn fie ges 
zwungen heraus Emmen; fo erlauben wir ihm Das 
bey mohlbedächtia / daß er ſich gegen ung der allere 
verpflichteten Art bierinnen bedienes mit der er ehe⸗ 
mals feine vielleicht anderwerts gehabte Liebſte ca- 
resfiret+ Damit wir Durch diefe natureite Bezeigung 
uns deito eher zu einer Conduste gewehnen, Die bey 
aller Welt iso beliebt / von den mwentaften aber mit 
einer guten Manier obfervirer wird. Und weil auch 
die grüfte Kunft des Fravenzimmers darinnen beſte⸗ 
het daß fie fich wohl verftellen koͤnnen: fo foll er ung 
ebenfalls darinnen unterrichten / wie wir zuweilen ei⸗ 
ne douce , ferieufe und charma te Mine nach Un⸗ 
terfcheid der Perfonen und der Zeit an ung nehmen / 
damit wirmanchem eine blane Dunstvordie Augen 
machenzandern eine wächferne Naſe drehen / und den 
Gefaͤlligſten durch eine natuͤrliche Kunſt ſo — 
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daß er aus unferm Garn nichtentgehen müge. Dier 
nechft obligiret fi) Monfieur + z uns üffters 
plailante Rerfer und verliebte Arien zu verfertigenv 
damit wir eben fo/ wie unfere Courtifans, Durch ihn / 
den Slauben erwerben, als wären wir in der Poefie 
ſo wohl qualißcirt; doch wird er dabey fo verfchtvies 
gen feyn / Daß er es ihnen nicht vertrauet/ ob er ung 
aleich erdffnetzrooher fie fo ſchoͤne Gedichte ſchmieden 
fonnensweildasFrauenzimmer einen Strich voraus 
haben muß. Hingegen da Monfieur # » fo 

enereusift daß er fein Geld zu feiner Beftallung / 
Inden die bloſſe Freyheit haben will ung ein Dou⸗ 
ceur zu machen: fo vergoͤnnen wir ihm / wie oben 
ſchon gedacht / uns nach feinen Belieben zu caresfi- 
ren / als wenn wir alle ſeine Inclinationen waͤren. 
Letzlich wird allerſeits bey aller Honnetere verſpro⸗ 
chen / bey Straffe der aͤuſſerſten Verfolgung nicht 
aus der Schule zu ſchwatzen. Zu deſſen Uhrkund 
haben wir von dieſer Beſtallung 5. Exemplar ge» 
macht / und einem ieden eines davon unterſchrieben 
und beſiegelt zugeſtellet. Gegeben in Elbipolis den 


LaFidele, 
Amoureuft, 
Brunette, 
Blondine, 


" * Eine 
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Eine | 
Obligation. 
KH unterfchreibe und befenne hiermit / daß ich der 
I fchönen Amalien funffsig Küffe fchuldig bin die 
ich) von ihr empfangen 7 um meine. Liebe in der 
Aufferften Noth zu befriedigen : - unternoerffe mich 
demnach / ihr alle Tage zwey zum Interefle bit zu 
dem voͤlligen Abtrag zu bezahlen welche ich) nach 
Dero Belieben allemal und vollfommen zu thun 
verfpreche. Geſchehen in Gegenwart. der Fideli- 
te und Tendrefle, die fic) als Zeugen mit mir unters 
ſchrieben. Tan on 
| * Le Pasfonne, 
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Zuſtand der Armeein Stalin + 340 
Bericht-Schreiberan einen Datronz von dem 
ZuftanddeffenFamilie >. 342 
Beri t⸗Schreiben ſeines Sohns an ſeinen 
Vater / wegen gehabter De aufUni- 
verfitäfen- 343 
Bericht: Schreiben an einen — von unter⸗ 
ſchiedlichen neuen Sachen ⸗ 348 
Bericht- Schreiben eines Hofmeiftersan einen 
Minifter wegender Unpstpticheit feines = 
Untergebenen 346 
— an einen Gatten wegen 
ie — 


348 
Xx 4 Berichts 


Regiſter. 


BerichEdeben an einen Finſtem wegen eines 
baufälligen Amt-Haufes ⸗ so 
Bericht Schreiben eines Cavalliersan einen Fürs 
ſten wegen eines hohen Todes⸗Falls 351 
Bericht⸗Schreiben an einen Patron’ von auff⸗ | 
getragener Verrichtung 4 352 
Bericht⸗ Schreiben an einen Lands⸗ Hauptmann / 
wegen bekommener Einquartirung 
Bericht⸗ Schreiben an einen vornehmen Manny 
wegen Abſterben ſeines Sohns 355 
Bericht⸗Schreiben an einen Patron / wegen ei⸗ 
nes erhaltenen Dienſtes ⸗ 57 
Bericht⸗Schreiben an einen Freund von der 
Beſchaffenheit der Univerfität 360 
Bericht -Schreiben an einen 58 von deſſen 
Inclination 362 
Bericht-Schreiben an einen temnds von einer 
getroffenen Heyrath ⸗ er 
Bericht⸗Schreiben an einen Freund / wegen * 
nes erhaltenen Dienſtes 
Bericht⸗Schreiben an einen Feind / wen “ * 
nes Trauer⸗Falles 36 
Bericht»Cchreiben , wegen der giricen 1 
vonderflefe  °  #. 370 
Bericht-Schreiben an * Sreund in derglei * 


chen Fall 

Bericht, Cchreiben an einen Freund / von ter⸗ 
ſchiedlichen Materien ae 

Bericht-Schreiben an einen zukinfftigen Schwa⸗ 
ger von unterfchiedlichen Saden 37. 


Bericht-Schreibenan ein Srauenzimr 
a — 











Regiſter. 


Bericht- Schreiben an en anein | Srauenzimmer/ wie 
man fich auf dem Lande befindet 397 
Bericht-Sreiben an cin Frauenzimmer/ von ih⸗ 
rem abwefenden untreuen Kin 381 
Antwort 384 
an ein Frauemimmer von dem 
Zuſtande ihres getreuen Amanten 385 
an eine vornehme Dame, Yon 
auffgetragenen Befehlen⸗3387 
- 0 - eined Cavalliers, an feines 
gleichen von a da Hof⸗ 
Sachen 390 
eines — — von der 
ublen Conduite unſerer Inclination 423 
Antwort ⸗ 425 
Ferner Bericht hiervon 428 
Bericht und Dankfagung » Schreiben des 
Printzen Eugenii an den Kaͤyſer / von 
der Armee aus Stalien 33 
Bericht-Schreiben eines Sohns anden Vaters 
von einer bevorſtehenden Heyrath 592 
Antwort mit dem Conſens 593 
ohne Conſens 595 
Bericht⸗Schreiben an einen Anverwandten / 
von einem unverhofften Soden 597 
Antwort 59 
wegen — zu Kaufe fiehenden 
uts 617 





Antwort 61 
- einer Tochter an ihre Muttervon 
dem Tode ihres Mannes ⸗ 620 
Antwort ⸗ ⸗ 621 
rs Beſtal⸗ 


Regiſter. 


— —— — — — — — — 


Beſtallung eines ER bey J Frauen⸗ 
zimmer 


Bitt⸗Snaben an einen Patron / um Hefürdes 
- an einen Patron um Recom- 


rung zu einem vacanten Dienfte 


— 


mendation zu einem vacanten Dienſte 


0700 an einen Jatron um eine Hofmei⸗ 


ſter⸗Stelle bey feinen Söhnen 


=. an einen Minifter, umeinen erle⸗ 


digten Dienft bey Hofe ⸗ 


an einen Patron ISO 


‘ dation 

= - an einen Patron / uns zu einem 
Dienſte zu verhelffen 

- 0 an Fuͤrſten / ſiehe Suppliquen. 

* - am cinen Miniſter, ung bey ſei⸗ 

nen aebietenden Seren Schub zu ver⸗ 

ſchaffen 

— an einen — uns Geld 

auftinterpfand zu leihen ur 


— an einen guten Freund um Vor⸗ 


ſchuß einiges Geldes ⸗ 
Antwort ⸗ 


an einen Freund / um Geld ze 


leihen ⸗ ⸗ 
Antwort | ⸗ 


Eine andere Antwort / wenn man es abs 


ſchlaͤget 





665 


199 


200 
20I 
2092. 


203 


208 
210 


212 
273 


214 


215 


215 


z -  aneinen Bekandtenyı uns in Häns 


deli beyzuſtehen ⸗ 


darinnen man einen Informato- 


rem recommandiret ⸗ 


216 


218 


Bitt⸗ 


Bitt-Cchreiben/ darinnen man einen armen 


Regiſter. 














Studiofüm recommandnet Se 021 
- meinen Frennd / uns bey einem 


es Patron roieder auszuföhnen 4.220 


aneinen Freund uns bey unferer 


‘ Inclination ——— 2 


Antwort 223 
am ein vertrautes Franemimmet / 


ſich eines andern ————— zu ent⸗ 


halten ⸗ 226 
Antwort ⸗ 228 
- an en Frauenzimmer / uns 


zu einer gewiſſen Condition zu vers 


helffen 4 2 229 
- an ein Trauenzmmet/ ung eine 

Hbend-Vifite zu verftatten „230 

Antwort | ⸗ 231 


eines Frauenzimmers an eine 


gute Freundin / eine Perſon in ihre Gunſi 


auffzunehmen 9» 232 
Antwort 0 233 
- um einen erledigte Dienft an ei⸗ 


nen Miniſter 


397 
des gefangenen Kertogs von | 
MonMuths an den Künig Jacob den I. 
in Engelland um Pardon ⸗ 


531 
den Zuſtand gewiſſer Kauffleute 


in Vertrauen zu berichten 6667 
- Die fpedirte Guͤter an ung zu bes 
fördern ⸗ ⸗ 768 
Antwort 70 


57 
-  aneinen Bekandten auberichten? 


was das Geträyde koftet ⸗ 618 


Ant 


| — 


Antwort 
Bitten * Sohns an den Vater / 
ihm ſeines Conſens zu einer bevorſtehen⸗ 


— — 


611 








den Heyrath zu geben ⸗ 592 
Antwort mit dem Conſens 593 
Antwort ohne Conſens 595 
Briefe / ihr Fundament ⸗ 16. biß 30 
Brunette, —— was vor Schoͤnheiten 
ſie ſind ⸗ 483 
C. 
Cesſio bonorum 660 
Cesſio einer Wieſen wegen Schulden 662 
Commercy Pring deſſen a in Italien 


Anno 1702. 392 
Condolenz oder To Schreiben an einen 
vornehmen Minifter, bey — ſeiner 


Gemahlin ⸗ 164 
RF - an einen Patron? wegen Abſen 

ben feines Sohns 165 
- + aneinen Patron der an einer 


ſchweren Kranckheit lieget ⸗ 167 
ann einen Kauffmann, der fein Gut 
durch Schiffbruch verlohren s 168 
„ - an einen Patron, ae Ehelieb⸗ 
ſte geſtorben 170 
- an einen Patron deſen Tocher 
geſtorben 172 
- -  aneinen Patron dem fein Sn 
geftorben 
- -. aneinen Suten Freund demſein 
Vater BE. | u 


Regiſter. 


Antwort 





| ‚178 
Condolenz: Schreiben an einen Verwand⸗ 


ten / dem ſeine Tochter geſtorben / die ver⸗ 
lobet geweſen ⸗ 
Antwort 


179 


180 
an einen guten Fiemö⸗— dem fine, 


“Braut geftorben 
-  aneinenguten Freund/ dem es in 


| einer Heyrath fehl fchlägt 


E22 


18 
an einen Freund / wegen mac. 


gegangener Befoͤrderung 
an ein Be der ihre 
Mutter geſtorben ⸗ 

Antwort 


- an ein raum das 
kranck iſt 


— 


an eine vornehmeF gran⸗ bey Ab⸗ * 


ſterben ihres Ehe⸗Herrn ⸗ 


- an ein Frauenzimmer / der ihr 
“Bruder geftorben , 


192 


19 
-  anein Frauenzimmer / Bm Lieb⸗ 


ſter untreu worden 


195 
MoralifehesCondolenz- Schreiden über einen | 


Courtifän ſchertzha 


unglücklichen vn 


närrifchen Courtifan ⸗ 
Antwort 


Cupido wird einem Branenginme nad 


verehrt 


— ag an ben König in 


ohlen 


39 
tes Schreiben / uͤber einen 
501 


03 
417 


536 


Danrt- 


Regiſter. 
» 


Danckſagungs⸗Schreiben an einen vornehmen F 


- 


Mann fir deſſen Recommendation zz 
- an einen Patron/ Durch deſſen 

Recommendation wir einen Dienjt ber 

Tommen ⸗ 6. "236 
> an einen Patron / Der uns vice  - 

SGüteerwiefen ⸗ 237 

= au einen Miniſter, Der uns zu eis 

nem Dienfteverholffen ⸗ 238 
an einen Patron/ wegen eines 


verſchafften Stipendu ⸗ 239 


- an einen Patton / der ung Pro- 


- motionjuverfchaffenverfprochenhat 240 


- an einen Patron der uns in um⸗ 
ferer Krankheit Artzeney und Geld vers 
shaft e 
- an einen Fuͤrſten wegen Er⸗ 
haltung eines Stipendii, oder font einer 
Gnade FE £ 

- an einen Freund Der ung Geld 

6 


242 


2 


246 
247 


“ 


248 


en 
Antwort 4 
- an einen Freund / Der. ung, bey. 
einem vornehmen Mann addrefle ger 
macht ⸗ 
an einen Freund’ der uns ein 


Condition verſchaffen wiil⸗249 


an einen Freund / bey dem wir 


viele Hoͤflichkeit genoſſen 291 
Antwort 


⸗ 252 


Danck⸗ 


PR Regiſter. 


| Dankfagungs-Schreiben « an ein Frauenzims | 
mer / in deren Hauſeman viele Hoͤflich⸗ 


keiten genoſſen 226 
Antwort ⸗ 297 
— an ein ——— wegen ge Ä 

gunnter Vifite | 258-, 

Antwort — — 259 


an ein Frauenzimmer / die uns in 
ihre Bekandtſchafft auffgenommen 259 
- - nein Frauenzimmer / die ums ih⸗ 


rer beſtaͤndigen Amitieverfihert _ 431 
— an einen Freund⸗ der ih um un⸗ 
fer Gluͤck zu bemuͤhen offerirrt 4438 


Danckſagungs⸗ und Bericht⸗ Schreiben - 441 
Danckſagungs⸗Schreiben wegen Derfihaffter 
Addrefle aneinenvornehmen Wann 442 


— Verſicherung deswegen 629 

Ehren⸗Stellen ⸗ 396 

Einladungs⸗Schreiben eines Girfien an eine 
Fuͤrſtin zu feiner Vermaͤhlung 556 


eines Cavalliers, an einen Fürs 
ſten zu dem Beylager ſeiner Tochter 262 
an einen Patron zur Hochzeit 264 
zur Gevatterſchafft 265 
an einen Dane sum Besrab⸗ 

niſſe 27 
an einen Freund zur Hodheit 270 

— zu einer ———— an vr 
nnen Kauffmann. 271 
— an einen Grein zur hochen = 


— J | | 
| Antwort: ‚27% | 
Eine ander Antwort / Darinnen man fich 
Ä entſchuldiget / daß man u fommen 
fonne ‚ 275 


= - - an ein Seauengimme zu einer 


Garten⸗Luſt. 278 
Antwort / darinnen fich das Frauen⸗ 
zimmer entſchuldiget 279 

— an ein Srauengimmer auf eine 

| Comedie 279 

.. - nein Srauenjimme aufeinen 
Ball 230 

- - eines Feauenzimmers an einen 

Bekandten einer Luſtigkeit 282 

- nd i DeRuenpRumE zu einer 


Luft 

Empfehlungs-Schreiben an einen Patron ar 
Empfehlungs-Schreiben an einen Minifter 8 
| - aneinen Patron 32 

- an einen Patron, nebſt Benach⸗ 
richtigung feines Zuſtandes ⸗ 33 

.. - aneinen Patron, dem man Zus 
gleich ein Buch verehret ⸗ 34 

. - An einen Minifter, den man um 

die Beförderung unfers BR ehrer⸗ 
bietig erſucht 36 

- 2... an. einen Do&torem auf Uni- 

verfitäten/ bey dem wir — ge⸗ 
halten . 37 

- an einen — Superin- 

tendenten / der. anderswo addreffe ges 


macht ⸗ ⸗ 39 | 
Empfeh⸗ 


nn As 


Regifter. 


| Empfehlungs-Schreiben an einen Licenciaten/ 
nebft Benachrichtung unfers Zuftandeg/ 


und Bitte um Recommendation 40 
Mesgleichen aneinen Patron E 42 
Empfehlungs-Schreiben an einenvornehmen - 

Minifter ⸗ ⸗ 


| i 
- - an einen vornehmen Manny alg 
unſern Fünfftigen Schwieger- Vater 
. -  aneinen Grafen, den wir bey den 
Geſundhrunnen auffgemwartet 45 
Entree von Flädermäufen und Machteulen 493 
Entſchuldigungs⸗Schreiben an einen Freund, 
den man lange nicht gefchriebensundwes 
gen eines Trauer⸗Falls condoliret 410 
a -  aneinen Freund und zufünfftigen 
Schwager / dem man lange nicht gefehries 
ben / und itzo zu feinem Buͤndniſſe ſchertz⸗ 


hafft gratuliret 413 
einer langen Abweſenheit an ei⸗ 

nen kuͤnfftigen Schwieger⸗Vater 415 
- eines Studioſi an einen / deſſen 

Kinder er informiret / nun aber wegen 

entftandenen ABiderwillen changiren 

will. 000000 0. 1 439 
5. -  aneinen Freund daß man fich 

bey,feinerInclinacion die Zeitpafiret 444 


Antwort g. 4 

—J— - anein Frauenzimmer / die man 
mit Careflen beleidigt .» 455 

“ah - an einen Freund’ daß man ihm 


ie re 


| 478 “ | 
‘4 us | 


Sangenicht geanfioprtet = * 





Regiſter. 


Entfehutdigunge- Schreiben an ein Frauenzim⸗ 
mer der man lange nicht gefchneben 575 
Schertzhafftes Entſchuldigungs⸗Schreiben an 
ein Frauenzimmer / die man beleidiget 488 
Shan‘ * * mee 524 


525 
vᷣ | 
Formul einer Schenkung ⸗ 626 
eines Reu⸗Kauffs 627 
Frauenzimmer / das man durch ein ara in 


artiger Pufirur gefehen 

Verpflichtetes Schreiben an daffelbe, daf fe 
uns ihrer beftandigen amitie verfichert 431 

An ein Frauenzimmer / der man die Freund⸗ 

fchafft brechen will / wo M uns ferner zu 
| = begegnet 474 

An ein re die ſich bin (chlimmen 
We6better betruͤbte ⸗ 480 
rauenzimmer iſt intreſſiret ⸗ u 525 
Freudigkeit des Gemuͤths J— 394 

ruͤhling / mit welchem man ein Frauenzimmer 
vergleichet ⸗ 486 
Sürftliche ri ſuche 528. 529. &c. 


Galantes Schreiben an eine Schoͤne / die ſich 
bey ſchlimmen Wetter betruͤbte 480 

an eine SR wegen einiger 
:Roma ei 481 

r an eine Schöne’ die fich wer 
gen ihrer braunen Farbe beklaget 483 
| Galan- 


* 


Regiſter. 
Galantes Schreiben an eine ee — | 
eines geraubten Kufies 
- 0, as eine Schöne ve der Gr 
lings⸗Zeit 486 
Scyerkhaffieh Sntfehufdignn gs⸗ 
 Söreiben an eiStauenzimmer/bie man 


eleidiget 488 
Semifätes Schreiben an — gelehrten 

Freund / von unterſchiedlichen Sachen 391 
2von Heyraths⸗Sachen / Erklaͤ⸗ 
lee Intention ⸗ 

Antwort auf einen Verdacht / An⸗ 
erbietung feiner Dienſte / und 

| Bexicht / was neues paret 407 

= gig an einen Freund dem manları | 
7 ‚ge mche — wegen eines T Todess 

condolirt & 


D 410 
...°- and Speurid id urſchuldi⸗ 
gung unterlaſſener Zuſchrifft / Gratula⸗ 

tion zu einen Buͤndniß zu umjeret Inclina- 
= 0 einen Parrony — man als 
Ay: Schwieger/ Vater zu ehren Beet 
in Entſchuldigung einer langen 
| per olenz einer Trauer und 5 
im deifen Tochter 





2 ni verfiebten Sachen an fine 
** Maitreffe ⸗ 435 
** an ein Frauemimer/ an die 


8* man lange nicht geſchrieben / darinnen 
man zugleich um einige andere Gelaͤlig⸗ 
keiten anhaͤlt ⸗ 413 

Yyz Sr 


Regiſter. 


Gemifähtes es Schreiben an einen gelehrten 


Sreund 


393 
| Gratulation- Schreiben“ an eine Brautr die 
zuvor unſere eigene Inclination geweſen 432 


Gluͤckwuͤnſchungs⸗ oder Gratulation. Schreiben 


an einen Patron,derHofNath worden 130 


Schertzhaffte Gratulation an . Fünfftigen 


Schivager 413 


Gratulation-&chreiben an nen — der 


Amtmann worden 131 
an einen FOREN: der geheis 
mer Rath worden 132 
an einen / der in eine Reiches 
Stadt Raths⸗Herr word en Ä 133 
- an einen Patron, de von un 
Kranckheit geneſen 
an einen ur Ade bey von 


neuen Jahr 136 


- gan einen Sreumdr der Secre- 
tarius worden | 138 
Antwort 139 
an einen Freund, der eine Lieb⸗ 
fie befommen ⸗ 140 
Antwort 141 
an einem Sreumd, fo Doktor 
worden 142 
- an einen / der Capitain 
worden ⸗ ⸗ 143 
Antwort ⸗ 14 
an eine Braut ⸗ 43 


Gra- 


HE Regifter 


“ Gratulation- ion- Schreiben aı an einen n Fremd, der 


Prieſter in einer Stadt worden 
Antwort ⸗ 
€ an einen Bräutigam 
113 -, an ein Frauenzimmer/ das 
kranck geweſen 4 
Antwort . ⸗ 
an ein Frauenzimmer / die ei⸗ 
nen Liebſten bekommen ⸗ 
Antwort ⸗ 
an eine Braut ⸗ 
Antwort ⸗ 
an eine vornehme Frau / deſſen 
Tochter geheyrathet 
- an ein u ee zum 
neuen Xahe 
Antwort ⸗ 
an eine Inclination, die uns 
vaͤß lich gervefen ⸗ 


9 an ein Frauenzimmer / welche 
Domina in einem Klofter worden, der 
man zugleich Verſe gemacht ⸗ 
— zuu einer erhöhten — am 
Hofe 


3 
Gratulation. und Anverbunge,Cihreiben an 
400 


einen neuen Schwager 
Gratulation- und Smpfehlungs-&chreiben an 
einen Unbekandten, der bey unferm Bas 
ter im Prieſter⸗Amte fübfticuiret wor⸗ 


den ⸗ ⸗ 
Gratulation an eine Braut ⸗ 
Großmuth⸗ ⸗ 


Py 3 


161 


Regiſter. 








RS 
Hof-Frauenzimmer/ dab wolluͤſtig iſt gı0 
Herr von Hoffmannswaldau wird unbillig an⸗ 
gefochten und rechtmaͤßig dekendiret 511 
| = “ 
— * | } 
' Inclination- Bitter uns derſelben Conduite 
zuberichten 64 
Schertzhaffter Bericht dadon 65 
Bitte an eine Freundin / uns bey 
derſelben in Credit zu erhalten 82 
Antwort ⸗ 
Bitte an einen Freund um Bericht / 
ob ſie und die Ihrigen uns noch 


gewogen 221 
Antwort ⸗ 223 
Anerbiethung einer Heyrath an un⸗ 
ſere Inclination⸗ 303 
Antwort ⸗ 305 


Bericht eines Frauenzimmers an 
einen Freund / von der Conduite 
feiner wanckelmuͤthigen Inclina- 
tıon | 423 

Verpflichtete Antroort darauf 424 

Entſchuldigung daß man bey der > 
Inclination unferes Freundes 
einfpricht ⸗ 444 

Antwort J vr 

An eine Inclination, der man die 
Freundſchafft halb auffgefager/ 
weil ſie uns nicht geantwortet iR 
| cli- 


Regiſter. 
nenn Fun sun 


Inclination, man fchicket eine einer r Untreuen im 
Hertz wieder ⸗ 457 
Gratulation: an- eine Maclination, 
die wieder gefund worden / und 
= man um ein Arm⸗Band und 
Erlaubniß — ihr auffzu⸗ 
— ch en: 


459 
Antwort / dabey fie ihm das Arm ⸗ 
Band uͤberſendet 461 


Gratulation Schreiben einer‘ Inch- 
natıon an ihrer Amanten bey 
dem neuen Jahre / dem fie die 
Blume / Vergiß mein nichts 


ſchencket ⸗ 9.07.8637 
Antwort 464 
An eine Inclination wegen eines Ne⸗ | 
ben Buhl 6 466 
Antwort 4668 
SonfnammZeiff * 162.6 ſeq 
Klaaheit + 422 
—— | ⸗ Sr 
üffe, die uns ein Srauenginmen im’ Briefe | 
uͤberſchicken ſou ⸗ 88 
i Antivort- 89 
Kuß / den man einem Frauenzimmer — 


Verantwortung deßwegen ⸗ 48 
Königin in Eagelland/ Jacb des andern Ge⸗ 
mahlin / ihr. Schreiben an den Kbnig in 
— Hall u Engels. _ 
no genomm 5 528. 
Mar König 


Regiſter. 


Koͤnig Jacobi.II. Schreiben an den An 
- . in Franckreich / nad) der unglücklichen 


Schlacht —— und Hollcudern 





zur See 52 
Kriegs⸗ und Schutz⸗Briefdes General Flem⸗ 
mings an Liefland 537 
—————— des Stafen Dahlen⸗ 
| 541 
General SHemminge Schreiben an den Com- 
wmendanten in Riga 8. 545 
. Antwort 0.547 
— 
Lehr⸗Brief a ⸗ 622 
Libell in puncto ĩnjuriarum 647 
in puncto ĩmpotentiæ ⸗ 648 
in puncto adulteri⸗ 649 
in puncto ſeparationis — 650 
u Ex lege Diffam 652 
Liebes riet an eine Schone / d die * m 
ſchied von uns gereiſet ⸗ 
- an eine Schöne, . eines ” 
Nebenbuhlers 
ort 468 


Antw 
BiebessErflärunga an eine Schöne „.. 469 
fiebes⸗Beien an eine Schoͤne / die in dem ls 
ſter iſt / und man * niemalgee ; an 


| Fi Fi 
liebes Biie eines Frauemiminers an einen 
Cavallier, der auf eine vergnuͤgte 
Nacht in — — Bu 
fg ö 471 
F ers 


| Regiſter. 
Verbindlicher Fiebes, Brief an eine Schoͤne / 
die nichts von Der Liebe hören will 
Liebes⸗Erklaͤrung an ein Frauenzimmer / die wir 
| in der Opera gefehen s 123 
Siehe unter dem Titul  Anterbungss 
| Schreiben an ein Srauerzimmer 
gicbes- ⸗Erklaͤrung an ein Seauenjimmer im 
Abſchiede 329 
Antwort 331 
Liebes⸗Brief eines eauenzimmere an ihren 
neu⸗ angenommenen —2 #419 
| Antwort 420 
Liebes⸗Brief von einer RER ‚ die man 
ihr. mit Rand⸗Gloſſen in Verfen wieder 
zuruͤck ſendet ⸗ 435 
Liebes⸗Brief an eine abweſende Schoͤne 450 
Liebes⸗Erklaͤrung an eine Som die und vor⸗ 


her geliebet 451 

Liebes Brief an eine Schoͤne / die uns in ihre 
Gunſt auffgenommen > 452 

Liebes Brief an eine Schoͤne / von der wir 
getrennet worden “049 as? 

Lob, Reden müflen Tugenden * Grunde 
haben ⸗ | 392 

SE + 

Mahn Brief ⸗ a 633 
Mahn Brief | 634 
Miethe Aufifage einer Haus, Miethe 630 
Obligation wegen gelehnten BR: 624 
- Formular 2 653 


Dys Eine 


Regiſter. 
eine andere 657.655 
Obi Barncfh Cinahlam I 
eiben 
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Bandon, Verlaſſung / Verachtung: 
Gonften aud) abandonnement, 
| abandonniren / ift fo viel als abfchafe 
| fen / fahren laſſen / verlaffen, 
abbe, ein Abt. * 
abeſſe, eine Aebtißin. 
abbreviren / abkuͤrtzen / mit kurtzen Worten geben, 
abbreviatur, wenn man ein gantzes Wort nicht 
ausſchreibet / ſondern nur durch gewiſſeZeichen 
oder Buchſtaben daſſelbe bemercket. | 
ab executione den Proceß anfangen; von der 
gerichtlichen Huͤlffe che noch einmal Gegen⸗ 
theil gehöret worden feinen Proceß anheben. 
abhorriren/ einen Abſcheu vor etwas tragen, 
abolition, Auffhebung/ Abſchaffung / Vernich⸗ 
tigqung. 
aboliren / abſchaffen / auffheben / abthun. 
— — Abſcheu / einen Greuel vor etwas 
ab inteſtato, ohne er als Erbe dem 
‚ Rechts» Sange/ der Erb⸗Folge nach. 
abortiren / wenn es den Weibern unrichtig ges 
het / und die Frucht zu frühzeitig fortgetrieden 
wird. 





A: abort, 


er 
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— Unrichtigkeit im Gebaͤhren. 
abordiren/ anländen. 
abord, Landung / Ankunft. | 
abouchiren/ mit einem reden / mandlich zuſan— 
men reden. 
abricors, Hoorellen / gelbe Pflaumen. 
in abſenz, in Abweſenheit. 
ſich aAlenciren/ ſich davon machen / entfernen. 
— Be: Dinges / durchaus / ohn Be⸗ 


dingun 
— loßzehlen / freyſprechen. 
— ſententia, das Urtheil / da einer loß⸗ 
prochen w 
abſthemius, ch etwas enthaͤlt / dem eine Sa⸗ 
che zuwider iſt. 
abftinenz, Snthaltung/Asiefung/@Beigerung. 
abſtiniren / ſich eines Dinge enthalten abftehen. 
abftrahiren/ von etwas abftehen/ nicht mit zu 
thun haben wollen. 
abfurd , ungereimt / abgefchmadt/ grob, 
abfurdität / ungereimtes Weſen / Albertey. 
abradeln ein Schiff ledig machen / und unbeweh⸗ 
ret ſtehen laſſen. 
abundanz ‚ Uberfluß. 
abufus, Mißbrauch / Irrthum. 
abufiren / mifbrauchen. 
academie ‚hohe Schul. 


% (0) & $ 
academicus ein Sfudent, 
aeceptiren / annehmen /bewilligen. 
en ‚eine Scheinzahlung/ Ledigſpre⸗ 
ung. 
accefs, ein Zutritt / Anzugs⸗Schmaus. 
accelsiones , Zugänge / Zuwachs. 
accident, ein Zufall / Unglüd. | 
per accidens, zufaͤlliger Weiſe. accidenta- 
liter. 
accidentia ‚die Gebühren auffer der ordentlichen 
Befoldung. it. zufällige Dinge, 
accife , Zoll» Gelder und Auflagen auf ER- und 
Kram» Woaren. ır. Steuren, 
accom modiren / fid) bequemen. 
accommodirung / Bemirthung Bequemung. 
par accord, durch Vergleich / guͤtliche Handlung. 
accord, Ubereinſtimmung der Saͤiten. 
acquieſciren / dabey beruhen / es bey einem Dinge 
bewenden loffen. 
acten, Begebniſſe / ſchrifftliche Handlungen. 
action, Handlung / Rechts⸗Sachen / Ausſpruch 
vor Gerichte. 
actioniren / einem gerichtlich belangen. 
activ, hurtig / geſchickt. 
actus, ein Handel / Vorgang. 
accufiren/ anklagen / beſchuldigen. 
acoſti, die Stelle / Ort / da einer iſt. 
—* Ay. = acqui- 
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acquiriren/ erlangen / gewinnen. 
adtuarius, ein Serichtssoder Amts Schreiber. 

ad acta, zu den Acten, 
addieiren / zueiqnen / Gerichtlich zuſprechen. 

adi, den Tag / datum ‚gegeben / als adi Leipzig / 
datum £eipzig. | 
ad deliberandum annehmen eine Sache zu fer» 
nerer Liberlegung annehmen. - 
adjourniren / einen gemiffen Tag feßen. 
addresfiren / anmeifen / überliefern/ einhaͤndigen. 
addrefle , Anweiſung / Geſchicklichkeit / Sutritt. 
adroit, geſchickt. 
‚adjuftiren/ einrichten / zurechte machen. 

u „ des Obriſten Wachtmeifters Ge: 

admiriren / eine Sache wegen ihrer Vortrefflich⸗ 

Eeit bewundern. | 
admiration , "Bewunderung. 
admirable , wunderwuͤrdig. | 
er Schiff / das Haufft- Schiff bey einer 
O te. | " j 
adminiftrator, Verwalter’ Statthalter / Amt⸗ 
Verweſer. | | | 
adminiftration, Verwaltung / Haushaltung. 
adhærenten / die einer Parthey anhangen. 
ad referendum annehmen/ zu berichten annch 


men, 2 
“ adhibi- 
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An biren / gebrauchen / zulaſſen. 
aduciren / beguͤtigen / zufrieden ſtellen. 
advenant, zufaͤllige Sache. 
nach advenant, wie es ſich ſchicken oder geben 
will / nach der Sache Gelegenheit. | 
aDieu, Gott befohlen. | 
ad interim, aufeine Zeitlang. _ 
adverfarius,Gegentheil/$eind/ Widerwaͤrtiger. 
advisoder Avis, Meynung / Bericht. | 
avance, avanzo, Gewinn / Uberſchuß. 
zmulıren / nachahmen / eyfern. 
æmulation, Eyferſucht / unzeitige Begierde / es 
dem andern vorzuthun. | ii 
"zquität/ Billigkeit : hinc ex bono &æquo, 
nach Necht und Billigkeit. me. 
zquivalent, etwas Gleichgeltendes / das eben fo 
‚ viel als jenes gilt. \ J 
æſtimiren / hochachten / ſchaͤtzen. 
æquivoce, eine zwey⸗ oder vieldeutige Redens⸗ 


Art. — 
affairen / Geſchaͤffte / Verrichtungen. 
affedation, gezwungenes Weſen / Nachaͤffung. 
affectiren / nad) etwas ſtreben / ſich gezwungen 

auffuͤhrren. = — 
affetion, Gunſt und Liebe / Gewogenheit. 
affecten / Gemuths⸗Regungen. — 
afficiren / zu Hertzen gehen oder fuͤhren. 
— | erh Ka 2" . affigi- 


- 


rs 
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affigiren / anfchlageny anhefften/ als: es iftein 
Patentafhigiret. | 

affırmiren/ bejahen. 

affırmative , einhellig / miteinem Jawort. 

affixum, affıxa, ein Anfchlag. 

affront , Beſchimpffung / Schmach. 

agfrontiren / beleidigen? beſchimpffen. 
aga, ein Tuͤrckiſcher Kriegs⸗Obriſter. 

agenda, Kirchen⸗agenda, das Kirchen⸗Buch / 
woraus die Prieſter vor dem Altare leſen. 

agent, ein Fuͤrſtlicher Sachwalter an einem 

fremden Orde. 

agiren / handeln / verrichten. 

. agnofciren/ erkennen / geftehen. 

aggreable, angenehm. 

agnaten, die Anverwandtẽ von vaͤterlicher Seite. 

agoniſiren, in letzten Zügen liegen mit dem Tode 

air, — ſonſt die Lufft; man brauchet es aber 
auch von den aͤuſſerlichen Anſehen und Auffuͤh⸗ 
rungen eines Menſchen; als: Er hat eine air, 
das iſt: Er ſiehet ſehr wohl aus. ir. iſt air eine 
Aria, edlen. | 

ala francoiſe, auf Frantzoͤſiſch. 

a latete, voran / an der Spitze. 

ala mode, aufitzige Art und Weiſe. 

alchymie, Goldmacherey / das zum Ofen hin⸗ 
aus fliegt. alieni- 
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alieniren / verkauffen. 


alimenta, Na an Speißund Trank / bie 
Koſt / Unterhal t. 

alimentiren / ernaͤhren / Unterhalt verſchaffenn. 

a l’Imperiale auf Käpferlich. 

allarım , Lerm Unruhe, 

allarmiren/ beunruhigen/ in Furcht fegen. 

alleen, Spaßiergänge. 

allegiren/ anführen / einwenden. 

allegara , der Furiften Anfährungen der Geſche— 
oder Bodorenin den Schriften. - 

alert , hurtig / munter / wachſam. 9 

alliance, Verbouͤndniß. — J 

egonee ‚verbkömter Weiſe. 


allodial, Erbgut / das kein En 


alteration,, Schrecken. 

alteriren / ſich aͤrgern / etſchrecken. 

alterniren wechfeln. Ds 
alternative, umgewechſelt / eins ums — 
alterum tantum, wird genennet / mann die Zin⸗ 


ſen ſo hoch hinauff gelauffen / als das * 


ſelbſten iſt / gleich und eben fo viel. 
alteſſe, Hoheit / ein Fuͤtſtlicher Titul. 
ambaflade, eine Sefandfhaffe 
ambaffıdeur, Sefandter. - 
ambafladrice , Gefandtin. 
ambition , Ehrgeiß, | | 
t 5 ambi- 
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ambitieux , fiolg/ Ehr⸗begierig. 

ambiren, wornach trachten. 

ambiguitaͤt / Ungewißheit / Zweiffel / wed denn⸗ 
ger Verſtand. 

ambiguum, ſtehet dahin wer weiß. 

ammunition, Kraut und Loth. 

amnefſtie, eine Aufhebung der —— 
Deyebung — Beeeſſun maethasee 
Schmach. 

| amour , Biebe. Bar 

Yamour deDieux, um Gottes willen. 

amplificiren / erweitern / auseinander ſetzen. 

analogie, Gleichformigkeit / Ubereinſtimmung. 

anarchie, die Canaile, der gemeine Pobel / der 
das Regiment führen til. 

anathemafiren/oc: fluchen / in dieHolle verdaũten. 

anatomie, Zergliederung eines todten Coͤrpers. 

animiren / behertzt machen / aufriſchen/ auffmuh⸗ 
term en (fen 

anımo Injarieadi, it Vorſaß einen zu ſchimpf⸗ 

animofität / Hertzhafftigkeit / Großmuth. 

annales, Geſchlechts⸗ und Geburths⸗ Regiſter/ 
Sefehieht: ⸗Buͤcher. 

annaten/ jaͤhrliches Einkommen der verſtorbe⸗ 
nen Heiligen / deſſen ſich Pabſt und Biſchoͤffe 
anmaſſen. 


annectiren / ahangen/ anknuͤpffen. 
anno«- 
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annotjren / auf eichnen/ aufffchreiben. - 
annnlliven/ fo viel als casfireny abſchaffen / vor 

nichtig erklaͤren. 

annus climaterieus, das Stuffen-⸗Jahr / wel⸗ 
ches allezeit das ſiebende des menſchlichen Al⸗ 
ters iſt / und wird das 63. das groſſe Stuffen⸗ 
Jahr inſonderheit genennet. 

‚änreceflor. ein Vorgänger’ Borfahrin Die 
ften und fonft, Auf Univerfitäten ſchreiben 
ſich die vornehmſten Profeſſores juris alſo / 
nel fie der ftudirenden JIugend in Lehrung der 
Nöichte den Weg weiſen und vorgehen. 

antedatum, iſt / wenn ein Brief. jünger datiret 
worden’ als er geſchrieben iſt / und geſchiehet 
mehrentheils um Ehre und Reputation wil⸗ 
len / als bey Neujahrs⸗Briefen u. d. g. 

anticamera, das Vorgemach us groffen 
Herrn. * 

antigipiren/ voraus nehnien / vorher anpfan⸗ 
geny zuvor kommen. 

änticipando ; zuvor 7: voraus / vorher, 

antimonium, Spießglaß. 

antipathie / eine in der Natur ſteckende Fend⸗ 
ſchafft/ eingebohrner Widerwille. vw 

antipoden / die Leute / founifer ung wohnen: 

antiquitäten / alte Sachen’ alt Herlommen. | 

apart, befonders/ abſonderlich. J 

apell, 


—& 
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apell, apell ſchlagen / Lermen ſchlagen. Sonfen 
iſt auch apell ſo viel als apellation. 
appennage, das Jahr⸗Geld / fo der erſtgebohrne 
und regierendeLandes⸗Fuͤrſt feinen ihm folgen⸗ 
den Hersen Brüdern zu ihremUnterhalt reichet. 
apertur, Eröffnung + Nachricht. 
apologie , Schutz⸗Schrifft / Schutz⸗Rede. 
apophthegmata, ſcharffſinnige Reden und 
denckwuͤrdige Spruͤche. 
apoftoli, Sendungs⸗Briefe / derer find zerley: 
a. Dimisſiales, Appellation-Schreiben / ſo 
der Nichtergibt. 2. Reverentiales, Ehren⸗ 
. Briefe. 3. Refuratorii, Abſchlags⸗Briefe. 
4. Teftimoniales , fo ein Notarius gibt. 
. 5. Conventionales, die in Zuſammenkunff⸗ 
ten ausgegeben werden. 
apoſtem, ein Geſchwuͤre. 
appareile, Bereitſchafft / Zuruͤſtung it. Die erſte 
Verbindung einer Wunden. 
apparenz ‚der aͤuſſerliche Schein und Anſehen. 
appelliren/ von einem Unter⸗Gericht ſich zum hoͤ⸗ 
bernmwenden, - | 
appellarion, Beruffung. | 
appartement, einzugerichtet Zimmer. 
appetit , Luſt ‘Begierde, 
applaufus , Beyfall / Einſtimmung. 
applaudiſſement, frölicher Zuruff. 
— | applau- 
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applaudiren / einer Sache frölidy beyftimmen. 
appliciren / anſchicken / etwas dahin richten/ dag 
es ſich zum andern wohl fhget / zueig nen. 
apprehendireny begreifen faffen/auch beforgen. 
apprehenfion, Beforgung / Furcht. Ä 
approbation, Biligung  Bekräfftigung/ Gute 
ung. 
approbiren/ gutheiffen/ billigen... 
approchen / £auffgräben/ fo vor Veſtungen ges 
macht werden. | 
approchiren/ näher anruͤcken. 
apropos, zurcht,. . 
arbitrium , willkuͤhrliche Meynung. | 
appropriiren/ zueignen / bequem machen. 
archibufiren / einen Eoldaten / fo dag Leben vers 
wircket / mit Mufqueten todt fchieffen. 
architedtur , die Bau⸗Kunſt. | 
archiy,der Ort / alwo bey groffen Herzen die Brica 
fe und Urkunden in Dazu gefchieften Repoli« 
torüs und Schränden vermahret werden. 
argent content, baar Geld. ) 
archivarius,der dem archiv und Briefen vorſte⸗ 
armade , arme, Kriegs» Heer, (het. 
argumentum, Beweiß / Inhalt einer Sache. 
armamentarende, Guͤter⸗Pacht. 
armaturen / Kriegs⸗Ruͤſtungen. 
arendiren / ein Gut in Pacht nehmen. 
arreſt, 
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arreſt, ein Koͤniglicher Ausſpruch / fonit arreſt, 
Verhafft / Verbotlegung. 
armiſtitium, Stillſtand der Waffen. 
Arnauten / Voͤlcker zwiſchen Albanien und Ser- 
Vviien am Gebirge gegen Dalmatien zu gelegen. 
arriere ban, der Auffſitz des Adels. 
arriergarte, Nach⸗Troupp. 
arrha, Geld auf die Hand / Mahlſchatz. 
arrivee, die Ankunfft. 
‚arriviren/ anlangen. 
arrogiten / fid) anmaſſen. 
arfenal, Schiff - Zeughaus. 
artillerieund artollerie , Kriegs⸗Geſchuͤtze. 
articuliren/ etwas von Punct zu Punct vorbrins 
gen oder auflegen. 
afpiriren / wornach trachten/ begierig ſeyn. 
aſſecuriren / verfichern/ Bürge für etwas ſeyn. 
affemblee, Rerfammlung / Zuſammenkunfft. 
alleurence, Rerficherung, 
aſſeſſor, Beyſitzer / Schoͤpffe. 
asſigniren / anweiſen / uͤbergeben. 
asſiſtiren / beyſtehen / beyſpringen. 
aſſortiren / durchs Loß ausleſen / zuſchantzen. 
aſſociation, Mitgeſellſchafft. 
aſſurance, Ubernehmung der Gefahr wegen 
Schiffbruchs / oder andere Dsrficherung. 
attaque, Anfall / Angriff. 
| atta- 
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attaquiren / anfallen /angreiffen. - 
attentat, Gewaltthat. — 
attachiren / ſich worzu verbinden / wo anmachen. 
attent, fleißig / auffmerckſam. — 
attentiren / wagen / ſich etwas unterfangen. 
atteſtiren / bezeugen. 
atteſtat, ein Zeugniß / Beſcheinigung. 
attrapiren / ertappen / antreffen. | 
attribur , Eigenfchafft. 2 . 
avantage, Vortheil. 
avanciren/ näher zuruͤcken / fort und drauf gehen. 
per avance, vor uns. 
avantageux, vortheilhafftig. 
avanzo, Vortheil / Sewinnft. 
avantgarde, der Vorzug des Heeres. 
au contraire, im Gegentheil / weit anders. 
auction, , Öffentlicher Austuff und Verkauff der 
auctioniren / dem Meift«bietenden eine Sache 
verkauffen. 
auditorium, ein Ort / wo man lehret und zuhoͤ⸗ 
vet / auch Die Geſellſchafft der Zuhdrenden / als 
ein ſtarck Auditorium, das iſt: Er hat viel 
Zuhoͤrer. * 
audienz,die Verſtattung der Gehdr / auch die ge⸗ 
heime Raths⸗Stube. | 


auditeur, ein Richter der vorfallenden Rechts⸗ 
Ya Soden 





— 
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Sachen beym Soldaten. Geriht3-Scyuliyeiß. 
avertiren/ abwenden/ abkehren. 
avifiren/ benachrichtigen. 
aviſo, auvifo, avis, Bericht / Nachricht. 
avis-Jagd / das Poſt⸗Schiff. 
avociren / abfordern / wegfodern. 
avocatoria, Befehle, wodurch die Unterthanen 
aus fremden Dienſten geruffen werden. 
autheneic, Glaub⸗wuͤrdig / bewaͤhret. 
autor, ein Anfaͤnger / Uhrheber. 
autor rixæ, Anfaͤnger des Streits. 
auxiliar-Trouppen, Huͤlffs⸗Volcker. 
autoritaͤt / Anſehen / Gewalt / Macht. 
avaria , Veriuft⸗Reichung bey Schiſſbruͤchen / 
Haven⸗NRecht. | | er 
axioma , eigentlid) ein Denck⸗ Spruch + Lehr⸗ 
Spruch / ſonſt aber der Tituleines Amts / Die 
Rinderdieman hat / uñ wie man fich aufführet. 
bagage, das was aufgepadt und auf Reiſen mit⸗ 
gefuͤhret wird. 
balance, Wage / Gewicht / Gleichguͤltigkeit. 
halanciren / uͤberlegen / erwegen. 
balcon, ein Fenſter / Fenſter⸗Ramen. 
baldachin ein Tafel-Himmel/ dergleichen hohen 
Perfonen über die Haͤupter bey groffen Feli- 
nen oder andern Solennien getragen wird / o⸗ 
der in denen Zimmern feft aufgemacht iſt. = 
a 


) 
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bal, ein oͤffentlicher Tantz einer gangen Geſell⸗ 
ſchafft. ballet, ballo, item: 
balotiren / den Ball ſpielen / das Loß werffen. 
banco, eine verſicherte Schatzkammer der Han⸗ 
delungen / worinnen Gelder geleget / und gegen 
leidliche Verzinſung wieder ausgethan werden. 
Baͤncke / find die gefährliche Sand⸗Oerter an der 
See / heiſſen auch Sand⸗Baͤncke. 
banderole, ein kleines Faͤhnlein oder Flage. 
Bandit, ein Raͤuber / welcher ausgebannet iſt / ein 
Spitzbube. 
bannifirung/ Verweiſung. 
banquerotier, einer / der feinen Credit haͤlt / ſon⸗ 
dern ſeine Glaͤubiger um die auffgenommenen 
Summen betruͤget / und davon gehet. 
„banquet, ein groß Gaſt⸗Gebot. 
banquier, ein Wechsler. mn F 
bannus Croatiz, ein ObersRichter in Croatien. 
baraquen, Eleine Soldaten » Hüttlein/ fo gemei⸗ 
niglich an den innern Waͤllen der Veſtungen 
angebauet. | 
baratiren/ einen im Taufchen betruͤgen / ſchnellen. 
barque, cin Meines Schiff, fo am Rande hinzus 
fahren pfleget. — 
barricade, eine kleine Borfchange, ' | 
baffa, ein Tuͤrckiſcher hoher Krieges Off. 
bafta, es iſt genug. * 
*ð 2- 
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baftand,, gemwachfen / tuͤchtig. 

battille,ein Thurn / worauf man Gefangene ſetzet. 

baſtonnade, eine ſtarcke Pruͤgel⸗Suppe. 

bataille, eine Schlacht / eine Bataille liefern / eine 
Schlacht liefern. 

baraillon , ein Truppen Volcks von etliche hun⸗ 
dert Mann. ” 

batterie , ein erhobner Ort / darauff Geſchuͤtze 


ſtehet. 
bay und bey, der Obriſte Statthalter und Be⸗ 
fehlshaber / als wie zu Tunis und Algier. 
beaufrere, Schwager. 
beglerbeg , cin Türdifcher Fuͤrſt und Hertzog. 
benedidtion, Einfegnung/und befonders Creutz⸗ 
ſchlagung des Pabfie. | 
Behalten Schiffrif geborgen gerettet / und verfis 
chert / ımd alfo aller See⸗Gefahr entronnen. 
benefcium , eine Wohlthat/ Gnade / Ver⸗ 


ſtattung. 
befoigniren / Fleiß anwenden / ſich bemühen, 
beneventiren / bewillkommen. 


beſtialiſch / tumm / viehiſch. | 
bilance, Rergleihung, Schluß » Rechnung/ 
billet , ein kleiner Brief. (Wage. 


blame, Beſchimpffung / Verleumdung. 
blamiren / ſchimpffen / ſchmaͤhen. 

blanquet ‚ein weiſſer Bogen Pappier / fo unter: 
| FJ — ſchrieben 


— 
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ſchrieben und befiegelt iſt worauf hernach 
Vollmachten verfertiget werden, — 
blesſiren / verwunden / verletzen. 
blanc * weiß. 
bone, Guͤtigkeit / Gutheit. 
blond, weiß. 
bona fide, auf gute Treu und Glauben. 
Bojaren, die Magnaten und Groſſen des Reichs 
in Moſcau. 
brachium ſeculare, der weltlichen Obrigkeit 
Huͤlffe und Beyſtand inExecution-Sachen, 
bombardiren/ cine Stadt mit eingeworffenen 
Ferner Kugeln verbrennen, \ 
brander, ein Brenn⸗Schiff fo unter die feindliche 
Diefelbe anzuzuͤnden gefehikt wird, 
brand-⸗Wache / ift die groffe Wache / fo vor ber 
Armee und einer Schiff: Flottefteher, 
bravade, Prahlerey / Hochmuth / Drutz. 
braviren/ ſtoltz und hochmuͤthig ſeyn / einen hoͤnen. 
breche,ein Loch in der Mauer oder Wall / ſo durch 
Canonen⸗Schieſſen gemacht worden, 
breve, brevet, ein Ausfchreiben des Pabſts. 
brigade, 2,biß 3000. Mann Kriegs⸗Volck. 
brigadier / der das Hauptüber etliche Negimens 
ter ifty und felbige zufammen commandiref. 
bruir, dasgemeine Geſchrey / Dicherumgehende 
Reifung. 
B 2 | brutal, 
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. brutal, viehiſch / tumm / tollkuͤhn. 

brutalitẽ, unvernuͤnfftiges Weſen. 

bulle; ein Paͤbſtiſch auch Kaͤyſerl. und Koͤniglich 
Bekraͤfftigungs⸗Schreiben / und eigentlich das 
Siegel / ſo daran haͤnget. 

buyfe, cin kleines Fiſcher⸗Schifflein / als da ſund 
die Herings⸗Buyſen / ohne Stuͤcke und Mann⸗ 
ſchafft. — 


Cabinet, ein geheimes Zimmer. 

cadet, der nach dem erſtgebohrnen Sohne folget / 
und dem aͤltern die Herrſchafft und Lehn alleine 
laſſen / ſich aber mit einer jährlichen Apena- 

e begnuͤgen muß. 

caduc, verfallen / baufaͤulig / unbrauchbar. 

caimacan, der Ober⸗Richter und Statthalter zu 
Conſtantinopel. 

cajute. des Schiffherrns Stube auf dem Hin⸗ 
tertheil des Schiffs. 

calamitaͤt / Unheil / Ungluͤck Elend, 

calciniren / verbrennen / reinigen. 

calculiren / ausrechnen. 

calculum ziehen / die Rechnung machen. 

calamuiren / verleumden. 

cambio, ein Wechſel. 

campagne, der Feldzug / und die Zeit / da man 


im Felde ſtehet. 
cam- 
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campement, bag Feldlager. 
camp volent, ein fliegend Feldlager. 
| is, lofe Lumpen⸗Geſindel / eine unzuͤchtige 
Metze. 
cancelliren / durch⸗ und ausſtreichen. 
canceley-Stylift die beſondere Schreib⸗ Art bey 
Regierung und Gerichten. | 
candidat,der nad) einem Amte ftrebet/oder deffen 
würdig iſt. 
candide , auffrichtig / ehrlich / offenhergig. 
canonade Beſchieſſung mit Stuͤcken / mit Ca⸗ 
nonen oder groben Geſchuͤtz. | 
canonen / grobes Geſchuͤtz canonade, Beſchieſ⸗ 
ſung mit Stuͤcken. 
canonicat, Thum⸗Herrſchafft. 
canoniſiren / in die Zahl der Heiligen bringen. 
cantons, die verbundene Oerter der Schweitzer. 
cantoniren/ mit Ter Armee von einem Ort zum 
andern herum ſchweiffen. 
cap,capo;ift ein ausftchendes Gebirge am Meer, 
capabel ‚, fähig / geſchickt. 
capacıtät/ Fähigkeit. 
caper , ein See : Räuber. 
capital, das Haupt⸗Gut / die Haupt⸗Summa. 
capitation , Kopff⸗Steuer. 
capitul, 'ftdie Berfamm!ung der capitularen / o⸗ 
der welche in einem Bißthums Collegio ſeyn. 
B3_ capi- 
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capitulation, der Vergleich derer anzunehmen 
den Kriegs» Bebienten; auch Tractirung mi 
Belägerten: daher capituliren/ ſich in Ber. 
gleihund Acordeinlaffen. | 
caput , todf/ wovon caputiren/ todt machen. 
caprice, Eigenſiin. 
carabiniers, Soldaten / welche Carabiner führen 
earceriren/ ins Gefaͤngniß legen. 
earpiren/ tadeln. Sa 
_ carcafle ‚eine Bombe mit vielen Schlägen wie 
wohl etwas kleiner, 
cariren / mangeln. | 
careffe , Schmeichelung / Liebkoſung. 
carmen, Gedicht. 
corogne , eine unzuͤchtige Mege. 
‚cafus iſt alles / was ſich begiebt/ ein Zufall ode 
Sache, darüber man ſtreitet / eine Begebenheit 
caſemate, eine Huͤtte fuͤr gemeine Soldaten. 
cartel, Ausforderungs⸗Brief. 
caferne, eine Huͤtte. 
caſſa, das baare Geld im Kaſten / eigentlich de 
Kaften/ darinnen es lieget. 
casſiren / auffbeben/ abfihaffen/ and) einnehmen 
— ‚ein Befehlshaber / Auffſeher uͤber ei 
o 


casfirer / der Geld einnimmt / Pfennigmeiſter. 
caftriven/ einen feine Mannfchafft ansfchneiden. 
u cata 
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cTataſogus, ein Verzeichnß und Befchreibung. 

catharr,, ein Fluß der aus dem Daupte aufdie 
Brut fälk, 

categorifch/ ohne Bedingung/ gründlich und 

cavalcade , Reuterey. (deutlich. 

cavallerie , Reuterey ; doch bedeutet aud) Ca- 
vallier einen vornehmen von Adel und Kriegs⸗ 
Bedienten / ein hoch⸗ auffgefuͤhrter Wall / 
wie ein T 

caverne, —* und Huͤtte vor Fußgänger und 
Reuter: | 

caution, Berpfändung/ Buͤrgſtellung. 

eaviren/ gutfagen, Bürge ſeyn. 

cautel, Warnung / Vorſicht. 

caufiren/ verurfachen.. 

cediren / abtreten. 

celebriren  feyerlich begehen, Feſt halten, 

ceshon, Verzicht / Abtritt. 

cenfur, Urtheilung/ Ermegung. . 

ceremonien» Meifter/ ift bey Hofe mehrentheils 
der Marfchally fo. die Geſandten auffnimme 
und einführet. 

certiren / wettſtreiten. 

chafot, eine Schaubuͤhne / worauf in Engeland 
die groſſen Verbrecher hingerichtet werden. 

‚chagrin , Gram / Kummer. 

chagriniten / ſich grämen ¶ſorgen. u 

B4 chaife, 
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Chaliferoulande, einlicht forteolenbes ZU, 


lein. | 
chamade, der Trommel⸗Schlag / fo das Zeichen 
giebt / Daß die Belagerten fich ergeben wollen, 
‚chaluppe, ein Elein Schiffgen. 
chan, alias Kan, und Han, genannt der Tartarı 

Koͤnig und Dber - Haupt. 

changement , Veränderung. 
changiren/ verändern’ mechfeln. 


character, ein Ehren⸗Mam / Amt / und bey den 


Geiſtlichen die Prieſter⸗-Weyhe / Merckmahl. 
charge, ein Amt / Dienſt / auch eine Laſt. 
chargiren / belaͤſtigen / auch ſchlagen / treffen / an⸗ 

greiffen. | 
charta, | ne) fuche blanquet, 
charmiren/ bezaubern/ entzuͤckt machen’ einnehs 
charmant, liebreigend/ annehmlich. (men. 
chiaus, ein Tuͤrckiſcher Abgefchiefter. 
chocolade, ein Trund von Milch/ Zucker / Eyer / 

Be Sndanifchen Cacau, zu Stärdung des 

eibes. 
chymicus, ein Scheide⸗Kuͤnſtler / der mit Diſtil⸗ 

liren umgehet. 
citadelle, eine kleine Veſtung bey einer Stadt. 
ciberium, dag Speife» KRäftlein / worinnen die 


Hoſtien verwahret werden. u 
citi- 


| 
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citiren / vor Gericht laden. 
cito, geſchwind / bald / eilig. 
eitisfime , am geſchwindeſten / eiligſten. 
civil, höflich / beſcheiden. | 
civil⸗Sachen / bürgerliche Händel und Sachen, 
werden den criminal und peinlichen entgegen 
geſetzet. 
clauſul, Anhang. 
clauſuliren / mit Clauſulen verwahren. 
claſſe, Ordnung / Stand und Stelle eines ieden 
Dinges. 
clauſen / Berg⸗Engen / Hoͤlen. 
clemence, Guͤte / Sanfftmuth / Gnade. 
cleriſey, die Geiſtlichkeit. 
client, der von einem andern dependiret / oder 
ſich deſſen Schutz untergiebt. 
clima, die Beſchaffenheit der Lufft / Himmels⸗ 
Gecgend. 
— ein ieder unflaͤtiger Ort / und heimlich Ge⸗ 
mach. 
coadjutor, der Biſchoͤffe und Geiſtlichen hohen 
Aemter Mitzugeordneter. 
eodicill, ein gemeiner letzter Wille ohne groſſe 
Solennitäten. 
cohzriren/ aneinander hängen. 
collaboriren / mitarbeiten. — 
collationiren / a und Abſchrifft gegen 
Le 5 ein⸗ 
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einander haiten; Tr Bud) — 

daran kein Bogen mangele. 

collation, ein Gaſtmahl. 

collecten, Beyſteuern / Vorbitte. 

collectanea, zu ſam mengetragene Sachen, 
| collegialiter, insgefame, 

colligiren/ fammlen. 

eoloriren/ einer Sache eine Farbe anftreichen/fir 
befchönen. 

commando, Befehl, 

| commandiren/ befchlen. 
colonel ‚, Obrifter. 

colonie, eine Beſetzung eines Stuͤck Landes mi 

neuen Einwohnern. 

combat, Gefechte, Scharmägel. 

combiniren/ sufammen fügen. 

combinirte Flotte wenn ſich zwey Flotten / als 

ie Engel» und Holländifche, —— 

cowitat, Begleitung. | 

comitia , Reis Tag. 

comitio, eines Räyferlichen Hof: Bfalggrafen 

Frey⸗Brief / fonften diploma genannt. 

commendant, Oberſter Befehlbaber in ein 
Stadt oder Veſtung. 

commenturey , eine Pfruͤnde derer Ritter Or 
dens⸗Leute. 


com⸗ 
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commercien, Kauffmannfchafft/ Handel und 
Wandel, 

commiferation,, Erbarmung / Mitleiden. 

commis, ifl ben den Srangofen ein Abgeſchick⸗ 

ter / Vefehligter / auch bedeutet commis ſo viel 
als Confiſcation, Verfallungi in der Obrig⸗ 
keit Straffe. 

commis · Brodt / abgetheilet Brodt vor die Sol⸗ 

baten, 

commiflarien/ befehlichte Diener. 
commisfion , anvertrauter Befehl, 
commode , bequem. 

communieiren / zum Nachtmahlgehen : dam 
auch zur Überlegung mittheilen. 

. compact, Abrede/ Vergleich. 

_ compiemento, völlige Zahlung. 
compacifeiven/ ſich unter einander vergleichen. 
compariren / gegen einander halten vergleichen, 
compafs- Briefe/ werden genennet die Schreis 

ben / durch welche ein Nichter den andern erfüs 

chet/ Zeugen zu verhören/ und ihme deren Aus⸗ 

ſage verſchloſſen zuzuſchicken. 
compasſion, Mitleiden. 

compas verruͤcken / eigentlich den Seiger anders 

ſtellen / einen auf andere Gedancken bringen. 
compelle, cine Nothigung / Zwingung zu einer 
Sache. | 


com- 
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compelliren/ anhalten/ nöthigen. 
eompendidg / furß/ fein enge zuſammen. 
eompendium, ein furger ‘Begriff. 
compenfiren/ eines gegen das andere aufheben. 
competenz , Anfpruch / gleiche Befugnif. 
‚competitores „die etwas zugleich mit einen ſu⸗ 
chen oder fodern / fonften auch) competenten,. 
complaifance,, Gefaͤlligkeit / Höflichkeit. 
complaifant , gefällig; wilfährig / höflich. 
compliren/ erfülen. 
complet, volftäntig. 
complexion, Zuftand des temperament8, 
‚complices, die Mithelffer/ Mitfchuldigen. 
complimentiren/ einem mit höflichen und vers 
pfiichteten Worten begegnen / bewillkommen. 
complot, eine Berathfchlagung der Übelgefinn« 
ten zu eines andern Schaden. 
eomponiren/ in Ordnung bringen / zufammen 
fügen’ it. etwas in Noten fegen. 
comportement, Aufführung, Bezeigung. 
fid) comportiren/fich mit einem wohl vertragen. 
compromiß , Einwilligung / Segenverfpres 
hung. 
compremittiren / mit einander einig werden. 
compulforiales, "Befehle des Dber » Richters / 
wenn es bey denen Unter chtern oder Com- 


mislarien nicht fort will, 
cona- 
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cronatuc, ber — die Unterfangung / das 


Vorhaben. 

concediren / zulaſſen / bewilligen. 

concept, der Auffſatz einer Schrifft / ſo er nicht 
ins Reine gebracht. 

concipiren / auffſetzen / verfaſſen / it. empfangen / 
ſchwanger werden. 

concerniren / anbelangen. 

concert, eine kuͤnſtliche Muſic / Einſtimmung / gu⸗ 
te Verſtaͤndniß / Einhelligkeit. 


concertiren / mit einander ſtreiten. 


concilia, geiſtliche Zuſammenkuͤnffte. 
concipient, Brief⸗Verfaſſer. 
conclave, der Ort / wo die Cardinaͤle den Pabſt 
erwaͤhlen. 
re zuſammen lauffen/ einerley Zweck 
en. 
— eine unehliche Beyſchlaͤfferin. 


concurſus creditorum, die Zuſammenkunfft 


der Glaͤubiger / wenn einer in groſſe Schuld ger 
rathen iſt. 
condemniren / abſprechen / verurtheilen. 
condition, Bedingung / Zuſtand / Gelegenheit. 
Wohl conditioniret/ in gutem Stande 
conditionaliter , mit ‘Bedingung. 
condoliren / Mitleiden haben. 


candolenz, Mitleiden. 
con- 
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conduite, Aufführung Verſtand / Geſchickuch⸗ 
keit. Ein Menſch von ſchlechter conduite, 
der noch nicht gelernet / wie er N ch aufführen 
. und verhalten fol, 
conferenz, Beralhſchlagung / Überlegung. 
— wegen einer Sachen Unterredung 
pflegen. 
confesfion, Bekaͤantniß. 
confſident, ein vertrauter Freund. 
confidence, Vertrauen. 
confinen / Land⸗Grentzen / Nachbarſchafft. 
confirmiren / bekraͤfftigen / beſtaͤtigen. 
confirmarion, Beſtaͤtigung. 
confifeiven/ die Guͤter einziehen / und zur Fuͤrſtl. 
Kammer nehmen. 
confoderirter / Mit⸗verbundener / der in einer Als 
liantz mit andern ſtehet. 
conformiren / uͤbereinkommen / von conform 
gleich / einſtimmig. 
conformität / Gleichfoͤrmigkeit. 
confroniiren / gegen einander abhbͤren. 
confrontation, Verhoͤr / da einer dem andern 
etwas ins Geſicht ſagen muß. 
confundiren / einen verwirren / irre machen. 
confuſion, Verwirrung / Unordnung. 
congregation, Verſammlung. 
congreſs, Zuſammenkunfft. 
cöfi- 


— 
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‚conjundtim , zufammen / miteinander, 
conjunctis viribus, gefammfer Hand / mit ge⸗ 
ſammter Macht. u 
conjungiren/ zufammenfegen. _ 
conjuncturen / Buͤndniſſe / Verfyüpffungen. 
conjuriren / ſich zuſammen verbinden / verſchwoͤ⸗ 
ren. 
connexa, aneinander hangende Dinge. 
— „Verbindung aneinander Knuͤpf⸗ 
ung. oo — 
conniviren / Nachſicht brauchen / durch die Fin⸗ 
„gerieben. . 
connivenz , Nachſicht. J 
connoiſſementen / Bekanntaiffe/ Nachricht. 
connoilange , Kaͤnntniß / Wiſſenſchafft. 
conquerant, ein Uberwinder. 
conqueſten / Eroberungen / Beute. 
conquetiren / einnehmen / erobern. 
conſiderable anſehnlich. 
conſecriren / einweihen, 
cönferviren/ erhalten, 
confequens, Folge . 
configniren/ aufzeichnen, 
confiftenz , Befeftigung / Beſtaͤndigkeit. 
— „ein Beyſitzer im geiſtlichen Ge⸗ 
richte. | | 
confiltorium, Rath Stube/Rath- Sie. 
con- 


| conftiturion, tibess Bufepaffenheit. 
‚ eonful, ein Bürgermeifter/ item Vorſteher der 
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| confort, Mitgenoffe, 


eönfpiriten/ — fimmen / ſi ich zuſanmen | 

verbunden haben. 3 

confpiration, heimliches Buͤndniß. 

— ‚ein Feuerwercker / ſ das Cepcägleß 
rennet. | 


conttellation , das Geſtirne und En⸗ 


fluß. 


| conflernation;, Beftärgung, 


conſterniren / beftärgen. 


Tu. 


Kauffmannfchafften in den‘ barbariſchen 
Staͤdten. 
conlultiren / überlegen/ berathſchlagen. 
conſuliren / einen um Rath fragen. 
conſumiren / verzehren / durchbringen. 
contanten / baar Geld. 
contagion, anſteckende Seuche. 
contentement, 
contento, Vergnuͤgung / Sefrievigung 
contenance, das Derhalten, 
contention, Band / Gezaͤnck. 
contentiren / vergnuͤgen / bezahlen. 
contor oder contoir, eine Sorisenieie 
Kauffleute. 
conto, Rechnung. 





coN- 
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a — ſtellen auf eines ſeine Rechnung fchreis 
ben. | 


. Contocorrente, Rechnung baares Geldes. 


conto deltempo, capital-Rechnung/ wie man 
in credico und dedito gegeneinander fieher, 
conteftiren/ bezeugen fehrbetheuren. 
Context , die Folge der Worte. | 
contingent, was einem als ein befcheiden Theil 
gehöret und gebührer, 
continuiren/ fortfahren, 


«Continue, immerfort / unauffhörlich. 


contraband, verbotene Waaren. 
contramandiren / ein anders befehlen. 
contramarch, geendeter ruͤckgaͤngiger Krieges, 
Zug. BEN 
contramarch , ein widriger Krieges- Zug, 
contract, die Abtede / der Vertrag. 
contradiciren / widerſprechen. 
contrapart, Gegentheil. 
contrabiten/ eine Handel ſchlieſſen / auch einzie 
hen und geringe machen, 
contraminiren / unter der Erde gegen⸗graben. 
contraveniren/ fich widerfegen. 
contraventiones , Btruͤche / Lbertretungen. 
contravifiten/ Segenbefuchungen/ welche diejes 
nigen geben/denen erſtlich zugefprochen worden. 


C con- 


 GBSESESSEIFER.. DB \ 1ER. | | 
Contrair- Wind; widerwärtiger Wind, | 
contravotiren, widerwärfige Meynung ſagen. 
contrevait, Abbildung. | 
contrecharpe, Gegen⸗Wall / die Erhöhung auf 
ſer dem Stadt⸗Graben. 
contribuiren / beyſchieſſen / Kriegs⸗Anlagen ent⸗ 
richten. | 
controvers , ein Streit. 
contumaciren/ Gegentheil Ungehorfams bes 
fchuldigen. 
controlleur, Gegenrechner / der die Staats⸗ ober 
Gerichts⸗Buͤcher haͤlt / ein Ober⸗ auffſeher. 
conveniren / ſich ſchicken / vergleichen. 
convent, Zufammenkunfft / item ein Kloſter. 
convenienz, Ubereinkommung. 
converſiren / Gemeinſchafft pflegen. 
conventicula, heimliche Zuſammenkuͤnffte. 
conviction, die Überwindung. 
converfüs , der zu einer andern Religion überges 
treten / elgentlich ein Bekehrter. 
convocation, Zuſammen⸗Beruffung. 
convociren / zuſammen ruffen. 
convinciren / uͤberwinden. 
convoyren / begleiten / das Geleite geben. 
convoy, Geleite. 
cooperiren / zugleich mit arbeiten helffen. 
copert, Brief⸗Umſchlag / couvert. 
| co- 
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copia, Abfchrifft eines Briefes. = 
copiales, Schreibe» Gebühren. | | 
copiiſt, ein Ab: und Nachfchreiber. 
coquin , ein Bettler. | 
cordat, treuhergig / auffrichtig. 
corpo und corpus , ein Kriegs Heer. 
corps volant, eine fliegende Eleine Armee / fo in 
Das Land fireiffit. | 
corpulent, ſtarck bey Leibe, 
carefpondent , einer/ der mit einem Briefe vers 
traulich oder fleißig wechſelt. | 
correfpondiren/ "Briefe mechfeln. 
correipondenz , Brief⸗Wechſel. 
corroboriren / befeftigen / befräfftigen. 
corrumpiren / verderben. 
corruptelen / Betruͤgereyen. 
corfaren/ Meer⸗Raͤuber. 
cortine, ein Vorhang. 
coſak, ein barbariſch Volck / zwiſchen den Tar⸗ 
tern und Pohlen wohnend. 
coſti, dort bey euch / an eurem Orte / in eurer 
Stadt. | 
coujon , einefeige Memme. 
coujoniren/ einem ausfchelten. 
courage, —— 
courier, ein Poſt⸗Reuter. N 
courtoifiren / höflich bedienen / heimlich buhlen. 
| G 2 cour- 
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courtifan, ein pöflicher Menſch Hoffmannyauch 
der auf verliebte Beuten gehet. | 
cours , der Lauff des Geldes. 
courant Geld / gemein Geld / Das gäng und gaͤ⸗ 


be iſt. 

courent Zinſen / Zinſen / ſo alle Jahr richtig ein⸗ 
kommen. | 

courtifanin / eine Buhlerin. 


courtoſie / Hoͤflichkeit auch heimliche Buhl⸗ 


ſchafftf. 

creatur, eigentlich ein Geſchoͤpff. 

credenꝛen / eine Speiſe und Tranck vorher koſten. 

creditiv, Credentz⸗Brief / ein glaubwuͤrdiges 
Schreiben / fo ein groſſer Herr feinem Geſand⸗ 
ten an einen andern Herrn mitgiebt. 

creiren / ſchaffen / machen. 

crepiren / verderben. 

crifis, Beurtheilung / Verftand / Nachſinnen. 

critiſiren / nachgruͤbeln. 

cruiſaden / eine Spaniſche guͤldene Muͤntze / wor⸗ 
auf ein Creutz gepraͤget. 

cumuliren / haͤuffen / vermehren. 

cundtiren / zaudern. 

curialien / Hofsund Ehren Torte in Ditulatur⸗ 
und andern nach) Standes » Hebühr geziemen⸗ 
den Beywoͤrtern. | 


Cu- | 
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m CUrIEUX, curids) curioſiaͤt / vorwitzig / Vorwitz / 


Nkeugierigkeit. 
currentis, beteutet bald das itztlauffende Jahr / 
bald den gegenwaͤrtigen Monat. | 


Car, der Öroß- Sürftin der Moſcau. 


Day oder Dai, Befehlshaber in den Africanifchen 
Beftungen Tunis und Algier. 

Dauphin, des Königsin Franckreich erſtgebohr⸗ 
ner Sohn / wegen des Delphinats alſo ge⸗ 
nennet. 

dazio, Auffſchlag / Zoll. 

datum, gegeben. | 

debarquiren/ aus dem Schiffe fteigen. 

debattiren/ abhelffen / erörtern, fehlichten. 

debauchiren / ſchwelgen und unmäßig leben. 


debauche , Schwelgereyy Sreffen und Sauffen/ 


Huren und Buben. 
debitiren / verfauffen / verthun. 
decadence, Abfall Abnehmung. 
decampiren/ aus dem Felde gehen/ bag Lager 
auffheben. 
decoriren / zieren / ſchmuͤcken. 
decourtiren / abkuͤrtzen. 


decanus, ein Dechant / der Vornehmſte im 
Kloſter. 


dechargiren / entledigen / abladen. 
u -C 


3 | de- 


di u — 
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decerniren / verabfchieden. | ef 

decidiren / entſcheiden decifam „ein Urtheil/ 

Endfcheidung. = 

declariren/ auslegen / erklären. 
declaration, Erklärung. 
decolliren / enthaupten. Ä 
decretiren/ befchlieffen / Ausfpruch geben, 
decret, Ordnung und Sagung der Obrigkeit) 

ein Schluß. 
dediciren / zueignen / zufchreiben. 
de facto, eigenthätigrohne Recht und Befugnif, 
deduciren/ ausführen, weitläufftig vorbringen. 
dedudtion, ausführliche Vorftellung. 
defatigiren / müde oder mürbe machen, 
defect, Manatl. | 
defendiren/ vertheidigen/ verantworten, 
‚defenfive, Vertheidigungs⸗Weiſe. 
deficiren/ abgehen. 
defilireny auseinander gehen das Volck ingu⸗ 

ter Drdnung abziehen laſſen. | 

defileen, enge Wege. | 
defrayren/ Zehr⸗ und Koftsfrey halten / auslöfen. 
definitiv, das End⸗Urtheil. 
defloriren / eine Jungfrau ſchaͤnden. 
defraudiren / betruͤgen. 
degradiren/ abſetzen feines Amts einen entſetzen. 


delegation, Anweiſung einer Schuld. 
| v e 
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“ deliberiren/ berathfchlagen. 

delicat , zärtlich. | 

delineation, Abriß / Ab seichnung g. | 

delinquiren / fehlen/ fündigen/daber delinguent 
ein Verbrecher. 

delogiren / aus der Wohnung weiſen / umquar⸗ 
tiren. 

demoliren / eine Stadt oder Schloß der Erde 
gleich machen / zerſtoͤren. 

demonſtriren / vor Augen legen. 

denegiren / verſagen / abſchlagen. 

— ernennen / vorſchlagen / erwaͤh⸗ 


de novo, abermal / aufs neue. 
denunciten/ anſagen. 
dependiren / ee einem unterworf⸗ 


en ſeyn. 
dependenzien/ Zugehdr. 
depeſchiren / abfertigen / ſchleunig von ſich laſſen. 
depeſchen / Verrichtungen. 
deponiren / niederlegen / anvertrauen / auf Uni- 
verſitaͤten einem die groben Spaͤne abhobeln. 
depoſitum, eine Niederlage. 
deputat, der Unterhalt / ſo einem iedem Diener 
woͤchentlich oder jaͤhrlich gereichet wid. 
deputirte / Abgeordnete. 
derogiren/ abfchaffen. 
we 4 de- 
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decribiren / bejehreiben / abmablen. 

deferiren / abfchaffen/ verlaffen. 

deferteur, Flüchtling / Überläuffer. 

defideriren, verlangen. 

defiderium , Begehren, Wunſch. 

defigniren / bedeuten / bezeichnen, 

defpe&tiren/ ſchimpffen / verachten. 

defperiren / verzagen, 

deſperat, verzweifelt / verwegen. 
deflein, Vorhaben / Anfchlag. 

deſtiniren / vorfegen/ beftimmen, 

detachiren / abfondern / abnehmen. 

detachement, abgefondert und zueinem gewiſ⸗ 
fen Vorhaben auggelefenes Bold. 

determiniren/ befchlieffen/ beftimmen, 

devalviren/ abfegen/ ungültigmachen, als: de. 
valvirte Münge/ abgefegte Muͤntze deval- 
vation , Abfegung. 

devaftiren / verwuͤſten. | 

devoir, Pflicht / Schuldigkeit/ Gebühr. 

devolviren / eine Recht⸗ Sache an das Ober⸗Ge⸗ 
richt bringen. 

devot, andaͤchtig. 

devotion, Andacht. 

dexteritaͤt / Auffrichtigkeit / Redlichkeit und Ge⸗ 
ſchicke. 

diadem, Koͤnigs Cron. 
| | dit, 
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diaet,ordentliches Leben ın Effen und Trinken, 
diarium, einTage: Buch, . 

dictiren / aus dem Munde in die Feder fagen/ auch 

ausſprechen und ſetzen / wie einer zubefzaffefen, : 
diffamiren / fchmähen und ſchaͤnden. | 
differenz, Streitigkeit / auch Unterſchied. 
ditkeriren / auffſchieben / verlaͤngern / unterſchie⸗ 

den ſeyn. ae u 
difficil, eigentlih murriſch / widerwaͤrtig / un 

freundlich. we | . 
difficuleigen/ eine Sache weitläufftig und ſchwer 

machen / Aifficultaͤt / Schwierigkeit. 
diffidenz , das Mißtrauen. 

chffitiren / verneinen/ verläugnen, 
dignität/ / Ehr Würde | 

dilarion, Friſt / Verzug / Auffſchub. 

diminviren / verringern, | 
dimitiiren/ erlaſſen / von fich laſſen. 
dimisſion erhalten, Urlaub bekommen / Abſchied 
bekommen. 
diceces, ein Kirchſpiel. — 
diploma, ein Freyheits⸗/oder Gewalts⸗Brief / 
daß einer etwas thun oder verrichten mag. 
directe, gerade su. 

dire&tor , ein Ober: Aufffeber, 

‚ dirigiren/ anordnen / die Auffficht haben. 

dilarmiren / entwaffnen. . : 

C5 diſei⸗ 
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diſciplin tm Kriege / Krieges⸗Zucht. 

difcipliren / züchtigen. | 

difcrede , befcheidentlich. 

diſcretion, Befcheidenheit/ Höflichkeit/ auchei 
ne Befhendung wegen gehabter Mühe, 

difcouragiren/ einem dem Muth benehmen/ ver 
sagt machen.. Ä 

diferepiren/ ungleich unterfchieden ſeyn / daher 

diferepant , Ungleichheit. 

difcouriren/ Sefprädh halten. 

dicusfion , Zertheilung / Zertreibung, 

diſguſto, Verdruß / Widerwillen. 

diſguſtiren / einen erzoͤrnen / vorm Kopff ſtoſſen. 

diſparitaͤt / Ungleichheit / Unterſchied. 

diſordre, die Verwirrung / Unordnung. 

diſpenſiren / austheilen / einem nachſehen / daher 
kommt diſpenſatien / Nachlaß / Verſtattung. 

diſponiren / ordnen / verordnen / cs wird auch ge⸗ 
fagt von einen / der zu einer Sache nicht ges 
ſchickt iſt / er iſt dazu nicht diſponiret; item, 
ich bin heute nicht wohl diſponiret / iſt ſo viel / 
es iſt mir heute nicht recht. 

difpofition, eine iegliche Verordnung / infonders 
heit des letzten Willens. 

diſputen / Zanck / Streit / Uneinigkeiten / Wort⸗ 
wechſelungen. 

diſputirlich / ſtreitig / zweiffelhafftig. Pr 
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repotrũch/ wider Reſpect, ſchimpfflich. 
diſſentiren / uͤbereinſtimmen. 
disſimuliren / verſtellen verbergen, 
diſrecommandiren / ein uͤbel Lob geben. | 
diffolviven / auflöfen. 5 
difTolut , liederlich. 
disfvadiren/ widerrathen. 
diſtrahiren / abfondern/ item, vertaufen loß« 
ſchlagen. | 
diftribuiren / austheilen. 
diftriburion,, die Theilung / Austheilung. 
divers, widrig / unterfdhieden. 
diverſion, Verwirrung / Verhinderung. 
Divan, derTürdifche groſſe Rath zu Eonftantis 
nopel oongeift » und weltlichen Herren. 
diſtrict, eine Land⸗Gegend / gewiſſes Gebiete, 
divertiren / ſich erluſtigen. 
devertiſſement, Zeitvertreib / Beluſtigung. 
divulgiren / ausbreiten unter die Leute bringen. 
dociren / lehren. 
documenta, briefliche Urkunden / Beweißthum. 
Doge, der Hertzog zu Venedig und Genua, 
domaine, ein Kammer⸗ Gut / Fuͤrſtliches * 
Gedinge. 
domefliquen/ Hausgenoſſen / Bedienten. 
dominat, eine gewaltſame Herrſchafft. 
donation, ein Geſchenck e. 
O- 
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dotiren / eine SEIT ausftenern. . 
— ‚eine Wittwe / die ihren Witthums⸗ 

droft , ein Amtmann / ein Eand-Droft/ ein Lands⸗ 
Hauptmann. Ä 

ducaron, eine Spanifche Silber ⸗Muͤntze von 5. 
Reichs⸗Ort. 

duel, ein Zweykamoff. 

dublone, eine guͤldene Muͤntze von 2. Ducaten. 

in duplo, zweyfach. 

dupliren / verdoppeln. 

E. 

Echapiren / entlauffen / Davon mifchen, 

ediren / herausgeben / aushändigen. 

edict, ein Gebot / Satzung / Patent. 

effedive, wuͤrcklich. 

effect, Wuͤrckung / effectuiren zum Stande 
bringen. 

in effigie einen hencken / das iſt / eines ſein Bild⸗ 
niß am Galgen hencken / wenn man die Perſon 
nicht haben kan. 

effort, Nachtruck / Anfall des Krieges⸗Volcks. 

egal, gleich eben fo. 

egard / Aufſicht / Abficht/ Abfehen. 

Einlogiren / Herberge nehmen / Soldaten eins 
legen. 

ela- 
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elaboriren/ ausarbeiten/ elaboration, Ausar⸗ 
beifung. | 
eleviren / verachten /: verkleinern. 
elegiren / ausleſen / erwaͤhlen. 
eludiren / verſpotten / auslachen. 
embarquiren / einſchiffen embarquement , 
Schiffladung. EEE Zr Ze 
embarras , Verdruß. 
emblema , ein Sinnebild mit einem Spruche ds 
berfchrieben. — 
embrasſiren / umhalſen. 
embuſcade, Fallſtrick / Hinterhalt. 
emergens, ein unvermuthetes und unverhoffles 
zufaͤlliges Weſen. | 
employren / anwenden / gebrauchen. 
emolument,, Nutz / Förderung. 
employ , Amt Dienft/ Beftallung. 
ernbreffement, Nuͤhe / eilige und ſchwere Vers 
richtung. Bu 
eminenz, ein Cardinals⸗ Titul. 
— / erlangen / hinweg bekommen / eros 
ern. 
encouragiren/ anfriſchen / antreiben / behertzt 
machen. | 
en chiffre , inzufammen gezogenen Buchflaben. 
en fin , endlich / zum Befchluß. 
en front, vornan/ aufder Spitze. 
| ei- 
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engagement , Dienſt + Annehmung / Verbin 


dung. 


engagiren/ ſich verpflichten, Dienfe annehmen, 


envoye, ein Geſandter. 
en particulier, inſonderheit. 
en paſſant, im Vorbeygehen. 
entre, Einzug / Eintritt. 
entreteniren / einen unterhalten in diſcourſen 
und dergleichen. 
entrepreniren / unterfangen. 
entrepriſe, Anſchlag / Unterfangung. 
eodem, heißt eben denſelben Tag / Jahr / Zeit. 
equipiren / Aus⸗ und Zuruͤſtung. 
equipage, Bereitſchafft von Pſerden und Mon⸗ 
dirung zur Reiſe. 
eſcortes, Geleits⸗Neuter. 
eſcortiren / begleiten. 
oſcurial, ein Königl, Spaniſches Luſt⸗ Haus. 
eſquadre, eine Schwadrone Reuter von drey biß 
vierhundert Koͤpffen. 
eſcouade, 30. biß 40. Fußknechte 
eſtabiliren / feſte ftellen. 
eſtappen, Austheilung von Futter und Mahl / 
wenn der Soldat nad) dem Winter⸗Quarti⸗ 
ven gehet. 
eftat, der Staat / Zuftand und Gelegenheit einer 
Perfon und Sache, * 
efti- 
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‚efime, Hochachtung. 
eftimiren / hoch und werth halten. 
evacuiren/ erledigen / daher evacuirung) der 

Aus⸗oder Abzug der Soldaten. 
eventualiter, auf allen Fall. 

event , der Ausgang. 
ever, ein Boot mit einem Eleinem Segel/ zu Uber; 

führung der Waaren. 

evidtion, die Gemehr. 
eulogium, eigentlich ein Seegen und Giad⸗ 

wunſch / hernach auch die Ausſage und Urſache 
der Gefolterten. 

ex abrupto, geſchwind / ploͤtzlich. 
exact, ſtallich / wohl und kuͤnſtlich. 
exaggeriren/ groß machen / heraus ſtreichen. 
examiniren / unterſuchen. 
excediren / ausſchweiffen / uͤber die Schnur hauen. 
exceſs, Ausſchweiffung. 
exceſter, die Schatz⸗Kammer in Engeland. 
excommuniciten / in den Kirchen-⸗Bann thun. 
exculpiren / die Schuld von ſich waͤltzen / entſchul⸗ 

digen. 
excufiren / ſich entſchuldigen. 
excuſen / Endſchuldigungen. 
excurſionen / Streiffereyen. 
excemt, ausgeſchloſſen. 
ee die Straffeergeben laſſen. | 

exce- 


executor , ein Ausrichter, 

exequien / Leich⸗Begaͤngniſſe. 

exercitium religionis, Glaubens⸗Freyheit. 

exerciren / uͤben und trillen in Kriegs⸗Kunſt. 

expectanz, Anwartung und Hoffnung auf ein 
verſprochenes Amt. | 

expediren/ ausführen’ vollziehen. 

exempel gratia , zum Exenpel. 

expedienz , ein ſicheres Mittel. 

expeditionen / Sefchäffte 

expedit , fertig in Berrichfungen. 

exhzrediren / enterben, - 

exlex, Geſetz⸗frey. 

ex officio, Amts wegen. | 

expedanz - Schein / Anwartung zu einem 

- Dinfe 

expe&oriren/ fein Herg ausſchuͤtten. 

experienz , Erfahrung. 

exponiren/ auslegen / erklären, 

ex poft facto, nachgehende. 

expoftuliren/ mit Worten ftreiten / zancken. 

exprefler , ein befonders Abgeſchickter. 

expresfiones, deutliche Erklärungen. 

exfpiriren/ zu nichte werden/ ein Ende nehmen, 

extendiren/ erweitern. 

extenuiren/ verringern. 

extorquiren/ abdringen / abnötbigen. 








ex. 


EEE. RO 49 
extraordinair, auffeorbentlich, 
extra, aufferhalb, - ir 
extrad, Auszug eines Dinge, J 
extrahiren/ ausziehen / herausnehmen,‘ 
extremität/ die legtere Zuflucht / und u 

Gefahr, 
exulant, ein Vertriebener. | 
exuliren/ im Elend ve ziehen. 


Fabula, ein Maͤhrlein. 
facon, Art Mufter/ Model, wi 
fac totum, deralles in allen iſt. 

facıliciren / leicht machen. " 

facil, Daß man leichtoeichen oer begreifen Far 
facit, der Ausgang / die Summa, 
fa@tiöhes, Roftiringen/ di fi — 
factor, Buchhalter /Scha | 
fadum; ae 
de fa@o, thaͤtlicher Weiſe / alfa, J 
Fahr — allerhand Att groſſe und oe 


falcon, eine Feldſchlange / — * ſo an und 
folconet , ein geldfldngleitt, “Cd hits 
falliven/ banqueröfmächen. > nm“ | 
falliment, ein\Bähquerot, wenn eier feine 
Stäubigerbetrüger, ee rn 
famös, übel rüchtige' Bar Ce 2 [ 
D fa- 
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— das Geſchrey / der Ruhm. 
familie, das Haus⸗Geſinde / it. Geſchlecht. 
familiarität Gemeinſchafft / Vertraulichkeit. 
fantaſie, Einbildung. 
fatal, von GOtt verhaͤnget. 
fatalia, ſind die N — 
und probationen vor Öerichte, 
fatigiren / ermäden. 
fatiguen, Abmaltung. 
fachinen/ Reißgebund,. 
'favorabel, günfig, angenehm. 
faveur, Sunft/ Gewogenheit. 
favorifiren/ wohlwollen / günftig fepn. 
favorita, ein Käpferlich —— nahe en 
ien. 
— ein unge 2. unter dem O⸗ 
rwall / vongeringer Höhe 
faute, ein Fehler/ Verſehen. Rn: 
feinte, eine Erdichtung / Ausflucht. 
felonie, = eines —— 
elucke, ein leichtesund ſchmales Kriegs⸗Schiff. 
feſtin, eine herrliche Gaſterep. 
feltivität, ein Freuden⸗Feſt. 
financen/ Einkommen einer Fuͤrſtl. Kammer. 
fiſcal, ein Ankläger auf den Tobd/i item, ein Fuͤrſt⸗ 
licher Rendmeiſter. | 
fioluterie, Spitzbuͤberey. 





fılou, 
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lou, ein Spigbube, 
: finefle, Falſchheit. u 
fingiren / erdichten finde , Betrug / Poffen, 
finaliter/ endlichy ſchließlich von final, der Aus- 
gang / das Ende, 
flanquiren/ ftreichen. 
in die Flanquen gehen/oon der Seite einbrechen. 
fluyte, ein Kauffmanns⸗oder Nahrungs: Schiffs 
unbewehret. 
flot werden / wenn ein Schiff vom Sande erho⸗ 
ben wird. | 
Pr iſt eine Schiffs⸗Verſammlung in der 


flattiren / ſchmeicheln. 
flatterie, Schmeicheley. 
folüren / die Blätter mit Zahlen nach einander 
| zeichnen, 
par force , durch Gewalt. 
fond , die gründliche Rerfaffung / wie Geld und 
Nittelanzufchaffen find. . 
foeke, das vordere Segelan einen Schiffe. 
fontaine , ein Springebrunneny Waſſer⸗Kunſt. 
fontange,der hohe Haupt⸗Schmuck eines Frau⸗ 
enzimmers. 
fontanel, eine Oeffnung an Arme oder Beine / 
zu Abziehung der Aberüfigen Seuchtigkeiten. 
forciren/ zwingen / nöthigen. 
| D a for- 


52 | en,.® — 

forge, Gewalt. 

—— viel Weſens von einer Sachen 
machen. 

pro forma, zum Scheine. 

formidabel ſchreckbar / furchtbar. 

formiren / bilden. | 

fort , fortreſſe, Veſtung / veſtes Schloß 

fortun, insgemein. das Gluͤck rauf dem Meer 
aber if es ein Sturm oder ſtarcke Windes⸗ 
Braut. 

fouragie, Fuͤtterung. 

fourberie, Betruͤgerey. 

fourniren / abſchaffen / vorſchieſſen. 


fregatte , ein Hein wohlbeſegelt Krieges⸗Schiff. 


foviren / hegen / erwärmen. 

frequentiven / offt und vielmal an einen Ort 
kommen. 

frequenz, eine Anzahl Leute. 

fronte , was vornanftehet. 

frontiren / die Grenden. 

a ‚ein Amt. - 
ndament, Grund: 

fundiren/ gründen, anheben / erbauen, 

furieus, wuͤtend / hitzig. 

fofilier , ein Soldat miteinem Feuer» Rohr. 


G. G4# 
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Gage, die deftallung / Befoldung. | 
galearze , ein groffes Schiffmit drey Maſfen. 
galla, ein öffentlicher Auffzug in fchönen Kleis 
dern. | 
galant , höflich gefchict, | 
galanterie, Wohlanſtaͤndigkeit / artige Liebes⸗ 
Begebenheit. | 
gallerie , ein verdeckter Gang, 
galley ‚eine Sallere von zwey Maften mit Se⸗ 
geln und Rudern, | 
garantie, die Buͤrgſchafft / Gewaͤhrſchafft. 
garantiren / gewaͤhren / dafuͤr ſtehen / beſchirmen. 
gallion, ein groſſes Spaniſches Schiff. 
galopiren / geſchwinde forttraben / einen Gallop 
und Trab reiten. | 
garde, Wache. | 
corps de garde, die Haupt⸗Wache. 
Regiment desgardes,, Leib⸗Wache. 
garderoppe, eine Fürftliche Kleider: Kammer, 
garniren/ ausſchmuͤcken / ausſtaffiren. 
garnityir,, die Ausſtaffirung. 
garnifdn, Befagung ineiner Veftung, 
gazeicen, Zeitungen, | 
generalität/ begreift alle hohe Generals» Per, 
fonen und Feld : Herren. 
general, allgemein. 
D3 gen- 
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gensd’armerie , die Leib „Sompagnien des hd 
nigs von Franckreich / weiche Mufquetiser/ünd 
zwar alle Edelleute ſind. J 
generiren / wuͤrcken / Urſach gebben. 
generofite, Yu * 
enerös, großmuͤthig. 
—— die Staͤnde und Provincknin 





Ungarn, | 

— Ehre / Ruhm. 

elorieux , eigentlich preißwuͤrdig / gemeiniglih 
aber ruhmräthig. | 

gondel, ein Boot oder Venefianifcher Kahn. 

' ‚gouverno, gouvernement, die Verwaltung 
einer Sack. 

gouverneur, Verwalter / Königliche State 
halter, Hofmeifter. 

gouverniren/ verwalten. 

rs ein Fußgaͤnger / fo hbend Oemein 
wirfft. 

grand mode, was ſtarck im Gebrauch iſ. 

grandes, ſeynd die groſſen Herren in Spanien. 

grandezze , Reſpect / Anfehen. 

grasfiren/ herum flreichen / es grasfiren anf 
dende Seuchen. 

grace, Armuth / Lieblichkeit. 

gratificiren/ willfahren. 

gratis, umfonftund ohne Entgeld, 
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gratulisen / Gluͤck münfchen. = 

sravität/ Ernfthafftigkeit/ Anſehen. 

gravamına , Beſchwerung. 

gros, das gange Krieges. Heer; In gros handes 
len / heißt auch» Im gangen handeln. 

guberniren/ regieven; ‘Daher Gouverneur, 
Gusbernator , der obrifte Befehlshaber. 

gratial;, ein Gefchend für gehabte Bemuͤhung. 

— Gewaͤhrſchafft leiſten / Schadloß 

alten. 
gueridon, ein groſſer Leuchter. 
guinee, eine guͤldene ee. der Genueſer. 


Habil, zu etwas tuͤchtig / geſchickt. 

habilieiren/ ſich zu etwas fahig machen. 

habitude, Geſchicklichkeit. 

habit, ein Kleid. | 

halte machen ſich in der totirade wiedernm ſe⸗ 
gen / und zur Öegenwehr fertig halten. 

ns ſo viel als Chan, der Neime Tartarifche 

ig. 

haranguiren / eine öffentliche Rede halten. 

harangue, eine öffentliche Rede, 

hardieffe ’ Kühnbeit. 

hardy, freymäthig  Eühn. 

hamonie, Ubereinſtimmung. 

kautbois, eine $ransöfifche Schalmene. 

| D4 hau- 
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au itz , ein kurtzes dickes Stüdr gemeiniglid 


mit Hagel und Kartetfchen geladen. 


. hautement hoch / hochmuͤthig / pralerifch, 


hafard, Gefahr / Erkuͤhnung / blindes Gluͤck, 

hazardiren / es drauf loß wagen. 

Heyducken, ſind Knechte in Ungarn / gemeinig⸗ 
lich zur Auffwartung gebrauchet. 


hermelin, ein weiſſes Peltzwerck / mit ſchwartzen 
Flecken untermiſchet / als die Chur⸗Roͤckeſeyn. 


homagium, Erb» Huldigung. 


hoker, ein gemeines Schiffs ohne Städ und 


Mannſchafft. | | 
honet, ehrlich ehrbar/:rechtfchaffen. 
honetete , Ehrbarkeit/ Höflichkeit. 
honorifice , inallen Ehren / ſehr ruͤhmlich. 
horde, ein Tartarifcher Trupp Krieges Bold. 





horofcopus, der Sternen: Sag und Stellung 


bey der Gebuhrt eines Menfchen. 
honorarium, eine Verehrung / Geſchenck. 
horribel, erſchrecklich. | 


hofpodar, ein Landes: Fürft und Regent / wie die 


Fhrften in der Wallachey infonderheit genennet 
werben, | 
hujus, heißt im gegenwärtigen Monat oder Tas 


human, freundlich / leurfelig. (gu 


humanität/ Leutſeligkeit. 
humor , die angebohrne Art / auch Zi 
| hu- 
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i hufdten, iſt cin wildes Volck aus Ungarn, wies 
wohl Chriftlichen Glaubens, 
kybernalien / inter - Quartier, 
hypothec,/Unterpfand, Verpfaͤndung liegender 
Guͤter. 


— J. 
Jagt, ein leichtfliegend Schiff / zur Zeitung ge⸗ 
baraͤuchlich. | 


Janitſcharen / Tärdifche Muſquetirer. 

identitaͤt / Gleichheit. 

idioma, Eigenſchafft einer Sprache. 

idolum, ein Goͤtzen⸗Bild. 

jalouſie, die Eyferſucht. 

Jaloux eyferſichtig / mißtrauiſch. 

idiot, ein tummer / einfaͤltiger Menſch. 

ignorant, ein Kerl / der nichts verſtehet. 

illuminiren / mit Farben ausſtreichen. 

illuſtriren / erlaͤutern / erklaͤren. 

imaginiten/ einbilden / imagination, Einbil⸗ 
dung. | 

imitiren / nachahmen. 

immatriculiren / einſchreiben. 

immediate, unmittelbarer Weiſe. 

immedietät/ wenn einer ein Schrifftfaffe ift / 
und unmittelbar der Höchften Landes ⸗Obrig⸗ 
Feit unterworffen / daher vor feinem Amte oder 
mittlern Obrigkeit zu ſtehen ſchuldig. 

| D5 im- 
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immunität/ Freyheit von Steuern, 
immittiren/ einſetzen einweifen. 
immobilien / unbewegliche Güter / liegende 

Sründe, | 
impatroniten/ ſich wo veftfegen / einen “Patron 

‘erwerben. 
ımpediment, Verhinderung. 
imperfed , unvollfommen. 
imperial, Käpferlich, 
impertinentien / ungereimte Dinge. 
improbiren/ nicht billigen. 
imploriren/ anruffen/ erfuchen. 
importanz, Wichtigkeit. 
importiren / twichtig ſeyn. 

Importun , undbefhäden. 

importuniren / unbequem ſeyn / Ungelegenheit 

machen. 

imypoſten / Aufiagen. 

impresfion, Einbildung. 

impunitaͤt / Unſtraffbarkeit. 

in anteceſſum, zuvorher. 

in armis, geruͤſtet. 

inauguration, Einweihung. 

incaminiren/ eine Sache wohl einrichten.! 

incapabel, unfaͤhig. 





in· 
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in cafum fuccumbentiz, im Fall einer die Sa⸗ 

che verſpielen ſollte. 

incivil, baͤuriſch / unhoͤflich. 

incliniren/ su etwas geneigt fepn. 

inclination , Neigung / Luft / Liebſte. 

inclufive, eingefchloffen. 

incognito , undekandter Weiſe. 

 incommode, beſchwerlich. 

incommodiren / Ungelegenheit machen. 

in commune , insgemein. 

incomparabile , unvergleichlich / vortreflich. 

incompatible, dasnicht beyfammen ſtehen fan. 

incompedenz,, Ungebühr. 

inconfideration ‚, Unbedachtſamkeit. 

in continenti, augenblicklich / ſtehendes Fuſſes / 

alſofort. 

incorrigibile, unverbeſſerlich / unwiederbringlich. 

inculpabel, unſtraͤflich / unſchuldig / untadlich. 

indignation, Unmuth / Verdruß. 

inconvenientien / ungereimte Sachen. 

incorporiren / einverleiben. 

inculpiren / unſchuldig beſchuldigen. 

incurſionen / Streiffungen. 

indiffirent, gleich viel / gleichgültig / der ſichs 

nicht angehen laͤßt. 
indifference, —— 
indiſcret, unhoͤflich. 
IN- 
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indiſpoſition, Unfähigkeit. 
in dubio, in Zweiffel. 
- indubie, unzweifflich. | 
indulgenz, Erlaubniß / Verſtattung. 
indult, Gnaden⸗WVerleihung / Friſi⸗Verſtattung. 
in duplo, gedoppelt. | 
in guten efle, in guten Zuſtande. 
ingenere, insgemein. 
‚ infanterie/ Fuß: Bold, 
inveſtiren / feindlich angreiffen. 

inäciren/ anſtecken / um fich freffen, 
inbormiren / fich erkundigen. 
ingenieur, der Veſtung anleget und bauer. 
ingres, aller Eintritt/ Anfang und Einmifchung. 
ingrosfiren/ eine Schrift ing reine bringen. 
inhibiren / verbieten. | 


injungiren / anbefehlen. 
in manu, in der Hand / gegenwaͤrtig. 


in natura, heißt in eben der Sache / die ausge⸗ 
lichen ift / oder gefodert wird, 

in priftinum ftatum, in den vorigen oder alten 

in procin&tu , fertig / gerüftet / bereit. 

in guantum de jure, fo weit e8 die Nechte zw 
laſſen. 

inquiriren / unterſuchen. 

inquiſition, Unterſuchung. 
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inferibiren/ einfchreiben. 
infeription , Auffichrifft / Einfchreibung, 
inferat , eine Einlage / oder Beylage. | 
— pre pe re — 
inhnuiren/ emliefern / ıtem einſchmei 
inſolenz, Hochmuth / — * en 
infolidum , gang und gar, -- 
infpiriren/ einblafen. . 
inftalliven / vorftellen/ inein Amt fegen. 
inſtanz, Anhaltung / Gerichts , Stand. 
inftigiren/ anreitzen / bewegen, daher inſtinctu, 
auf Veranlaſſung. 
in ſpecie, inſonderheit. 
inſufficient, nicht zulaͤnglich. 
inſtruction, Unterricht. 
inſirument / dffemliches Zefänntniß eines No- 
tarii. 
in ſumma, Fur, mit einem orte, I 
in ſupplementum, zur Erfuͤllung. Er 
intelligenz, heimlicher Berftand, | 
indentant , ein Ober » Aufffeher. 
intercesfion, Vorbitte. 
intercesfionales, Vorbitt- Schreiben. 
intereflenten/ die an einer Sache Antheilhaben. 
ntereſſe, Antheil/ Angelegenheit. 
Interim ‚ aufeine Zeitlang unterdeffen. 
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interloquiren oarzwiſchen reden / Neben⸗ oder 
Bey⸗Urtheil machen. | 

intermino ‚.im Termine / aufder Tagfagung. 

interponiren/ ſich darzwiſchen legen. 

interpofition,, Vermittelung. 

interregnum, ift/ wenn nad) Abfterben eines 

‚  Potentaten die Neichs - Verwaltung ledig iſt. 

interrogatoria, Fragſtuͤcke. 

interrumpiren / verhindern. 

intervallum, Zeit / was darzwiſchen gefallen. 

interveniren/ ein Schiedsmann ſeyn / darzwi⸗ 
ſchen kommen. | 

inter vertiren / unterſchlagen / verhindern. 

inthroniſiren / aufden Thron ſetzen. 

intimiren / anzeigen. 

intraden / Einkuͤnffte. 

intricat, verwirret. | 

intriguen / verwirrte Händel. 

intriguer, der das Hunderſte ins Taufende kat⸗ 
tet / ein Practiquenmacher 

introduciren/ einführen / einleiten, 

invalidıren/ ſchwaͤchen. 

invafion , ein Einbrud). 

invention, Erfindung. 

inventor, der Das Vermoͤgen oder Hüter auff⸗ 
zeichnet. | 


in- 
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— Verzeichniß der Guͤter oder Erb⸗ 
ſchafft. | 

inveftiren / einweihen / inein Amt ſetzen. 

mvitiren / einladen. 

in uſu, im Gebrauch. 

irregular, unrichtig. 

irregulares, Kleider⸗Geiſtliche / ſo unter keinen 
gewiſſen Orden begriffen / und wiederum welt⸗ 

‚lich werden koͤnnen. Item: find irregula- 

res, welche degradiret / und aus dem geiſtli⸗ 
chen Amte geſetzet werden. 

irritiren / aufftreiben / reitzen. 

irruption, Einfall / Angriff. 

jubelen, allerhand Geſchmeide. 

jurisdiction, Gerichtbarkeit. | 

judiciven  urtheilen / daher judieatum das Ur⸗ 
theil / was gefprochen ift vor Gericht, 

Juriften- Facultätidie Verſainlung der Rechts⸗ 
Gelehrten. Ä Ä 

jus publicum, das Reichs⸗Recht. 

juſtificiren / eine Sache rechtfertigen. 

juſtiz, Recht und — 


Kartetſche, iſt eine hoͤltzerne Buͤchſe mit Naͤ⸗ 
geln und Eiſenſtuͤcken angefuͤllet fo in das 
Geſchuͤtze geladen wird. 
kaftellan , ein Pohlnifcher Ober» ME 
au 


F 
ar 
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auf einer »durg/ oder einem Schioſſe / ſo über 
eine Grafſchafft gebeut. 

kofake vid.kofaken. 

Kuͤſte oder Kifte/ eine Ausſtreckung des wi 
ander See / wird aud) Capı * Capo, das 
H any genennet. 


Laboriren / arbeiten. 
nabyrinth⸗ Irrgatten / ein verwirrter Handel, 
acheté, Zaghafftigkeit / Grobheit. 
lache, furchtſam / zaghafft / grob. 
lagio, Auffgeld. | 
- Jaediren / verlsgen/ ſchmaͤhen. 
jæſion, , die Berkgung/ Betrug. 
“ Jamentisen/ klagen, 
. fich in die Zeit ſchicken / gegen den Wind 
reußen. 
laus DEO GOtt Rob, ; 
legiren / im Teſtament etwas vermachen. 
legitima, das Dheil / ſo einem in der Erbſchaffi 
ohne Deſtament zukommt. 
legitimiren/fih zu einer Sache geſchickt machen. 
leoniſch / falſch Gold und Silber in den Borten. 
lethal, toͤdtlich. 
levance, iſt eigentlich der Ort gegen Corintho / 
Athen und die Dardanellen. 
bberal, fteygebis. 


h 
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liberalire , Sreygebigfeit. | 

lıbre, ein Drittheileines Thalers. | 

licenten / Aufflagen aufdie Yßaaren, 

licenz, Sreyheit/ Verftattungen. 

licitiren / Geld worauf bieten, 

lido , iſt das Uferzu Venedig gegender Sec hin⸗ 
aus, 

lichten/ die Waaren aus dem Schiff laden’ und 
es alfo leichter machen. | 

limitiren / beſchraͤncken / Maaß fegen. 

limitation , Unterfcheidung. 

linien, Schug » Öraben/ vor einen Paß oder 
Landſchafft gezogen. | 

lis pendens, eine Rechts⸗ hängige Sache, 

liga, ein Verbuͤndniß. 

liquid , recht gerechnet / offenbar richtig. 

lite, Verzeichniß. 

location, die Stgung auf gewiſſe Stellen. 

logen. die Kammern in Oper - Häufern. 

Loͤts⸗Maͤnner / find die Wegweiſer in den Häs 

fen / welche gefährlich feyn. 
lort Major, iſt der oberſte Buͤrgermeiſter zu Lon⸗ 
den in Engeland. 
lotterie, Gluͤcks⸗TDTopff. 

logiament, Wohnung / Zimmer. 

logiren / wohnen / einquartiret ſeyn. 

lucriren / gewinnen. 

louis 


——— PO | 
louis d’or, güldene Frantzoſiſche Münge. | 
luftre, Glantz / BIER — Herrlichkeit. | 


Maceriren / fid) abmatten/ mager werben. 
machinationen/ liſtige Nände, 
machinen/ Krieges - Nüftungen zur Eroberung | 
eines Platzes / auch herunter gelaffene Wer⸗ 
cke aus der Lufft in Schauſpielen. 
maculiren / beflecken. 
- magazin, Proviant⸗Haus / Vorraths⸗Kammer. 
magiſtrat, Obrigkeit. 
magnaten, die vornehmſten Herrn des Reichs. 
magnificus, vornehm und herrlich, | 
'mainteniten / behaupten, , 
majorat, das Vorzugd: Recht. 
majora, die meiften Stimmen in einer Berath⸗ 
fchlagung. 
malä propos zur Ungeit / ungereimt. 
malcontenten / die llbelgefinnten, 
malefiz - Perſonen / Ubelthaͤter. 
maitre d’Hötel, der Hofmeiſter. 
maitrefle, eine Licbſte item Concubine. 
malade, frand. | = | 
maladie , Unpäßfichkeif. | 
malitiös , boßhafft. | 
malcontant,, übel zu frie den unvergnügf. 
malcontanten/ Übelgefinnete im Reiche. 
| mal 
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mandat , ein Sürjtlicher Befehl / ic. Vollmacht/ 
Daher mandiren / einem etwas anbefehlen. 
manufacturen / Waaren / fo in einem Lande ges 

macht und fabriciret werden. 
manifeſt, eine öffentliche Erklaͤrung. 
manquement, ein Fehler / manquiren / erman⸗ 
geln. | 
maniere, die Art/ Weiſe / Geſtalt. 
manteau, ein Mantel/ auchein feiden Uberkleid 
des Srauenzimmers/ zur Zierde und Pracht uͤ⸗ 
ber geworfen. - 
anufcript, eigenhändig gefchriebene Sachen. 
manuteniren/ ſchuͤtzen / behaupten. 
marchiren/ — er 
march-route,, der Sitth / fo den fortziehenden 
Soldaten vorgefihrieben ift. 
marechal, eigentlich ein Stallmeifter/ in Franck⸗ 
reich aber ein groffes Amt / welches auch Fürs 
ſten vorgeher. | | 
mariage , die Heyrath. " 
marinen- Geldery eine Steuer / fo manzu Aufs 
wendung der Unkoften des Schiffs IBefens ges 
ben muß, 
marinier , ein Schiffer / Bootsknecht. 
marfiliane , ein Venediſch Schiff. 
wmarote, einer/ mit Dem c8 gang herunter kom⸗ 
men iſt. 





E 2 mar- 
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marque, Kenn⸗Zeichen. 
marquiren / bezeichnen. 
maſcarade, ein Auffzug von vermunimeten Leu⸗ 
ten. — 
maſſacriren / niedermachen / ermorden, 
maſſacre, eine Niedermetzelung. 
masſiv, dicht und dick als; Masſiv- Silbet / ge⸗ 
goſſen feines Silber. 
maſque, eine Larve vors Geſichte. 
materialiſch / grob / raue. 
matricul, ein Stadt⸗ und Amts⸗Buch / worein 
die Buͤrgerſchafft und ihre Guͤter getragen 
werden. 
matrona, eine ——— Frau. 
matroſen, geworbene Boots⸗Leute. 
maturiren / zeitigen / beſchleunigen. 
maxime, Vernunfft und Staats : Grund. 
medaille, eine Muͤntze / worauf ein Bild niß es 
nes groffen Herrn oder ander Sinnebild ſtehet. 
mediation, DVermittelung. | 
mediator , ein Mittler / ein Schiedg- Mann. 
meditiren / trachten / nachſinnen. 
melancholiren / traurig feyn. 
melioriren/ verbeffern / beſſer bauen. 
meliorations - Roften / Beſſerungs⸗ Koſten. 
melodie, die Weiſe eines Geſanges. 
memorial, ein®Dendzettul. 






pi‘ | 
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pro memoria, = Gedaͤchtniß / zugedenden. 
memoriren / auswendig lernen. 
menagiren/ ſparen / ſchonen / karg aa 
mentioniren / gedenden/ ertvehnen. 
meriren, Verdienſte. 
merode-‘Bruder/aud) marode,abgefeßte Reu⸗ 
ter/ die im Felde herum ſchweifen und ſtehlen. 

mefüuren nehmen/fein Mag und Nichtfchnur nach 
etwas nehmen. J 

methode, eine Lehr-⸗Art. 

meubles, allerhand Hausrath. 

meubliren/ cine Stube meubliren/ eine Stube 
ausſchmuͤcken mit allerhand Sachen / als Spie⸗ 
geln / Stuͤhlen / Teppichen / Bildern. 

meuteniren / Auffſtand machen / Auffruhr er⸗ 
wecken. 

mignon, ein Liebling eines groſſen Herrn / den er 
am liebſten umſich leiden kan. 

milice, die Krieges⸗Leute. 

million, eine ſumme von 10. Tonnen Goldes. 

millord, ein groſſer Herr in Engeland. 

minen, unter der Erden gegrabene Gaͤnge / auch 
Gruͤffte in Berckwercken / auch Geberden: Als 
einem eine Mine machen / als wollte man ihm 
zu etwas helffen. 

miniren / unter die Erde graben. 


* \ ‚ E 3 ” mi- 
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miniſterium, ein Amt / ein Collegium der 2 











diger. 
. miniftrisfimus ‚, oder Premier- Miniftre; Mi 
hoͤchſte Minifter eines groffen Herrn. — 


wiracul, ein Wunder. 
| miferabel, erbärmlich / elend. 
miſeriam, ſchmeltzen / elend leben. 
misſionarii, Ausgeſchickte. 
misfive, ein Sendſchreben. 
modificiren / mäßigen. 
mobilien , bewegliche Hüter. 
‚mode, die Art und Manier, 
moderiren mäßigen/ meſſen. 
moderat maͤßiglich. 
medelt, befcheiden. 
moleftiten, beſchwerlich fenn. 
moleſtien, Ungelegenheit / Beſchwerniß. 
in moment , ig Angenblid,. | 
momenta, Wichtigkeiten/die vornehmſten mo⸗ 
menta dieſer Sache. 
monopolium, eine Freyheit / eine Waare allein 
zu verkaufſen. 
monitorium, ein Erinnerungs⸗Brief / Waꝛ⸗ 
nungs⸗Brief 
monſtranz, das guͤldene Gefaͤß / worinnen bey 
den Römifch » Eatholifihen die Hoſtie herum 
geftagen wird. 
| mon 
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montiren/ auskleiden / Montirung/Auskleidung, 
monftrum , ein Ding wider die Natur. 
monumentum, ein Grabmal, Dendmahl. 
mora, Qerzug/periculum in mora,beym Ders 
zug iſt Gefahr. 

moros, murriſch / unfreundlich. 

morrificiren / bezwingen / zaͤhmen. 

mortification - Schein eine ſchrifftliche Verſi⸗ 
cherung / dadurch man eine verlohrne Obliga- 
tion unguͤltig machet / wenn ſie ſchon hernach 
ſollte wieder gefunden werden. 

mores, Sitten. 

mortier, ein Feuer⸗Moͤrſer. 

motus, Bewegungen / Auffſtand. 

moviren / bewegen / ſich entruͤſten. 

mosquee, ein Tuͤrckiſcher Tempel. 

mousquetaires, grands mousquetaires in 
Franckreich / die Edelleute / ſo mit ihren Flinten 
um den Koͤnig als ſeine Leib Compagnien ſind. 

mulepliciren / vermehren / vielfaͤltig machen. 

mundiren/ eine Schrifft fauber abſchreiben. 

mutatismntantis, daß man = Srfordern auf 

dieſe undjene Parthey richten Fan. 

munition, Berforgung der Soldaten mit Pros 

viant / Rraut und Loth. 

mufelmann, heiſſet eigentlich ein Rechtsglaͤubi⸗ | 
ger und alfo nennen ſich die Tuͤrcken. 

E4 mu- 
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matuel, gegentlich / gegen einander - 
murꝛa und myrfe, find die groffen Herren 
Fürften bey den — Ä 


- National. Voͤlcker / des Landes Ausſchuß. 
nativitaͤt / Gebuhrts⸗Gluͤck. 
naturaliſiren / das Recht eines Eingebohrnen des 

Landes geben. 

naturel, ee Natur, 

necesſitaͤt Nothwendigkeit. 

negotiiren/ Kauffmannſchafft treiben / auch ſonſt 
Geſchaͤffte treiben. 

negiren / läugnen,. 

negros heiſſet man die Schw artzen und Mohren 
in Africa. 

nervos, kurtz und nachdruͤcklich. 

neutral, unpartheyiſch / daß mit keinem Theile 

nolens volens, man will oder will nicht. Chält, 

nota, ein Merc? > Zeichen. Ä 

nobleffe, der Adelin Franckreich. 

notable, merckwuͤrdig. 

notabeniſiren / bemercken / eigentlich aufjeichnen. 

notificiren / berichten. 

ad notam nehmen / ein Ding fonderlich mercken. 

notorietät/ Kundbarkeit / notorie, Fundbar, 

norma , vorgefchriebene Art und Weiſe. 

| rin Teuerung. 


{ 


nul- 
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nullitaten / Nichtigkenten / Verſtoſſung im Proceß. 
‚numeriren / zehlen / rechnen. 
nuntius, der Apoſtoliſche Nuntius, Paͤbſtliche 
Abgeſandte. | | | 
nutriment, Nahrung / Aufferziehung. 


O. 


Obdach / iſt weiter nichts als das Nachtlager / 
ſo der Land-Mann dem Soldaten giebt. 

objedt, der Gegenſtand / Damit man umgehet. 

obligeant,] verbunden verbindlich) / ver: 

obligat, ] pflichtet. 

obligation, Handfchrifft / Verpflichtung. 

obligiren / ſich verpflichten, 

obſcuriren / verdundeln. 

obfcur, finſter / dunckel / unbekannt. | 

obferviren/ Acht haben Obfervanz, Herkom⸗ 

men/ Schorfan gegen Patronen. 

obfigniren / unterfchreiben und befiegeln, 

obftacul , eine Hinderniß, 

obtiniren/ erhalten. 

occafion, Gelegenheit / Anlaß. 

occafioniren / begegnen/ aufffoffen, 

occident , Niedergang der Sonnen/ Abend, 

occupiren/ in Befiß nehmen. 

ocean , das groffe Meer / die offenbare See. 
oculariter, augenfcheinlich. 

| Es ocu- 
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oculat inſpection, Beſichtigung / der Augen 

| fchein, | | | | 

odiös, verhaßt. Be 

‚ceconomie, Haushaltung / Hausmefen. 

offendiren / beleidigen. | | 

offenfiv - allianz, Buͤndniß / auf dem Zeindloß 
su gehen. 

offerte , Anerbietung | | 

officianeen, allerhand Diener bey Hofe und im 
Kriege. 

ombrage , der Argwohn / Verdacht. 

emen , ein Vorzeichen / Dorbedentung. 

onera , Beſchwerungen / bürgerliche. Gaben. 

operatio, die Würdung. 

opera , ein Gingefpiel. | 

‚opiniaeriven / eigenfinnig / hartnädig ſeyn. 

opiniatre , ein Eigenfinn/ Starrkopff. 

opinion, Wahn und Meynung. 

opponiren/ ſich entgegen fegen. 

oppoſition, Widerſetzung / Gegenſtand. 

oration, eine Öffentliche Kunſt⸗Rede / oder auch 
Vortrag eines Geſandten. 

orcan,eine geſchwinde ſtarcke Wind⸗Braut / wel⸗ 
che die Schiffbruͤche verurſachet. 

ordinaire, nach der gemeinen Weiſe. 

ordination, Einſetzung in ein Amt. 

ordre, Krieges » Befehl, 


orient, 
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| orient, Oft der Sonnen Auffgang. | 
original, der erſte Auffſatz die Haupt s Schrift, 


ornat, Amts» 3ieratl, | | 
ornamentum allerley Schmuck und Auszie⸗ 


Ottomannen, — Kaͤyſer. 


Pacihication,, Berföhnung, 

pacifique, friedfertig. 

padtion, Vertrag. 

paciſeciren / ſich vergleichen. 
aquet ein zuſammen gerolltes Werck. 

Macket-Boor/ ein Poſt⸗Schifflein. 

page, ein Edelknabe / fo einem groſſen Herrn auf⸗ 
wartet. | 

Palancke / ein mit Pallifaden bevefteter Ort / 
Vorſtadt / und Moraft wider den Anlauff des 


Feindes. 
Palatinus, das hoͤchſte Amt in Ungarn / welcher 
die Macht hat / die Staͤnde zuſammen zu ruffen. 
palatium, Pallaſt / Fuͤrſtlicher Hof. 
pallium, iſt ein kleines Beltzwerck / welches der 
Pabſt denen Bifchöffen zu Antretung ihres 
Amts ſchicket. | | 
Parade , die Stellung der Soldaten / bey Auff⸗ 
und Abzug der Wache, 
pariren / gehorchen. f; 
_ pa- 
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paralel, Gleich : £inien. 

parat , bereit, fertig. ri 

pares curiz , find die Srangöfifche Pairs, fo 

ſtracks nach den Färften des Seblüts gehen. 

, paravance , zum Borfhuß/ zum Voraus, 

pardon, Verzeihung / Bergebung. = 

pardonniren / vergeben. Ä 

‚par force, gemwaltthätiger Weiſe 

parlarnent, der hohe Rath) in einem Reich, 

parition , leiften/ folgen. 

parochie, ein Pfarrſpiel. | 

parol,dasWort/fo der commmandirende. Offis 
cirer ausgiebt; verfprechen. 

paroxiſmus, dag Fieber » Schätteln. 

part geben/ Nachricht geben. 

partiren / hat zweyerley Bedeutung/ 1.lofe Poſ⸗ 
fen anftellenzund Händel machen. 2. im Kriege 
auf partey gehen/ und die Felder beftreichen, 

partita, ein gewiß Theil / gefchloffener Handel, 

ar aber find lofe Handlungen und Schelms 

üde 

participiren/ theilhafftig machen. 

particulier und particular, beſonders / infons 
derheit. 

partial, eigennuͤtzig / und der auf einer Seite 
hanget / wird auch genennet ein partiſan, Mits 
verbundener. J 

partey 





⏑7 
partey, iſt erſtlich ein Theil Krieges⸗Volck / ſo / 
wie man ſaget / auf partey gehet: hernach be⸗ 
deutet es auch eine gewiſſe affection auf der 
einen Seite. | | 
pafquill, Schmäh - Schrift, 
Faflagier, ein Reifender/ paflage, Weg / Durch⸗ 


zug. 
paflable , das noch hingehet. 
paffato , juͤngſthin dasvorüberi, 
pasfiren / gehen/ hingehen, durchreiſen. 
en paflant , im Vorübergehen. 
patientiren/ Geduld haben, 
——— oe Sachen behälfflich feyn. 
allatempo, : 
* Tiletems,) Zeitvertreib. 
paſſeport, em Abſchied. 
paſſevolant, iſt ein Blinder / der in der Rolle nicht 
eingeſchrieben iſt / ſondern auf der Muſterung 
durchgehet / als ob er geworben waͤre. 
pasſion, ein Affect, pasſioniret / der von Affe- 
&eneingenommenift, 
pasfiv- Schuld iſt / wenn man felber ſchuldig iſt; 
gleihwie ativ-Schuld/ mas man auffen ſte⸗ 


hen bat. J | 
paffus, eigentlich ein Schritt / fonften aber eine 
iede Gelegenheit der Sache. 


pa⸗ 


—— * ( 8 | 
— eine Spaniſche Muntze emes Thalers 
wirt», | 
- . patent, ein Öffentliches Ausfchreiben, 
; paufireny innen halten ’ ruhen. 
patrimonium, väterliches Erbe. 
patriote, cin rcchtichaffener Teurfchgefinnter, 
patrollren / des Nachts mit Soldaten Waͤlle 
und Gaſſen viſitiren. 


patronat. Recht / iſt das Recht / Pfarrherren und 


Schuldiener zu benahmen. 
pecciren / ſuͤndigen. 


penetriren / durchdringen / erreichen / vorſtehen. 


penſion, Zinſen / Beſtallung / Koſt. 
peregreniren / reifen. 
peræquation, Vergleichung / Einrichtung in 
‚gleiche Theile. 7 
peremtorifd) / das feine Frift zuläßt. 
periodus, eigentlich ein Wort⸗Begriff / hernach 
die Wechſelung der Reiche und Derrfchafftten, 
per majora , durch die meiſten Stimmen. 
perfedtioniren/ vollkommen machen’ zum Stans 
de bringen, I 
periclitiren / in Gefahr ſeyn. 
permittiren / bewilligen / zulaſſen. 
percnisſion, Erlaubniß / Verguͤnſtigung. 
permutiren / veraͤndern. 
pernoctiren / uber Yacht dabey bleiben. 
| 2 per- 
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peroriren / eine Öffentliche Rede halten. 
per poſta, auf der Poſt / geſchwind und eilig. 
perplex, verwirret / ſtutzig / beſtuͤrtzt. 
per ſaltum, uͤberhuͤpfft / uͤbereilet. is 
perfonalia, wenn man die Perfon anzüglich vor 
Gerichte angreifft/ und die Sache fahren läßt. 
Auf den Cantzeln aber heiſſen perſonalia: der 
Lebens » Lauff, N 
perfuadiren/ bereden / überreden. 
pertinentien / Zubehoͤrungen. 
perturdiren / beunruhigen/ betrüben. 
de volckreich machen/ Leute ins Land 


affen. 

Pfund / iſt bey den Frangofen der dritte Theil ei⸗ 

nes Thalers / ſonſten wird ein Schiff⸗Pfund 
für 3. Centner gerechnet. 

petitum,, die Bitte. | 

Panqueterie, Anftechung / Befchimpffung. 

pique , ein heimlicher Haß. | 

piquiren/ ſchimpfflich reigen/ Stichelwort geben. 

pillage , Raub, Ä 

pilote, ein Steuermann. 

pionier, Schantzgraͤber. 

piftoler, eine güldene Mänge von 4, Thaler we⸗ 
niger einen Ort. 

placat ‚ ein Anfchlag oder Patent. 

placidiren / genehm halten / ſichs gefallen Tafiem 

' P al- 
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plaiũr, Ergeglichkeit. E 
plaifant, luflig/ angenehm. nr 7 
‚planrage , Rerpflangungender Voͤlcker in frem⸗ 
de kLaͤnder. 
plauſibel, iſt alles / was ſich ſehr wohl hören laͤßt. 
plenipotentiarius, ein Ober⸗Gevollmaͤchtiger. 
plumage ⸗ ein Feder ⸗ Buſch. 
pœnitenz, Reue / Buſſe. 
policey, das Stadt» Weſen. 
polit, munter und geſchickt. 
poltron, ein verzagter Kerl / ein Dolpel. 
pompös, praͤchtig. 
pontificial, bedeutet das Meß⸗Buch und einen 
Prieſter⸗Schmuck. | 
pontons, find fliegende Brüden aufden Waſ⸗ 
ſer von Schiffen gemacht. 
popular, gemein / ſchlecht und Pövelhafftig. 
porta, iſt der Türdifche Hof zu Conſtantinopel. 
porto, das Poſt⸗Geld. | 
portiones, feynd im Kriege die täglichen Auss 
theilungen an Proviant und Futter vor Die 
Soldaten. 
pofitive, ausdrädlich / ohne Bedingung, 
pofito , geſetzt. | 
posfidiren/ inne haben / poſſeſs Beſitzung. 
pofitur, Geſchicklichkeit / Gelegenheit, Zuſtand / 
Anſtand. 
poſt 










put em, zu ie, | 
posfibile, müglid). 
‚pofpolife rofcennie , ift ein Pohlniſch ort). 
und bedeutet das allgemeine Aufgebot der &s 
delleute und Bauren/ in der hoͤchſten SI. 
des Reichs. Kuh? | 
pofteritäf/ die Nachfomnien, . 
pofilion, ein Poſt⸗ Reuter / abgelchicter ex ⸗ 
reller. * 
von comitiale confilium , ei Rath ⸗Schluß / 
— nad) geendigtem Reichs⸗Tage ndch gemas _ 
et wird — 
Doftiren/ ſich an einem Det veſt ſetzen / pofto 


aſſen. 
poftulata allerhand Aumuthungen und Forde⸗ 
gungen... 
Bea ung begehren. | 
— iſt ein verwahrter Ort / wo der 
Poſtmeiſter ſein Weſen hat. | 
Potenzen, gewaltige Herren und Herrfchafften. 
 poreftät/ das Vermögen / Gewalt und Macht. 
portrait , eine Abbildung / contrefait, | 
pousfiren) deaufdringen. 
pouyoir, Vermoͤgen. | 
praxis, Ubung/fürnemlich im Gericht, _ 
— uͤben / ausrichten / Streit⸗Sachen 
* hren. 
pra- 
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practica, Ubung / Wurkung / daher ein pradticus, 
der ſich in Rechts⸗ Sachen geuͤbet hat. 
ractiquen, unbefuäte ſchlimme Händel, 
| * Einkuͤnffte der Geiſtlichen. 
præcaviren / vorbauen. 
ppræcedenz, Vorgang / Vorſitz. 
præcipitiren / ſich uͤbereilen. | 
precife, genau / ohne Bedingung / unfehlbar, 
pradeſtiren / verfehen. 
predicant; ein Calviniſcher Prediger, 
predicat, der Titul eines Amts, 
præeminens, Vorzug / Ober» Gebier, 
preguftus, ein Vorſchmack und Vermuthung. 
praæfigiren / anberaumen / anſetzen. 
præjudicium, ein Nachtheil. 
præjudicirlich / verfaͤnglich / ſchaͤblich. 
præpariren / zubereiten. 
præſat, iſt ein Abt und Prior eines Kloſters. 
præliminaria, das von der Haupt Sache erſ⸗ 
lich abgethan wird. | 
preoccupiren/ zuvor kommen / voweiner Dieps 
nung præoccupirt, oder vorher eingenony 
men feyn. Js #2 © 
pr=paratoria, Borbereitungen / Anftalten, 
prepotenz , höhere Macht und Gewalt. 
- prafens ‚gegenwärtig, vorſtellig. 
pr&fence, Gegenwart. | 
u pr=- 


| 
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Pprærogativ, der Vorzug. — 
præſent · Gelder / eine Steuer / fo der Adel zahlet. 
præſumtion, Muthmaſſung / it. Einbildung / 
Hochmuth. 
— , der Obriſte Vorſitzer in einem Col- 
legio. | 
præ — jus, das geiſtliche Vorbenennungs⸗ 








| We 
prætenſion, Anſpruch. | 
drætendiren / einen Anſpruch auf etwas machen 
præter propter, ohngefehr. on: 
prætext, der Vorwand, . J 
prævaliren / vorgehen / ſich auf einen beziehen. 
prævention, Vorkommen / der Voraus. 
preriös, koſtbar. 

preſſant, nothwendig. 
preſſuren / Beſchwerungen. 
privilegiren / befreyen / Freyheit ertheilen 
prieſe, iſt ein erbeutetes Schiff. | 
prima plana , ijt eis Oberſten oder Generals 
Geleite und Zubehör. | 
primas, dererfte Stand in der Cleriſey. | 

- principium, Urfprung/ die Grund⸗Urſache. 
prifon , Sefängniß. | 
prifonnier, ein Öcfangener, 
privatim , imgeheim/ beſonders. 

privilegium, Freyheit. J 
— F 2 pro⸗ 
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procediren/ verfahren/ proceduren/ Hands 


lungen. 

- probabel , glaublich / beweißlich. 

— a, ein öffentlihh Auffgebot / Patent / Ans 
l 


09» ! 

procesfion, ein öffentlicher Umgang. 

proclamiren/ ausruffen/ auffbieten. 

pro cento, fürhundert, 

procurator, ein Sachwalter. 

producent, Zeugenfuͤhrer. 

procuratorium , cin Zeugniß / Anwalts⸗Brief. 

produciren / hervor fuͤhren / vorzeigen Zeugen 
produciren. 

product, der / wider welchen Zeugen gefuͤhret 
werden. 

profeſs thun / der Welt abſagen / ſich zu einem 
Orden verbinden. 

profesſion, Handthierung. 

profit, Nutzen / profitable, nuͤtzlich. 

profitiren feinen Nutzen ſchaffen. 

prognofticiren/ verkuͤndigen / vorher ſagen. 

progreſs, Fortgang. 

project, ein Eutwurff. 

prolongiren / verlaͤngern. 

promotion, Foͤrderung. 

promeſſen, Verſprechen. 

prompt, fertig/ geſchickt. 

pro- 
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promulgiren/ offenbar machen / eröffnen, 
propre, nett / geſchickt / reinlich, Ä 
proportion, Gleichmaß. | 
proportioniret / geſchicklich / wohlgeftalt. 
propofition, Vortrag. 
proponiren/ vortragen. — 
prorata nach iedes feinem Antheile. | 
pro redimenda vexa, dem Gerichts⸗Streit abs 

zukommen / von Proceß erlediget zu werden. 
prorogiren / auffhalten/ verzögern. 
propos, das Abſehen. | 
profequiren/ verfolgen. 
profecution, Verfolg / Beharrung. 
protedtion, Schuß / Schirm. 
prote&tor, Schuß» Herr. 
proteftiren/widerfprechen/bedingen/miberreden, 
proteftation, Rechtliche Bedingung’ Wider 

ſprechung. | N | 
proteftorium, Käpferliche Vorſchrifft / item, 
protocoll, das Haupt - Buch, 
protocolliren/ niederfchreiben. 
proviantiren / mit Speife verforgen. 
Proveditore , ein vornehmer Bedienter der Re- 
publique Venedig / Aufffeher. 
province , eine Landfchafft/ Gebiet. 


F3 pro 
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provifion, Vortath / Riorforge, 
Mutzt / der Fadtoren Gebuͤhr. 

publique, oͤffentlich / publiciren / kund machen, 
punctation, kurtzer Entwurff eines Vergluchs. 
punctuellement, genau und ohne Mangel. 
pyramide, eine hoch auffgeſpitzte Egypliſche 






auch bedingtt 


Seule. 


Quadrat, eine viereckite Figur. 
quadruplum, das viermal vermehrte Dheil des 
Ba J | 
Quaker, ift eine fonderliche Religion in Enge⸗ 

land/ welche viel anf Dffenbarungen haͤlt / 
fonften aber die Obrigkeitund Standes⸗Ord⸗ 
nung verachtet. 
qualificirt, von aufer Geſchicklichkeit. 
— Stand / Wuͤrde / auch gute Beſchaf—⸗ 
enhett. 
qualificirt Subjectum, ein Menſch / der geſchickt 
und zu einem Amte tauglich iſt. 
Quantum, eine gewiſſe Summa / gewiſſer Preiß. 
quarantaine, die viertzig⸗ taͤgige Zeit / fo man 
warten muß / wenn einer von verdaͤchtigen Oer⸗ 
tern / wo. Kranckheiten grasſiren / koͤmmet / che 
einer in eine Stadt gelaſſen wird. 
Quareau, cin viereckigtes koſtliches ae 


MNſen / worauf Königliche Perfonen, bey der Erd, 


‚ quota, der Antheil/ Anlage. 
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nung knien. 5 | 
quartier,bedeutet eine Herberge / eine Gegend de 

Orts / und in der Schlacht eine Verſchonun— 

mit dem Leben. Cbhbiſſe 
quafiverö, warum nicht + ich dachte / was mi 


querell „Band Streit / querelliren/ zanden. 
“ quid pro quo, ichtwas fuͤr etwas. Eins vors 


andere. | 
quinquenell,Anftands-Brief auf fuͤnff Jahr mit 


 pergahlung verſchont zu ſeyn. Eiferner Brief. 


quintal , ein Gewicht von 100. Pfund, 


‚ quint eflenz,der Spiritus fo aus allerhand ma · 


terien gezogen wird. | | 
quittiren / loßzchlen, frey fprechen. Quittung / 
quittanz , Loßzehlung. . 





Kodliber,ein Buchidarinnenman allerley fehreb 


Bet undeinträgt, 


quovismodo , auf allerlep Art und Weiſe / es 
komme / wie es wolle. | 


Rabat , Zinsfürsung / Abzug. 

rabattiren / abkürgen/ abziehen. | 

rabuliſterey, Advocaten⸗Gewaͤſche und Betrug. 

rätzen/ find Voͤlcker bey Griechiſch⸗Weiſſen⸗ 
burgwohnend, | 

2 F raf- 
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raffinirt/ verſchlagen / liſtig. | 
raiſon, Vernunfft / Billigkeit. | 
raifonnable , billig / recht, | 
'raifon de guerre , Krieges» Gebühr, 
raiſonniren / von etwas Elüglich urtheilen, 
rempart, eine Vorfchange. | 
rang, Reihe / Drdnung/ Stelle, 
_ rangiren/ in die Ordnung Bellen, 
ranzion, £öfegeld.. 
'rapportiren / berichten / rapport, Bericht. 
rar, feltfan/ trefflich / Daher raritaͤten / anfchnlis 
che fremde Sachen, Be 
Raſt⸗Tag / iſt / wenn die Soldaten ſtille liegen / 
und in den Quartieren ausruhen. 
raſiren / niederreiſſen / umreiſſen. 
ratiñciren / genehm halten. 
rationes, Gruͤnde und Beſtaͤrckungen / it. Rech⸗ 
nungen / it. Lieferungen / fo Denen Soldaten 
F gehoͤren. | 
Yatification, Betätigung’ Vollziehung. 
ratio Status, Staats» Angelegenheit. 
Rauchfutter / iſt Haver Heu und Strohvor 
die Pferde, | 
rafage, Verheerung/ Verwuͤſtung. 
‘ravelin, eine Vorſchantze. 
realiter, an fich ſelbſt / eigentlich / würdlich. 
reaflumiren/ erneuern / wieder vornehmen. 
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rebellen / auffrührifche und ungetreue Untere - 
thanen. 
recapituliren / wiederholen. | 
recepifle , ein fchrifftlicher Schein über empfan: 
gene ‘Briefe, | | Ä 
receſs, ein gerichtlicher Vergleich. 
recidiv, Wiederkehr einer Kranckheit. m 
recesfiren/von Mund aus in die Feder verfahren, 
reciproce, MWechfelsweife, 
reciproquement, im Gegentheil. 
- reclamiren / widerfprechen. 
recognofciren/ ausforfchen. 
recollogiren / ſich erholen/ wieder zuſammen 
bringen. | | 
recommandiren/ etwas einen heraus ftrcichen. 
recompenlfiren/ vergelten / erfeßen. Ä 
reconfiliisen/ einig machen / vergleichen. _ 
recourdeur,ein Gerichts⸗Beyſitzer in Engeland, 
recreiren/ ergegen. 
recrutiren/ Bölderzur Ergängung der Krieges⸗ 
Truppen werben. 
recta, gleich zu / ohne Umſchweiff. 
redtificiren/ richtig. machen. 
recuperiren / wieder erlangen. 
reeours , Zuflucht. 
recufiren / abfchlagen. 
redimiren / erlöfeh/ re 
a 5 
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. redoute, cine Bene viercdigte auffgemo 


EScchantze zu Birficherung eines Walles. 
reduciren / zurüd führen/ zurechte bringen. 
Ä — ein ſicherer Platz und geheimer Auffen! 
alt. | 
reklediiren / bedencken / betrachten / zuruͤck dencken 
reflexion, Bedencken / Erwegung. 
reterendarius, ein Erzehler deſſen / was ge 
hoͤret / davon referiren / wiederfagen. 
refier, eine Landes /Strecke oder Gegend. 
reformiren / aͤndern / in andern Stand ſetzen / re 
forme, Veraͤnderung / | 
 refraichiren/ Erquickung / Erfriſchung. 
refraichiren / erquicken / erfriſchen. 
refußirter / ein ausgetretener/ Burchgegangeit 
Soldat. . 
refundiren / erſtatten / wiedergeben. 
rekfutiren / widerlegen. 
regaliren / einen wohl und herrlich halten / be 
ſchencken. | 
— Anſehen / in regard deſſen / in Anfehung 
deſſen. 
regiſtriren / auffzeichn ER. 
reguliren / richten  reglement , Einrichtung. 
rejiciren / verwerffen. | 
relais, Erlaſſung / Minderung» 


| 
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T Yerz:Hlen/ zurüd bringen / babe rela- 
rionein Bericht, ö 
relaxiren/ erlöfen/ enfbinden. 
relegiten/ des Landes verweifen. 
reluiren/ das.verfegte Pfand wieder einlöfen, 
releviren/ erledigen. 
religion ‚Gottesfurcht/ Glaube. | 
religiös, gottesfuͤrchtig. 
religıonairen / geiftliche Ordens + Beute, 
rernarquable , merdwürdig / —— | 
mie rcken. 
remecdiren / einer Sache rathen / abhelffen. 
rernifen/ Geld⸗Lieferungen / aa Be 
- Jungen. ° 
remiſs, Erlaß. 
“ remonftriven/ zeigen / erweifen. 
‘remonta, neue Ausruͤſtung / daher remontire 
einen wiederzu Pferde helfen. 
removiren/ abſchaffen / hinweg thun. 
rencontriren / einen begegnen / antreffen. 
rencontre, Begegnung / wird auch fuͤr Strei⸗ 
tigkeit und Schlaͤgerey gebraucht. 
rendezvous, Mufter : Plag. 
renegat, ein Mammelucke / fo aus einem ehri | 
ften zum Tuͤrcken wird, 
renommee, das Sericht / der Ruff und Credit, 
— man iſt. 


| 


& | ren- 
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renfort, eine vefte Schanße Berftärdung. 
rentes, Zinfen/ jährlich Einkommen. 
renoviren/ erneuern. — 
renovation, Erneuerung. nn 
renüncüiten/ abfchaffen/ abfagen. 
' repariren/ ergängen. — 
reparation, die Austheilung der Quartiere, 
repasſiren / zurödkommen. 
. \ repetiren/ wiederholen. 
. „reportiten/ Davon fragen / erobern. 
reprefentiren/ abbilden / vorfteßen, 
repliciren / gegenantworten. 
‚repousfiren/ zuruͤck treiben / abhalten. | 
repreflalien/ Gegenmacht / wenn einer gleiches 
mit gleichen vergilt. 
reprimande, ein Verweiß / Ausſcheltung. 
reprimandiren / einem einen Verweiß geben, 
reproche, Vorwerffung / Vorruͤckung. 
repuls, Abſchlagung / Abweiſung. 
republie, gemeines Stadt⸗Weſen. 
reputation, Ehre / Anſehen / daher reputirlich 
aanſehnlich und loͤblich. 
requeſte, Bitte / Anhaltung / ſchrifftliche Erinne⸗ 
run 


rung. | 
requifita, Zubehör/ und was zu einer Sache et⸗ 

fordert wird. | 
reſcribiren / zurück ſchreiben. m 





\ 
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refcript, ein Sürftlicher Befehl. | 
refcontriren/ gegeneinander rechnen. 
refervata , Borbehaltungen, - 
referve, der Hinterhalt. 
refident, ein fletswährenderfißender Sefandter 

einesgroffen Herrn. 
refidenz, Herren: Gig / Hofhaltung. 
— iriren / ſich erholen. 
reſigniren / abdancken / ſeinen Dienſt aufkandigen. 
ni as Widerſtand. 
reſolut, keck / munter. 
refponfion; Antwort. 
ondiren / antworten. 
refpe&tiv&, auf gewiſſe Art und Weiſe / — 
derheit / ehrerbietig. 
reſſentiren / hoch empfinden. 
reſtanten / die noch etwas ſchuldig ſind. 
reſtiren / uͤbrig bleiben. 
reſtabiliren / wieder erſetzen. 
reſtriction, Bedingung / Einſchrenckung. 
reſtituiren / wieder erſtatten / daher reftitutioin 
integrum, wenn einer inden erſten und vori⸗ 
gen Stand gefeget wird. 
retardiren / verzögern / verlängern, 
retirade , die Zuruͤckziehung. 
retiriren / weichen / ſich zuruͤck sieben, 


t 
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retorquiren / die ausgeftoffenen Schma⸗⸗Wo⸗⸗ 
te einem wieder an den Hals wertfen. | 
retour , die Wiederkunfft. | V 
retranchement , eine Verwahrung der Bela⸗ 
gerten mir Abfchnitten. 

rerrogärde , der Nachtrupp. 


revanꝑge, Rache. 


revanpiren / ſich rächen, 

retradiren / widerruffen / aͤndern / umſtoſſen. 

revelin, eine Vorſchantze. 

reverenz, Ehrerbietung. 

revers, ein Gegenſchein / Verſicherung. 

re- und correlation, iſt der Hin und Wieder⸗ 

Bericht des Geſandten und Gevollmaͤchtigten. 

reverſiren / ſich verpflichten. 

revertiren / wieder kommen / anders Sinnes 
werden. 

revidiren / uͤberleſen / nachſehen. 

revue, Beſichtigung / Muſterung. 

revictualiren / iſt aufs neue verproviantiren. 

revifion, Durchſchung / Unterſuchung. 

reunion, Wiedervereinigung. 

revocatorio, die herrſchafftliche Ausfchreiben 
da die Lehn⸗ Leute und Unterthanen ans frem⸗ 
den Krieges: Dienften abgefordert werden. 

revociren/ widerruffen. 

revoltiren/ einen Auffſtand erregen 

| 


— 
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evolte ‚ Aufruhr, 

evolution, Aenderungen. - 

ehde, ift der Schiff Stand im Hafen. - 

vier, ein Fluß oder Strom. | 

igueur , Därtigkeit/ Strenge, 

ngoureux ſtrenge / fcharff. 

rodomondaten / Aufffchneiderepen, 

tondell, eine hohe runde Schange, 

route, der Streich oder Wes / den man zu einer 
Reiſe nimmt. 

ottiren / zuſammen geſellen. 

umor, ein Geſchrey. 

ruin, Schaden / Verderb. 

uiniren / verderben / zu Grunde richten. 

uptur, Bruch / —— Ve61AnbeH00, 


jagelle, Weißheit. 

aiſon, die Jahres⸗Zeit. 

alarium ‚ Befoldung 

aldiren / abrechnen / Rechnung ſchlieſſen. * 

alviren / befreyen / loß machen. 

u ſalvo bringen / ſo viel als in Sicherheit bringen. 

alva guardia, zugegebene Soldaten / ſo einem 
Sicherheit ſchaffen muͤſſen. 

alvo errore calculi, mit Vorbehalt / ſo in der 
Rechnung verſtoſſen. 

alutiren / gruͤſſen / wilfommen heiſſen. 
3 nt- 
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fant-oflicio, iſt der Ort ber Slaubens-Pröfung 


in Rom. | 
ſalvus condudtus , ficher Geleite. 
ſardin, ein gedaͤmpfftes Trompeten -'Blafen, 
ſatisfaction, Genugthuung / Eritsttung. 
(atyre, Straff Gedichte / darinnen man der Leu⸗ 
te ihre Laſter durchhechelt. 
ſatyrifſch / ſpottiſch / anzuͤglich. 
ſeandalum, Aergerniß. 
Fandaliſuen / / ärgern/ einen erzuͤrnen. 
ſcehafot, eine Schaubuͤhne / ſo ein erhabenGerhfle, 
ſchalouppe, ein Boot oder Kahn / den ein Krie⸗ 
ges ⸗Schiff mit Soldaten abſendet. 
ſchamade, ſuche chamade. 
cſcherif, oder Scheriff / ein Ober⸗NRichter und 
Amtmann in Engeland. 
ſehmake, ein geringes Schiff ohne Stuͤcke / mis 
einem Segel. | | 
ſchout by nacht ‚ift der Admiral, Lieutenant / 
der einen Theil der Schiffs - Armee führet! 


Schiffe. 
ſchute oder ſchuyte, ein Schiff ohne Stuͤde / 
von etwa200. Laſten. | 
ſeribenten / Buͤcher⸗ und andere Schreiber. , 
.  ferinia principium Foͤrſtliche Archive. 
ſeripturen / allerhand geſchriebene Sachen. 


fe 
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ſecteta, Heimlichkeiten, Daherfecreciren/ in ge⸗ 
heim halten. ; 3 

Tcarteque, ein nichtswuͤrdiger Brief, 

ſcopticus, einer der die Leute gut durchziehet. 

ſcoptiſiren / anſtechen durchhecheln. 

ſcrupel, Zweiffel / Anſtand. 

fcrupuliren/ nachdencken. 

ſecuritaͤt Sicherheit. | 

fecularifiren / ein geiftlich Gebiet zum weltlichen. 
machen’ als; aus einem Ertz ⸗Stifft ein Her» 


. Bogthum, u 
Seignerie,, alſo wird der Rath zu Genua genen- 
nef, Ä Ze 
Seigneur, oder Signor, ein Herr. 
ſemblance, Gleichniß / Aehnlichkeit. | 
denatus, oder Senat , Stadt-Rath und Obrig⸗ 


keit. | 
fentenz , Urtheil / Befcheid / Meynung. 
fentiment, Meynung  Sedanden. 
‚Sentinelle, Schildwache. 
feparation, Abfonderung. 
fepariren/ abfondern. 
ſermon, eine Rede / Predigr. | 
fergeant,, ein Wachtmeiſter / Feldwebel. 
Seraskier, Türdifcher-General- Scld Mars 
ſchall⸗ Lieutenant. 


1 
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ſerpentin, , ein — Stuͤck oder Feldſchlange. 






98 (0) * 
ſequeſter, ein Schiedsmann / der ein ſtreitiges 
Gut bißzu Austrag der Sache verwaltet. 
ſerail, ein verſchloſſen Gemach vor das 
zimmer. 
ſerviette, ein Teller⸗ ‚Tüchlein. | 
ferviren/ dienen. 
fervis, Fürftlich 2 Tafel⸗Zeug. 
ferviteur, Diener: 
fevirut, Dienfibarkeit, 
fesfion , der Sitz / die Ehren⸗Stelle in einem 
Collegio. 
fignalifiren / ſich erweifen. | 
fimonie, Erkauffung g eiftlicher Aemter. 
fimplum, ‚die einfache Steuer Lieferung. 
Gmuliren/ fich verftellen. 
Simulation, Rerftellung. 
- finceriren/ fein Her eröffnen verfichern. 
finceration , auffrichtige Verficherung. 
| m. — & confule, ohne Jahr und ad 


"nie, falſch / übel. 

Sire, Ahto König. Majefäe 
ſituation, Landes⸗Gegend und ———— 
ſocietaͤt / Sefelfchaflt 
. Sofy , der König in Perſien. 
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ſollicitiren / anhalten. | 

follicication, Anhaltung / Begehren, 

folennität/ Feyer / Feſt / herrliches Begehen. 

ſolenniter, feyerlich / prächtig / anfehnlich, 

ſolvendo fepn/ zahlen koͤnnen / der zu bezahlen 
hat. 

fondiren/ forfchen ergründen/ auskundſchafften. 

fopiren/ ſtillen / beylegen / vertragen, 

foppa , eine Türdifche Leib⸗Wache. 

foupfoniren/ argwohnen / vermuthen. 

foulagiren/ troͤſten / erleichtern, daher ſoulage⸗ 
Her ‚ eine Erquickung / Zufriedenſtellung/ 

roſt. 

fortiren/ ausſchieſſen. 

ſpargement, eine ER Rede. 

ſpargiren / ausſtreuen. | 

Spahy , find die Tuͤrckiſche Reuter mit Fahnen 

ſpalirung / die Kleidung der Zimmer. 

ſpecies facti, der Verlauff der Sache. 

ſpecification, das Verzeichniß. 

ſpecificiren / ein Dina klaͤrlich auffzeichnen. 

ſpecimen, Beweiß / Darthumgq. | 

ſpecies Thaler find gantze alte Thaler, 

fpecificum,, eine bewährte Artzeneye wider eine 
befondere Krandheit, 

ſpectacul, cin Anblick. 


Ga - fpe- 
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fpeculiren/ auf etwas denden. Eu 

fpediren / fortfenden / ſpeſen, Unfoften. 

fperanz , Hoffnung. 

fpion , ein Rundfchaffter. 

ſpioniren / ausfpüren. 

Spaniſche Reuter / ſind creutzweiß durchſto⸗ 
chene geſpitzte Pfaͤhle. 

ſpindiſiren / ſich Gedancken machen. 

ſplendeur, Herrlichkeit / Anſehen. 

ſpolium, Raub / Pluͤnderung. 

ſpoliren / berauben / pluͤndern. 

ſportuln, Gerichts, Koften. 

ftab , find die Ober-Dfficier eines Regiments. 

ſtabiliren / beveſtigen / anftellen. 

ſtaffetta, Briefe / ſo durch einen Courier über, 
bracht werden. 

ſtapel, iſt das Recht / Waaren zum Verkauff 
auzuhalten / ehe fie anderwerts ausgeführt 
werden. 

ſtatuiren / gebieten / ſetzen / davor halten. 

ſtante, dieſes Jahr / Monats / Tages. 

ſtande pede, ſtehendes Fuſſes. 
ſtaat, der Zuſtand und dag Vermögen eines Men 

ſchen / alſo iſt eine Staats⸗Dame, eine Hof 
Jungfer; und Statiſten / ſeynd politiſche / welt 
liche Leute und Hof⸗Diener. 


fta- 


| F | 
u () U 101 
Ttaruten/ find Stadt »Gefege, f 
fteccade, oder ftoccade, iftein Degen ineinem _ 
Stabe verborgen/oder auch ein Stoß- Degen. 
ftellage, eine Sache / fo die Mahler brauchen / 
ihre Bilder darauff zu ſetzen. TEE 
fterling , eine Engelifche Muͤntze / bey nahe fünf 
Meichsthaler werth. | 
ſtilet, ein Stock mit einer Klinge, | 
ftrappaziten/ brav drauf reiten uͤbel tractiren. 
ftranguliren/ mit einem Strick erwärgen. 
ftraragema., cine Krieges⸗Liſt. 

Stuͤck von Achten/einreal, oder Münge eines 
Thalers werth.. | 
ſtylus curiæ, die Art und Weiſe zu ſchreiben / wie 

in Cantzeleyen gebräuchlich. 

ſtyliſiren / eine Schrifft nad) ihrer Art auffſetzen. 

ſub haſta, oͤffentlich anſchlagen. 

fubhaftisen / oͤffentlich feil bieten und verkauffen. 

ſubminiſtration, ſubminiſtriren / Hand bieten / 

Unterfchleiff thun— 

ſubleviren / einem etwas uͤberheben. 
ſubmittiren / ſich demuͤthigen / zu etwas beque⸗ 

| men.- 

füborniren / einen anfrifchen,. 

ſubſidien / Hölffe » Mittel, 

fubfiltenz , das. Ausfommen, 


G3 fab- 
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dubitieuiren/ einen dem andern zum Gehuͤlffen ſe⸗ 
| . gen. : 
ſub ſperati, unfer voftung/ es werde gebilliget 
werden. 
fubtrahiren/ abziehen. 
fuccade , ſuſſe Sachen und Sihlederwerd, 
ſuccesſion, Nachfolge / Erbſchafft. 
ſuccediren / eines andern — oder Erbſchafft 
bekommen. 


j | fuccesfive, nach und * 


ſucceſſor, —8 achfolger. 

ſuccels, der Fortgang / Ausſchlag. 

| füccurs „Huͤlffe und Entſatz. 

ccurriten/ zu Huͤlffe kommen / Entfagkeiften, 

ſufficit, genug / es dleibe darbey. 

fuffilent, genug? hinlänglich, 

ſuite, das Geſolg und Geleite. 

füffragant , ein beygeordneter geiſtlicher Hr, 

Sultan, der Tuͤrckiſche Käyfer/ auch heiſſet ſulta⸗ 
ne, eine auͤldene Mönge/ und? Turckiſch Kaͤp⸗ 
ſeruches Schiff. 

füffragsum , eine Stimme oder votum- 

ſuſpect, verdächtig. | 

— judex, Derdächtiger Richter, 
— „Verdacht / Argwohn. 
ſuſpendieen / verzoͤgern / eine Zeitllang einen vor 

dem 


— - 


tertlaffen. 
fummifät/ das Oberſte / Vornehmſte. 
ſuperiores, die Ober⸗gebietende / daher ſupre⸗ 
mat, die Ober⸗Heerrſchafft. 
ſupplicant, ein Bittender / Klagender. 
ſupplic, eine Bittſchrifft. 
luppliciren / mit einer. Bitt⸗ Schrifft einkom⸗ 
men. 
ſuftiniren / behaupten. | | 
foureniren/ behaupten / vertheidigen. 
ſympathia, Ubereinſtimmung der Natur. 
fymptomata, allerhand eraͤugende Zufaͤlle. 
ſyndicat, Stadt: ®: erthaͤdigungs⸗Amt. 
a Zuſammenkunfft der Geiſtlichen. 


T. 


Tabulat, Eftrich ober Boden, 

talles, Steuern Gaben der Unterthanen. 

taille, Geſchicklichkeit des Leibes. 

tallar, ein langer Fuͤrſtlicher Rock. 

tambour, „ein Srommelfchläger. 

tapet, ein Teppich / aber: aufs Tapet brin⸗ 
gen / cine Sache zur Drrathfälagung hervor 

brmgen. | 


G4 tarif, 
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tarif, Commercien⸗Vergleich / den Zoll und das 
Seleit betreffend. \ 

tartane, ein leichtes Krieges, Schiff. 

tax, der Werth der Sache. 

‚ taxiren/ fihäßen / fo viel ein Ding werth if. 

temperament, iftin Staats⸗Sachen eine Mil 
derung/ Vergleichung. 

temperiten / mäßigen / lindern. 

territorium , ein Gebiete / Herrſchafft. 

tempo,die gute Selegenheit/das tempo treffen / 

die rechte Zeit treffen. 

tenor, der Inhalt und Begriff einer Sache. 

tentiren / verfuchen. 

terce, ein Spaniſch Regiment Soldaten. 

termin, der Tag und die Friſt / ſo einem ge⸗ 
geſetzet iſt. 

terram, die Erde / der Boden. 

terra ferma, das vefte Land) inwendig der See⸗ 
Kuͤſten. 

thara oder tara, der Abgang oder Abzug an 
Waaren. 

theorie, die Wiſſenſchafft ohne Ausuͤbung. 

tirulatur , die Beehrung und Auffichrifft eines 
Briefes. 

threfor, Schatz. 

Ä — ein Rent⸗ oder Schatz⸗Meiſter. 


tole· 
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toleranz, Gedult / Ertraͤglichkeit. 
toleriren / erdulten / ertragen. 
tortur, Folterung / Marter. er 
totaliter, gang und gar) biß auffs Haupt, 
tort , Unrecht / Verdeuß/ Gewalt. | 
touchiren/ einem etwagzumider hun. . 
tour, eine Reife / eine tour nad) Hollandy iſt fo 
viel/ als eine Reiſe nach Holland, 
tractament, Verpflegung. 
tradteur , der bewirthet. 
tractiren / begegnen’ bewirthen. 
tractaten / Handlungen zum Vergleich. 
trahiſon, Verraͤtherey / Untreu. 
tradition, Ubergabe / item Menſchen⸗Satzung. 
traduction, Uberſetzung / Verdolmetſchung. 
trafic, das Gewerbe / Handlung. 
train, die Folge⸗-Geleitſchafft eines groſſen 
Herrn. 
trainiren / auffhalten / auffſchieben. 
transferiren / uͤberbringen. 
tranſgresſiones, allerley Ungelegenheiten / und 
Unterfangungen zur Ungebuͤhr. 
tranſigiren / handeln / ſich in Guͤte vergleichen. 
tranquilitaͤt / Ruhe / Zufriedenheit. | 
translativen / ineine andere Spracheüberfegene 
tranfpörtiren/ fort» oder überbringen, 


GSs ans 
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Ä traniport, die Überführung von einem Ortzum 

andern, : 

trasſiren / einen Wechſel an einen Kauffmann 

richten. 

travaillen, Abmattung / ſchwere Arbeit, 

eraverfiren’ hindern Poſſen reiſſen / Dahertra- 

veoxſen / Verhinderungen. 

tranchementen / Abſchnitte. 

trenchiren / zerlegen / vorſchneiden. 

troublen, Unruhe. 

trevers, Stillſtand der Waffen. 

‚tribunal:, Der oberſte Gericht „Sub ei 

‘ De | 

tribut, Zins / Entrichtung / Zoll. 

| teiplum „das Dreyfache. 

trouppen / Bölder und Soldaten von der Ars 

mee. | 

tulband , ‚eine Zürdifche und TEUER 

Muͤtze. | | 

eumult , Empörung / Auffſtand. 

— empoͤren / einen Auffſtand ma⸗ 
en. 

turbiren / verhindern / verunruhigen. 

turbation, Empörung: 

en grauſamlich if: einem: umge⸗ 
en. 
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v. 
— Erledigung. 
vacat, ledig / wenn nichts rare 
vaciren / ledig ſeyn / feyeren. 
nn ein Landſtreicher. 
vatediciren, abdanden/ Abfchied nehmen. 
vale, gehab dich wohl / GOtt befohlen. 
validiren / gültig ſeyn / gelten. 
valör, valuta, der Preiß / der Werth. 
vanitaͤt / Eitelkeit. 
variabel, veraͤnderlich. 
vaſallb, ein Lehen⸗Mann. 
veneration, Ehrbezeugumg. 
veneriren / ehren, | / 
verificiren/ beweifen/ befräfftigen. . 
verfäilles , Luft - Schloß bey Pariß.. 
— Schiff / daß einen Sfr 
erlidten. 
vicariat, eine Schalt⸗ oder *— Herr⸗ 
ſchafft. 
vicarius, der des andern Stelle vertritt. 
Vice-Roy, der im Namen des Königesi in einem 
Lande regieret. 
victorieus, ſieghafft. 
victualien / gebene: Mitte, 


ve 


n ı 
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Vicomte , ein Graf und Marggraf / auch vooh, 
Fuͤrſt in Srandreic). 

vidimiren heiſſet } wenn eine Abſchrifft eines 
Briefes gegen einOriginal Durchgelefen wirds 
und hernach von einem Notario. unterſchrie⸗ 


- ben 
| vigilant, munter / wachſam. 
vigiliren/ wachen. 
vigoreus, frifd) / muthig. 
viguer , Hertzhafftigkeit. 
vilain, tölpifch / unflaͤtig. 
vinculiren / verbinden/ knuͤpffen. 


vindieiren / zueignen / rächen’ ſtraffen. 


violiren / beleidigen / ſchwaͤchen / verletzen. 
visee, das Geſicht auf einer Buͤchſe / —. 
auch. der Zweck oder das Ziel. 

viſitiren / beſuchen. 

viſite, eine Beſuchung. 

vilſta, Nachſicht des ee Briefe. 

vivacite , Lebhafftigkeit. 

vivat, ift ein Freuden⸗Nuff. 

vivres, Lebens : Mittel, 

uniformität/ Einträchtigkeit / Gleichheit. 

umnion, Vereinigung / Vergleichung. 

univerſalien, heiſſen in Pohlen die Konigiche 
Auoſchreiben zum Reichs⸗Tage. 





ulo, 


u 
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uſo, To viel als14. T Tage / halbufo, 8. Tage) uſo 
doppio, vier Wochen / nach — die Be⸗ 

zahlung zu thun. / 
vomitiv Brech⸗Pulver. 
vomiren / ſich brechen. 
volantair, ein Freywilliger / ſo ohne Sold und 
Ditul dem Kriege folget. J 
vocal, ſingend / Stimm⸗weiſe. 
voltiſiren / kuͤnſtlich ſpringen. 
votum, von votiren / ſeine Stimme geben. 
voyage, eine Reiſe. 
urgiren / antreiben / forltreiben / anhalten. 
ut füpra, wie oben. 


W. 
Waiwode, ein groſſ er Herr in Pohlen / Graͤfli⸗ 
cher Winde 
Waradain, ein geſchworner Muͤntz⸗ Proͤfer. 
Be 


Zecheni , Benetianifche Bun Ducaten. 
Zoilus, der Tadler. 
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An Se. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt. 

Dem Allerdurchlaͤuchtigſten / Allergroßmaͤch⸗ 
tigſten und Unuͤberwindlichſten Fuͤrſten und 
Herrn / Herrn LEOPOLD, dieſes Namens 
dem Erſten / erwaͤhlten Roͤmiſchen Kaͤyſer zu ale 
len Zeiten Mehrern des Reichs / in Germanien / 
u Hungarn / Boͤheim / Dalmatien/ Croatien / 
und Sclavonien / ꝛc. Koͤnige / Ertz⸗Hertzogen in 
Oeſterreich / Hertzogen zu Burgund / Braband / 
Steuer / Kaͤrndten / Crain und Luͤtzenburg / zu 
Woͤrtenberg / Ober⸗ und Nieder⸗Schleſien / Fürs 
ſten zu Schwaben / Marggrafen des heiligen Roͤ— 
miſchen Reichs / zu Burgau / Maͤhren / Ober⸗ und 
Nieder⸗Laußnitz / gefuͤrſteten Grafen zu Habs 
ſpurg / Tyrol Pfierd / Kyburg und zu Goͤrtz / Land⸗ 
grafen in Elſaß / Herrn auf der Windiſchen Marck / 
zu Portenau und zu Salins. Meinem allergnds 
digſten Kaͤyſer Könige und Herrn / Herrn ec. 


Axres haut, tres puiſſant & tres invincible, | 
Seigneur ,. Monfeigneur LEOPOLD, le premier, 
Empereur des Romains. 

a Vienne. 
A2 Oder 


# 


"Er BCE 
Dder: N 
A ſa Majeſtẽ Imperiale, Seigneur, "TEE, 
feigneurLLEOPOLD, lepremier. | 
N Anden Römifchen König. | 
Dem Durchläuchtigften/' Sroßmädtigften 
Fürften und Heren/ Herrn JOSEPHO, dem 
Erften diefes Namens / erwählten Nömifchen, 





auch zu Ungarn Boͤheim Dalmatien /-Eroatien 


und Sclavonien Erb⸗Koͤnige / Erg-Hergogenzu 
Oeſterreich / Hertzogen zu Burgund / Steyer / 
Kärnten, Crain und Wuͤrtenberg / Marggrafen 


in Maͤhren / Grafen zu Tyrol / Pfierd / Kyburg 


und Goͤrtz; Meinem Allrgnaͤdigſten Koͤnig und 


| Herrn, 


Atresbaut‘& tres puiſſant Prince FOSEPH, 
Roydes Romans & de Hongrie &c. &c. 


| Tuͤrckiſcher Kaͤyſer. 
Dem Großmaͤchtigſten und unuͤberwindlich⸗ 
ſten Fuͤrſten und Herrn / Herrn Mahomet / Tuͤr⸗ 
ckiſchen Kaͤyſer / auch in Egypten / Tartarien / Ara⸗ 
bien / Idumaͤa / Alexandria / Antiochia / Cappado⸗ 
cia / Perſien und Babplpnifchen Koͤnig / sc. 

A tres-puiſſant & tres invincible Prince Ma- 

bomet Empereur des Turcs &c. “ 


König in Spanien. 
Dem Aerdurchlauchuigften / — 


ſten Fuͤrſten und Herrn / Carolo, dem Andern, 
dieſes 


y 
» 
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diefes Namens / in Hifpanien und Indien / beeder 
Sicilien / Neapolis und Zerufalem Koͤnig / u. ſ. w. 
Ertz Hertzoͤgen zu Oeſterreich / Hertzogen zu Sur 

gund / Braband und Maplandın.a.m. | 


Atres-bant & tres-puiffant Prince le Roy Ca- 
on Charle II. Roydes.Efpagnes & Indes. 


König in Frankreich. 

Dem Mer-Chrilicyften / Allerdurchläuchtige 
fen und Großmächtigften Sürften uud Herrn / - 
Ludovico, diefes Namens dem XIV. König 
in Srandreich und Navarra, 

A tres-baut & tres-puijlant Prince Louis XIV. 
Roy£res Chretien de France & de Navarre. 


Anden König in Engelland. 

Dem Alerdurchläuchtigften/ / Großmaͤchtig⸗ 
ten Särften Md Herrn / Deren Wilhelm dem * 
Andern / Koͤnig in Groß⸗Britanien / Franckreich* 
und Irrland / ꝛc. Beſchirmern des Glaubens. 

Zu Londen. 

A tres-baut & tres. puiſſant Prince Guillau- 
me II. Royde la grande Bretagne, Defenfeur de 
ia Roy. ALonäre, 

König in Daͤnnemarck. 

Dem Allerdurchlaͤuchtigſten / Großmaͤchtigſten 
Fuͤrſten und Herrn / Herrn Friederichen zu Daͤn⸗ 
nemarck / Norwegen / der Wenden und Gothen 
Konis / Hertzogen zu ra ir oe 

tor⸗ 
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Stormarn und Ditmarfchen ’ Grafen zu Older: 
burg und Delmenhorſt / etc. Dieinemallergnädig- 
ſten Könige und Herrn, " | 

A tres-baut tres-puiffant Prince Frederic Roy 

de Dennemarc & de Nervegue, des Gots & des 
Vandales &c. Oc. 
Koͤnig in Schweden, | 

Dem Allerdurchlauchtigſten / Groͤßmaͤchtig⸗ 

ſten Fuͤrſten und Herrn / Herrn Carol dem XII. 
der Schweden / Gothen und Wenden Koͤnig / 
Groß⸗Fuͤrſten von Finnland / Hertzogen in Scho— 

nen / Ehſten / Liefland / Karelen / Btemen / Verden 

Stettin / Pomenern / der Caſſuben und Wenden, 

Fuͤrſten zu Ruͤgen / Herrn uͤber Ingermannland 

und Wißmar wie auch Pfaltz⸗Grafen bey Rhein/ 
Hertzogen in Baͤyern / et. —— 

© 4reshant & tres-puijfant Prince Charle XI. 
Royde Suede, des Goths & des Vandales, Gr.n- 
Prince de Finlande, Duc de Carelie ‚Seigneura 
Ingermanland. 

Königin Poplen, 

Dem Allerdurchlanchugſten / Großmaͤchlig⸗ 
ſten Fuͤrſten and Herrn / Herrn Friedrich Auguſte 
Königin Pohlen / Groß⸗Hertzog in Litlhauen / zu 

Reuffen/ Breuffeny Mafovien / Sawmogithien 

Volhinien / Podolien / Podlachien / Liefland 

ESmoilensko / Severien und Czernichow / Ders‘ 








gr 
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gen zu Sachſen / Juͤlich / Eleve und ‘Berg / aud) 
Engern und Weftphalen / des Heil. Nömifchen 
Reichs Ertz⸗Marſchallen / und Churfürften/ Lande 
grafen in Thuͤringen / Marggrafen zu Meiſſen / 
durch Ober⸗und Nieder⸗Laußnitz Burggrafen 
zu Magdeburg / gefuͤrſteten Grafen zu Henne⸗ 
berg / u.ſ. w. a | 
A tres-baut & tres-puiffant Prince Frederic 
Auguft, Roy de Pologne & Eledteur de Saxe. 


Anden König in Preuffen. 


Dem Allerdurchläuchtigften/ Großmaͤchtig⸗ 
ften Fuͤrſten und Heren/ Deren Friedrich dem 1. 


Könige in Preuſſen / Margarafen zu Branden⸗ 


burg / des H. Roͤm. Reichs Erb⸗Caͤmmerern und 
Churfuͤrſten / Ober⸗Hertzogen in Oranien; zu 
Magdeburg Juͤlich / Cleve und Berg / Stettin / 
Pommern / der Caſſuben / Wenden und in Schle⸗ 
fien / zu Groſſen / Hertzogen / Burggrafen zu 
Nuͤrnberg / Fuͤrſten zu Halberſtadt / Minden und 
Camin / Grafen zu Hohenzollern / der Marck 
und Ravensberg / Herrn zu Navenſtein / und der 
Lande Lauenburg und Buttau / ic. 

Atres-.haut & tres-puijfant Prince FredericT. 

Royde Pruffe & Electeur de Brandenbourg & o. 

Ehurfürften zu Mayntz. | 
DemHchwiürdigffenFürften und Herr / Herrn 
Lothario Francifeo, des heil. Romiſ. Reichs 
A4 durch 


Pd 
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durch Germanien Ertz⸗Cantzlern und Churfur⸗ 
ſten / Biſchoffen und Fuͤrſten zu Bamberg. 

4 [on Alteſſe Eminentiſſime, Monſeigneur Lo- 
chaire Prancois Electeureſ Arch. EvegnedeMayen- | 
ce Evegue & Prince de Bamberg &c. 


Churfürftenzu Trier, 

DemHohmwirdigftenFürften und Heren / Heren 
Johann Hugo / Ertz Biſchoffen zu Trier / des heil. 
Roͤmiſchen Reichs durch Gallien und des Koͤnig⸗ 
reichs Arelat Ertz⸗Cantzlern und Churfuͤrſten. 

Afon Alteſſe Reverendiſſime ( Eminentiſſime) 
Monjeigneur Jean Hugues, Arch -Evegue & Ele- 
dem de Treves, 


Churfuͤrſten zu Coͤlln. 

Dem Hochwuͤrdigſten / Durchlauchtigſten 
Fuͤrſten und Herrn / Herrn Joſeph Clemens / Ertz⸗ 
Biſchoffen zu Coͤlln / des heil. Roͤmiſchen Reichs 
durch Italien Ertz⸗Cantzlern und Churfuͤrſten / 
Biſchoffen zu Hildesheim / Luͤttich und Muͤnſter / 
in Ober: und Nieder⸗Baͤhern / in der Ober⸗Pfaltz / 
auch in Weftphalenszu&ngern undBouillon Her; 
tzogen / Pfalbgrafen bey Rhein Landgrafen zu 
geuchtenberg / Marggrafen zu Franchemont. 

A fon Altejje Sereniſime Monfeigneur N, N. 
! Eledteur & Arch-E peguede Cologne, 

Fhurfürften zu Bayern. 

Dem Durcplauchtigften Fürften und — 

rra 
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Seren Morimilian Emanuel / in Ober⸗ und Pier. 
ber Bäyern/ aud) der Ober⸗Pfaltz Hertzogen / 
Pfaltzgrafen beym Rhein / des H. Roͤm. Reiche 
Ertz⸗Truchſaßen und Churfuͤrſten / Landgrafen 
zu Leuchtenberg / u. ſ. w. | Ä 
A fon Alteſſe Eledlorale Monfeigneur le Duc 
du Badiere. 


Churfuͤrſten zu Sachſen. 
Dem Ducchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn 
Herrn N. N. Hertzogen zu Sachſen / Juͤlich / 
Cleve und Bergen / Engern und Weſtphalen ꝛc. 
Des heil. Roͤmiſ. Reichs Ertz⸗Marſchalln und 
Churfuͤrſten / Landgrafen in Thuͤringen / Marg⸗ 
grafen zu Meiſſen / auch Ober⸗ und Nieder⸗Lauß⸗ 
nitz / Gefuͤrſteten Grafen zu Henneberg / Burg⸗ 
Grafen zu Magdeburg / Grafen zu der Merck 
und Ravensberg und Barby / Herrn zum Nas 
venſtein ꝛc. ꝛc. Meinem gnaͤdigſten Churfuͤrſten 
und Herrn. 
4A [on Alteſſe Electorale Monſeigneur le Duc de 


Saxe. 
Churfuͤrſten zu Pfaltz. 

Dem Durchlaͤuchtigſten Fuͤrſten und Herrn / 
Herrn Philipp Wilhelm / Pfaltz⸗Grafen beym 
RNhein / des heil. Roͤm. Reichs Ertz⸗Schatz⸗ Mei⸗ 
ſtern und Churfuͤrſten / Hertzogen in Baͤyern / zu 
gZuͤlich / Cleve und Berg / Grafen zu Veldens / 
Spanheim / der Marck / Ravensberg und Moͤrs / 
Herrn zu Navenfleinzc. As A ſon 


* 
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-  Afon dltejfe Electorale Monfeigneur le Comte 

Palatin de Rbin. | 
Ehurfürftenzu Hannover. 

Dem Durdjlauchtigiien Fuͤrſten und Herrn’ 
Herren Beorg Ludewig / Hergogen zu Brauns | 
ſchweig Lüneburg / des heil. Romiſchen Raichs 
Ertz⸗Panier⸗Herrn und Churfuͤrſten / Fuͤrſten zu 
Zelle / Calenberg and Grubenhagen / Grafenzu 
Hayn und Dipholt sc. 

Afon Alteſſe Electorale, Monfeigneur George 
Louis, le Dur de Brunfwic — Lunebourg, 
| Aneinen Erg:Bifchoff. 
Dem Hochwuͤrdigſten Zürften und Herrn’ 

Herrn N. N. Ertz⸗Biſchoffen zu ꝛc.ꝛc. Des heil. 
Noͤmiſchen Reichs Fuͤrſten / . Meinem gnaͤdig⸗ 
ſten Herrn. | | 
NB. Iſt er ein gebohrner Färft/ fo wird er auch 

Durchlauchtigſt tituliret / und feine übrigen 

Prædicata darzu gethan. i 

A ſon Eminence (oder wenn er ein gebohr⸗ 
ner Fuͤrſt) (4 /or Alteffe Sereniſſime) Mon[ei- 
gneur N. N. Archevpeque de &c. &c. 

An einen Hertzog insgemein. 

Dem Durchlauchtigften Fuͤrſten und Herrn’ 
Herrn N. N. Dergogen zur. Meinem gnaͤdig⸗ 
ſten Fuͤrſten und Herrn. 

A ſ/on Alteſſe Serenisfime, Monfeigneur N. x 
Die de ES e,£ge, | 
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An Hertzog Friederichen zu Sachſen⸗ 
Goltha inſonderheit. 

Dem Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn / 
Herrn Friedrich / Hertzogen zu Sachſen / Juͤlich / 
Cleve und Berg / auch Engern und Weſtphalen / 
Landgrafen in Thuͤringen / Marggrafen zu Meiſ⸗ 
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fen / gefürfteten Grafen zu Henneberg Grafen. ' 


zu der Mard und Ravensberg / Deren zu Raven⸗ 

ſtein und Tonne, Meinen gnäpigften Fürften 

und Herrn, @ 
A fon Alteffe Sereniſſime, Menfeignen le FRL.. 

BERIC, le Duc de Saxe-Gotbe. . 

a Gothe. 

In Simili. | 

Anden Herrn Hergog Wilhelm Ernſten / und 

deſſen Herrn Bruder Johann Ernſten zu Wey⸗ 

mar’ nur daß Tonna ansgelaffen wird, 
Ingleichen: 
An Hertzog * rege sueifenach:e, 


Hertzog — * — 

Hertzog Heinrichen zu Romhild. 

Hertzog Chriſtian zu Eiſenberg. | 
Deröog Ernfien zu Eißfeld oder Hilpertshau⸗ 
en / und 

Hertzog Joh. Ernften/ zu Saalfeldrefidirend, 

Au einen Fürften insgemein. 

Dem Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn / 

Herrn N.ꝛc. A ſon 


m BEO)TE 


4 fön Altejje Sereniffime Monfeigneur le Prin- 
F " f 
* 


ce N. de N. Bu 
Anden Ertz⸗Biſchoff zu Saltzburg. 
Dem Hochwuͤrbdigſten Fuͤrſten und Herrn / 
Herrn Johann Ernſten / des heil, Stuhls zu Rom 
gebohrnen und ſtets⸗waͤhrenden Legaten / Ertz⸗ 
Biſchoffen zu Saltzburg ic, Meinem ıc. 
An einen BR eingebohrner 
ur 


Dem Hochwuͤrdigſten / Burchl. Fuͤrſten nnd 
Herrn / Herrn N. erwaͤhlten Biſchoff zu N. Der: 
- gogen zur. Meinem gnaͤdigſten Fuͤrſten und 
Herrn. 

4 fon Alteſſe Reverendiſſime Monſeigneur N. 
N. &c. Epeque deN. &. Duc de &c. Fc. 


An den Landgrafen von Darmſtadt. 
Dem Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn 
Herr Ernft Ludewig / Landgrafen zu Deflen Fuͤr⸗ 
ſten zu Hirſchfeld Grafen zu Cagenellenbogen/ 
Dies / Ziegenhain/ Nidda Schaumburg, Iſen⸗ 
burg und Büdingen, Meinem gnädigften Fürs 
ſten und Hetrn. 
In Simili. 
Anden Landgrafen Carl zu Heffen-Kaffel/ 
wie auch an Heſſen⸗vMNomburg. 
Landgraf Friederichen / Chur⸗Brandenburgi⸗ 
ſchen General Lieutenanten. | 
4 fon 


\ 
N 
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4 fon Altejje Sereniffime Monfeigneur N, N, 
Landgrave de Heſſen. | 
Anden Fuͤrſtenvon Anhalt-Zerbft, | 
Dem Durchlaugtigften Fürften und. Herrn / 

Herrn Earl Wilhelm / Fürftenzu Anhalt, Gras 
fen zu Aſcanien / Herrn zu Zerbſt / Bernburg/ Je⸗ 

ver und Kniphauſen. Meinem gnaͤdigſten Fuͤrſten 

und Herrn.. — 
— | Zerbſt. 
An dem Marggrafen zu Baaden. 

Dem Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn / 
Herrn Ludewig Wilheim / Marggrafen zu Baa⸗ 
den und Hochberg / Landgrafen zu Sauſenberg / 
Burggrafen zu Spanheim und Eberſtein / Herrn 
zu Roteln / Badenweiler / Lahr / Mahlberg / der 
Rdmiß Kaͤyſerl. Majeſtaͤt General Lieutenant, 
Obriſten über ein Regiment zu Fuß / und Ober⸗ 
ſten Gubernatoren der Raabifchen Grengen, 
Meinem gnädigften Fürften und Herrn. 

4 for Alteffe Sereniſſime, Mon[eigneur le Prin- 
ce LOUIS de BADE ’ Lieutenant General des 
Armees deSa Majefle Imperiale, 

An die Hergoge zu Braunſchweig 

und Luͤneburg. 

Dem Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herren / 
Herrn Rudolpho Augufto, (oder Anthon UL. 
rich, JHergogen zuBraunſchweig und Luͤneburg. 
Meinem gnädigften Fuͤrſten und Herrn. — 

| n 


A 


— 
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An dem Durchlauchtigſten Furſten und Heree 


Heren Georg Wilhelm, Hertzogen zu Braun: 
ſchweig und Lun⸗birg ec. Meinem ec. 
Anden Marggrafen zu Bareith. 

Dem Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn / 
Herrn Chriſtian Ernſten / Maragrafen zu Beon⸗ 
denburg / zu Magdeburg / in Preuſſen / Stettin 
und Pommern / der Caſſuben und Wenden / auch 
in Schleſien / zu Croſſen und Jaͤgerndorff Hertzo⸗ 
ge / Burggrafen zu Nuͤrnberg / Fuͤrſten zu Hal⸗ 
berſtadt Minden und Camin / Grafen zu Hohen⸗ 
zollern. Dero Roͤmiſchen Kaͤhſerl. Majeſtaͤt und 
des Heil, Roͤmiſchen Reichs reſp. General⸗Feld—⸗ 
Marſchall⸗Lieutenant / General⸗Wachtmeiſter 


und Obriſten zu Pferde. Meinemec. 


A fon Alteſſe Sereniſſime, Monſeigneur 
CHRETIEN ERNST, Marguis de Bfenden- 
bourg&c. Marechalde Champ. General. Lieute- 
nant, General-Major, & Colonel de Cavallerie 
de SaMajefle Imperiale. | 

An die Hergoge von Hollſtein insgemein. 

Dem Durchſauchtigſten Fuͤrſten und Derm 
Herrn N. Erbe zu Noꝛwegen / Hertzogen zu Schleß— 
wig / Hollſtein Stormarn und der Ditmat— 
ſchen / Grafen zu Oldenburg und Delmenhorſt/xc. 
Meinem ꝛc. 

An den Fuͤrſten von Sondershaufen. 

Dem Durchlauchtigſten Furſten und Hett 
Herrn Chriſtian Wilhelm / etc. » Din 


Bi 
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Anden Örafenzu Schwargburg. 

DemHochgebohrnenSrafen und Herrn⸗ Herrn 
Albrecht Anthon / der Vier Grafen des Reichs / 
Grafen zu Schwartzburg und Hohnſtein / Herrn 
zu Arnſtadt / Sondershauſen / Leutenberg / Lohra 
und Clettenberg. Meinem guädigfien Grafen und 
Herrn. | 

A fon Excellence tres illuſtre, Menfeigneur 
ALBERT ANTOINE, des Quatres Com- 
tes du ſanit Empire, Comtede Schwarzbourg & 
Hobnftein&c.E&c. | 

Anden Örafenvon Stolberg, 

Dem Hochgebohrnen Grafen uno Herrn / 
Herrn Chriſtoph Ludwig Grafen zu Stolberg / 
re Ruͤtſcheforth / Wernigeroda / und 
Hohnſtein / Herrn zu Epſtein / Muͤntzenberg / Brey⸗ 
berg / Egmond / Lohra und Clettenberg. A 

| Stolberg. 
| In Simili. | 
An Herrn Graf Ernften zu Zlfenburg/ und 
Herrn Graf Ludwig / zu Chebdern. | Ä 
An den Grafen von Mannsfeld. 


An Son Excellence Iluftrifime , Monſeigneur 
N. Comte de Mansfeld. | 


N. 
Anden Heren Grafen und Fuͤrſten zu 
"Manugfeld — 


4 
Dem Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn / 
Be Deren 
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Herrn Heinrich Frantzen / Fürfen von Fundi/ 
Grafen von Manngfeld ꝛc. Kaͤyſerl. Majeftär ge: 
heimten Rath. Kammerheren/ Hof⸗Marſchaͤll/ 
General Haus: und Feld⸗-Zeugmeiſter mie 
aud) Gouverneur zu Öomorra Nittern des guͤl— 
denen Vlieffesund Grand d’Efpagne. Meis 
nem | u 
Dem Hochgebohrnen Strafen und Herr 
Herren Johann Georgen / Deren zu Manngfeld/ 
Edlen Herrn zu Heldrungen/ Seeburg/ Schraps 
lau. Meinem gnädigften Srafenund Herrn. 
Fin Artern. 
Andie Grafen von Neuß insgemein. 
Dem Hochgebohrnen Srafen und Herr 
- Herrn Heintichen/den N. von Reuß / Grafen und 
Heren zu Plauen / Herrn zu Graͤitz / Cranichfeld / 
Sera/ Schläig und Lobenſtein / etc. 
| 4 fon Excellence tres illuffre , Monfeigneur le 
Comte HENRY, Comte de Reufs. Plauen. 
s j an. | 
An einen Känferl. Generaliffimum. 
An Ihre Excellence, Herrn N. N. der Röm. 
Ränferl, Majeſt. hochoerordneten Generalifhi- | 
mo. Meinem:c. ic. | 
A fon Excellence Monfeigneur N.N. General 
des Armees de [a Majefle Imperiale. 
An den Kaͤyſerl. Nefidenten, 


Dem Hochgebohrnen (oder an Se. KExcel- 
| lence) 


—,r —T| — 
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ence) Herrn N. N. Römif. Kaͤyſerl. Majeſtaͤt 


Hochbeftallten Reſidenten / der Kaͤyſerl.freyen und 
8 heil. Reichs Stadt ꝛceꝛc. Meinemꝛc. 
An einen Generaliſſimum zur See. 

An Ihro Excellenz, Herrn NN. Hochver⸗ 
ordneten Admiral und Generaliſſimum über 
die Schiffs⸗ Armade zu N. Meinem.cec. 

A fon Excellence Monfeigneur N.N. Gran 
Amiral de N. , Cbefet Sur intendant General da 
Commerce & NavigationdeN. | 

An einen General. Seld »Marechal, 
FJ wemnn es ein Fuͤrſt iſt. 

A fon Alteſſe Serenisfime, Monfeigneur N. N. 
Duc de N. Marechal de Camp. General des Are 
nees de Sa Majeſte Imperiale. BE | 

An einen General-Zcld-Marechal, wenn 

Bein Graf iſt. 

A ſon Excellence, Monfeigneur le Comte de N, 
Marechal de Camp. General des Armees de Sa 
Majefte Imperiale, | 

in einen Käpferlichen Teld-Marechal 

Fr E Änggemein. | 

AMonfeigneur, nn | 

Monjeigneur N., Marechal de Camp, de 54 
Maiefe Imperiale. WR 

An einen Kaͤyſerl. oder andern General» 

: Lieutenant. | 
A fon Excellence, Monfeigneur N., General 
= 3 Licu. 


— 
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= Lieutenant des Armees de Sa Majefte Imperial. | 
(du RoydeN.Dder de Son Alteſſe, P Klecteur de N. 
wenn es ein Königlicher oder Ehur fuͤrſt⸗ 
licher.) 
An einen Kaͤyſern General- Wacht⸗ 
meiſter. 

4 for Excellenre, Monfeigreur N.N. General 
Majeur de SaMajefle Imperiale. | 
' Aneinen Kaͤyſerl. Seneral- Feld⸗Zeug—⸗ 

meiſter. 

4A Jon’Excellente, Monſeigneur N. N. — 
. Maitre ac! Artillerie de Sa Majeſte Imperiale. 

An einen Commendanten / wenner ein 

Obriſt⸗Lieutenant zu Fuß ift. 

.  4Monfteur, 

NMonſieur, N. N. Colonel Lieutenant de Infan- 
terie,& Commendant dans la ——— N.au 
ſervice de S. A. S. de N. 


An einen Dbriftenzu Pferde. 
AMonſicur, 
Monſieur N. Colonelde Cavallerie de 5a. Ma 
Jefte Imperiale. | aN. 
Dem Wohlgebohrnen Herrn von R. Ihro 
Kaͤyſerl. Majeſt. Hochbeſtallten Obriſen zu Pe; 
de. Meinem ꝛc. 








aN. 


J .r 


BO m 
An einen Dbriftenzuguß, 
AMonſieur, | is u 
' Monfteur N., Colonel d’ Infanterie de Son Al. 
feSerenifmeleDucdN,. ; 
An einen Käpferl, General-Auditeur. 
4Monfeu, F 
Monfieur N., Grand fuge & Chef de) Juſtice 
iicaire des Armees de Sa Majicſie Imperiale. 
An einen Königlicyen General. Ge. 
| Wwaltiger. a 
AMonſieur, | 
Monfieur N., Grand Provöt des Armees de 





Wien. u 
Aneinenpber-Rriegs-Comifla- | 
rıum. | | 


4 Monfieur, W 
Monfteur N. N. Premier C ommil]äire de Guer- 
46.54 Majefle Imperiale. | u 

An einen Kriegs⸗Rath. 

‚A Monſieur, 

Monſieur N., Confeiller de Guerre de Son Al. 
% Sereniſime l Electeur de NMB. 
An einen Obriſt. Liente nant zu Pferd 
= us 


A Monfıeur, Ä —— 
prſieur N. Colonel Licutenant de Cap. 


Verie (oderz fan) de San. | 
Fine le DucdeN.. | a. 


An einen Obriſt⸗ ——— up 


A Monfıeur N —— Major de — Ss * 
(oder⸗ Infanterie) deS. A. S.le Duc⸗ EN: 
AN 

An einen Rittmeifter oder H u upt 
mann. - Er 
A Monfi eur, 4 


Monſieur N. Capitain de Cavallerie — 
d Infanterie) de Son A. S. Monfeigneur de Di 












U gN. | 


An einen Regiments Quartier⸗ 
meiſter. 


Aumonſieur, | 
Monfeur N.Maitre Merechal — 2 a 
Regiment de N. 
An einen Capitain-Lieutenant m 

erde. 
AMonfeur, Pf | 
Monfeur N. Capisain Lieutenant de G, 
vie deS. A. S. le DucdeN. 
An einen en zu Pferde umd ‘ 

u 


AMonſieur, 
Monſieur N. Licutenant de Cavallerie (m 
Fi 








- ! 
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interie) dans la Compagnie de Mons, le Ca- 
tain de N « ) V 
An einen Corner und Fendrich. 
A Monſieur, | Ze 
Morfieur N. Cornete (Enfeigne d’ Infante- 
ie) dans la Compagmie N. 
An einen Auditeur. 
A Monfieur, | 
Monfteur N. Auditeur dans le Regiment de 
. æu fervice de Son Alteſſe Serenisfime’ Electeur. 
An einen Koͤnigl. Statthalter. 
A Son Excellence Monſeigneur N. Vice-Roy & 
rouverneurde/aMajefledeN. nm 
Anden Chur⸗Maͤyntziſchen. 
An Ihre Excellenz, den Herrn von N. N. 
Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Maͤyntz Hochbeſtall⸗ 
en Statthalter. | 
um, 


"A fon Excellence Monfeigneur N. Gouverneur 

le $. A. Reverendisfpme ! Electeur de Mayence. 
An ein Fuͤrſtl. Geheimtes Raths⸗ 

| Collegium. | - 

Denen Wohlgebohrnen/ auch Hoch-Edleny 

um Hoch⸗Fuͤrſtl. Hochloͤbl. Scheimten Raths⸗ 

sollegio Hochverordneten Herrn Præſiden- 

en/ / Directori und Geheimten Raͤthen. Mei⸗ 


en 
3 B3 An 


An eine Sürftl, Regierung: °- 
Denen Wohlgebohrnen/ Hoch-Edleny 6 
ſtrengen / Veſt⸗ und Hochgelahrten / zur Dr 
Vuͤrſtl. N. Hochloͤbl. Regierung Hochverord: 
ten Herren Cantzler und Raͤthen. Meinen: 
An ein Fuͤrſtl. Conſiſtorium. 
Denen Wohigebohrnen / Hoch⸗Edlen / V 
ſten / Hoch⸗Ehrwuͤrdigen und Hochgelahrte 
zum Hoch-Fuͤrſtl. N. Hochloͤbl. Conſiſtori 
Hochverordneten Herrn Præſident, Raͤthen u! 
Aſſeſſoren. Meinen. 
AMeſſieurs, Meſſieurs le Præſident & Co 
feillers Eccleſiaſtiques du Conſiſtoire de N. N. 
An eine Fuͤrſtl. Cammer. 
Denen Wohlgebohrnen / Hoch:Edien/R 
und Hochgelahrten zur Hochfuͤrſtl. N. Hochlde 
Sammer hochverordneten Herren Naͤthen. U 
An eine Sürftl. Kriege-Commisfion. 
- Denen Wohlgebohrnen / Hoch: und Woh 
Edlen / Veften und Hochgelahrten/ zur Hoch 
Fürftl. N. Hochlöbl. Krieges, Commisſio 
Hochverordneten Herren Näthen und Commi 
arien. Meinenzc | 
An einen Fuͤrſtl. Scheimten Rath 
und Cantzler. 
Dem Wohlgebohrnen/ Herrn PN N 
Seiner Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. Deren Deren 
od 


| 
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Hochvertrauent Geheimten Kath und Cantzler. 


Meinem:c 
A Monfteur, | | 

Monfieur N. N. Juris Confülte, Eomfeiller 
Intime & Chancelier de Son Alteſſe Sereniſſu me, 
le Duc de N.: | 

an. 
An einen Geheimten Kath. 

Dem Wohlgebohrnen Herrn von N. Hochs 
Fuͤrſtl. N. Hochverordneten Geheimten Rath Di. 
Melinem.ꝛc. 

Aſon Excellence, 

Monſeigneur N. Conſeiller intime (Oder Con- 
ſeiller d’ Etat ) de S. Maj. Imperiale (de a Al. 
sejfe Serenijfime le Duc de N.) | 

An einen Ober-Hof: Marechal. 

An Ihre Excellenz, (oder) dem Rehbloe⸗ 

bohrnen Herrn RN. bey Seiner HochFuͤrſtl. 


Durchl. Herrn Hersog N. Hochverordneten 


Dber HofsMarechah Meinem: & 
| 4 fon Excellence, 


Monſcigneur N. de N. Marechal' Premier de 
ia Cour de S. A. Ser: le Duc de N. 


An einen Ober⸗Hofmeiſter. 
Dem wohlgebohrnen Herrn N. N. auf. N. 


N. 


Seiner Hochfuͤrſtl. Durchl. zu N. Hochbeſtallten 


Ruh: und Ober⸗Hofmeißer. | 
B4Ajſon 


— 


24 BCE | 
4 ſon ER 


Monſeigneur N. N. Grand Maitre a Hotel 
deS. 4, SerenifimeleDucdeN. . 


An einen Kaͤyſerl. Hof⸗Rath. | 


A [on Excellence,“ 
Monfeigneur N. N. Confeiller 2° Etat de Ss 
‚  Majefle Imperiate. 
| "An einen Reichs⸗Hof⸗Rath. 
Dem Aohlgebohrn:.n Deren N. bey Seiner 
NRNooͤmiſchen Känferlichen — a | 
Reichs-Hoi-Math,. Meinem ic, 
| 4Afon Excellence, 
Monfeigneur N. Confeiller de Sa Majefte Im- 


periale. 


Aneinen Soil Ri Rath und Ober: 


Dem oBohlgebohrnen 4 Herrn N. bey Seiner 
Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. zu N. Hochanſehnl. Rath 
und Ober⸗Vogt zu N. Meinemꝛc. 

4 Monfıeur, 

Monfieur N. Confeiller & Grand Baillif de: 

BaillagesN. de S. 4.S./eDucdeN. 





«N 
An einen Prefidenten eines Fuͤrſtl. 
Confittorii. 
Dem Wohlgebohrnen Herrn, bey Seime 
Hoch⸗ Fuͤrſil. — zuN. ANREISE 
Ofs 





(o) SE 25 


Hof: und Juftitien-Rath/ auch des Hochlobl. 
Confiftorii Hochanſehnlichen Præſidenten. 
Meinem ꝛc. F 

AMonſieur. 
Monmſieur N. Confeiller de la Cour & Prefi- 
dent du Confftoire deS. A. S. le Duc de N. 
— AN. 
An einen Cammer-Prafidenten oder 
Ä Diredtoren. 

Dem Wohlgebohrnen Herrn N. bey Seiner 
Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. zu N. Hochverordneten 
Soammer-Prefidenten (oder Diredtori.) Meis 
nem ꝛc. 
i 4Monfteur. | 
- Monfieur N. Prefident (Director) de l 
Chambre des Revennes de fon Alteſſe Sereniffgme, 
de Duc deN. 

An einen Sürftl, Hof: Rath. 

Dem Wohlgeboprnen Herrn N. Vornehmen 
Juris-Conſulto und Hochfuͤrſtlichen N. Hoch 
beſtallten Hof⸗ und Juftitien-Rath. Meinem sc, 
AMonſieur, | | 
= Monfieur N.N. 7Cte, Confeiller d’ Eſtat, & de 
JufticepourSon Alteſſe Sereniffsmele Duc de N. 
An einen Fuͤrſtl. Cammer⸗Rath. 

Dem Wohlgebohrnen Herrn N. Hochfuͤrſtl. 
N. Dochverordneten Kammer Rath zu N. Meis 
- REM I | 


..: Monfieur N. Confeiller dela Cbambkeı 


— 
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Amonſieur, 





e des Fi- 


2 


An einen Comitem Palatinum 
_ Dem Wohlgebohrnen N. Herrn JO Käyfe 
Majeſt. Rath / auch Hof⸗Pfaltz⸗ Grafen. -Mi- 
nemꝛc. en re 


nancesdes, A.S.leDucdeN. 






AMonfeur, 7. — 
Monſieur. N. Comte du Palatin Imperialös. 
Arn die Juriſten⸗Facultaͤt zu Leipzig. - 

Denen Magnificis, Hoch⸗Edien / Veſten und 
Hochgelahrten Herren Ordinario, Seniori und 
andern Doctoribus der Hochlöbl, Juriften-Fa- 
eultätzakeivzig. Meinenꝛ.ꝛc. | 

An die Theologifche Faculeätzu 
Leippig 

Denen Magnificis, Hochwuͤrdigen und 

SHochgelahrten Derren Decano; Seniöri und 


andern Do&oribus der Hochlöbl, Thealagi- 


fchen Faculcätzu Leipzig. Meinen ꝛc. 


Andas Hof-Hericht zu feipsin. 
Denen eng eng Be 


und Hochgelahrten des. Churfürflichen Saͤhſ 


chen Hochlöbl, Ober Hof-Gerichts zu Leipzig 
Hochverordneten Herrn. Ober Hofs Dichters 
und Beyſitzern. Meinen sc, - 

E | An 
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Anden Schoͤppen⸗Stuhl zu Leipzig. 
Denen Magnificis, Hoch⸗Edlen / Veſt⸗ und 
Hochgelaͤhrten des Chur⸗Fuͤrſtlichen Saͤchſi⸗ 
ſchen Hochloͤblichen Schoͤppen⸗Stuhls zu Leipzig 
Hochverordneten Herren Seniori und andern 
Aſſeſſorn. Meinen ıc. | | 

An einen General-Superintendenten, 

Dem Magnifico, Hoch⸗Ehrwuͤrdigen / Hoch⸗ 
Achtbarn und Hochgelahrten / Herrn N. N. 
Hochbeſtallten General-Superintendenten zu 
N. Meinem ıc. 
4A Monfteur, = 

Monfieur N. N. Superintendant General de 
la Poctrine Chretienne. u 
an. 

An einen Superintendenten ineinem 
Flecken oder Städfgen. 

Dem Hoc: Ehrwärdigen/ Groß⸗Achtbarn 
und Hochgelahrten Herrn N. N. Hochbeftallten 
Superintendenten ʒzu N. Meinem ac, 

AMonſieur, 
Monſieur N.N. Superintendant Eccleſiaſtique 
Me N. | 
An einen Sürftlichen Hof⸗Prediger. 

Dem Hoch⸗Ehrwuͤrdigen / Hoch⸗Achtbarn 
nnd Hochgelahrten Herrn N.N. Sr. Hochfuͤrſtl. 
Durchl. N. Hochanſehnlichen Hof⸗Prediger auf 
N. Meinem ic | 


= 


4A Mon- 
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AMonſieur, 

Monfieur N. N. Predicateur delæ Cour de S. 
4. S. le Duc de N. 


An einen Fuͤrſtl. Hofmeiſter. 

Dem Wohlgebohrnen Herrn N. von N. Sr. 
Hochfuͤrſtl. Durchl. N. Hochbeſtallten RR 
fer zu N. Meinem ꝛc. 

4A Monjfıeur, 
| Monfi eur N.de N. Maitrede Hotel de Son Al- 
 telfe Sereniffime le Duc deN. 


An einen Fuͤrſtlichen Hofmeiſter — 

jungen Printzen. 

Dem Bohlgebopenen Herrn. N. bey Seiner 
Hochfürfl. Durchl. N. junger Herrſchafft Hoch⸗ 
beſtallten Hofmeiſter zu N. Meinem sc. 

AMonſiecur, 

Monſicur N. Gouverneur de Meſſeigneurs les 
PrincesdeN. 

Aneinen Sürftl. Stallmeifter. 

Dem Wohlgebohrnen Herrn N. bey Seiner 
Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. N. Hochbeftallten Stall 
meiſter. Meinem ic. 

4Manfıeur, 

Monfieur N.de N., Grand Ka de Son Al. 

teſſe Serenijlime le Duc de N, 2 


àN. 


AN. 
An 
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An einen Fuͤrſtl. Jaͤgermeiſter. 
Dem Wohlgebohrnen Deren N. von N. bey 
Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. N. ka Jaͤ⸗ 
germeiſter. Meinem ꝛc. 
A Monjieur, 
Monfteur N.de N. Grand-Maitre de ia * 
ſede sh. S. le Duc de N. 
AN. 


An einen Fuͤrſtl. Ober-Falconier. | 
Dem Wohlgebohrnen Herrn N. von N. 
Hochfuͤrſtl. N. Hochbeſtallten RHEIN 
Meinemir. 


AMonfeur, 
 Monfteur N. de N., Fauconienr 4 S. A.S. le 
Dur de N. 4 N ® 


An einen Sürftl, Ober-Zorftmeifter. 

Dem WWohlgebohrnen Herrn N, von, N. 
Hochfuͤrſtl. N. Hochbeſtallten Ober⸗ — 
fern zu N. Meinem:c. 

A Monfi eur, 

Morfieur N. de N. Grand-Maitredes Forets 

de S. A S. le DucdeN. 
aN. 


An einen Fürftl. Cammer⸗Juncker. 
Dem Wohlgebohrnen Herrn. von N. Sr. 
Hochfuͤrſtl. Durchl. N. Dochbeftallten Cammer⸗ 

San zu N. Meinem ich u 
0“ 
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AMonſicur, 
Monſieur N.de N. Gentil homme de laCbam- 
bre de S. A. S. le Duc de N. 


An einen Sürfilichen Hof⸗-Juncker. 
Dem Wohlgebohrnen Herrn Je. von N. Sr. 
Hochfuͤrſtl. Durchl. N.Hochbeſtallten Hof-Zun 
dern, Meinem ꝛc. I 

AMonſieur, 

Monſicur N. deN. Gentil-bomme de la Cour 
(Oder Ecuyer de Honncur) de S. Au. Ser. /e Duc 
de N. 


aN. 


aN. 
An einen Ritter, 

Dem Wohlgebohrnen Herrn N. von N. Rit⸗ 
tern des Ordens / oder des heil, Roͤmiſchen Reichs 
nal Meinem ic. - 

 AMonrfeur, 
| .M onfıeur N.de N., Cbevallier de ! Ordre de 

N. Oder du Saint Empire, | 

| an. 
— An einen von Adel. 

— Wohlgebohrnen Herrn N. von N. 

Hetrn von N. Meinemic, 
A Monſieur, 
Mo eur N. de N., Seigneur de En 


Un. 








| 0)86 — 31. 
Fa einen Fuͤrſtl. Rent⸗Meiſter. 
Dem Hoch Edlen / Veſt und Hochgelahrten 
Herrn N. N. Hochfuͤrſtl. N Hochbeſtallten Fon 
meiſter zu N. Meinem 
AMonſieur, 
Monſieur N. N. Intendant des — 
Receveur General) de S. A. S. le Duc de N. 


An einen Fuͤrſtl. Cammer⸗Meiſter. 
Dem Hoch⸗Edlen / Veſt⸗ und Hochgelahrten 
Herrn N. N. Hochfuͤrſtl. N. Hochverordneten 
Cammer⸗Meiſter zu N. Meinemc. 
AMonſieur, | 
Monſieur N. N., Intendant 2 l Eſpargne 
(oder 7. en. des, A. S. le Duc de N. | 
an. 
An einen Ober⸗Einnehmer = 
Dem Hoch⸗Edlen / Veſt⸗ und Hochgelahrten . 
Herrn N. N. Seiner Hochjärftlichen Durchl. N. 
Hochverordneten NER zu». Mei⸗ 
AMonſieur, 
Morfieur N. N. Reseveur General des Reven 
ames (der Tailes)de S. A.S.de DucdeN. 


AN 

Aun einen Fuͤrſtl. Leib⸗Medicum. 
Dem Hoch⸗Edlen / Hocherfahrnen / Veſten und 
ar aha Hetrn N. MNder Arhnetz beruͤhm⸗ 


wu 


FE. OL: 

ten Dodtori, wie auch Hochfuͤrſtl. N. Hochvir—⸗ 
ordneten Leib⸗Medico zu N. Meinemꝛc. 

A Monſieur, 








| 
\ 
; 
1 


| 


Monfieur N. N, Docteur tres renomme,& 
Premier Medicinde Son Alteffe SerenisfimeMon- 
feigneur le PrimedeN. AN, 


An einen Fuͤrſtlichen Geheimten 


Secretarium. 


| Dem Hoch⸗Edlen / Veſt⸗und Hochgelahrten 
Herrn N. Hochfürfl. 1. Wohlverordneten 


geheimeten Secretario zu N. Meinem 2c, 

A Monfieur, 

Monſieur N.N. Secretaire (d' Etat) du Cabi- 
netdesS. A. S.le Due de. N. AN, 
Aneinen Türftl. Secretarium. 

Dem Hoc, Edien/ Veſt⸗ und Dochgelahrten 
Herrn N. N. Hochfuͤrſtl. N. Wohlbeftallten Se- 
cretario uff N. Meinem 2. 

* AMonfieur, Zu 

Monfieur N. N. Secretaire des. A. S. le Duc 

N 


AN. 
Anrn einen Türftl. Ammann. 
Dem Hoch⸗Edlen / Veſt⸗ und Hochgelahrten 


Herrn N. Hochfuͤrſtl. N.wohlbeſtallten Amtmann 


zu N. Meinemic 
A Monſieur, 


HAN. 
| Un 


_ Monfieur N. N., Bailif de 5. A. 5. le Due 
| in. 


en — — — — — —— 


— 
An einen Doctorem und Profeſſorem 
ar Theologie. es 
Dem Hoch⸗Ehrwuͤrdigen / Hochachtbarn und 
Hochgelahrten Herrn N. N. der heiligen Schrifft 
Doctori, wie auch Profeſſori Publico zu N. 
Meinem ıc. | F I 
AMonſieur, 5 2 u 
Monfieur N. N. Docteur & Profeffeur en Theo- 
logie a N. Mon tres &c. u zur 
An einen Do&torem und Profefforem 
| uris. | 
Dem Hoch⸗Edlen / Veſt⸗ und Hochgelahrten 
Herrn N. N. beyder Rechten Doctori, wie auch 
Profeſſori Publico zu N. Meinem ꝛc. 
AMonſieur, — | | 
Monſieur N.N., Docieur & Profeffeur tres ex- 
eelentenDroitaN. SE 
An einen Doctorem und Profefforem 
. Medicine. “ 
Dem Hoch⸗Edlen / Hocherfahrnen/ Velten 
und Hochgelahrten Herrn N. N. der Argency 
Doctori und Profeffori Publico su N. Meis 
nem ꝛc. 
| AMonfeur, | 
Monfieur N.N., Dodlenr & Profeffenr en Me- 
demeaN. 
An einen Profeſſorem Philofophiez. 
Dem Wohl⸗Edlen / Veſt⸗ und Hochgelahrten 
6 Herrn 


— 


w—-r m — — — 
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Herrn N. N. Philofophia.Profeflori Publice | 
zu N. Meinem ꝛc. | 
A Monfieur, 
Menfieur N. N. Profefeur en Philofopki tre⸗ 
—ER& AN. 
An einen Fuͤrſtlichen Agenten. 
Dem Hoch⸗Edien / Veſt⸗ und Hochgelahrten 
Herrn N. N. / Hochfuͤrſtl. N. Hochbeſtallten 
Agenten zu N. Meinem: 
AMonſieur, 
Monſicur N. N. ag de Son Altejje-Sereniffs- 
smile Duc de N. 
Auneinen Doctorem. 
Dem Hoch⸗Edlen (fo es ein Geiſtlicher Hoch» 
Ehrwuͤrdigen) Veſt⸗ und Hochgelahrten Herrn 


+, 





ber heiligen Schrift | berühms 
4 der Rechten r ten 
Der Artzeney .J Dodtori. 
‚A Monfıeur, N 
"Tbeologie 
Docienr a Droit pr celebre. 
'| Medicine 


An einen Licentiat der Rechten. 
Dem Wohl⸗Edlen / Veſt⸗ und Hochgelahr—⸗ 
ten Herrn N. N./ — —— 
Meinem:c. 
u. AMon- 


4 Mon/ſicur, | | 
Mon ſieur N. N. : Liventiare en — 
‚aM 
An einen Medicinæ Doctorem umd 
Stadt⸗Phyſicuaum. 
Dem Hoch Edlen / Veſt⸗ und Hochgela en 
Herrn N. N. / der Argney berühmten. D 
wie. auch Hochanſehnlichen Stadt⸗Phyſico Or. 
dinario ʒu N. Minemꝛc. 
AMonſieur, 

Monſieur le Docteur N. N., Medicin Ondi. 
ware) renomme, | 
An einen Medi:inz Doctorem und 
Land⸗Medicum. 

Dem Hoch⸗Edlen / Bf und Hochgelahrten 
Herrn VD, Der Artzen h berühmten Doctori, 
wie and) Hochanſehnlichen Medicozu N. Mei | 


nemec. 

“ 4Monkeur, 

Morjteur leDocteur N.N. Medicin — 
Feres renommaE, 

AN. 
An Buͤr germeiſter und Rath einer 
Reichs⸗Stadt. 

Denen Wohlgebohrnen / Geſtrengen "Ber 
ſten / Hoch⸗ und Wohlgelahrten/ Hoch⸗ und 
Wohlweiſen Herten Buͤrgermeiſtern und Neth 
ber re Kaͤpſerl. frryen Reichs⸗Stadt 
N. M einenac. © 2a item: 





g Kam: A * 
Wo keine Edel: Leute vorhanden nn 
= Denen Magnificis, Hoch⸗Edlen / Veſtenꝛ 

Sonfienaber - - 
j Denen gemeinen Stadt-Räthen: 
Denen Hocdh-(oder) Wohl⸗Edlen. — 

. 4Mefkeurs, | — 

Meffieurs le Bourgemaitre & Sematus * ie 
(Imperiale) d. N. | 

An einen Fürftlichen Hof: Advocapmm, 
wennerfeinenGradumhat, 

Dem Wohl-Edlen / Veſt⸗ und Hochgelahrten 
Herrn N. N. / wohlbeſtallten Hof Advocato 

zu. Meinem, ı 

A Monjteur, 

Morfleur N. N. Advocat de la Courde Taf 
ce (deS. A.S. le Duc de N.) 

An einen Juris-Pra&icum. 

Demẽdlen und Reichs⸗Wohlgelahrten Herrn 
N. / beruͤhmten Advocato zu N. Meinem % 

A Monjseur. — 

Monſiur N. N. ‚Advocat'renomme on AN. 

An einen Fuͤrſtlichen Kuͤchen⸗Meiſter. 

Dem Aopt-Edlen und Beten Herrn N. N. 
Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. N. wohlbeſtallten Ku⸗ 
chen⸗Meiſter zu N. Meinem ꝛc. 

| AMon- 





| Tr | | 


NMonſi eur N. N. Controleur de la MaifonCober 
Intendant de Cuiſine ala Cowr ) de S.A.S. % 
DucdN. AN. 

An einen Sürftichen Cammer⸗ 
chreiber. | 

- Dem Edlen nnd a Herrn N. N.— 
Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. N. wohlbeſtallten Cam⸗ 
mer⸗Schreiber zu N. Meinem ꝛc. — 

AMonſieur, 
A Monfieur N. N. Recevenr (Eerövain du Ca 
Binet) de S. A. S. le Duc de N. 
aN. 
An einen Fuͤr fit Cammer-Agenten. 
Dem Hoch⸗Edlen und Veſten / Ham N.N. 
Hochfuͤrſtl. N. wohlbeſtallten Cammer⸗Agenten 
uf N. Meinemic, 
A Monſieur, ‚ 

Mon»fieur N. N., Agent de Chambre deS.A. 

S, le DucdeN. | 


Aneinen Muͤntz Meiſte er. 
Denẽedlen und Hoch⸗Achtbaren Herrn N.N. 
Hochfuͤrſtl. I. wohlverordneten Muͤntz⸗Meiſter 
zu N. Meinemc. | 

‘A Monfteur, 
Monfteur N. N., Maitre de la Monaye. 


E3 9m 


AN. 


8c0 | 
An einen Rent⸗Schreiber. 
C(Tit.) Herrn RN Hochfuͤrſtl. wohlbeſtall 
ten Rent⸗Schreiber uff N. Meinemc. | 


 AMonfieur, 
Monfieur N. N.Eferivain des Finances pour 
Son Alteffe Sereniffemele Duc de N. an. 


An einen Sorfi-Schreiber, 
C(Crit.) Herrn N. N. / Hochfurſil. wohlbeſtall⸗ 
gen Forſt⸗Schreiber zu N. Meinemzc, 


A4AMonſieur, BE 
Monfieur N.N., Ecrivain des Forefls, de S. A. 
S.EDucdeN. zn, 


‚An einen Sürftl. Bibliothecarium. j 
Dem Wohl ⸗Edlen / Hoch⸗Achtbarn und Hoch⸗ 
lahrten Herrn N. N. / Hochfͤrſtl. N. wohlbe⸗ 
—* Bibliothecario auf N. Meinem ꝛtc. 
| A Monfeur, 
Monfieur N.N. Bibliothecaire de la Bibliotbe- 
que Publique deS. A. S. ſe Duc de N. 








a | an 
Auneinen Sürftl. Informatorem. 
- Dem Wohl⸗Eolen / Hroß⸗Achtbarn und Hoc) 
gelahrten Herrn N. N. / bey Seiner Hochfuͤrſtl. 
Durchl.Hochfürftlichen jungenDerrfchafft wohl 
beſtallten Informatori. Meinem ic. | 
4Monfieur, ı 

. Moafeur N.N., Informateur des Meſſeigneurt 
les Princes de N. . Fr N. 
2 n 





— 30(0) 88 39 
An einen Fuͤrſtl. Sprachmeiſter. 
Dem Edlen / SroßAchtbarn und Aa Ä 
— Herrn N. N. / Hochfuͤrſtl. N. —8 | 
Balten Sprahmeifter zu. Meinem 
AMonfſieur, 
Monſicur N. N., Maire de Dangue des. A.S. 
‚LEDwaN. — N. | 


An einen Zürft Fechtmeiſter. 


AMonſieur, 
Monfſieur N. N. Maitredes Armes deS.A.S. 
k Duc deN,. 
aL 4àN. 
Alſo auch an einen Tantımeiter nur ſe⸗ 
tzet man im Frantzoͤſiſchen Maisre 
de Dance. — 
Dem Edlen / Groß⸗Achtbarn Herrn N. Jar 
Hochfuͤrſtl. N. wohlbeſtallten —— | 
ſter zu N. Meinem ꝛc.. | 
Aneinen Fuͤrſtl. Baikmeifter.. 
Herrn Herrn NN. / wohloeroroneten Balle 
meiſter zu N. Meinem ꝛc. 
AMonſieur, 
Monſieur N N., de Maiere ‚de Feude Paume 
aec S.A.S. leDucdeN. 
Aneinen Surf, Bereiter. 
Dem Edlen Hertu N. N. / Hocfürft M. 
IRA ——— zu N. Meinem x. 
C4 #Mar 


4: 88007) * 
A Mom — 
Monfi feur N. N., Maitre de Manege (oder 
ni Pour. A. S. le DucdeN. 
' aN, 
An einen Türftl. Baumeifter. 
| Dem Edlen ı Vorachtbarn und Runflerfahr 
nen Herrn N. N. / Hochfürftl. N. wohlbeſtallten 
Baumeiſter. Meinemic. 
A Monfeur, 
Monfeur N.N. Ingenieur de S. A. S. le Duc 
deN. AN, 


Aneinen Fuͤrſtl. Bau⸗Verwalter. 
Dem Woh⸗Ehrenveſten und Vorachtbarn 
Herrn N. M. / Hochfuͤrſtl. N, wohlverordneten 
Bau⸗Verwalter zu N. Meinemꝛc. 
A Monfteur, 
Monſieur N.N., Directeur & — (oder 
Controlleur) des Batiments Eee Pour 5.A.S. 
le Duc deN. | 
àN. 
An einen Fůͤrſtl. Gapell- Meifter. 
Dem Edlen / Vorachtbarn und Wohlgelahr— 
ten Herrn N. N. / Hochfuͤrſtl. N. wohlbeſtallten 
Capell-Meifter zu N. Meinemꝛc. 
AMonſieur, 
Monſicur N. N., Maitre de laMufi que Pow 
S. dltefe — le Duc de N. 
AN. 


An 


3886(0 88 a 
An einen Kaͤhſerl. Poſt⸗Meiſter. 

Dem Edlen und Hoch⸗Achtbern Herrn N. N/ 
Sr. Kaͤyſerl. Majeſt. — 
zu N. Meinemꝛc. 

. AMonfieur, 

Monfeur N.N. Meitre 4 des u de Sa Ma- 
Jefte Imperiale. 


aN. 


An einen Zürftl. Ober⸗Foͤrſter. 
Dem Wohl⸗Edlen und Mannveſten Herrn N. 
N. / Hochfuͤtſtl. N. wohlbeſtalten ——— vn 
zu N. Meinem ꝛc. | 


A Monſi Tecur, 
Monfeur N.N. , Premier "Foreflier — K A. S. 
le DucdN. AN. 


An einen Fuͤrſtl. Eancelliften. * 
(Tit.) Heren N. N. Hochfuͤrſti. N. wohlbe⸗ 
ſtauten Cancelliſten zu N.N. Meinemꝛc. 
A. Monſieur, | 
Monfieur N.N. Chanceli fe (oder PER“ de 
la —— de S. A. S. le Duc de N. 


An einen Fuͤrſtl. Kuͤchen⸗-Schreiber. 
. Tie) Herrn N. N. Hochfürftl, N. wo hlbe⸗ 
ſtauten Kuchen⸗Schreiber zu N. Meinem ic, 
A Monfeur, 
Monfiei eur N.N,, Ecrivain de la Cu ne des. 
A.S.le DucdeN. | 
aN, 


#7 | in 
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An einen Fuͤrſtl. Korn⸗Schreiber. 
- (Tie) Herrn N. N. Hochfuͤrſtl. N. wohlbe⸗ 
ſtallten Korn⸗Schreiber zu I. Meinem ꝛc. 
A — 
Monſicur N. N Adminiſirateur de Blé S.A. 
S. le DucdeN. 
An einen Fuͤrſtl. Cammer⸗Diener. 
(Tit.) Herrn N. N. / Hochfuͤrſti. N. wohlbe⸗ 
ſtallten SammersDiener bey S. Hochfuͤrſtlichen 
Durchl. Herrn Herzog zu N. Meinem ꝛc. 





4 Monſieur, 
Aonſieur N. N. Homme 2 Chambre pour 
S.A.S.deN. . AN. 


Aneinen uͤrſtl. Keller- Schreiber. 
(Tie.) Herrn N. N. Hochfuͤrſtl. N. wohlde 
fallten Keller⸗Schreiber zu N. Meinem etc. 
A Monfieur, 
Monfteur N. N., Sommelier < Etrivain de la 
Cave) deS. A,S. le Duc de N. | 
aN.. 
Aneinen Fuͤrſtl. Ame Schreiber. 
Dem Edlen, und Wohlgelahrten Herrn N. 
Hochfuͤrſtl. BER Amt-Schreiber zu N. 
Meinemꝛc. 
Amonſieur, 
- Monfenr N. N. ‚are Baillige de S. A. 
St Due de N. 
N. 


An 


IE. IC): Zu 
An einen Fuͤrſtl. Cammer-Muficanten, | 
(Tit.) Herin N. N. Hochfärftl. N. wohlbe⸗ 
ſtallten Cammer⸗Muſicanten zu N. Meinem x. 
AMonſſeur, 


Manfeur N. N. Muficien de — vw 
S. A.S./ Duc den. 


| Aneinen Fuͤrſil. Mund: — 
CTit.) Herrn N. N. / Hochfuͤrſtl. wohldeſtal. 
ten Mund⸗Schencken zu N. Meinem ec. — 

A Monfiur, | 
Monſicur N. N., Efe chanfon deS. A. S.1e Due | 
deN. 4N. 

An einen Fuͤrſtl. Trompeter. | 
Dem Edlen / Veſt⸗ und Rorachtbarn Herrn - 
MR Hochfuͤrſtl. N. wohlbeſtallten Sof und 
Feld⸗Trompeter zu N. Meinem?.c. | 

ı AMonfieur, 

— N.N. 7 rompette pour S.A.S.e — 
deN ® 
‚Mm einen Graͤf. Can ceffey-Subklitutum. 
Dem Hoch⸗Edlen / Veſt⸗und Hochgelahrten 

Herrn N. N. Hochgraͤfl. N. wohlbeftallten Cal 
celley⸗Subſtituto zu N, Deinem X % 


an. 


4 Monfieur, | 
Meonfſieur N.N. Commis dans la Chancelerie 
——— le Comte de N. AN, 


An 


S 
\ 


— I 8 (0) 5 


 Aneinen — rer 


giſtratorem. 
Dem Hoch⸗Ehrerneſtn / Vorachtbarn und 


= Rechtswohlgelahrten Herrn N. N. / Hochfürfl, | 


N. wohlbeſtallten Cantzelley⸗ Cammer⸗) Regi- 
ftratoriuf IR. Meinem ic, Ä 
AMonſieur, 
Monſieur N. deN.; Regifßrateur du Chanıe- 
lerie ( —— de S. A. S.le Duc deN. 
an. 
An einen Gerichts— Verwalter. 
| DemEvlen und Rechts⸗Wohlgelahrten Herrn 
N. N. / wohlbeſtallten Gerichts⸗Verwalter zu 
DM Meinemꝛc. 
A Monſieur, 


Monſieur N. de N u⸗ (oder —z? | 


teur de la Fuftice) aN. 

An einen Bürgermeifter einer Fuͤrſtl. Re⸗ 

ſidentz⸗Stadt / bevorab / wenn er 
ſtudiret hat. 

Dem Wohl⸗Edlen / Veſten / Hoch⸗Wohlwei⸗ 
ſen und Wohlgelahrten Herrn N.N. wohlvet⸗ 
dienten Buͤrgermeiſter / der Hochfuͤrſtl. Reſidenb⸗ 
Stadt N. Meinem sc, 

A Monſieur, 


Monſieur N. N. — oder Mair: | 


de Pille, 
#N. 


Un 








An — — oder —E 
eines Gymnaſii. 


Dem Wohl⸗Edlen / Groß⸗Achtbarn und Hoch⸗ | 


gelahrten Herrn N.N. / vornehmenPolyhittori 


und Rectori und Directori des Färfthichenze.. 


Gymnafiguud®, 
AMonjıieur, 


Monfieur N, N., Recteur dder Diveileur u - 


College illuſtre de N 
| aN. 
An einen Eine auf einer Stadt: 
Schulen. 


Dem Hoch⸗ und Wohl⸗Ehrenveſten / Groß⸗ 


Achtbarn und Wohlgelahrten Herrn N, wwop 
verordneten RedtoriguG, 
AMonjfieur, 
Moni eur N.N. Recteur de? Beöle den. 
An einen Dorff-Pfarren. 


Dem Wohl⸗Ehrwuͤrdigen / Vorachtbarnund 


Wohlgelahrien Herrn N./ wohlverdienten Pfar⸗ 


rer und Seelſorger der Chriſtlichen Gemeine zu | 


ki; Meinem ꝛtc. 
A Meonfteur, - 

. Monjieur N.N, Predicater oder Minifre de 
le Parole de Die, | 
- An einen Diaconum. 

- Dem WohlsEhrwärdigen/ Großachtbarn 
und — — N. N. / wohlverord⸗ 
| neten 


Bo — “s 


46 | ROSE | 
neten Capları .( oder er zu N. Me 
nemec. 


| AMonfieur, 
‚Monfteur N.N., Obupeleint oder Diacone.) 
aN. 
An einen Feld— Prediger. 


Dem Wohl⸗Ehrwuͤrdigen / Groß⸗Achtbarn 
und Wohlgelahrten Herrn RR. wohlbeſtallten 
Feld⸗Prediger bey N.wohllobl. Regiment zu N. 
Meinemic. 
AMonſieur, 
Monſicur N. N. Da dela Parolede Dies 
| Se — N. 
2X 
An ein gantzes Miniſterium. 
Denen Hoch⸗ und Wohl⸗Ehrwuͤrdigen / Hoch⸗ 
und Groß Achtbaren / Hoch⸗ und Wohlgelahrten 
Herren Superintendenti, Seniori, Magiftris, 
und Pfarrern des heiligen Miniſterii zu N. Mei⸗ 
nen Hoch- und virlarehrfen Herren. | 
An St. — ai Beicht⸗ 
Vaͤter. 
Dem Hochwuͤrdi und Andaͤchtigen in Chri⸗ 
ſto / Patri N. / Sr. Roͤmiſchen Räyferlichen Mo 
jeſtaͤt Hochverordneten Beicht-Water. Mer 


DEM. 

Ä An einen Thum⸗ Probſt. 
Dem Dodmürdigen und a 
erta 





OF 


memm | 
An einen Thum⸗Herrn. 


Dem Hochwuͤrdigen / Wohlgebohrnen Herrn 


N. DR. der hohen Thum⸗ Kirchen Canonico, 
An eine gefuͤrſtete Aebtißin. 


Der Hochwuͤrdigſten / Durchlauchtigſten Fuͤr⸗ 


ſtin und Frauen / Frauen N. N; des Känferlichen 


frepenStiffts N. Aebtihin / gebohrnen Hergogin 


WRD | 
An eine Decanißin. | 
Der Hochwuͤrdigen / Hochgebohrnen Frauen 


Frauen N. gebohrner Graͤfin von N. Frau zu N. 


des Kaͤyſerlichen freyen weltlichen Stifte N. 
Decanißpin. Meiner ıc. | 
Arn eine Priorin. 
Der Hoch⸗Wohl⸗Chrwuͤrdigen / Hoch⸗Wohl⸗ 
Edelgebohrnen Frauen M. N. / des Kaͤyſerlichen 


fregen weltlichen Stiffts N. Priorin / gebohrner 


zu N. Meiner in Gebuͤhrec. 
An eine Kloſter⸗Jungfer. 


Der Wohl⸗Ehrwuͤrdigen / Viei⸗Ehr⸗ und Tu⸗ 
gendbegabten Jungfer N. / des Käpferl, freyen 
weltlichen Stiffts oder Kloſters Convent · Jung⸗ 


fer / gebohrner zu N. Meiner ac. 


Mm 


# ⸗ 





148 | — — 
An einen Verwalter. 
— RHerrn N. N. / wohlverorducten Rei: 
walterzu TH Meinemic ‚ 
i AMonfeur, —; | 
Monſieur N. N., Adminiſiatur à N. pour 
leprefe Ab. | 
An einen Ober-Stadt-Schreiber. 
Droem Edlen und Wohlgelahrten Herrn N. 
N. / wohloerordneten Ober⸗Stadt. Schreiber zu 





N. Meinem?c. Eu 
A Monfi ur, 
 Monpfenr N. deN., Grand Großer de la Vill: 
EN. AN, 
An einen Scudiofum. 


Dem Edlen und Wohlgelahrten Heren N. 
N. / (beyder Nechten Studioſo) (der heiligen 
Schrifft Befliſſenen) —— Befliſſenen. 


Meinem ic. 


A Monſio ur, | 
Monfieur N. N., Eſtudient (fo er ein Tarif | 
“en Droit (foer em Theologus) en Theologie 
(fo er ein Medicus )ez Medicine ( ſo er Philo- 
| fophiam ſtudiret) ez Pbrlofophie. 

An einen Magiftrum. | 

Dem Edlen / Wehlgelahrten Herrn N. N. der 
Welt⸗Weißheit Magiftro, zu N. Meinem * 

A Monfieur, 
Monfieur N. , — N. Philfüpbi an. 


+ 











— 


2860ö4 
Er einen Notarium. 
‚Tit.) Her N.N. Fast offatiche 
Notario zuN. Meinem c | 
 AMonfieur, 


Monfieur N.N., Nosaire FEW Imperiale, | 
Mon cres benore Amy. 


an. 
An einen Fuͤrſtlichen Cancelley⸗ 
ſener. 
C(Tit.) Herrn N. N. / Hochfuͤrſtl. N. wohlbe⸗ 
Falken Sangelep- Diener zuN, Meinem. 
AMonfieur, F 
Monſieur N. N., Valet de I Chancelerie pour r 
S. A. S. e Duc de N. F mn 
“N. 
An einen Sitten Fentereg 


(Tit.) Herrn N. N, Hochfärftl. N, wohl⸗ | 
beſtallten Renterey⸗Diener zu N. Deipenri, 


AMonſieur, 

Monſieur N. N. Air de la Chambkede s. A.S. 

ke Duc de PN. * | 
an. 

YA einen Buchdrucker. 


2 (Tie.) Herrn N. N. / Vornehmen Buchdru⸗ 
de u” Ir Meinem 3% 


. 4 Mon. 


v \ 4 
— Zn ! J 
a *4 re 
50 BEER. 1012 
5e er “ \ TER m 1 . d - * 





A Monſieur = 
© Monfiur N. N. » Ionprimenr renomme AN 
| N 

An einen Buchhaͤndler. | 


(Ti) Ham NN — Such 
m. Meinem:c, 
AMonfieur, 
an Geo N., Marchand Libraire greste 
nommẽ pre ent 
5 «N, 
er einen: sanpen — 
ann 
Cit) HIER / vornehmen Rauff-un 
Handee-Dam sum. Meinem ta. 


AMonſieur, 
MopfeunN. N. hu — N. 
u; N. 


"Yreinen Materialiſten. \ 
Cit. ) Herrn N. N. vornehmen Materhi 
ſten zu N. Meinem. 
AMonſieur, 
_. eur N.N., Maribadd Dregriea m | 


An einen potheter. 
(Tit.) Hemd. DW —* BE 


| 9 Meinem zc, 
Ks ur A Me: 





— 


SEse 


A Monfieur, 
Monfieur N. N., Aposicaire renomméâ N. 
* * N. 
- 005 Aneinen Barbierer. 


.Hie.) Herrn N. N. / vornehmen Barbierer 
und Wund-ArgtzuM, Deinem ic. Ä 
A Moxkeur, | " 
Monfieur N. N., ‚Chirurgien venomme AN, 
| / MM. 
An einen Regiments-eldfcherer. | 
CLit.) Herrn N. N. / mohlbeftallten Regi⸗ 
ments-Seldfcherer/ / bey dem N. wohllobl. Regie 
ment zu N. Meinem ıc, * | 
x 4AMonfeur, ei 
Mönfieur N.N., Chirurgien major du Regi- 
mmdN. a 
| AN. 


An einen Kunfl: Mahler, 
(Tit.) Herrn N. N. beruͤhmten Kunſt⸗Maho⸗ 
lern zu N. Meinem ıc, * 
AMonſieur, 
Monfieur N. N, Peintrerenomme. 
.  Aneinen Türftl, Rupffer-Stecher. 
_ Tie) Ha N. N. Hochfürfilichen wohl- 
0 D 2 beſtall⸗ 


52. 0. 8SCo)5b BE: 
beftallten vof⸗ Kupffer⸗ Stecher. en 
mm 

. U AMonsieur, 

Monsieur N;N. Graveur pour Son Are Se 
reniſu mele —B 





aN. 


.  Yneinen Goldſchmied. 
(Tit.) Herrn N. N. — Gold⸗Arbei⸗ 
| em Meinem, 
''AMonsieur, 
MesierN. — Ofen 
| à N. 
YA einen Zürft. Eiſenſchnelder. 
(Tier) Herrn N. N. / Hochfuͤrſtl. N. Eis 
ſen oder Sau einig Schneider zu N. 
Meinem 
| "AMonsieur, BA 
Monsieur N. Graveurdes Mennyrde r4 5. 
* Duc de N. F 


Oder / ſo — — But 


— 


Graveur des — pr Meaaihes, vun M 
— . x “ „® Ey „y: * m tn a — yo — 
> . r * ——— 242 — Gr, — u . 
% u de a “ * re 
* * F sie » u 3* 4* er & 
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HAneinen Jubiliver, © 
L Tit.) Ham M. / ha Jubilirer 
zuN. Meinem ꝛc. 
A Monsieur, A 
Monsieur N. N., — renomme, 
aN. 
on einen Paruquen- Macher. 
(Tit.)HermN. N. vornehmen Paruquen- 
Macher zu. Deinem rc. 
—F A Monſieur, 
Monfeur N. N., Peruquier renomme. 
aN, 
Aneinen Buͤchſen⸗Macher. 
(Tit.) Herrn N. N. —— zu 
N. Meinem ꝛc. 
A Monſieur, 
Monſieur N. N., Cannonier —— 
| à N. 
— An einen Bürger. 
(Tit. ) Herrn N. N. / Buͤrger zu N. Mei⸗ 
nem ꝛc. 
A Monſiœur, 


NMonſicur N. N. Burgeois. 
aN, 


— J D3 An 


Er’ ao 
um einen Buchbinder. 


Tit.) Herrn oder Meiſter N. N. Bucthbin 


derzu N. Meinemꝛt. 


AMonſieur, 
Menſr N. N., Relieur de Libres. 


An einen Schuhmacher. 


«N. 


‚Dem Ehrengeachten und Vorſichtigen Mer 


fer UN. Schuhmacher zu N. Meinemir. 
Aun einen Schneider. 


Dem Ehrenveſten and Vorſichtigen Meiſter 


| 3. N. / Schneider zu N. Meinem ꝛc. 

| A Menfteur, 

— N. N., Tailleur d’ babit. 

à N. 
An einen Vater. 

C(Tit Herrn’ 


Herrn M. N./ Meinem Hochwertheſten Herrn 


Valer ʒu N. 
A4 Monfeur, 
„Monfi ru» N.N., Montres bonore Pere. 


An einen Bruder. 


(Tit.) Herrn / 
Ham FUN. / Meinem lieben Bruder / wert 


Entſieglun 
dieſes zu Entſieglung. an . 


4 Mon»- 


= 5 — — 2 











| rn * Fr Ps 
a. N. N. Mon ires Cher Frere pre= 
Zu aN' 
ain einen m Schwager. u 


(Tit.) en 
Ham R. N. / Meinem Hochgeehrten He 


Schwager / — * dieſes — 


4 Monſieur, 
—— feur N. N., * cre⸗ — * —— 


er | 
u aN. 
An einen Vetter: 
(Tit. Herrn / | 
a N. N. Meinem vbochwothen/· beun 
Bea Grgl. Händen. 
9 . 
A Mopfieurs, A 
Monfeur N. N. Mon tres Cher Confin 7 de 
Beer =: | 
Im 
| m einen Gevatter. 
(Tit.) Herrn / 


— RR. Meinem: Hochgeehrten Herrn 
Gevatter zu eigenen Haͤnden | * 


s BENCr 





| A Mon eur, | 
| ——— N. N., Mon tres bonore Compere. 
SER AN. 
An einen Ehe⸗Mamn. 
(Tit.) Dre 


Hrn iR. ie lieben Ehe⸗Manne / wer⸗ 
de nn freundl. Sn e 


* In N. 
A Monfie fear, 
| „af iur N. N. Mox tres Cher Mary de = | 
fine | 
An einen Groß⸗Vater. 
C(CTit.) Herrn / 


Hm PNı Meinem Hochgechrten Herrn 
5 . Große Baer werde dieſes zu — er. 


AMonfi; ſeur, 
| Monfzur N. X., Mon tres bonore Grand Pre, 
u Prefensement AN. 
An einen Kird Vater. 
(Tit.) Herrn / 


Herrn JUN. Wohlverordneten Kirch Du 
| ter zuN. Meinem | 
4 Monrfeur N. N. Ancien de P Eglife, de — 


fin 
An einen Seiden⸗Sticker. 
! (Tit.) Deren’ | 
Herrn N. beröhmten Scenic zu 
N. Reine, jr Zn 
| | iu. 











Or — — 
A Monſicur, | 3 
Monfieu eur N. N., Brodeurrenenm. | 


An einen Eydemann. 
(Tit.) Herrn / 
— N. N. / Meinem lieben Eydemann zu 
Eommedicfes 
E N N 
A Monfieur, 


Monfieur N. N. Ma tres Cher Genie ’ Pr 


fintement. 
Aun einen Stief-Vater. 
(Tit.) Herrn N.N. / Meinem Hochgeehrten 
He Stief⸗Vater / werde dieſes 
| Op N. 
A Morfi eur, 


Mouſicur N. N., Mor eres bonort Paratre, 
iz | 
aN, 
An einen — Batır, 

C(VLVit.) Herrn / 
Herrn N. N. / Meinem Hochgeehrteſten 
Herrn Schwieger⸗Mater / werde dieſes zu Grol. | 


Haͤ nden 
In N. 
AMonſieur. 


— N. N. ; Mon ires honork Reaupere. 
D5 An 


in 





sg RK(o)$® 


An — Ka Staffirer. 
(Tit.) Herr 
Deren IN —— Hut ⸗Staſſirer zu 
N Meinem ic, Bu. | 
Ä * In N. 
A Manſeur, 


_ Monfi eur N.N. — de Chapeaux re- 
nomm. 
an. 
Aun einen Zucker⸗Becker. | 
Tric ) Herrn/ 
Herrn IN, berühmten —— 


[23 


A Monjfteur, 


‚‘ Monfieur N. N.,c onfuurier renommè. 
an. 





Nun folgen ee 
Weibliche Litul. 

Der Allerdurchlauchtiaften / Großmaͤchtig⸗ 
ften Fürftin und Frauen Sr: ELEONOREN 
MAGDALENEN THERESIEN , Römif 
Kaͤyſerin in Germanien &c. gebohrner aus 
Churfuͤrſtlichen Stamm ber Dfalsgrafen bepm 
Rhein / Erg-Hergogin zu Oeſterreich; zu Baͤyern 
zu EEE Brabant Sleyer / Kärnten’ Train 

usb 





und — Dber-und See re 


Wuͤrtenberg und Teck / in Schwaben, auch Juͤ⸗ — 


lich und Cleve und Berg Hergogn; Gräfin zu 
Habſpurg / Tyrol / yburgac c. 

A Sereniffime Potentiſſime & tres — prin- 
ceſſe ELEONORE MAGDALAINE THERESIA 
&c. Emperiere | 

| Nienne. 
An eine Koͤnigin. — 

A gereniſſime & Potentiſſime Princeſſe, X 
dame N. N., A Reine de N. N. Se, 

I "An eine Hertzogin. nt 

Der Durdlauhtigiten Furſtin und Frauen / 
Frauen N. N. Hertzogin zu N. N. gebohrner 
Fuͤrſtin etc. 

A Son Alteffe Sereniffime, Madame NN. 
Ducheffe de N. nd Princeffe de c. &. * 

An eine Princeßin. 

Der Durchlauchtigſten Priuc ßin / Princeßin 
N. / gebohrner Hertzogin von Sachſen zꝛc. 

A Madame, 

Madame. Princeffe de Saxen I 

An eine Fuͤrſtin / fo aneinen Grafen 

| verheyrathet. 

Der Durchlauchtigſten Fuͤrſtin und raten’ 
Frauen N. N. / Derkogin zu Sachſen / Züakdy / 
Elede und Derg/ auch Engern und — 


60 Be | 
dermahlter Gräfinzu Schwartzburg und Hohn⸗ 
ſtein ıs B® | | 

4A Madame, | ’ 
Madame N. nee Ducheffe de Sachjen, Conteffe 
de Schwaræbourg &c. ” 
An eine Gräfin von Gebuhrt / fo 
0. derehliget. 

Der HochgebohrnenGraͤfin und Frauen / Frau⸗ 
en N. / Graͤfin a Schwartzburg und Hohnflein/ 
gebohrner Graͤfin zu Barbyrc. Frauen zu rec. 

AMadame, 
Madame la. Conteſſe N. Conte de Schwaræ- 


bourg. 


An eineunverheyrathete 


m "= raſin. 

Der Hochgebohrnen Graͤfin / Gräfin N. ges 
bohrner Graͤſin zu Schwartzburg und Hohn⸗ 
ſtein zc. tot. Tit. 

Amadame, 
Madame N. Conteſſe de Schwarzbourg &c. 


An eine Adeliche Frau. 
Der Wonlgebohrnen Frauen Di, M — / gebohr⸗ 
nen N. Meiner ꝛc. | 
Madame, 


Madame N.de N,neideN. 
| AN, 


Bl) 61 
a In Simili. 
An anderevornchmer Minifter Frauen / 
ob ſie ſchon nicht von Adel. 
An eine Adel. por ander vornehmes 


ulein. 
Dem Woßlgeböprnen Seäuleiny Seile N. 
von N. Meinemzc. | 
AMademoijele, | 
Mademoiſelle N. de N. pour —* 


An ein Selle ei Lammer- 


Dem Wohlgedann aulein/ Fraͤulein N. 
von. Hochfürftlichen ER zuN. 
Meinemic. | 
A4 Madrmeifike, | 

Mademoiſelle N. N., File d’ ——— de Ma. 
damela Princef? de N de N 

AN. 


An eine Eammer-Fungfer. | 
Der Edlen / Biel Ehr⸗ und Tugendbegabten. 
Jungfer N.N./ — — 
fer zu N. Meiner ꝛtc. 
AMademoiſelle, 
| - Madrmoifelle NN. , Fillede Chambre de Ma» 
| — la Princeſſe de N. Ä Ä 


® 


am 
Un 


KCHEHERER. "107 "EEE 
Aun eine gemeine Frau. u 
Der Edlen / Biel Ehr-und RUHE, 


en Saum. N. Meineric, 


|: 4Madame, 
Mademe N. N. | 
| AN. 
An eine gemeine Standes⸗Jungfer. 
Der Edlen/ Viel Ehr⸗ und ————— N. 
Meine. | 
en Mademoifelle, 
MadtmoifeheN.N. , prefentement. | 


en. 
| An eine Ehe-Frau. 
CTit.) Frauen, | | 
Frauen N. N. gebohrnen N. Meinem lieben 
Ehe⸗Weibe / werde dieſes 
In N. 
AMadame, | 





"Madame N.N.xee N. „Mi ires Chere Femme, 
Ä — | 
«N. 
An eine Liebſte. 
(Tit.) Jungfer/ 

Zungfer Ne N. / Meiner allerliebſten Freu 
din/ werde dieſes zu geliebten Haͤnden | 
J In N. 

| - AMs- 





vr — u Wer W K, SA 
—— , \ 
Kurz P 

7 ’ 


A — | 


'Mademoijele N. N., Ma res AfBiont 
‚Masstrejfe, oder Ma tres Gert, Pour Kprafen EB- 


Bement 
Aun eine Wittwe. 
(Tit.) Frauen / | 
‚rauen UM. gebobrnen Pr Wittwe zu R. 
Meinem ıc. | 
4 Madame, . 
Madame N. N.nee N. — 
AN. 
An Mutter Schiwefter/ Ba 
Schwägerin. 
| Alledume | | 
> Madame N. Matres Chbere Mere, (Mutter) 
Soeur (Schweſter) ( Tante, Vater Schweſter / 
denn ſo es andere u heiſſets Coufie,) | 
ehe Soeur ( Schwägerin. ) | 
Aneine Gevatterin/fo es eine 
Jungfer. 
CTi it.) Jungfer / 
Jungfer N. N./ Meiner Ho chgeehrteften | 
Sungfer Gevatterin / zukomme ——— 


geliebten Haͤnden — — 
In 2 V. 
4 ee I, | 
Mademoifelle N. N. "Ma hes benort Commere, | 


“N. 


An 


. YAneine Stief⸗Mutter. 


(Tit.)$rauer/ / | 

Frauen R. N. / Meiner Hochwertheften Fran 

Stief⸗Mutter 

DE —— In N. 
AMadame, 


Madame N. N. Matres honorée Marqſere. 


An eine Schwieger⸗Mutter. 
(Tit.) Srauen/ 
Frauen N. Pr Meiner Hochgeehrten Frauen 
Schwieger⸗Mutter / werde dieſes zu freundl. ge⸗ 


leebien Händen 
en” In M. 
| Madame, — | 
Madame N.N. , Masres honorée Belle Mere. 
| ... | M. 


ERDE 
Der Frantzdſiſchen und Teutfhen | 
| : itul. 





Ba 2 — 4 


—— 


— — — — — — — 
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Anhang 


Su (engen Samen - 


— 


Agnes. | 
Albin, 
Andreas, 


Ambrojius. 


Albrecht. 
Anna, 
Anthonius. 
* 


Barbara, 
Baſilius. 
Balthaſar. 
—3 


Bensécict. 
€ | 


Berfonen, 
A. 


Galice, 
Agnete. 


Aubin, 
„Andre. 


Ambroife. 


"Albert. 


Anne. 


‚Antoine. 


Augufte, 


Barbe. 
Bafile. 
Baltafar. 


Den 


ur EEE. -1 01. ZU | 


Ba ——— — Beatrice. 
Bartholomäus, .  Bartolemy. 
Birnhard. Bernard. 
Blaſius. Blaiſe. 
F — Brigide. 
J C. 
Carolus. Cbharle. 
Catharina. Catherine. 
Kätchen. Catin, Caton, 
Caſpar. Caſpar. 
Chriſtian. Chretien. 
Chriſtiana. Chretienne. 
Chriſtina. Chreſtine. 
Chriſtoph. Chriſtoffffe. 
Carlchen. Charlot. 
Earolinie. Charlotte. 
Clara. Claire. 
Claudius. Claude. 
Claudinchen. Claudinette. 
Conrad. | Conrade. 
Criſpinus. Creſpin. 
D. 
Daniel. Daniel. 
David, 5 | David 


Diete⸗ 


206088 
Theodoric, Theodo- 


Dieterich. 


Dioniſius. 


Dioniſia. 
Dominicus. 
Dorothea. 


Eliſeus. | 
Elias. 
Eliſabeth / Els. 
Ernſt. | 


Fabricius. 

Fauſt. 
Ferdinand. 
Frapciſcus / Frantz. 
Franciſca. 


Friedrich. 


Georg / Juͤrgen. 


Gerhard. 


nah 


Denife, . 
Dominique. 
Dorothe. 


E. 


Giles. 
"Elisee, 
Elie. 
Elifaberh, 
Erneſte. 


F. 


Fabrice. 
Fauſtin. 
Ferdinand. 

F rancois. 
Francoife. 
Frederic, Ferry, 


G. 
George. 
Gerard. 

& 2 
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re, Ihierry, 


Ger⸗ 


34. 
Gervaſius. 
Gregorius. 

Gretchen. 





Guouͤnther. 


Heinrich. 
Heinrichen. 


Hugo. 


| Hieronymus. | 


Dane 
Dänfgen, 


Johannin. 


Joſt. 


u Joachim. 


BR NOL 


Gervais. 


- Godefroy, Geoffroy, 
Gregoire. 


Margot. 
Gonthier. 


H. 


Henry. 
HFenriette. 
NHuougues. 
Jerome. 
Jean. 

“ Janneton. 


u J. 


Jeane, 


Jean. 
Jaques. 
Jaquer. 
Jaquette. 


Jeanne. 


a Jofe, Jufte. 


Jamin, Jacmin. 
Joachim. 


KO - 


— | 
kofua. _ 
zulius. 
sulia. 
sulion, 
suliane. 


ed; 
amprecht. 

orens. 

udewig. 

uDdovica / Ludewigin. 
eonhard. 
eopold. 
ucas. 


—— 
Joſeph. | 
Iofue. 


- Iules. 


lulie. 


lulien. 


lulienne. 


L. 


Leon. 
Lambert. 


‘Laurent. 


“ Louys. . 

Louyfe, i 
Lienard, — 
Leopold. Ze 
Luc. 


h M. 


Nargaretha, 
Marcus, 
Nagdalena. 


Madelenhen / 


oder Lenchen. 
Maria. 
Marichen. 
Martin. 


Margverite. 
Marc. 


Madelon. 


Marie. 
Marion. 


Martin. 
83 


Mat- u 


86(0) ER 


Matthaͤus. AMatthias. 

Maͤtzchen. MAatthieu. 

Moritz. Maurice, 

- Mare. -  Merceau. 
Maximilian. Maximilian, 
- Michael. Michel. 
Moſes. | > Moyfe. 

N. 


Nicolaus. Nicolas. 


O. Gallinonhabent. 


Pe 
Paulus. Paul. 
Peter. Pierre. 
MPitrina. Pierrette. 
Peterchen. Pierrot. 
F R. 
Reinhard. Renard. 
Reichard. | Richard. 
Remigius. | | Remy. 
Nupert. Robert. 
Ri Renaud. 





Ruprecht. Robert. 


Salome. Salomee. 
Sebaſtian. Sebaftian, Baftien. | 
Stephan. ‚ Eftienne. 
GSufanna. Sufanne, 
Salomon. Salome. 
Severin. Severin. 
Suſgen. Suſon. 
oo. 1; 
Tobias, Tobi 
Sheobald. Tebaud. | 
Theodoruß, Theodore. 
Thomas. Thomes. 
Timotheus. Timorhee. 
v. 
Valerius. Valere. 
Peronten, Veronique. 
Vincentz. Vincent. 
Valentin. 


Valten. 


E4 ulrich. 


BL BOB 
And. Vlrich. 





Urban, VUrbain. 
w. 
Salche.6.eer. 
| — Guruillaume. 
— - 
Zacheus. —— Zachee. 


— — — — —— 





* Mamen der Vtaͤdte 


* Frantzoͤſiſch. 

| A 
Aachen. Ai X. 
Amſterdam. Amſterdam, Amſtel- 
Antwerpen, Anvers. 
Arras. Arras. 
— — Aſchaffenbourg. 

Augsburg 7 
Augſt. 


B. Bam⸗ 


—.. — — 7 


BO 89 





Be 
Bamberg, Bamberge. 
Baͤyern. Baviere. 
Belgrad fonften Grie⸗ Belgrade. 
u. 
Breyſach. Briſſac. 
Braunſchweig. - Brunfwic. 
Bruͤſſel Brüxelles. 
—— in Hennegau. Mons, en Hainnaut. 
Baſel. Basle. 
Burgund. Bourgogne. 
C. 
Coblentz. Coblence, 
Colln. Cologne. 
Conſtantz. Conſtance. 
Conſtantinopel. Conſtantinople. 
Coppenhagen. CLoppenhague. 
Crackau. Cracovie. 
Crain. Carniole. 
| D. | 
Dans Danꝛic. 
Dennemarck. Dannemarc. 


€; Ders 


oo Or Zu 











Dordrecht. Daort, t Dordred. 
Dreßden. Dresde. 
Eiſenach. lſlſenac. 
Erfurt. Erfort. 
Florentz. | Florence. 
Franckfurt.  Francfort. 
G 
Genf. Geneve. 

x Gent. Ä Gand. | 
Genug, Gennes. 
Sran. | Gran. | 
- Geldern, .  Gveldres. 
EEE Belgrade. 

H 
Haag Haye. 
Hamburg, Hambourg. 
Hanau. | * Hanau. 
Hennegat. Hainaut. 


Heſ⸗ 


Helen. 
I: pdelbirg. 
Holland. 
Hollſtein. 
Hungarn. 


— 


Insbruck. 
Irland. 


Krackau. 


Leiden. 
Leipzig. 
Loſanne. 
Luͤttig. 
Londen. 
Loͤwen. 
Luͤbeck. 
Luzern. 
Luͤneburg. 
Luxenburg. 


\ 
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Hefle. 
Hevdelberg, 
Hollande. 
Holſace. 
NHongrie. 
Boleduc. u 


J. 


— 
Kybernis- lrlande. 


x. 


Cracovie. 
L. 
Leiden. 
Leiprzic. 
Lauſanne. 
Liege. 
Londre. 
Lauvain. 
Lubeck. 
-Lucerne. 
Lunebourg. 
Luxembourg. 
M. Magdes 





— 
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| Or Zu ne 


Be Ze 
Magdeburg, | Magdebourg. 
Mai Mayence. 
Marburg. Marbourg. 
Maſtricht. Maſtriche. 
Meclenburg. ‘ Mechlebourg. 
Mepland, Milane, | 

‚ Durten Morat. 
Muaͤnſter. Munſter. 
or N, 
Neapolid, Naples. 
Nürnberg. Nuremberg, 
Defterreich, Auftriche. 
Ofen. = Bude. | 
P. 
Padua, Padone. 
Paris. Paris. 
Peterlingen. Payerne. 
Prag. Prague. 





Megenfpurg. u 
Km 


Salsburg. 


Schafdaufen. 


Soloturn. 


Trier. 


Teutfchland, 


— 
Um 


| Weimar. 
| 


Rabbione, Regen- Ä 


pourg. 
Rome, E 


8. er 


Salisbourg. 
Schaffouze. 
Soleurre. - 
Spiere. 
—— | 


T. 
Treves. _. 
Irente. . — 
v. Bey 


Veniſe. 
Ulme. 


w. 


Weimar. 
Viende. i 
| Wiß⸗ 


B 94 8 (0) 88. 


— 


—— Vismar. 
Worms. Wormes. 
Wiflisburg. Auxanche. 
Sr Zurich. 


NB. Die übrigen S taͤdte und Laͤnder werden 
meiſtens auf Srangöfifch / wie im Teut⸗ 
ſchenund —— EEE | 





Die Sonate auf Framhoſſſch 


Januarius. — 7 [de Janvier. 
Februarius, re d: Fevrier. 
Martius..: | | de Mars. 
Aprilis. deAvril; 
rem | | de May. 

unius 3 de Jun 
Julius, . | PMois! de Julıer. 
Auguftus. | | 1% Aouft. 
September. i+ Ide Septembre, 
Odtober. | ıde Octobre. 
November... 1 Ide Novembre 
December. J | de Deceinore. 


J | Wenn 


3 (0)5® Br}; 
. Wenn die Frantzoſen ihre Briefe uns 
terſchreiben / fo fegen ſie zum | 

|  &rmpii 
4 Parisce ı7.de Ja- 
bier 1705. Le 


Namen der Tage auf Frantzoͤſiſch. 








Sonntagg.  ; JeDimanche, 
Montag. le Lundi. 
Dienſtag. le Mardi. 
Mittewoch. le Mecredi. 
Donnerſtag. le Jeudi. 
Freytag. le Vendredi. 


Sonnabend. le Samedi. 
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